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‚Smwrite Borlefung ©. ‘ss. In weiche bike 
Epochen die gegenwärtige Zeit fallen möge Otud d⸗ 
marime eines ſoichen Zeitalter. Der. angehahene . 

Verſtand deſſeiben, der ihm als‘ Kriterium aller 

" Realität dienel, Aligenitine Schilderung‘ Teils 
Barads erfolgenden Welt und. — Ehen. 

“ Seine Erhebung der Erfahrung sum Hoͤ 

fſein wilenſchaftiicher Gtepticiemus, feine as * 

ſchen, politiſchen, morakiſchen —8 veißgiöfen 
Gruudſaͤde. 

Brise Bortefu ng. S. 68. I Gegenfage nds 

- demikeben eines ſolchen. Zeititters beſtehe dad dr: 

 wünftmdßige Leben Yarkıry dag das» Inbipiduum 

: fein feben ar den Zweck Der Gatcang, oder an 

dis Idee, fepe- Verſuch ‚an den Geruͤchern Ver 
Bubörke ob fe na⸗ Beben PR et 


4* ’» ‚” # 





* 


‘ _ 
—— ut ENT ru PSP EWR BU FETT; 
‘ > 


wag au⸗ diefem Verſughe, falls er gelingen ſollte, 
folgen wuͤrde4 BE 
er lefang. ’S:-1do, KFortſetzng des 


Ge ben zu billigen 3.und u dewundern3 mb; 


Vecuche. Beſchreidung des Senuſſeo des Lebens 


i nee ee ſeibet febt, - 
Fünfte © chlatig. 1.8. 185: Mir märte, Tom 
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gegenwärtige, in ferner Burtel du erfaſſen, BOR 


der Beichreibung feines wifienfhatttichen Zußhn 


dis ausgehen. Form dieſern guſta ndes. Kraftlo 
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‚wißenjchaftlichen Zuftander. des. vorauggelenten 


2. Seltalters: im>feiner Materie: Begriffe von der 
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anal gen ver Mich⸗ 
BGiebente Vorleſung RE Wie der Vuch⸗ 
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fake dem Hohen Werch erhalten, perl exim Zeatal⸗ 


auer, habe, — Wie, im Gegenfabe mit einem fol⸗ 


hen Beitalgery der wwilfenichafttühe, Zufiamt denn: 


hülle.. Em 
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ſoluten Staats. 
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A heben blörntll- an ine’ de the 
trachtungen, wetehl” Jaondy "ic Nie Fur 
eitten einzigen, burch a teren are 
ſche Eintheit inanikienben" Vlbattenꝰ Ns, 
dkucken. Koͤnntt ich Vſſen Einen EWuten 
fh °berfelben Klarheit lee Re 
ws "wohnen müßte, be hä ad DiReeRHPHhTen 
” ging, und init welchtt AR Uhuß 
ber jedem eingeht Are ſiden 
werde, auch rar Bar Freier“ fo 
wuaͤrde von dem te hr 
ommrenſte Licht Hi Verbre RER din— 
gun Big; eh nicht Anderen 
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aus allen feinen Theilen aufzubauen, und aus, 
allen feinen bedingenden Ingrebienzien. her⸗ 
auszulaͤutern: dies ift bie nothwendige Bes 
fchränfung, töelche jedwede Mittheilung brüdkt; 
und durch dieſes ihr Grundgeſetz allein, wird 
zu einer Reihe von Gedanken und Betrach⸗ 
tungen ausgedehnt und zerfpalfen, was an 
ſich nur ein einziger Gedanke geweſen waͤre. 
Da dieſes ſich alſo verhaͤlt, ſo muß ich, 
zumal weil hier nicht alte befannte ‚Sachen 
nur wiederholt, ſondern neue Anfichten bee - 


Dinge gegeben werben follen, dorausfegen, 


and darauf rechten, daß es Sie nicht bes 
fremde, wenn im Anfange nichts diejenige 
Klarheit hat, die ed nach dem Gruͤndgeſetze 
aller Mittheilung erſt durch das nachfolgende 


erhalten kann: und ih muß Sie erfuchen, 


die vollfommene Klarheit erft am Schlufle, 
und nachdem bie Ueberficht des Ganzen moͤg⸗ 
lich geworden, zu erwarten. Daß jedoch jed⸗ 


weder Gedanfe an feine ‚Stelle zu fichen, 
komme, und diejenige Klarheit erhalte, die er 


an diefer ihm gebuͤhrenden Stelle erhalten | 


er; 
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kann, es verſteht ſich fuͤr diejenigen, die der 
deutſchen Buͤcherſprache maͤchtig, und faͤhig 
ſind einem zuſammenhangenden Vortrage zu 
folgen, iſt die Pflicht eines jeden, der es un⸗ 
ternimmt etwas vorzutragen, und ich werde 
mit ernſter Muͤhe mich beſtreben, dieſe Pride 
zu erfüllen. j 

Loffen Ste ung jego, E. V., nach biefer 
erften und einzigen Vorerinnerung, ohne wei⸗ 
teren Aufbalt an unfer Gefchäft geben. 

Ein philofophifches Gemälde des gegens 
wärtigen Zeitalter® ift es, was dieſe Vor⸗ 
traͤge verſprechen. Philoſophiſch aber kann 
nur diejenige Anſicht genannt werden, welche 
ein vorliegendes Mannigfaltiges der Erfah⸗ 
rung auf die Einheit des Einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Princips zuruͤckfuͤhrt, und wiederum 
ans dieſer Einheit jedes Mannigfaltige er⸗ 
ſchoͤpfend erklaͤrt, und ableitet. — Der bloße 
Empiriker, falls er an eine Beſchreibung des 
Zeitalters ginge, wuͤrde manche auffallende 
Phaͤnomene deſſelben, fo wie fie ſich ihm in 
ber zufälligen Beobachtung darboͤten, auffaf⸗ 





” 
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en, und Beten, ohne je ſi fer. teyn zu 
önnen, daß er ſie alle erfaßt hätte, und ohne 
| je einen “andern Zuſammenhang derſelben au⸗ 
geben zu koͤnnen, als den, daß ſie nun eben 
in Einer und derſelben Zeit beifammen feyen, 
Her Bhilofoph, der. fich die Aufgabe eines 
ſolchen Veſchreibung ſetzte wuͤrde unabhaͤn⸗ 
dig, von aller. Erfahrung einen Begriff des 


u | J Zeltalters, der als Begriff in gar keiner Er⸗ 


fahrung vorkommen kann, aufſuchen, und die 


Weifen, wie dieſer Begriff in ber Erfahrung 
| eintritt, als die nothwendigen Phänomene die« 


fes Zetalters darlegen, und er würde in 
diefer Darlegung bie Phänomene begreiflich 
erſchoͤpft, und fie in ber Rothwendigkeit ihres 
Zuſammenhanges unter einander vermittelſt 
ihres gemeinſamen Grundbegriffs abgeleitet 


haben. Jener waͤre der Chronikenmacher des 


Zeitalters, dieſer erſt haͤtte einen Hiſtorio⸗ 
graphen deſſelben moͤglich gemacht. 


Zuvoͤrderſt: Hat der Philoſoph die in der _ 


Erfahrung möglichen Phänomene aus ber 
Ehnheit ſeines voranägefegten Begriffe abzu⸗ 


\ 


J 
| 


| 


| 


| 
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leiten, ſo iſt klar, daß er u ſeinem Geſchaͤfte 
durchaus kelner Erfahrung bedärfe, und daß 
er bloß als Philofoph, und innerhalb feinen 
Grengen fireng fich haltend, ohne Kuckſicht 
auf irgend eine Erfahtung und fchlechthid a 
priori, wie fie Died mit bem Kunſtausdrucke 
| benennen, ‚ ‘fein Geſchaͤft treibe, und. in Des 

zichung auf unſern Gegenſtand, die gefammte 
Zeit, ünd "alle möglichen Epochen derfelben 
a priori mie befchreiben koͤnnen. Sanı 
eine andere Frage aber iſt es, ‚ob nun ins⸗ 
befohdte die Gegenwart durch diejenigen Phaͤ⸗ 
nomene, welche aus dem aufgeſtellten Grunb⸗ 
Begriffe Fliegen, charalreriſirt werde, und ob 
fomit, das vom Kebhgr geſchilderte Zeitalier 
das gedentodttige fen, falls er auch dieſes 
vchaußtere ſollte, wie Wir j B. das bes 
haußten Herden. Hlerser hät ein jeder ve 
fi , felber dte Erfahrungen ſeines ‚Lebens iu 
be efragen, "iind fie mif der Beſchichte der Ver⸗ 
ganenheit, for wie mit ſeinen Ahndungen 
von ‚der zütlinfe zu" vergleichen: indem an 
dieſer Sin 6 daß: J des moneher 
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zu Ende iſt, und bad des Welt⸗ und Mens 
ſchenbeobachters feinen Anfang nimmt. Wir 
unfered Drtes gebenfen bier nichts weiter 
zu feyn,. denn Philofophen,. und haben und 
zu nichtE anderem verbunden: die leßtere 
Beurtheilung wird daher, ſobald wir zur 
Stelle ſeyn werden, ganz Ihnen anheim fal⸗ 
Nlen. Jetzt bleiben wir bei unſerm Vorha⸗ 
ben, unſre Grundaufgabe erſt recht feſtzu⸗ 
ſetzen und zu beſtimmen. 


Sodann: Jede einzelne Epoche der ge⸗ 


ſammten Zeit, deren wir ſo eben erwaͤhnten, 
iſt Grundbegriff eines beſondern Zeitalters. 
Dieſe Epochen aber und Grundbegriffe der 
verſchiedenen Zeitalter koͤnnen nur neben und 
durch einander, vermittelſt ihres Zuſammen⸗ 
hanges zu der geſammten Zeit, gruͤndlich ver⸗ 
ſtanden werden. Es iſt daher klar, daß der 
Philoſoph, um auch nur ein einziges Zeit⸗ 
"alter, und, falls er will, das ſeinige, rich⸗ 


tig zu charakteriſiren, die geſammte Zeit, und 


alle ihre moͤglichen Epochen ſchlechthin a 


‚priori verſtanden, und innlaſt durchdrungen | 


haben muͤſſe. 


t 


* 


Dieſes Verfichen der gefammten Zeit fehl, 
fo wie alles philofophifche Verſtehen, wie⸗ 
berum einen Einheitöbegriff diefer Zeit vors 
aus, einen Begriff einer vorher beftimmten, 
obſchon allmählig fich entwickelnden Erfüls 
lung biefer Zeit, in welcher jedes folgende 
Glied bedingt fey durch fein vorhergehendes; 
oder, um dies Fürzer und auf die gewoͤhn⸗ 
liche Weife auszudruͤcken: es fegt voraus 
einen Weltplan, ber in feiner Einheit 
füch Elärlich begreifen, und aus weichem bie 
Hauptepochen bed menfchlichen Erbenlebens 
fid)-vollfiändig ableiten, und in ihrem Urs 
fprunge fo wie in ihrem Zuſammenhange 
untereinander fich deutlich einſehen laſſen. 
Der erfiere, jener Weltplan, ift der Einheits⸗ 
begriff des geſammten, menfchlichen Erden⸗ 
lebens; bie legteren, die Hauptepochen dieſes 
Lebens, find die eben erwähnten Einheitöbes 
griffe jebes ‚befondern Zeitalterd, aus denen 
voiederum beffelben Phänomene abzuleiten find. 

Wir haben folgendes: Zuvoͤrderſt einen 
Einheitsbegriff bes. gefammten Lebens, ber 


N 
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6. fpaltet in verfehiebne- Epochen, bie nur 
neßen, „ud „Punch. -einander Apgreiflich . finds. 
fanden, jede dieſer beſondern Epochen iſt, wie⸗ 
derum Ginfeitähescif aines. heſondern Jeit⸗ 
‚ahead and. erſcheint inmännigfalsigen Po 
— re, 

.Mehenlehen der Voacbeett. gilt uns hiee 
fügztgg sgfammte Eine Leben, und bie irdi⸗ 
fchq Zeit fuͤr die geſanmte Zeit; dies iſt die 
Graͤnze, in welche die heahfichtigte Popula⸗ 
ri fe Vortrags uns einſchraͤnkt; ¶ in⸗ 
den Son. den Usberxirdiſchan, und Ewigen fich 
nichte gruͤndlich veben Jaͤßt, und zugleich pas 
"Yabltı „Diet, Sage Afh, im diefen „Borfrägen, \ 
giltz ſte 308 dafuͤridenn An ſiſch und fuͤr den 
hoͤhgrurdlufſchwung der. Spetwation IF. das 
monmſchliche ‚Esbenlehen;: und die indiſche Zeit 
eis, an, eine aupthwenpige Fpoche der Einen, u 
XX ‚ad. des Einen, ewigen Lebens, und 
dieſeg Eppenleben, (gmt;-feinen. Nebenglie⸗ 
—E — — NER dem: ſchon hienieden voll⸗ 
wnenen mnhigen Ginfeifäheariffe det eis; 
feat onn 


veo nie ar br; Ad rue ru ge 
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freiwillige Befchränfutfg verbietet und, biefe 
fireng erzosifenbe Aleitung- zu. unsernehmen, 
und verſtattet und nur den Einheitsbegriff 

des. Erdenlebens. doutlich. ‚anzugeben, mit ber 

Anmuthung ‚an; jeden: Zuhßser, Dielen Begriff‘ 
an feinen sionen Wahrheitsgefuͤble zu er· 
proben, und aihn richtig. zu Anden, fals er 
es „verngg., Exhenleben der Menſchbeit 

haben wir geſagt, und Epochen dieſes Erden⸗ 

lebens. der: Menſchhait. Wir reben bier nur 

vom. ‚Bortfchxeifen, hei, Lebens der Gattu —V— 

keineswegts dem „Per. Inbibiduen, . welches 
lectztexe durch ‚gie dieſe, Vortxaͤge hindurch at 

feinen Art,gefalltgblsißt, — und. ich erſuche, 
daß Sie dieſen GBeũchtsynnkt 1 ui. ver⸗ 
ſchwinden laſſen. 

Der Vogriff einct gelcplaus afto wid. 
unſrer unterſuchung vorausgeſetzt, dem ich 
aus dem angegebenen Grunde bier, feines: ‚ 
weges . abzuleiten, ſondern nur umzueigen 
babe. Ich ſoge »baher, und jege damjt 
den Grundſtein des : anfzufäßrcnpen. Me 
Ron ft IIESNTENTN Ss —* 


Beh * Kr — — 43 ji er E27 I oagt le. 
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lebend der Menfchheit iſt der, daß 
fie in demfelben alle ihre Ver haͤlt⸗ 


niſſe mit Freiheit nach der Vernunft 


ein richte. N 
| Mit Freiheit habe ich gefagt, ihre eigne, 

der Menfchheit Freiheit, diefe Menfchheit als 
Gattung genommen; und biefe. Freiheit iſt 
bie erſte Nebenbeſtimmung uͤnſers aufgeſtell⸗ 
ten Hauptbegriffs, aus der ich zu folgern 
gedenke indeß id) die übrigen Nebenbeſtim⸗ 
mungen, welche wohl ebenfalls einer Erklaͤ⸗ 
rung beduͤrfen moͤchten, den folgenden Vor⸗ 
traͤgen überlaffe, Diefe Freiheit foh in dem 
Sefamints Bewußtfeyn der Gattung erfcheis 
nen, und eintreten als ihre eigne Freiheit, 
als wahre wirkliche That, und/ald Erzeug⸗ 
niß der Gattung in ihrem Leben, und her⸗ 
vorgehend aus ihrem Leben: daß fonach bie 
‚Gattung, als überhaupt exiſtirend, dieſer ihr 
zuzuſchreibenden That vorausgeſetzt werden 
muͤßte. (Soll eine genannte Perſon etwas 
gethan haben, ſo wird vorausgeſetzt, daß ſie 
vor der That, um den Entſchluß zu faſſen, 
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und waͤhrend der That, um ihn außzufähren, 
eriftirt habe; und jedermann dürfte wohl ben 
Beweis der Nichts Eriftenz derfelben zu der 
Zeit, zugleich für ben Beweis bed Nichtge⸗ 
tbanhabens zu berfelben Zeit, gelten laſſen. 
Gleichermaßen — fol die Menfchheit, als 
Gattung, etwas gethan haben, und erfcheis 
nen, ald ed getbanhabend, fo muß biefer That 
nothwendig die Eriftenz der Gattung in einer 
Zeit, da fie es noch nicht getban hatte, vor⸗ 
ausgeſetzt werden.) 
| Durch diefe Bemerkung zerfaͤllt zuvoͤrderſt, 
nach dem aufgeſtellten Grundbegriffe, das Er⸗ 
denleben des Menſchengeſchlechts in zwei 
Haupt⸗Epochen und Zeitalter: die Eine, da 
die Gattung lebt, und ift, ohne noch mit Sreis 
heit ihre Verbältniffe nach. ber Vernunft eins 
gerichtet zu’ haben; und bie andere, ba fie 
diefe vernunftmäßige Einrichtung mit Frei⸗ 
beit zu Stande bringt, ' 
. Am unfre weitere Solgerung von ber ers 
fien Epoche anzuheben — daraus, daß bie - 
Gattung noch nicht mit freier That ihre Ver⸗ 
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pe nach ber Vernunft eingerichtet, folge - 
"richt, bag dieſe Verhaͤltniſſe Überhaupt fich 
nicht nach ihr richten, und es ſoll darum 
durch das erſtere keinesweges das letztere 
zugleich mit gefagt ſeyn. Es waͤre ja moͤg⸗ 


lich, daß die Vernunft durch ſich ſelber, und 


| ihre "elgne Kraͤft, ohne alles Zuthun der 
menſchlichen Freiheit, die Verhaͤltniſſe der 
+ Menſchheit beſtimmte und ordnete: ind fo 
| verhaͤlt “es fich denn wirklich. Die Vernunft: 
| ir dag Grundgefet bed Lebens einer Menfch« 
Bele; fo wie altes geiftigen Lebend; und auf 
dieſe, ud feine andere Weife fol, in diefen 
Borträgen daB Wort Vernunft genommen 
werden. Ohne die Wirkfamkeit dieſes Ge⸗ 
ſetzes kann ein Menſchengeſchlecht gar nicht 
zum Daſeyn kommen, oder, wenn es dazu 
Fommien koͤnnte, es kann ohne dieſe Wirk⸗ 
panikeit feinen Augenblick im Daſeyn beſte⸗ 
hen. Demnach, 100, wie in ber erſten Epoche, 
"Sie Vernunft noch nicht vermittelſt der Frei⸗ 
"beit wirkſam feyn kann, iſt fie als. Naturge⸗ 
ſetz und Bardefräf wirkfam; boch alſo, daß 


- 
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ſte Im Bewußtſeyn, nur ohne Einſicht der 
Gruͤnde, ſomit in dem bunfien Gefühle (denn 
‚ alfo neunen wir das Bewußtſeyn one Ein⸗ 
ſicht. der Grände,) eintrete und ſich wirkſam 
erzeige. 

Karz, und auf bie gewoͤhniiche Weiſe die⸗ 
ſes ausgedruͤckt: die Vernunft wirtt als dunk⸗ 
ler Inſtinkt, wo ſie nicht durch die Freiheit 
wirken kann. So wirkt ſie in der erſten 
Maupt⸗ Epoche des Erdenlebens der menſch⸗ 
lichen Gattung; und hierdurch waͤre denn 
dieſe erſte Epoche naͤher charakteriſirt und 
genauer beſtimmtt. 

Durch dieſe genauere Veſtimmung der 
erſten Epoche iſt vermittelſt des Gegenfages, 
zugleich auch bie zweite Haupt Epoche des 
Erdenlebens naͤher beſtimmt. Der Inſtinkt 
iſt blind, ein Beroubtfepn, ohne Einſi cht der 
Gründe. Die Freiheit, als der Gegenfag 
bed Inſtinkts, iſt daher ſehenb, und ſich deut⸗ 


lich bewußt der Gruͤnde ihres Verfahrens. 


Aber ber Geſammtgrund Biefes Verfahrens 
der Freiheit iſt d die Vernunft; ber Bernünfe 
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ſonach if fie ſich bewußt, deren der —* 
ſich nicht bewußt war. Demnach tritt zwi⸗ 
ſchen beides, die Vernunftherrſchaft durch 
den bloßen Inſtinkt, und die Herrſchaft der⸗ 
felben Vernunft durch die Freiheit, noch ein 
ung bis jege neues Miftelglied ein, das Ber 
wußtſeyn oder bie Wiſſenſchaft der 
Bernunft. 
Aber weiter: der Inſtinkt, als blinder 
Trieb, ſchließt die Wiſſenſchaft aus; darum 
ſetzt die Erzeugung der Wiſſenſchaft die Be⸗ 
freiung von des Inſtinkts bringendem Ein⸗ 
fluſſe, als ſchon geſchehen voraus, und es 
tritt zwiſchen die Herrſchaft des Vernunft⸗ 
Inſtinkts und die Vernunftwiſſenſchaft, aber⸗ 
mals ein drittes Glied in die Mitte: die 
Befreiung vom Bernunftsänflinfte 
Aber wie könnte doch die Menfchheit vom 
dem Geſetze ihres Lebens, welches mit ge⸗ 
liebter und verborgner Gewalt ſie beherrſcht, 
vom Vernunft⸗ Inſtinkte ſich befreien auch 
nur wollen; oder wie koͤnnte im menſchli⸗ 


chen Leben die Eine Vernunft, welche im u 


4 
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Inſtinkte ſpricht, und bie im Triebe, fich von 
ihm zu befreien, gleichfalls chätig ift, mit 
fi) felber in Streit und Zwieſpalt gerathen? 
Offenbar nicht unmittelbar; es müßte daher 
abermals ein neued Mittelglied eintreten zwi⸗ 
ſchen die Herrſchaft bes Vernunft⸗Inſtinkts, 
und den Trieb, ſich von ihm zu befreien. 
Dieſes Mittelglied ergiebt ſich alſo: die 
Reſultate des Vernunft⸗ Inſtinkts werben 
von den kraͤftigern Individuen der Gattung, 
in denen eben darum dieſer Inſtinkt ſich am 
lauteſten und ausgedehnteſten ausſpricht, aus 
der ſo natuͤrlichen, als voreilenden Begierde, 
die ganze Gattung zu ſich zu erheben, ober 
vielmehr fich felber ald Gattung aufzuſtellen, 
zu einer äußerlich gebietenden Autorität ges 
macht, und mit Zwangsmitteln aufrecht ers 
halten; und nun erwacht bei den übrigen bie 
Vernunft zunörderft in ihrer Form, als Trieb 
ber perfönlichen Freiheit, welcher 'nie gegen 
den fanften Zwang bes eignen Inſtinkts, den 
er liebt, wohl. aber gegen das Aufdringen 
eines fremden Infinfts, der in fein Recht 
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eungreift, ſich auflehnt; und zetdricht dei bie⸗ | 


- fem Erwachen die Feſſel, nicht des Vernunft⸗ 


Inſtinkts an ſch, fondern des zu einer außern 


Zwangs⸗ Anſtalt verarbeiteten Vernunft⸗In⸗ 
ſtintts fremder Individuen. Und ſo if die 
"Verwandlung des individitellen Vernunft⸗ 
Znſtinkts in elne zwingende Autoritaͤt, Bas 
Mittelglied, welches zwiſchen bie Herrfchaft 
des Vernunft: Inſtinkts; und die Befreiung 


von dieſer Herrſchaft, in sie Mite tritt. 


nnd unm Lenblich dieſe Aufzaͤhlung "ber 
nothwendigen Glieder ab Epochen HI Er⸗ 
denlebens unſrer Gattung zu vollenden! — 
Durch die Beſreiung vom Vernunft⸗Inſtinkte 


wird die Wiſſenſchaft der Vernunft moͤglich, 


haben wir oben- getagt. Nach den Regeln 


diefer Wiſſenſchaft follen nun durch bie freie: 
That der Gattung alle ihre Verhältniffe eins - 


gerichtet werben, Aber es iſt Elar, daß zur 
Ausführung. biefer Aufgabe die Kenneniß der 
Regel, welche allein . bach nur durch die Wiſ⸗ 
; fenfchaft "gegeben werben kann, nicht binrei⸗ 
Ar fondern daß es "dazu noch einer eignen 
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Miſſenſchaet des Handetas, Wie nur duvch 
Uebung zuo⸗Fertigkett ſich bilder, mit Einen 
Worte, daß" es · dazu moch der Kunft Sebfrfe, 
Dieſe Kunſt, Dis deſaͤmmcen Verdaͤltutſſe des 
Menſchheit: Bach -den. vorher” wiſſeuſchaftlich 
aufgefaßten Vernunft einzurichten ( denn in 
diefem höher Sinne werden We: uns bier 
kammer des Wortes Kunf, wert: wir es ode 
Beifag:: uusfbnechen, : Bebienen),” — dieſt 
Kanftı Wäre ntin vollſtandig auf · alle Verhätee 
niſſe der Menſchheit anzuwenden und darch⸗ 
zufuͤhren, fo lange bit die Gattung als ein 
vollenb eter Abdrack ihres ewigen Urbildes fe 
de Vernunftdaſtaͤnde, und ſodann "wäre 
der Zweck der Erdenlebend erreicht., ba 
Ende: veffelden erſchtenen, und Bis: Wiens 
heit beteätödte hoͤbern Sohaͤren / der Ewigkelt. 

Wir haben ſo eben, E. W., bas geſammte 
Erdenleben durch feirten Endzoeck degriffen, 
wlngefehen, warum unſer Beſchlecht übers 
haupt in dieſer Sphaͤre ſein Daſeyhn begin⸗ 
nen ſollte/ und fo das gefaminie dermalige 
veden der. Sattung beſchrieben; und dieſes 

J B— 


m. 38 wu 

‘u teilten wir, nd es war aner nachte 
Anufgabe. Es ‚giebt, zafolge dieſer Ausein⸗ 
auderſetzmg, faͤnf Grund⸗ Epochen ‚dee Co 
weglehens; deren jede, da fie doch immer von 
ZAndividaen ausgehen, aber, ner Epoche im 
Beben. der Battung zu ſeyn, u} a 
@rgreifen: und durchdringen muß, eige gerau⸗ 


gar Zelt Denen un g dad. Cape zu ſich 


Kheinbar durchkreutenden. und zum Theil 
aebeneinander fortlaufenden Zeitaltern, aus⸗ 
dehnen wird. 2) Die Epoche der unbeding⸗ 
ken Herrſcheft der Weruunft. durch ben In⸗ 
Binkt: ber. Stand ber Unfchulb des 
Menſcheageſchlechts. 2) Die Epoche, 
da ber. Vernunft + Inſtinkt in eine äußerlich, 
' Wingende Jutoritaͤt verwandelt ift:..48 Zeit⸗ 
alter ‚pofltigeg. Lehre. und Leben + Spfteme, 
Die nirgend⸗ zurũckgehen bis auf die legten. 
‚Stände, and. deswegen nicht-zu -Äberjeugen 
vermoͤgen, hagrgen aber. zu zwingen begeb⸗ 
sen, ab. blinden Glauben, und unbedingten 
Sehorſam ſodern: der Stand ber anber 
drubrn Sion. 2 Die Cache dar Dee 








\ 


ferien, uunilttälfer von nee seiten 
toritaͤt, mittelbar von ber Bormäßigkelt des 
Vernunft⸗Inſtinkes und der Vernunft übers 
Goupt: in jeglicher Geſtalt: bas Zeitalter der 
abſeluten Gleichguͤltegkeir gegeh "ale Bahr⸗ 
heit, und bee völligen Ungebundenheit ohne 
einigen: Leitfabent bee Stand bir vol⸗ 
lendeten Stadhaftigkeit. 4) De 
Epoche dar Veruuufe⸗Wiſſeuſchaft: Das Fette 
"alter; worte Wahrheit als das hoͤchſte an⸗ 
cerkanut, and am hoͤchſten geliebt wwied:. ber 
Staud bir anhebenben Rechtfertir 
gung. ) Mie Epoche ber Veruunft⸗Kunſtꝛ 
das Zeitalter, da ie Minſchheit mir ſiche⸗ 
rer, und. unfehlbarer Haud ſich ſelber zum 
petroffeun Aborucke det Vernunft aufbauer: 
der Staub dar vnlleabeten Recht fer 
tigung. ned Heiligung. — Der ge⸗ 
ſamnte Weg aber, den zuſelge dieſer Auf 
ehe Die -Menfchbeit bienieden ;ulacht ‚WM 
Guitie;- auf welchem Re cieich ugs fand; 
Bug VeaHRge N, 7 —— u 
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Valtniſſe nach der Vernunft eingerichtet, folgt 
nicht, bag dieſe Verhaͤltniſſe Überhaupt R ſich 
nicht nach ihr richten, und es ſoll darum 
durch das erſtere keinesweges das letztere 
| dügleig mit gefagt feyn. Es wäre ja mögs 
J "ich, daß die Vernunft durch ſich ſelber, und 
| ihre elgne Kräft, ohne alles‘ Zuthun ber 
menifchlichen Freiheit, die Verhaͤltniſſe der 
3 Menſchhelt beſtimmte und ordnete: Und fo 
verhaͤlt ‘es fich denn wirklich. "Die Vernunft: 
ai das Grundgefeb des Lebens einer Menſch⸗ 
heit fo wie alles geiſtigen Lebend; und auf 
'dieſe, nid keine andere Weiſe ſoll in dieſen 
Bortraͤgen das Wort‘ Vernunft genommen 
werden. Ohne die Wirkfamkeit dieſes Ge⸗ 
ſetzes kann ein Menſchengeſchlecht gar nicht 


zum Daſeyn kommen, oder, wenn es dazu 


kommen koͤnnte, es kann ohne dieſe Wirk⸗ 


famfeit feinen. Augenblick im Daſeyn beſte⸗ 


"pen. Demnach, too, wie in der erſten Epoöhe, 
die Vernunft noch nicht vermittelſt der Frei⸗ 
heit wirkſam feyn kann, iſt fie als Naturge⸗ 
ſetz und Naturtraft wirkſam 3. bh alſo, daß 


4 Ed 
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ſte Am Bewudtſeyn nur ohne Einſicht det 
Gruͤnde, ſomit in dem dunklen Gefuͤhle (denn 
alſo neunen wir das Bewußtſeyn obne Ein⸗ 
ficht. der Gründe) eintrete und ſich wirffant 
erzeige. 

Korg, und auf bie gewoͤhniche Meife dies 
fed ausgebrüdt: bie Vernunft teirft als dunk⸗ 
ler Inſtinkt, wo ſie nicht durch die Freiheit 
wirken kaun. So wirkt ſie in der erſten 
Oaupt⸗ Epoche des Erdenlebens der menſch⸗ 
lichen Gattung; und: hierdurch waͤre denn 
dieſe erſte Epoche näher charakteriſirt und 

genauer beſtimmt. 
Duurch dieſe genauere Veſtimmung der 
erſten Epoche iſt, vermittelſt des Gegenſabes, 
zugleich auch die zweite Haupt» Epoche bei 
Erdenlebens naͤher beſtimmt. Der Inſtinkt 
iſt blind, pin Seroubtfepn, ohne Einfi cht der 
Gruͤnde. Die Freiheit, als der Gegenfatz 
bes Inſtinkts, iſt daher ſehenb, und ſich deut⸗ 


lich bewußt der Gruͤnde ihres ‚Verfahrens. 


Aber ber Gefammigeund biefes Verfahrens” 
der Freiheit iſtd die Vernunft; ber Vernunft 


. . 
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ſonach iſt ſte ſich bewußt, deren der Juſtinkt 


ſich nicht bewußt war. Demnach tritt zwi⸗ 
ſchen beides, die Vernunftherrſchaft durch 
den bloßen Inſtinkt, und die Herrſchaft der⸗ 
felben Vernunft durch die Freiheit, noch ein 
uns bis jegt neues Miftelglied ein, dad Ber 
wußtſeyn ober bie Wiſſenſchaft der 


Bernunft. 
Aber weiter: der Inſtinkt, als blinder 
Trieb, ſchließt die Wiſſenſchaft aus; darum 


ſetzt die Erzeugung der Wiſſenſchaft die Be⸗ 
freiung von des Inſtinkts bringendem Ein⸗ 


fluſſe, als ſchon geſchehen voraus, und es 


„tritt zwiſchen die Herrſchaft des Vernunfte 


gynſtinkts und die Vernunftwiſſenſchaft, aber⸗ 


mals ein drittes Glied in die Mitte: die 
Befreiung vom Vernunft⸗Jnſtinkte. 

‚Aber wie Könnte doch die Menfchheit von 
dem Gefege ihres Lebens, welches mit ges 
liebter und verborgner Gewalt fie beherrfcht, 
som Vernunft » Inſtinkte fi) befreien auch 


nur wollen; ober wie koͤnnte im menfchlis 
chen Leben bie Eine Vernunft, welche im 


- nn nn — — — 





J — BEE [4 ' 
| t 





Inſtinkte Fpricht, und die im Triebe, fich von 
ihm zu befreien, gleichfalls thaͤtig iſt, mit 
ſich ſelber in Streit und Zwieſpalt gerathen? 
Dffenbar nicht unmittelbar; ed müßte daher 
abermals ein neued Mittelglied eintreten zwi⸗ 
fchen die Herrfchaft des Vernunft⸗Inſtinkts, 
und -den Trieb, fi) von ihm zu befreien. 
Diefes Mittelglied ergiebt fih alſo: bie 
Kefultate des Vernunft⸗Inſtinkts werben 
von den kraͤftigern Individuen der Gattung, 
in denen. eben darum biefer Inſtinkt ſich aus 
lauteften und ausgebehnteften ausfpricht, aus 
ber fo natürlichen, als voreilenden Begierde, 
die ganze Gaftung zu fih zu erheben, ober 
vielmehr fich felber als Gattung aufsuftellen, 
zu einer äußerlich gebietenden Autorität ges 
nacht, und mit Zwangsmitteln aufrecht ers 
halten; und nun erwacht bei ben übrigen bie 
Vernunft zuvoͤrderſt in ihrer Form, als Trieb 


‚ber perfönlichen Freiheit, welcher 'nie gegen 


den fanften Zwang des eignen Inſtinkts, den 
er liebt, wohl aber gegen das Aufdringen 


eines fremden Inſtinkts, der in fein Recht 
\ \ . u 
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eingreift, ſich auflehnt; und madnicht det Sie 
\ - Tem Erwachen die Feſſel, nicht des Vernunft⸗ 
Jaſtinkts an ſih, ſondern des zu einer außern 
Zwangs⸗Auſtalt verarbeiteten Vernunft⸗In⸗ 
ſtintts frember Individuen. Und To iſt die 


u Verwandlung des. individuellen Vernunft⸗ 


® Inſtintts in eine, zwingende Autoritaͤt, bas 


Mittelglied, welches zwiſchen die Hertſchaft 


des Vernunft⸗ Inſtintts und bie Beftriung 


von dieſer Herrſchaft, in die Mitte ritt. 
or, und um vonblich diefe Auftaͤhlung der 


nothwendigen Glieder und Epochen 8 Er⸗ 


denlebens unſrer Gattung zu vollendent — 


Durch die Befreiung vom Vernunft⸗Inſtinkte 
wird die Wiffenfchaft der Vernunft möglich, 


haben wir oben- gefagt: : Nach den Regeln 
biefer Wiffenfchaft follen nun durch die freie. 
That der Gattung alle ihre Verhältniffe eins 


gerichtet werben. Aber es iſt klar, daß zue 
Ausfährung. diefer Anfgabe die Kenkeniß der 


Regel, welde allein doch nur durch die Wifs 
; fenfchaft gegeben werden Fann, nicht hinrei⸗ 
| “ fondern daß es dazu noch. einer eignen 
Feilen . 
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Miſſenſchaft des Handetas, Vie nur durch 
Uebung zuo⸗Fertigkelt ſich bildet, mit Eineris 
Worte,“ daß es dazu moch der Kuuft beduͤrfe. 
Dieſe Kl, Die -Hefämkienn Werhättniffe bed 
Menſchheit: nach· der. voran? wiſſeuſchaftlich 
aufgefaßten Bernunft Anurichern Chem tn 
diefem hoͤhern Sinne werden wie: und‘ hier 
kamer des Wortes Sunſt, wenn: wir es ohne⸗ 
Beifatz: tiusſprechen, dedienen), — dieſt 
Kunſte Wäre niin vollſtandig auf alle Verhaͤlt⸗ 
uilſſe der: Menſchheit / anzuwenden ˖ und darch⸗ 
zufuͤhren, fo lange bis die: Gaktung als ein 
vollenbeter Abdeuck ihres ewigen Urbildes te 
die: Vernunft daſtaͤnde, und ſobann ‘wäre 
der. Zweck des Erbenlebend.- enveichk:, - bat 
Ende: deſſelden erfchtenen, und Die Menfch⸗ 
Seit betraͤtẽ die hoͤhern Sphaͤren der Cwigfelt, 

Wir haben ſo eben, E. V., daB. geſamme 
Erdenleben durch ſeinen Endzoeck degriffen, — 
eingefehen, warum unſer Beſchlecht übers 
haupt in dieſer Sphaͤre ſein Daſehn begin⸗ 
nen ſollte, und fo das gefammẽte: dermalige 
Leben ˖ der. Gattung beſchrieben; und dieſes 
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“u wellen wir, end es war unfre nähe: 


Anfgabe. Es giebt, zafolge dieſer Auseine 


auderſetzung, fünf Grund⸗ Eposden des Er⸗ 
denlehens; deren jehe / ha fie doch immer von 
| Individaen ausgehen, aber, um Epoche im 


geben ber Battung zu ſeyn, allmaͤblich ale 


greifen: und durchbringen mußy..eige gerau⸗ 
Ktheinbar durchkreuzenden. und zum Ihe 


aebeneinander- fortlaufenden Zeitaltern, aus⸗ 
dehnen wird. ) Die Epoche ber. unbedinge 
ken Herrſcheft der Weruuaft. und, den In⸗ 
Binft: ber. Stand ber Unſchulb des 
Menſcheng eſchlechts. 2) Die Epoche, 


da ber. Vernunft⸗ Juſtinkt in eine äußerlich 
zwingende Autoritaͤt verwandelt iſt: bas Zeit⸗ 


alter ꝓoſitiven Lehr⸗ und Lebende Spſteme, 


»ie nirgends; zuruckgehen bis auf die legten 
Grunde, and, deswegen nicht zu Überzeugen 


vermoͤgen, dagegen aber. zu zwingen begeh⸗ 
un ,: BIN blinden Glauben, und unbedingten 
Gehorſam ‚fobern: ber. Stand der. anher 


teadın Sinte. D De. ade der ie 
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feeiang, wunilttälfer von der geßleteitbun Hs 
korität ‚mittelbar von der Bormßigkelt des 
Bernunft⸗Inſtinkts und ber Veruuuft übees 

Haupt: in. jeglicher Geſtalt: bas Zeitalter der 
abfeinten "Gteichglleigfete gegen "alle Wahes 
peit,.und. bee völligen Angebandenheit ohne 
einiger Eillfatent ber Stand dir Hole 
lenbeten »@Hedhaftigfeit. 4) Die 
Eyoche var Vernnufte⸗Wiſſeuſchaft: Das Zeile 
‚alter; wosle Mahrheit als das hoͤchſte au⸗ 
erkanut, and am hoͤchſten geliebt wied: der 
Stand Bir anhebenben Rechtfertir 
gung. 5) Die Epoche bei Vercunft⸗Kuuſtt 
das Beitalter, da Me Minſchheit mir ſiche⸗ 
getroffenen Abbrudle det Wermunft uufbaners 
Der Staub der onlleudeten Reifen 
tigung. ued Heiligung. — Der He 
fammte:Weg:aber, bin'zufolge biefer Auß 
tablung die Menſchheit bieneden macht, IR 
ichts anders, alts ein Zuruckgehn zu’ dem 
Vunkte,· auf welchem ſie gleich anfangs fand; 
ab —————— «8. —— 2— 
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Seinem Urineuuge Nur fo ie. enſchheie 
Siefen Weg auf- ihren: eignen: Süßen. sehen; 
wit eigner. Kraft folk fie ſich wieder zu dem 
mochen, was fie ohne alles ihr Zuchum ge⸗ 
weſen; And dar um mußte fie aufhören u 
‚ a leynn Woͤnnte ſte nicht ſelber ſuhe machea 
| se fh: Velen, F Wire fie ‚bett lebenta⸗ 
der Leben A geiichen, Jonberu, au 
in kodtem; ünbeiieölichen und ſtarren Seht 
verharrete =. de Paradiefſe /bdaß irh 
eines bekannten Wildes mich bedienenim 
Paradiefe. dei: Drechtihund: wid Rechtſeyns 
ohne Affen, Maͤbr und Ran, erwacht dit 
Menſchheit Ziinskehen. Kaum hate Muth 
gewonnen, digenes Leben zu wagen, ſo komnn 
der Engel. mit · dau feurigen Echwerte des 
Hwanges zum Rechtſehn, Und: ‚weibtefle: aus 
dent Sitze ihrer :Nlnfchulb und thres Geier 
dens. Unſtaͤt: und flůchtig suchte Ne nun 
bie: leere MWaſte, kaum ſich getrauend⸗ dem 
Juß irgenivs feſtzu fehen/ ir Anaſt daß Jede 
Bodan unner ihrein Bußreitte vreſinle. Nuhe 
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nee geworden Dusch die Noth, baut · ſte “4 
endlich dütfiig au, und rentet im Schweiße 
ihres Angeſtchts die Dornen. und Diſteln dee 
Berroilbtrung aus dem Boden, vum bie ges 
liebte Frucht dei. Erkeuntniſſes gu erziehen, 
Vom Genuſſe derſelben, werden ihr bie Aus 
gen aufgeihan, und die Hände flark, und fie 
erbauet ſich feler ihr Paradies nach dem 
Vorbilde des verlornen; der Baum des Le⸗ 
bens erwaͤchſt Ihe, fie ſtreckt anf ihre Haunb 
nach der Frucht, und tft, und lebet in Ewigkeit. 
Dies E. V., iſt bie für unſern Zweck 
binreichende Sehilderung des Erbenlebens im 
Ganzen, und in allen feinen einzelnen Epos 
den, — GSh gewiß das ung gegenwaͤrtige 
Zeitalter ein Theil det Erbenlebens iR, was 
wohl keiner bezweifeln wird; ſo geriß feruer 
keine andern Theile dieſes Lebens möglich 
find, als die angegebenen fuͤnfe, wie ich die⸗ 
— ſes erwileſen habe: fo gewiß ſteht unſer Zeite 
alter in einem der angegebenen Punkte. In 
welchen nun unter ben fuͤnfen, wird meine 
Sache feyn,. nach meiner Weltfennmiß uub 
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Maltbeodachkung anzuzeigen, und die note 


wendigen Phuͤnomene bed aufgeſtellten Prin⸗ 
aips zu entwickeln; und die Ihrige ſich zu 
winnern, und um ſich zu blieken, ob Ihnen 
nicht dieſe Phoͤnomene ihr ganzes Leben hin⸗ 


urch innerlich und äußerlich aufgeſtoßen find, 


und noch aufſtoßen; und dieſes iſt das. Ge⸗ 
ſchaͤft unſrer künftigen Vortraͤge. | 

. Das gegentwärtige Zeitalter im Gans’ 
jen, meine ich; peun da oben bemerkt wor⸗ 
ben, daß gar fuͤglich ihrem geikigen Princip 
nach, verſchiedne Feitalter in einer und der⸗ 
felben chromelsgifchen Zeit in mehrern In⸗ 
dielduen ſich durchkrenzen, und nebeneinan⸗ 
ber fortflieien koͤnnen; ſo laͤßt Mich erwarten, 
daß daſſelbe auch in umferum Zeitalter der 
Galt ſeyn möge, daß daher unſre, bad aprio- 
Fifche Prineip auf die Gegenwart anwendende 
Beltz und Monſchenbeebachtang ‚nicht gerabs 
alle dermalen lebende Indiridnen, ſondern nur 


diejenigen betreffen moͤge, bie da wirklich 
- Mreobufte ihrer Zeit And; und: in denen biefe 


Brit ſich am klarſien ausſpricht. Es fans 
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ainer hinter feinem Seitälter jaruck fepe, 
weil er waͤheend feiner Siitang wie mit einer 
fattfamen Maffe der allgemeinen Judividua⸗ 
Utoaͤt in Seräheung gefonmmen, bir enge Bier 
kel aber, in welchem er ſich gebildet, noch 
_eim Ueberreſt bee .alten Jeit A. Es Kama 
ein anderer. ſeinem dZeitalter vorgeeilt ſeyn, 
and in feiner Bruſt ſchon den Anfang bee 
neuen Zeit tragen, indeß rund um ihn ber 
die für ihn alte, Inder Mapeheit aber wirk⸗ 
- Yiche, berwalige, und gegenwärtige herrſchet. 
Die Wiltenfchaft enblich ſetzt Aber alle Seit, 
und alte Zeitalter hinweg, inben fie bie Eine 
fich felber gleiche Zeit als ben hoͤhern Grunk 
alter Zeitalter erfaßt, und ihrer freien Bes 
trachtung uuterwirft. Von allen dreien iſth 
in der Schilderung irgend eier gegenmäcch 
sen zeit, nicht bie Rebe 
Es iſt nunmehr die Hufpabe unfeer ges | 
——* Vortraͤge in bieſem Winter, und ie 
. Diefen Stunden, genau. beflimmt, und, wiR 
es mir fcheint, klar außgebrädt und anger 
taͤndigt; und died War ber. Zweck unferie 
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| heutige Rere 27: Über. dir arlere deru 


dieſer Berteige- einen are Duo einie- 
EN 


| Wie aut kumer unfee Umben Aben det J 
= geitatter ausfallen möge, und in welche Epor 


che wir auch daſſelbe zu ſtellen uns gebrums 
gen fuͤhlen möchten, fü erwarten Sie doch 


Bien weder ben; Ton der Klage, bach den der 
ESathyre, zumal der perſoͤnlichen. Nicht den 


der Klage: das iſt eben die fühehte Belob⸗ 
nung ben philo ſopbiſchen Werrcchteng: daß. 
a ſie: alles in feinem Bufammenbimge ans 
. Mehl, und nichts vereinzelt erblickt, Re ‚ale 
vothwendig, und darum gut findet, uub das 
was da iſt ſich gefallen laͤhe, fo wie +3,18, 
BA, an des boͤbern Zweckes willen, 
ſeyn ſoll. Auch iſt es unmaͤnnlich, mie Kla⸗ 
gen über das vorhandne Uebel eine Zeit zu 
vrrlieren, idie mon weiſer anwenden, um,f 
viel in unſern Kräften ſteht, das Gute und 
Schoͤne zu ſchaffen. Nicht den der Satire: 
ein Gebrechen, das die wanze Gattung trifft, 
it fein ewenhand des Spottes eines In⸗ 
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—*&— mas zu dieſer Battung dehdrt, uch 
welches, wie eñ ſich auch ſtetlles wrhae, dech 
einmal auch durch dieſes Gebrechen bindung 
echt hats Ind vſduen aber. verſchwinden 
nom vollenhs vor dem Blicke deu Philoſo⸗ 
phen, mb fallen ihm alle zuſammen in bie 
Eine genfie Gemeine: Geime Charafterifil 
faffet jedes Ding in einer Schärfe uud Eope 


ſequenz auf, u der es das ewige Schwan: _ 


fen in der Wirklichkeit nie komwen laͤßt; ‚Re 
weft darnm feine Perſen, nd, nie herab⸗ 
- fallend: bis am : Porträt Weißt Me in der 
Spyhaͤre bei: ihenlifieren: Gemoͤldes. ‚Neben 
‚den Nutzen von. Betrachtungen biefer Art 
witrd es ſchicklicher ſeyn, Sie ſelber, beſen⸗ 
ders ſodann, wenn ſte einen hetraͤchtlichen 
Theil dauan ſchon hinter Ach haben werben, 
urtheilen zu laſſen, als Ihnen im Voraus 
vieles darüber gu preiſen. Niemand iſt eut⸗ 
feruter, ats der Philoſoph, von bem Mahne; 
daß durch ſeine Beſtrebungen bad. Jeitalter 
es Eet verlieh, ſoll freilich alle feine Kraͤfte 
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Mei dlefen Zweck aikedigen, fi arch ur 
um ſein ſelbſt willen, und damit‘ er im Zei⸗ 
tenfluffe benfenigen: Platz behaupte, der ihm. 
angewieſen iſt. uebrigens geht bie Zeit ih⸗ 

gen fefien, ihr von Ewigkeit her beſtimmten 

ETritt, und es Ir jn iht durch einzelne Kraft 
| fh nichts Abereilen, ober erzwingen. Nur 
bdie Vereinigung aller, und beſonbers der in⸗ 
wohnende ewige Geiſt der Zeiten un der 
Beieen vermag zu fördern. a 
- MWas meine ‚gegenwärtigen Veſteebungen 
| sekiff, ‚ fo wird es mir ein fchmeichelbafter 
vLöhn ſeyn, wenn ein gebildetes und verſtaͤn⸗ 
bdiges Publikum ſich während einiger ¶ Stun⸗ 
den diefes halben Jahres auf eine anſtaͤndige 
sind feiner wuͤrdige Weiſe unterhalten, und 
fo lange in eine über ‘die Geſchaͤfte ſo wie 
Erholungen des gewoͤhnlichen Lebens erhe⸗ 
bende, fielere und reinere Stimmung, und 
ih einen geiſtigern Aether ſich hereinverfetzt 
finden ſollte. "Därfte es ſich zumahl zutra⸗ 
seen, baß in irgend ein junges kraͤftiges Ge⸗ 
muth ein ad nel i in fortdauernden zu 


_ ben, ber and meinen vieleicht ſchwachen & 
danken beffere und volllommnere entwickelte, 
und bie ruͤſtige Entſchließung, fie zu realifis 
ven, anzänbete, fo wuͤrde men Lohn voll⸗ 
kommen ſeyn. 

In dieſem Geiſte, ©, V., habe ich es 
' Über mich vermacht, Sie auf Vorträge, wie 
ber gegenwaͤrtige, einzuladen; In dieſem Geis 
Rt beurlaube ich mich jegt von Ihnen, um 
«8 Ihrer eignen Ueberlegung zu überleffen, 
ob Sie noch ferner gemeinfchaftlich wie mis 
m benfen bereem. — 


| 


Bweite Borlefung En 





Ehrwwuͤrdige Merfammlung! ⸗· 
Derdrderſt einen: gutmärbigen Ructiict aul 
die vorige Stunde, der da wünſcht, wit 
{gutem Herzen aufgenommen gu werben, 
als er aut gutem Herzen kemmt. — Matt 
pin bemerkt baben, daR mehrere Mitaliee 
der dieſer Verſammluns, dem geöfiten Theile 
dedjenigen, mag Ich tm Anfange des vorigen 
Vortrages gefagt, nicht ganz haben folgen 
fönnen. In wie fern dies noch einen andern 
Srund haben follte, als allein die Unbekannte 
ſchaft mit der Sprache, ber Stimme, ber. 
Manige deb Vortragenden, und die Neuheit 
der ganzen Situation, welches alles durch 
einige Minuten bes Gemöhnend erſt übers 
wunden werden mußte, fo erlauben Sie mir 
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Fr Berahigung und zaur Deofle, wenn De 
Gar auch in der Zufunft Wieder Vorfonden 
folite, folgendes hinzitjuffigeh, — Gerabe 
Yasimige, was biefe Mitgiieder jenen Nach 
richten zufolge, nicht anz defaßt Haben :1ub 
Ins: hehoͤrte weniger zut :Säache, als eb 
durch: die Regeln der Kunſt, -die wir biee 
 srelbaye bie Kunſt des: Phllsſophlrens, gu 
ſoredert be, Es diente nas, um einen 
Eingang and: Anfang zw Riaden in dem Um⸗ 
erh: des abrigen Hefaimmıten. Wiſſens, aus 
welchem rote unſern Grgeuſtaad beransbes 
ven; und um der Ort der Trennung, aus 
Bvlefemn Säle des Wiſens, send zu be⸗ 
‚mit es gehoͤrct du der Rechenfchafr, 
weiche wir Keanern, And Meiſtern über: im⸗ 
Ar Werfahren ſchuldig waͤren. Jede aucder⸗ 
Kun, als die Dichtkusſe, Muſtt, Wähler 
Veh wird gebt, che daR dio AUuvaͤbung zu⸗ 
gleich, die Regeln angebe, nach welcher fis 
vafartz ve du ſich ſelbſt ſchlechthin burch⸗ 
nahe Kinſt mE Philsſophirens darf Yels 
BER na, vhne jaglaich. die Brände 
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enugeben, warwn ‚Be alſo cnherſchteicer · 
and in ihr gebt die Cbeorie und ‚bie, Aus⸗ 
Übung: Hand I. Hand, So mußte ich Ip 
bin verfabren, und: fa werde ich, bei aͤhnli⸗ 


den Gelsgenheisen. wiebernm verfahren .uräfe 


ben. So aber: jemand. ohne weiter Beweis‘ 


vorausſetzen will, daß ich wohl richtig und. . 


vach be Regels meiner Kunſt ¶verßahren 
werde, und fo jemand. das, meh ichculß 
Grundſtein des Gebaͤudes hingeſtellt/xublg 
und, unbefangen ‚as. feinem. eignen. Mehre 
beitsgefuͤhle ‚erproben will, fo entgeht einem 
ſolchen durch den Verluſt jener jur: Sehen 
ſchaft gehörigen, Kpeile nichts Weſentlichea, 
aab. es würde für feinen 2weck volkfemmeme 
hinreichend ſeyn / wenn er and bein, vorigen 
Vorcrqge folgendes wehl verſtanden, und ‚eh 
wahr gefunden, und es im Gedaͤchtniſſe ber . 
| ie biste, um das kuͤnftige daran zu Ende 


en e hl vrrfianden, fm papns 
Gunden, und im. Giduͤchtniſſe behalten haun 
ſolgendes; Das Lahen der menfäplichen Gat⸗ 


KR 
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mag haͤngt nichsah une „linden Ohnge⸗ 
faͤhr, noch iſt es, xie die Oberflaͤchlichkei⸗ 
gar oft ſich vernehmen laͤßt, ſich ſelbſt al⸗ 
lenthalben gleich, ſo Daß. es immer geweſen 
waͤre, fo, wie es jeßt iR,. und ammer (9 
Weiten. werde: ſondern es gebe sinher- weh 
gift morwärtd nad) einen feſtem Plaut, Mag 
nothwendig erreicht werden auf, uud dung 
gm ſficher erreicht - wird. Diefer Plan IR 
ber: daß die Gattang in dieſem Leben mis 
Vrrihejit ſich zum reinen Abbruck der Ver⸗ 
nuurft apobilde. Ihe geſammtes Leben zer⸗ 
Heil. Eh, — geſeht Dal man auch dig 
Baaige: leitung ‚biefen;: Zertheilnug micht 
ſcharf .gefoßt, :aher vergeſſen haͤtte, — ES 
zertheilt fi in fünf. Haunt⸗ Epochen: dieje⸗ 
herrſcht; diejenoe da dieſer Juſtinkt in. ning 
daßßerlich geblatende ANuteritaͤt verwvandelt 
wird; diejenige, ba bie Herrſchaft dieſer Aug 
keritaͤt, and mit ihr der Weunaft ‚Selber. 
-genftärt. wird; diejenige, da bie Werauufl 
and ihre Geſetze mit ‚are, Bewufitſept 
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| we werben, Zinn, [73 8 
fertige Kunſt AllrWerhaltucſe dee: Gattung 
nach: jenen Geſetzen der Beruunfs geeichtet 

Und geordnet werben? und um biefe: 1.) 
fenfelge Auch: burche din ſtanliches Mittel recht 
fo‘ an ihr Gedaͤchtniſßz zu Nuͤpfen, bedlenten 
Were a des allbtkannten Bildes vom Pu⸗ 


wblefe. Ferner,: auchh wenn man te 


zenbes hohe: in · Argend Eine ditſer fun 
WEpochen müß uni: gegenwaͤrtiges Zeitalter 
welchem elgenklich die ganze angeſtellte Be⸗ 
erachtung guten der. Grundbegriff die⸗ 


fer Ghoche nun, muß vorzuͤglich vor dem doet 
Melgen vier; die sit, außer nwiefern vor 


rer Zur Erelaͤrautz der gewaͤhlten bedefan 
fallen laſſen, derausgehöben, und ane: that 
De Phaͤnomene des Zeltalters, als ſeie wurde 
Veadigen Folgen, enkwickelt erden, und au 
blefer nur wor. ae au⸗ u 
beten 1Z arena 0. 
id * Nee er⸗ venn 4. und: sah um 


die Erklaͤrung, auf welchem Standpunkte des 


defammten Erbeulebens bee. Gattung, nach 
J— | nt mei⸗ 
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meinem Erachten, das uns gegenwaͤrtige Zeit⸗ 
alter ſtehe. — Ich fuͤr meine Perſon halte 
dafuͤr, daß die gegenwaͤrtige Zeit gerade in 
dem Mittelpunfte ber geſammten Zeit ſtehe; 
und falls man die beiden erſten Epochen unfrer 
fruͤhern Aufzaͤhlung, in denen die Vernunft 
zuerſt unmittelbar durch ben Jaſtinkt, ſodann 
mittelbar als Inſtinkt durch die’ Autorität 
herrſcht, als die Eine Epoche der blinden 
Bernunftherrfchaft, und eben fo bie beiden letz⸗ 
ten berfelben Aufzählung, in denen die Vers 
nunft. zuerſt ins Wiſſen, und ſodann vermits 
telſt der-Runf- in das Leben eintritt, gleiche 
falls als die Eine Epoche der fehenben Vers 
nunftherrfchaft, charackerificen wollte; — fü 
vereiniget ‚die gegenwärtige Zeit die Enben 
zweier in ihrem Prinzip. durchaus verfchiede - 
ner Welten,. der. Welt der Dunfelheit unb 
der ber Klarheit, der Welt des Zwanges und 
der ber Freiheit, ohne doch einer von beiden 
zusugehören. Oder auch, die gegenwärtige 
Zeit ficht meined Erachtens in der Epoche, 
welche nach meiner frähern Auflaͤhlung, die 


er 
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Dritte war; und die ich mit folgenden Worten 
characteriſirt ‚habe: die Epoche der Befreiung 
unmittelber ‚von der gebietenden äußern Aus 
toritaͤt, mittelbar von Ber Botmäßigfeit bes 
Vernunft⸗Inſtinkts ‚und der Vernunft übers 
haupt in jeglicher Geſtalt: das Zeitalter der 
abſoluten Gleichguͤltigkeit gegen alle Wahrheit, 
und derr woͤlligen Ungebundenheit ohne einigen 
Leitfadenz dep Stand ber vollendeten Guͤnd⸗ 
haftigkejt. — Unſere Zeit ſteht meines Erach⸗ 
tens in dieſer Epoche; eg varſteht ſich mit 
ben Eiuſchraͤnkungen, die ich auch ehe, oben, 
— beigefügt, daß ich dadurch nicht age Dermas : 
ten lebende Indihiduen, fondern mir .biejenis 
gen zu treffen begehre, welche Produkte ber 
- Zeit find, und in denen ihr Zeitalter ſich rein 
undklar ausſpricht. 
Dies ſey denn nun geſagt, und gefagt 
. - mit dieſem Einenmale ‚für, immer. Einmal : 
oo. fagen mußte ich es, denn dieſes mein erflärs 
| te8 Erachten iſt der einige Brund, warum 
ich für meine Entwickelung gerade basjenige j 
Prinzip erfaſſe, welches ich erfaſſen werde, 
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igen laſſend die Übrigen viere, ba ich außer⸗ 
dem entweder alle fuͤnfe, oder doch wenig⸗ 
- tens irgend ein anderes, als das gewählte 
entwickeln müßte, Auch konnte ich es nur fas 
gen’, keinesweges beweiſen. Dieſer Beweis 
liegt außerhalb des Gebiets des Philoſophen, 
und faͤllt anheim dem Welt⸗ und Menſchen⸗ 
Kenner, und dieſer begehre ich an dieſer 
Stelle nicht: zu ſeyn. Gefagt habe ich es mit 
dieſem Cinenmale für Immer; ich gehe von 
nun an ruhig, und unbefangen, wie es dem 
Philoſophen gebührt, an das als nothwendi⸗ 
ges Grundprinzip irgend Eines Zeitalters ſchon 
oben aus dem Begriffe des irdiſchen Lebens 
aͤberhaupt abgeleitete, keinesweges aber von 
uns erdichtete hoͤhere Prinzip, und folgere 
aus demſelben auf bie Geſtalt und bie 
Phaͤnomene eines Lebend aus diefem Yrinzip; 
was da folgen mag. Db nun das Ihren Aus 
gen gegenwärtige wirkliche Leben alfo ande 
fieht, wie basjenige, welches mir a priori, 
und geleitet lediglich durch bie Regeln des 
Schluſſes, aus dem Prinzip erfolgt, dieſe Be⸗ 


- 
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urtheilung faͤllt, wie ſchon erinnert, Ihnen, 
auheim, und Sie urtheilen auf Ihre eigne 
Verantwortung, und was fie darüber auch 
fagen mögen, ober nicht fagen mögen, fe, 
will ich wenigſtens keinen Theil daran haben. 
Habe ich es nach Foren Urtheile getroffen 
ſo iſt das recht und gut; habe ichs nicht ge⸗ 
troffen, ſo haben wir doch wenigſtens philo⸗ 
| ſophirt, und wenn auch nicht über bag gegen⸗ 
waͤrtige, denn doch Immer über eins der moͤg⸗ 
lichen und nothwendigen Zeitalter philoſophirt, 
und fo unfre Mähe nicht ganz verjohren. - 
Das gegenwaͤrtige Zeitalter, habe ich ge⸗ 
ſagt, ſchlechtweg, und ohne weitere Beſtim⸗ 
mung; und es iſt vorlaͤufig ganz hinlaͤnglich 
wenn dieſe Worte alſo ohne weitere Beſtim⸗ 
mung, ‚eben une von der Zeit verſtanden 


: . werben, in ber wir, bie wir bermalen leben, 


und mit einander denken und. ‚eben, da ſind 
und leben. — Es iſt hier. noch ‚gar. nicht. 
‚meine Abficht, befimmte Jahrhunderte, oder 
. auch Jahrtaufende abzuſtecken, feit benen etz; 

wa basjenige, was ich für das gegeuwaͤrtige 
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Zeitalter halte, angebrochen ſey. Offenbar 
. Jäße ſich das Zeitalter nur am denjenigen 
Nationen beurfheifen , und erfennen, die auf 
ber Spike der Cultur ihres: Zeiten ſtehen; 
da aber die Cultur von Volke zu Volke ges 
Wahdert iſt, ſo duͤrfte gar leicht mit diefer 
Cultur auch” baffelbe Eine Zeitalter mans 
dern von Dolfe zu Volk, bei aller Veraͤnde⸗ 
tung bed Klima und des Bodens bleibend 
"in feinem Prinzip unveraͤnderlich Find und 
daffelbe, und es dürfte alfo ‚ vermöge des 
Zwecks, alle Voͤlker zu einer einzigen großen 
Gemeine zu vereinigen, die Zeit des Begriffs 
einen betraͤchtlichen Theil der chronologiſchen 
Zeit hindurch auf derſelben Stelle anhalten, 
und den Zeitenfiuß gleichſam sum Stillſtande 
noͤthigen. Beſonders duͤrfte das letztere der 
Fall ſeyn mit eineht Zeitalter, wie das von 
ung zu :befchreibende, in welchem durchaus 
. toibertoddtige' Welten an etnander treffen, und 
ſich bekaͤmpfen, und langfam ein Gleichge⸗ 
wicht, und dadurch das freiwillige Abſterben 

der 'alten Heit zu erringen ſtreben. Hieruͤber 


⸗ 
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das noͤthige, und vor Misverſtaͤndniffen ver⸗ 
wahrende aus der Geſchichte der wirklichen 
Melt beizutragen, wird erſt ſodann nuͤtzlich 
und zweckmaͤßig fenn,. nachdem wir ung erſt 


wit dem Prinzip des Zeitalters genauer bex 


kannt gemacht haben, und bei dieſer Gele⸗ 
genheit gelernt haben werben, wie die Welts 
geſchichte eigentlich au befragen fey, und was 


wir in ihr zu ſuchen hahen. Nicht, ob die 


oben von ung geſagten Worte. vor Jahrhun⸗ 
derten ſchon die Mirklichleit geſchildert habin 
wuͤrden, falls fi e damals jemand gefagẽ haͤt⸗ 
te, noch ob fie nach Jahrhunderten eben fo 
bie Wirklichkeit fchildern werden, ſondern 


nur ob fie dieſelbe heute ſchildern, it bie 


Frage, worüber dag Endurtheil IJonen anges 
. tragen wird, — 
Sa viel zur Vorerlanerung über unfre 


naͤchſte Aufgabe, dag Prinzip des vorausge⸗ 


ſetzten Zeitalters zu entwickeln; jetzt on bie 
Loͤſung dieſer Aufgabe. Als Befreiung bom 
Zwange bet blinden Autoritaͤt wozu der Ver⸗ 


nuuft ⸗ Jnſtiakt bearbeitet worden, habe ich 
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dieſes Prinzip angegeben: Befreiung, alſo 
der Zuſtand, da die Gattung ſich erſt all⸗ 
maͤhlig frei macht, bald in dieſem * in 
jenem Inditiduum⸗ bald von dieſem, bald 

von: jenem Objekte, in Rackſicht deſſen die 
Autdritaͤt fierin Feſſeln legte, keinesweges 
aber ſchon durchaus frei iſt z ſondern hoͤch⸗ 
ſtens nur in’ denen es iſt, oder ſich waͤhnt, 
welche an det Spitze des Zeitalters ſtehen, 
und die uͤbrigen anfuͤhren, leiten, und zu ſich 
herauf zu erheben. ſuchen. Das Werkzeug 
dieſer Befreiung von der Autorität iſt ber 
Begriffs denn das Wefen des bem Begriffe 
entgegengeſetzten Inſtinkts befteht eben dar⸗ 
in, daß er blind. iſt, unb das Weſen der Aus 
toritaͤt, vermittelſt welcher er im vorherge⸗ 
gangenen Zeitalter herrfchte, darin, daß fie 
blinden Glauben, und Gehorſam forderte. 
Demnach iſt die Grund⸗ Marine derer, bie 
auf ber Höhe des Zeitalters ſtehen, und dar⸗ 
um das Priyyip des Zeitalters ſelber, die⸗ 
ſes? durchaus nichts als ſeyend, und 
birergb"yelten zu laffen, als das⸗ 
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jenige, was man verkehe, and Härs 
lich begreife. _ 
In Abſicht dieſer Grund⸗ mapime, ‚bier 
, felbe gerade (6, wie wir ‚fie ausgefprochen 
‚haben, ,. und obne weitere Mebenbeflimmung 
genominen, iſt diefed dritte Zeitalter demies 
ınigen, welches darauf folgen fol, dem vier⸗ 
ten, dem. Zeitalter- der Vernunft⸗Wiſſen⸗ 
ſchaft, vollkommen gleich, und arbeitet ges _ 
rade durch dieſe Gleichheit ihm vor. Auch 
vor der Wiſſenſchaft iſt durchaus nichts gültig, 
als das Begreifliche. Nur iſt in Abſicht der 
Anwendung dieſes Prinzips zwiſchen den 
beiden Zeitaltern der Gegenſatz, daß das 
britte, welches wir nun in ber Kuͤrze das 
ber leeren. Freiheit nennen wollen, fein - 
fiehendes, und. fchon vorhandnes Begrei⸗ 
fen zum Maaßſtabe des Seyns macht, bins 
gegen das der Wiffenfchaft: umgekehrt bag . 
Seyn zum’ Magßſtabe keinesweges des ihm 
ſchon vorhandnen, ſondern des ihm anzu⸗ 
muthenden Begreifens. Jenem iſt nichts, 
| als dag was es num eben begreift; dieſet 


— 
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will begreifen, und begreift — alles was da 
iR. Dieſes, das Zeitalter der Wiffenfchaft, 
durchdringt mit feinem Begriffe ſechlechthin 
alles ohne Ausnahme, ſogar' das übrig blel⸗ 
bende abſolut unbegreifliche, als das unbi⸗ 
yreiffiihes das erſte, das begreifliche, um 
darnach die Verhaͤltniffe des Geſchlechts zu 
ordnen; das zweite, das unbegreifliche, um 
ſicher zu ſeyn, daß alles begreifliche erſchoͤpft 
iſt, indem es ſich in den Defig der Graͤnzen 
des Begreiflichen geſetzt hat: jeneß, das Zeit⸗ 
alter der leeren Freiheit, weiß nur nichts 
davon, daß man erſt mit Muͤhe, Fleiß und 


RKunſt begreifen lernen muͤſſe, fondein es hat 


ein gewiſſes Maaß von Bezriffen, und einen 
beſtimmten gemeinen Menſchenderſtand ſchon 
fertig, und bei der Hand, bie ihm ohne die 
mindeſte Arbeit "ien angebohren find, und 
braucht nun diefe Begriffe, und dieſen Mens 
fchenverfiand als den Moaß ſtab des gelten⸗ 
den, und ſeyenden. Es hat vor dem Zeit⸗ 
alter der Wiſſenſchaft den großen Vortheil, 
daß es alle Dinge weiß, ohne je etwas gea. 


] 
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lernt gi Gaben, und Äber alles, was ibm Dora 


kommt, fofers-.und: ohne weitern Ihrkand ur⸗ 


theilen Farin, ohne jemals Dar vorhergehenden 
Pruͤfuug wo dedftfen. WE tg durch bem 
unmffteldat mie‘ beiwohnenben Begriff nicht 
begreife, has“iieinidft," agt Die leere Kreis * 
beit) was ich durch dent abfeluten und in ſich 
ſelber zu Ende gekommenen Vegriff nicht be⸗ 
greife, das iſt nicht, ſagt die Wiſſenſchaft. 


Sie fſehen, daß bleſes Zeitäfter auf eis 


nen vorhandenen Vegriff, und einen angehohr⸗ 
nen Verſtand fußet, ber ihm "über fein gan⸗ 
zes Welt⸗ und Glaubens⸗Syſtem unwider⸗ 


ruflich entſcheidet; und wir muͤßten ohne 
Zweifel dieſes fein Glaubensſyſtem mit Ei⸗ 


. gem Blicke uͤberſehen, und debf vorausgeſetz⸗ 


ten Zeitalter den innigften Geiſt ſeines Lebens - 
aus’ allen feinen Häfen herausziehen, und 
ihn'zur Schau ſtellen Fännen, weit wir nur ? 
jenen angebobriten "Begriff und Verſtand, als, 
die Mirzel allts uͤbrigen, gehoͤrig erkennten. 


"DEN Vrkenutatt UN zu derſthaffen ſey von 


jegP'tn Udtfte Kuſtgabe und ich lade Sie zi 
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biefem Behuf ein zur Kufton eines tiefer 
liegenden Satzes. 

Nemlich dag dritte Zeitalter befreit ſich 
son‘ ben mit einem gebietenden Zwange 
ihm aufgelegten Vernunft « Juſtinkte. Dies 
fer Bernunft + Inſtinkt aber geht, wie wie 
gleichfalls fchon oben angemerkt haben, burch: 
‚aus nur auf die Verhaͤltniſſe, und das Les 
ben ber Gattung als folcher, keinesweges 


auf das Lehen des bloßen Individuum. Auf 


das legtere geht der Kloße Naturtrieb der 
Selbfterhaltung, und dei’ perfänlichen Wohl⸗ 
ſeyns (welcher letztere aus dem erften folgt). 
Demnach kann einem Zeitalter, dad von dem 
erfiern, dem Vernunft⸗Inſtinkte ſich losmacht, 
ohne die Vernunft in einer andern Geſtalt 
an die Stelle deſſelben zu befommen, durch⸗ 
aus nichts Reelles übrig bleiben, als das 
Leben des Individuum, und was damit zus 
ſammen hängt, und darauf fich bezieht, Segen 
wir diefe wichtige, und für dad Kuͤuftige ent⸗ 
- fcheibende Folgerung weiter aneinander, 

Durchaus nur auf das Lebeit und bie 
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Verhaͤltniſſe der Gattung gehe der Vernunft⸗ 
Inſtinkt, und uͤberhaupt die Vernunft ‚in 
jeglicher Geſtalt: haben wir geſagt. Nemlich 
— biefes iſt ein Satz, deſſen Beweis hier 
nicht gefuͤhrt werden kann, ſondern der aus 
"der hoͤhern Philofophie, wo er ſtreng erwie⸗ 
fen wird, hier nur als Lehnſatz "herbeiges 


zogen wird, — es iſt nur Ein Leben, ah | 
in Abficht des Subjekts, das da lebt, d. h. 


es' iſt ůberall nur Ein lebendiges, bie Eine 


lebende Vernunft: Teineöteged alfo, wie man 
‚die Einheit ber Vernunft auch wohl gewoͤhn⸗ 
lich ausſagt und zugeſteht, daß die Vernunft 


fey die Eine allenthalben fich ſelbſt gleiche, 


und mit fich ſelber übereinflimmende. Kraft | 
and Figenfihaft vernünftiger Wefen, wels 


che Weſen fodann doch für fich- ſelbſt. bes 


fieben ſollen, und zu beren Daſeyn Jene 


SEigenſchaft der Vernunft, als ein fremdes 
Ingrediens, ohne welches fie allenfalls auch 


- hätten. beſtehen koͤnnen, nur: hinzukommt; 


fondern alfo, daß die Vernunft ſey das ein⸗ 


jig öglihe auf fich ſelber beruhende, und | 


s 


> 
a 


\ 


4 


— — 
ſich ſelber tragende Daſeyn und Leben, wo⸗ 


von alles, mas als daſeyend und lebendig 
erſcheint, nur Die weitere Modiſtkation, ‘Bes 


ſtimmung, Abänderung nnd eigne Geſtaltung 


if. Ihnen, € V., iſt dieſer Gap nicht eins 
mal neu, fonbern er lag ſchon in der durch 
bie vorige Vorleſung gegebnen Befchreibung 
der Vernunft, worauf ich Sie Jefonberd auf⸗ 
merkſam machte, und dieſelbe bei fich feſtzu⸗ 
fegen, Sie erfuchte. — Daß ich diefen Gag 
noch weiter auseinander fege, um ihn we⸗ 
nigſtens hiſtoriſch Har zu. machen, da ich ihr 
bier nicht beweiſen kaun: — es ift ber größte 
Irrthum, und der wahre. Grund aller uͤbri⸗ 
gen Irrthuͤmer, welche mit. diefem Zeitalter 
ide Spiel treiben, wenn ein Individuum fich 
einbildet, daß es für ich felber dafeyn und . 
leben, und benfen und wirfen Zinne, und 
wenn einer glaubt, er. ſelbſt, dieſe beſtimmte 


Perſon, fey das Denfende. zu feinem Deu⸗ 


fen, da er doch .nur ein einzelnes. gebachtes 
ift aus ‚dem ‚Einen allgemeirien, und noth⸗ 


 wendigen Denken... Soße ich mit dieſer Be⸗ 
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hauptung ein ungeheutes Paradoxon ausge⸗ 
ſprochen zu haben ſcheinen, fo wirb. mic) 
dieſes keinesweges befreniden; ich weiß zu 
gut, daß dieſer Schein nur dadurch enefichen 
koͤnnte, weil man Won gegenwaͤtrigen Zeit⸗ 
aiter mug zum gegenwaͤrtigen Zeitalter ſpre⸗ 
chen kangg, daß darin eben, ſalls ich mich 
nicht irre, der Grundcharakter deſſelben be⸗ 


ſteht, daß es jenen ‚Gag; nicht weiß; oder J 


denſelben faus er ihm geſagk wird, hoͤchſt 
unglaublich und paradoe ſindet. Widerſpro⸗ 

chen kann dieſem Satze ſchlechthin aus kei⸗ 
nem andern Grunde werden, als aus dem 
| Grunde des perfönlichen. Selbſtgefuͤhls, deſ⸗ 
fen Dafenn, als einer Thatſache bed Bes 
wußtſeyns wie keinesweges ableugnen, in⸗ 
dem wir es eben ſo gut in uns empfinden, 
als irgend .ein anderer. Nur laͤugnen wie 
gar ernſtlich ab, die Gültigkeit dieſes Ge⸗ 
fuͤhls da, wo von Wahrheit, und elgentlicher 
Exiſtenz die Rede iſt, in der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß uͤber dieſe Fragen ganz etwas 
anderes entſcheiden muͤſſe, als die durchaus 
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tduſchenden Thatfachen det Benußtfenng, 
and wir ſind auf dem angemeſſenen Stand⸗ 
puntte volllommen fähig, dieſe unſre Abs 

Aaugnung durch entſcheidende Gruͤnde zu 
verhrfekfisen:: Sagen aber, and hiſtoraſch· mit⸗ 
ttheilen mußten wir biefen Satz, weil wie 
nur vermittelſt deſſelben uͤber das Zeitalter 


. , Sinauslommen;- keiner abet- ed charakterifis 


ren, vder eine Charakteriſtik deſſelben begre⸗ 
fen Tann, den, nicht baruͤber hinaus iſt; und 
erſachen muß. ich fie, mie denſelben vorläus 
fig zu leihen, bis ich auf-eine populäre Wei⸗ 
fe Sie von Ihrer eigenen fillfchtweigenden 
Vorausſetzung deſſelben -Überfühte, welches 
in der nuͤchſten Stunde gefchehen fol. . 
Diefes erwähnte’ Eine, und fich felber glei⸗ 
che Leben ber Vernunft wird, — wodon gleiche 
fans die höhere Philofophie den Grund, fo 
tie die Art und Weiſe angiebt, — es wird, 
fage ich, lediglich durch bie irdifche Anficht, 
und in derfelben, zu veoichiebenen indivi⸗ 
duellen Perfonen jerfpaltet, weiche Perfonen 
nun durchaus wichb anders, als in diefer ir⸗ 


di 


> 





re 
diſchen Anficht, und vermittelſt derſelben, 


keinesweges aber an -fih, und nnabhaͤngis 
von ber irdiſchen Anſicht, da ſind und se 


| Seen. ‚Gehen Sie hier den. wahren Urſpruug 


‚der. verſchiednen individuellen Perſonen ˖ ah 
bee Einen Vernunft, und den Grugb der 
Nothwendigkeit, in dem Glauben an dieſe 
perfönliche Exiſtenz zu verharren fuͤr alle dig, 
"welche nicht durch die Wiſſenſchaft ſich übge 

die, irdiſche Anſicht emporgehoben haben. 
u (Damit ja nicht biefer Sep: auf eine 
meinem Sinne ganz zuwider laufende Weife 
misverſtauden werde, ſetze ich, aber bloß ‚im 
j Vorbeigehen, und ohne allen Zuſammenbang 
mit meinem gegenwaͤrtigen Vorhaben, folgen⸗ 
be hinzu? die irdifche ‚Anficht dauert, als 
Grund und Träger des ewigen Lebens, tom, 
nigſtens in der Erinnerung auch ins ewige 
Leben fort, fomit alles was in dieſer, An-⸗ 
ſicht liegt ‚ daher auch alle individuelle Per⸗ 
fonen, in welche durch dieſe Anſicht die Eine 
Vernunft zerſpaltet wurde; weit entfernt Dar 
ber, daß aus meiner t Behauptung eiwgs get 
7* sen 


sen die individuelle Fortdauer folge, : giebt 


Diefe Behauptung vielmehr ben einzigen halt⸗ 


baren Beweis für fie ber. Und daß ich eb 
‚Sur; gufommenfaffe und entfchieben ausbrüde: 
die Perfonen dauern ‚in alle Ewigkeit fort, 
wie ſie hier exiſtiren, als nothwendige Er⸗ 
ſcheinungen ber irdiſchen Anſicht, aber fie 
foͤnnen in alſer Ewigkeit nicht werben, was 
fie nie waren, ‚ober. find, Weſen an ſich.) 

Gehen wis, nach biefer. kurzen Ausbeu⸗ 
. gung zurück zu unferm Vorhaben. Das ers 
wähnte Eine, und fich felher gleiche Leben 
der Vernunft, welche in der irdiſchen An⸗ 
Aſcht ſich ſpaltet in verſchiedene Individuen, 
and Barum im Ganzen. als Leben der Gattung 


‚erfcheint, wird laut des obigen zu allererſt 


buch den Vernunft⸗ Inſtinkt begruͤndet, und 
alſo hingeſtellt, wie es ſeinem eignen innere 
Geſetze zufolge ſeyn ſoll: und dieſes zwar ſo 
lange, bis die Wiſſenſchaft eintritt, und jenes 
‚innere Geſetz In allen feinen Beflimmungen 
flar einfieht, und es einleuchtend bemons 


keit und konſtruirt und nach ber Wiſſen ⸗ 


u) 
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ſchaft Die Kunſt -eö wirklich alfo aufbauet. 
In dieſem Grundgeſetze liegen ‚alte hoͤhern, 
allein auf das Eine, und ſo wie das Eine 


bier erſcheiut, die Gattung, gehenden⸗ Ideenz 
x welche Ideen Über die -Andiviuälirde Hin . 


wegſetzen, und- eigentlich dieſelbe im Grunde- 
und Boben vernichten, Wo aber dieſes Grunds 
geſetz nicht Küf irgend, eine Weiſe waltet, da 
Kann es zu dem Einen, oder zur Gattung 
gar nicht kommen, ſondern es bleibt ledig⸗ 
lich die Individualität, als das allein vors 
handene, nd herrſchende auͤbrig. Ein Zeit 


alter, welches von jenem Vernunft⸗Inſtinkte, 


als dem erſten Prinzip des Lebens der Gat⸗ 


dung, ſich befreit, und die Wiſſenſchaft, als 


das zweite Prinzip deſſelben Lebens, noch 
nicht beſitzt, muß fich in diefem Falle beſtn⸗ 
den; ihm kann durchaus nichts übrig blei⸗ 
ben, als die bloße nackte Individualität, Die 
Gattung, gerade das einzige, "was dä wahr⸗ 
haft exiſtirt, verwandelt fich ihm in eine bloße 


feere Abſtraktion, die da nicht eriftire, außer 


in dem ud die Kraft irgend eines Indi⸗ 
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viduum tänftiich gemachten Begriffe dieſes 
abioibiinmi. und es ‚hat gas kein anderes 
. Ganzes, und. ik fein anderes zu denken fäs 
big, außer ein aus Theilen gufammengeftücs 
tes, keinesweges aber ein in .. geruͤndetes 
crganiſches Ganze, 

Dieſes, einem foldhen Zeitalter allein lbrig⸗ 
bleibene⸗ indtpidnelle und perſoͤnliche Leben 
iſt beſtimmt Arch den: Trieb der Selbſter⸗ 
haltung, und des Wohlſeyns; weiter aber 
als bis zu. dieſem Triebegeht im Meuſchen 
die. Natur naht. Sie, welche dem Thiere 
noch einen- beſondern Juſtinkt für.bie Mittel 
feiner: Erhaltung :und deines Wohlſeyns gab, 
ließ hierin den Menſchen beinahe ganz leer 
ausgehen, und verwies ihn barüber au feinen 
Verſtand, und feine Erfahrung; und es founte 
nicht Fehlen, daß ſich biefe letztern im Ders 
. kaufe der ‚Zeiten mährend - ber exften beiben 
* Epochen aushildeten, und allmählich zu einer 

ſtehenden Kanſtfertigkeit erwuchſen, — nemlich 
ber Kupſtfertigkeit, die Selbſterhaltung und 
das perſoͤnliche Wohlſeyn moͤglichſt zu befoͤr⸗ 
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dern. Dieſe Art von Vernuuft, E. V, bieſ⸗ 

Maſſe von Begriffen, nemlich die in dem all⸗ 
gemeinen Zeitbewußtſeyn liegenden Reſultate 
der Kunſfffertigkeit va gu fopn, und wohl gu 
ſeyn, werden: «8 ſeyn, welche das dritte Zelte 
‚alter. vorfiundet; diefe Art van‘ Verſtand wird 

‚ber gemeine und gefgnde Menſchenverſtand 
ſeyn, der ihm ohne Arbeit und Muͤhe, als ein 
vaͤterliches Erbtheil zukommt, und mit ſeinem 
Hunger und ſeinem Durſte zugleich ihm an⸗ 

gebohren wird, und welchen es nun als den 
fichern Maaßſtab alles leyenden und sell 


B den anwvendet. —18 


nfre nachſte Aufgabe if adſet ber Ver⸗ 
fand des dritten Zeitalters iſt, ſo wie wirs 
derſprachen, leibhaftig aus ſemer Verhuͤllung 
hervorgezogen, und an den hellen Tag befoͤr⸗ 
dert, und: es kann und Auf nicht ‚fehlen, 


auch fein’ Melt» und: Glaubendfpfiem. ihur 


nachzubauen, ſo bundig als es ſelber daſſelbe 
je aufbauen mag. Zuvoͤrderſt iſt die chen 
angegebene Grund⸗ Maxime des Zeitalters 
weiter beſtimmt; und es iſt klar, daß es auf 


feine aufgeſtellte Prämifle : was ich nicht be⸗ 
greife, daß iſt nicht, fo fort folgern muͤſſe: num 
Gegreife ich Äberal nichts, als was ſich auf 
mein perfönliches Daſeyn, und Wohlſeyn ber 
zieht; darum iſt auch nichts weiter; und bie 
ganze Welt tft eigentlich nur darum da, das 
mit Ich daſeys, und wohlſeyn koͤnne. Wovon 
. Kb nicht begreife, wie ed ſich auf dieſen Zweck 
beziehe, das if nicht, und geht mich nichts an. 

Dieſe Denkart waltet num eutweder nur 
praktiſch, als verborgene, und nicht zu dent⸗ 
lichem Bewußtſeyn erhobene, dennoch aber 
wirkliche und wahrhafte Grunderiebfeber des 
gewoͤhnlichſten Haudelns im Zeitalter; ober 
fie erhebt ſich zur Theorie. Se fange fie 
nur das erfle:ift, kann man fie nicht recht 
foffen, und zum Geſtaͤndniſſe Bringen ‚ und 
fie behaͤlt allenthalben Schlupfwinfel unb 
Ausflüchte genug; auch macht fie noch nicht 
‚eigentlich Epoche, fonbern nur ben Anfang 
‚einer neutn Entwickelung. Gobalb.fie aber, 
theoretiſch werdend, fich felber begreift, und 
fich zugeſteht, und fich liebt, und billigt, und 


/ 





l 


a 


yo 


! 





folk iſt auf ſich ſelber, und für das höhe 


Epoche Flat, fpricht ſich in. allen ihren Phaͤ⸗ 


nomenen aus, unb laͤßt ſich bei ihtem eignen | 


Wefenntniffe faſſen. Wir lieben die Sachen 
am, ihrem klarſten Ende anzugreifen, und wol⸗ 


len daher. von denm letztern Punkte aus die 


and einzig wahre gelten will, wird ſie als 


x . 


Beſchreibung des dritten Zeitalters Beginnen, | 


Eben’ batum, weit wie. fchon oben gefagt. 
"worben bem Menſchen nicht alſo wie dem 
Thiere ein beſondrer Inſtinkt fuͤr die Mittel 

feiner Erhaltung und ſeines Wohlſeyns ge⸗ 


geben: worden, und weil eben fo wenig aus 
Ideen a'priori, .die allein auf. das Eine und 


. ‚etoige Leben. ber Gattung ſich beziehen, hier⸗ 


über etwas ausgemacht werben fann, fo bleibt 


| iin dieſem Gebiete nichts anderes uͤbrig, als 
daß man verſuche, ober andre auf ihte ei⸗ 
gene Unkoſten verſuchen laſſe, was da wohl 


bekommen werde, und was übel, und e8 fi 
für ein’ anbermal merke: Es iſt daher gang 
natuͤrlich uud nöthmendig, daß von einem 


Zeitalter, deffen.gahzes- Weltſyſtem Iebiglich 


‘ 


durch „bie Mittel der perfänlichen Erifeng er, 
ſchoͤpft wird, die Erfahrung, al6 die eins 
‚sig moͤgliche Quelle aller Erkenntniß, anges 
griefen werde, indem ja allerbinge jene Mit⸗ 
gel, weiche ‚allein biefed Zeitalter erkennen 
will und kann, nur durch die Erfahrung ers 
kannt werden.. In. der bloßen Erfahrung, — 
son: welcher ſodann forgfältig die Beobach⸗ 
tung, und das Experiment unterfdpeben wers 
den, muß, denen ſtets ein Begriff a priori, 
nemlich basjenige, wornach gefragt. wird, beir 
gemifcht if, — in der bloßen Erfahrung 
kommt nichts ‚vor, als Die Mittel der ſinn⸗ 
lichen Erhaltung; und umgelehrt, dieſe Mit⸗ 
. tel‘ föunen allein durch bie Erfahrung ers 
kannt werben; daher giebt allein die Erfah⸗ 
| rung bem Zeitalter feine Welt, und wieder⸗ 
um beutet feine Welt hin auf die Erfahrung, 
als “ihren einigen Urquell, und fo geht beis . 
bed durcheinander auf. Darum iſt ein fols. 
vVhes Zeitalter genoͤthigt, alled von der Er⸗ 
fahrung unabhängige a priori, oder die Bes 
bauptuns, daß ſchlechthin aus der Erkennte 
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niß ſeber, ohite alle Beimiſchung Knien Ben. 


genftände,:neue Erfänrtaiß auelle, und Meße, 


darchaus abzuläugnen, und zu‘ verlachen. 
Waͤren ibm: Ideen einer häheen Welt: und‘ 


ihrer Ordnung aufgegangen, fo- wutde es 
leicht begreifen, daß‘ dieſe durchaus Ir keiner 
Erfahrung begründet ſeyen, indem fie uͤber 


alle Erfahrung. hinausgehen. - Dber- hätte eß 


auch nur dad Gluͤck, ganyıtblerifch zu feyn, . 
fo. haͤtte es nicht noͤthig, die Begriffe: feiner ' 

‚Melt, d. h. die Mittel: feiner finnlichen Er 
Baktung, erſt muͤhſam durch die Erfadrung aufs 
zufuchen, fondern es hätte dieſelben im thie⸗ 
riſchen Inſtinkte a priori; indem in der That 
der weidende Stier auf der Wiefe diejenigen 
Graͤſer unberuͤhrt laͤßt, die ſeiner Natur zu⸗ 


wider find, ohne fie je gekoſtet und ihre 


Schaͤdlichkeit durch bie Erfahrung gefunden 
zu haben, und die ihm zutraͤglichen gleicher _ 
falls ‚ohne alles vorhergehende Probiren gir' 
fish nimmt, mithin, wenn. man ihm Erkennt⸗ 
niß zuſchreiben will, allerdings eine Erfennts 
niß ſchlechthin a prior und unabhängig von 
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aller: Erfahrung ·befitzt. Mur im bein Mitte 
 tehjaflände zwiſchen, Menſchheit und Thier⸗ 
heit, wirb das jenige, worin unfee Gattung. 
den Saecet nachfecht, und über deſſen Ent» 
behrlichteit le, ohne ige = priori für eine 
ereige Welt, das geringe Inſekt beneiden 
mößte, — wird, fage ich, die Erfahrung, zue 
Krone und zum Preife bee Menfchheit Hers 
auferhoben, umb fügn ansfordernd tritt «in 
ſolches Beitalter, auf, und fragt: es möchte 
bach nur wiſſen, wie irgend eine Erkenntniß 
außer durch Erfahrung moͤglich ſey? — gleich 
als ob bei bieſer Frage wohl ein jeder er⸗ 
ſchrecken, und in ſich geben, und keine au⸗ 
dere Antwort geben waͤrde, als bie begehrte, 
se u wie fern biefed Zeitalter nun doch 
etwa inkonſequenter Weife, und weil bers 
Hleichen Diuge ja auch in der Erfahrung vor⸗ 
handen, und infolge biefer Erfahrung in dem 
Schulen gelihrt: werben, die Möglichkeit eis 
niger Aber die Kenntniß ber bloßen Körpers 
weit: hinaus liegenden Wiſſenſchaft zugiebt; 
wied ed in der Gipfel der Klugheit ſeyn, 


\ r 





— 4 — 
an olle zu smeifeln, und bei-felneny-Dinge 
uͤber das Fuͤr ober. das Wider Nartgei.zu neb⸗ 


men; in dieſe Nenutralitaͤt, biefe unerſchuͤtter⸗ | 


liche Parsheifefigfeif, Diefe unbe echbare Gitich⸗ 
zuͤltigkeit für. ala Wahrheit wird es die aͤchte 


und vollfemmne Waeltweis heit ſetzen, und die 

| Sefchulbigung; daß jemand ein Syſtem habe, 
wird ihm. als eine Schmad, erfcheinen, wo⸗ 
durch die. Ehre, und der gute. Dame eineß 


Menſchen nwiderbrinlich zu Sennde. ge⸗ 


richtet werde. Jene wiſſenſchaftlichen Spitz⸗ 
‚finbigfeiten find ja nur, dazu erfunden, das 
„ mit junge Leute niedern Standes, die nicht 
 Melegenpeit. haben, die große Welt zu fehen, J 
‚an “ihnen ſpielend ihre Fähigkeiten fuͤr bie | 
kuͤnftige Praktik des Lebens entwickeln; zu 


dieſem Behuf iſt jede Meinung und jede 
Theſis, die affirmative, ſo wie die negative, 


gleich gut, und. es iſt ein laͤcherlicher Ver⸗ 


ſtoß, Scherg für: Ernſt zu nehmen, und für 


irgend eine jener Theſen, als für etwas 
dinnnd ſich zu intereſſiren. 


Ir won feiner“ Einirfung. auf bie 


4 


Natur, und den Sebranch Iren Andfic:mee 
Vrodukte wird ein ſalches ‚Zeitalter überall 
nur auf bad: unmittelbar und materiell nt⸗ 


Uche, pr Wohnung, Kleidung, and Gpeife 
bdienliche, fehen, ‚auf .bie.. Bobfeilheit, Die 
: Benuenslichkeit, und: wo ed am hoͤchſter ich 


verßeigt, auf. bie Mode; jene höhere Herr⸗ 


Schaft aber Über. bie Motur, modurch ber wir 


berfivchenben das majeßätifche. Geptäge der 


Mexſchheit als Gattung, ich meine das der 


Idren, aufgedruͤckt wird, und in welcher Herr⸗ 
ſchaft das ‚eigentliche Weſen her ſchoͤnen Kun 


beſfſteht, wird es nicht keunen, ober, falls es 
durch eingelne geiſtvolle Inbiridnen Daran 


gemahnt wuͤrde, fie verlachen, als eine Thor⸗ 
beit und Schwaͤrmerei ; und ſo wich ſich ihm 


‘auch die etwa in ihrem mechaniſchen Sheite 
- noch Übrig gebliebene. Kunfl zu einem neuen 
: Gebiet. für die Mode, und zum Werkzeng 
eines wanbelbaren, und darum keinesweges 
ger. Ewigkeit der Idee angemeſſenen Luxus 
unmnſchaffen. Im Abſicht ber gefetzlichen Ver⸗ 


faſſung ber Staaten und ber, Regierung ber 


⁊ 


w ÖG mie 


Ä wa; wirb ein forget Zeitalter autweder, 
vonm ſeinem Haffe gegen DAR Wise’ getrieben, 
‚auf: luftige and·gehaltleere Abſtraktionen, 


= Staats verfaſſangen aufzubauen,. und durch 


weidſchallende Phrafen, ohne eine feſte, und 
unerbittliche —nßere Gewält, entartete Ge⸗ 
ſchlechter zu regieren unternehmen; oder es 
"wird, von ſeinem Abgotte, Her Erfahrung, ge⸗ 
Halten, bei jedem großen oder Heine Wotfalle, . 
ſchon im voraus uͤberzeugt, / daß es ſich ſelber 

nichts ausſtunen koͤnne, eilen, bie Chronilen⸗ 
Bücher der Vorwelt nachzuſchlagen, zu leſen, 
wie dieſe ſich in aͤhnlichen Lagen benommen, 
und daher das Geſetz ſeines Verfahrens ſich 
Selen; und anf dieſe Weiſe feine politiſche 


Eriſtenz aus den dunt an einander gereihten 


Stůcken verſchiedenet: abgeſtorbener Zeitalter 
gufammenfeen, laut dadurch bekennend fein 
eignes klares Selbſtbewußtſeyn feiner Nulli⸗ 
taͤt. In Abſicht der Sittlichkeit wird es 
das fuͤr die einzige Tugend anerkennen, baß 
‚ man feinen.‘ eignen Mugen befoͤrdere, anfuͤ⸗ 
gend hoͤchſtens, entweder ehrenhalber, oder 
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aus Inkonſequenz, deu dei audeen, es 
verſteht ſich, wenn er dem umfern wide cute 
gegen iſt; aub für das einzige Laſter, ſcines 
Vortheils zu verfehlen. Es mird behqupienr⸗ 
us da es ihm nicht fchmer. fallen kam fx 
jede mögliche Handlung eine unedle Triehfge 
ker zu finden, indem eb; ja das Ehe. dorch⸗ 
aus nicht kennt, — es wird fogan 'beieeifen, 
daß wirklich alle Menſchen, die jamals ges 
bkebt haben, und leben alſa gedacht nud ges 
handelt Haben, und deß ed: uͤberhaupt ger 
feinen andere Antrich im Menſchen gebe, als 
van ‚bed, Eigennndes, bellagend diejenigen, 
welthe ‚noch etwas auderes iu. ihm anneh⸗ 
mei — als arme Thoren, welche bie Welt und 
die. Menſchen mar noch nicht kennen. Vas 
endlich die Religion auberrifft, fo. wied auch 
dieſe fich ihm in eine bloße Gluͤckſeligkeits⸗ 
lehre verwandeln, beſtimmt und zu erinnern, 
daß man maͤſſig genießen müfle, um recht 
lange und recht vieles zu genießen; ein Bott 
wird ihm nur dazu ba feyn müflen, damit 
er unſer Wohlfeyn beforge, und bloß unſre 
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e daeftigein wied es· ſeyn, die iin ins Da 


ſeyn gerafen, und ihn zu dem Eutſchluffe ge⸗ 


bracht, exiſtiren zu wollen. Was es von 


| venäberfinnlichen Jahalte eines etwa or 
| handrnen Meliglongfyfteing allenfalls noch 
gidehalteir win; wird: dieſe Echoriung: gan; 


Ben: dem Beduͤrfniſſt eiaes Zaums für deu - 
ungertzelten Bobel; deſſen der gebitdett nicht 


vedarf, ud dem Ringel eines zweckmaͤßi⸗ 


ger Ergaͤngiengsinitteis der Polizey und 


des gerichtlichen Beweiſes, verdanken. In 
Sumimnq, Nun es mit. Einem Woerte atis⸗ 
uſpkechen, ein folches Zeitalter ſteht auf ſei⸗ 


AH wenuͤ ihm nuͤn klar geworden; 


baß die Vernunft, und mir ihr alles aͤber 
Reiche Daſeyn der Perfon- hin⸗ 
Wupliegetide, lebiglich· rine Erfindung ſey ge⸗ 


r wiſſer möftger Meilen , den man. Mioſe⸗ 


er mennt. Baee 


Gor viel · zu des Arien. HZaeulters · allhe 


meiner Schilderung, deren Grundzůge wir in 
den ſpaͤtern Wersachfüngen: einzeln aufſteb⸗ 


en, und weiter nie werdeũ. Nur 


% 
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noch Eine, die Form beireffende charakterifis 
ſche Eigenheit deſſelben barf Hier nicht übers 
gangen werden, die folgende: Dieſes -Jeits 
alter: wled ih feinen auͤchteſten Repraͤſentan⸗ 
ten feiner Sache fo ficher, und fb unerſchaͤt⸗ 
rerlich gehbißß ſeyn, daß ed darin fogar von 
Der eigeatlichen Wiſſenſchaft nicht übertrof⸗ 
fen ju werden vermag. Es wird mie uns 
ausſprechlichem Mitleid und Bedauern her⸗ 
abſeheu auf die fruͤhern Fäitalter, in denen die 
Menfchen noch fo biödfinnig waren, durch 
‚ ein Gefpenf von Tugend, hub burch den 
Zraum "einer überfinnlichen Welt den ihnen 
ſchou War dem Munde ſchwedenden? Genuß 
ſich entreißen zu laſſen; auf bdieſe Zeitalter 
der Sinfteeniß, und des Mberglaubehs, als 
Sie noch wicht. ‚gefommen waren, dieſe Res 
praͤſentanten der neuen Zeit, und noch nicht bie 
Tiefe des menſchlichen Herzeiid von allen Seiftu 
durchſucht, und erforſcht hatten; und noch nicht 
die ‚große überraſchenbr Entdeckung gemacht 
hatten, und dieſelbe noch nicht laut angẽkuͤndigt, 
und Überall verdreitet hatten / vaf'biefeß Herz ink 
Grunde und Boden nur Koth ſey. Es wird 


l 
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uhr wiherlgen, , fon, nur, beridleiden, 


sub ‚summäthig belacheln biejenigen, weiche zu 
feiner Zeit nicht ſeiner Meinung find, und 
ſch nicht irre machen :laffen in at menſchen⸗ 
frenndlichen Hoffnung; daß auch dieſe zu 
derſelben Auficht ſich nach einſt emporſchwin⸗ 
gen duͤrften, wie fie uwe durch Alter und 
Erfahrung gereift ſeyn werden, aber weun 
Ke dasjenige, was. bie Repräfentanten . Se 
schichte nennen, eben fo ausführlich ſtudirt 
Haben: werden. Nur darin, welches für. die 
Rapraͤſentanten freilich verlohren geht, wird 

die Wiſſenſchaft ihrer. Meiſter, daß fie. die 
Denkart jener vollkommen verſteht, ſie nach⸗ 


konſtruirt ans ihren Theilen, fie wieder her⸗ 


Fellen koͤnnte, falls ſie etwa ungluͤcklicher⸗ 
weiſe aus ber Welt verlohren ginge, und for 
gar biefelbe, vollkommen richtig findet, aus 
‚ihrem Standpunkte. So kommt, falls, wir 
im Namen der Wiſſenſchaft reden ſollen, bie 
abgeleitete unerſ⸗ dyätterlichfeit jener Denkart 
gerade. baber, daß diefelbe ans ihrem Stands 
punkte. san ichtis ſieht, und ſo oft fie auch 
die 
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hie Wine‘ ihrer SEM. wieberim durchfe⸗ 
hen moͤge, doch niemals eine Lucke in derfel⸗ 
“ben. artbedden: · wind. Iſt uͤberall nichts, den 
die: ſiamiche Eriſten der Perſonen, Wyıe aues 
hoͤhere Leben bir. Gattung uad Dee Eindeie, 
ſo⸗kann es Auhertdee Erfahrung durchaus 
Seine Quelle: der Erkenntniß gedert; denn eſ⸗ 
ſenhar werden wir über die finnfiche Epöfteng 
allein · darch die Ekfahrung belehrt; und eben 
darunt un ach jede anbere angzebliche Queb⸗ 
Say und was aus derſelben abftieken fell; 
notbwendig Traum ſeyn, und Hirngeſpiuuſt· — 
wobel mir Hoch - bloß bie faktiſche Moglich⸗ 
keit, alſo zu kraͤumen, und As dem Hirne | 
berauszuſpinnen, was in Dem Hient keines⸗ 
weges enthalten iſt, zu erklaͤren brig blie⸗ 
be, welcher Erklaͤrung fie fich jJeboch wveiß⸗ 
Lich enthaͤlten werden, zufrieden niit Der Er⸗ 
fahrung, daß tan einmaͤl alſo gerraͤuiat werde. 
Daß aber wirklich nichts ſey /außer der finnfichen 
Exiſtenz der Perſoͤnlichkeit, wiſſen fie ganz ge⸗ 
wiß daher, weil ſie, fo vft fie And; und ſo 
tief fr ihr eigenes rl ergruͤndet, ia 





| demſelben nie 


lichen Exiſten⸗ 


5 Aha neg, und zufolge, allet Geſasten 
heruht diefe, Denkart keinesweges auf einenn 


Fehler des Denkens and des Ussheileng, web 


open man daduttch/ Daß man dem Zeitalter. den 


Sefigkkuh, ban.28 miacht, nöchteleſen. und. es 
gi biejeniget, Regeln. bet Kos, gegen die es 
una berſtöht, erinnere, verbehern Könnte) 


ſandern dieſe Denlart beruht auf. dem gan⸗ 

zen mangelhaften Seyn des Zeitalters, und der⸗ 
Xuigen, in denen es zum Durchbruch gekoni⸗ 
ie. WMachdern jenes, und dieſe einmal fiob,, 
was fie find). fo muͤſſen fie nothwendig andy 


denten allo,. wie ſie denken; unk ſollten ſie 
auf andere Weife denken, fo muͤßten fie voR 


allen vorher etwas anderes werden. 


Ee iR, um wit der einzigen kroͤſenden 


Nacht, die es dabei giebt, zu beſchließen — 
iſ ein Gluͤck, daßz ſeibſt die entſchieben⸗ 
Met: Verfechter jener Denkart ‚gegen Ihren 


Dont; und Willen in ber That hoch immer 


„ 


+ 


eitpaß anderes wabegerommen 
pahen, als datß Gekuͤbl threr perſoͤnſich Tune 


elwas beffered Find, als worde Ihee Worte 
fie ausgeben; und daß der Funke bes bir 
hern Lebens im Menſchen, To unbrachtet er 
auch da liegen moͤge, doch ie erliſche, Toms 
dern mit ſtiller geheimer Gewalt fortglimmt, 
bis ihm Stoff gegeben werde, un dem er fich 
entzände, Und in heile Flammen andbröche 
Diefen Funken bes hoͤhern Lebens wenigſtens 
zu reizen, und, inwiefern es moͤglich iſt, ihm 
Stoff zu gebon, iſt auch einer bet Zwecke 
bey gegenwaͤttigen Vortraͤge, E. V. 
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Eernne Bf in i 


Mur allmaͤblich Sonn Klarheit dor anfre 
nterſuchung ſich verbreiten — nur nah, 
und nach die dunklen Partien derſelben ber, u 
leuchten, ſo lange, bis der Gegenſtand ra 
eine einzige Lichtflamme fich barftelle. Dieſe 
Beſchraͤnkung liegt, wie ſchon in der erſten 
Rede erinnert worden, in dem unveraͤnder⸗ 
lichen Grundgeſetze aller Mittheilung. Die 
Kunſt des Vortragenden kann, auſſer ſeiner 
nnerlaßlichen Pflicht, daB er jeden Gedanken 
an ſeinen rechten Ort ſtelle, dabei zue Er⸗ 
leichterung nur noch dies thun, daß ſie bei 
den hellern Punkten, welche im Verlaufe des 
Vortrages aufſtoßen, ſorgfaͤltiger verweile, 
und von ihnen aus Licht uͤber das vorherge⸗ = 
gangne, und nachfolgende verbreite. 
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Bei Einen biefer helleren Punkte in 
anfter ganzen unternommenen Unterfuchung 
find wir in der legten Stunde angelommen; 
amd es iſt fchidlih und zweckmaͤßig, dieſen 
Punkt heute vollſtaͤndiger auseinander zu ſetzen. 
— Daßf bag Menſchengeſchlecht mit Freihelt 
alle ſeine Verhaͤltniſſe nach der Vernunft eiu⸗ 
richte, War als Zweck des geſammten ESrden⸗ 
lebend unſter Gattung. hingeſtellt; und ber 
Charakter des von und zu beſchreibenden drit⸗ 
ten Zeitolter®, wurde barein geſetze, daß es 
ſich von ’oer. Vernunft in jeglicher Gealt 
3 entledige, ‘Was aber Vernunft und insbe⸗ 
fonbere, Leben nach der DBehnunft, und weis’ 
ches DIE Verhaͤltniſſe ſeyen, die durch ein 
vernunftgemäßes Leben nach diefer Vernunft 
eingerichtet werden follten, iſt zwar vielfeitig 
angedeutet, noch nirgends aber klar in das 
Licht geſetzt worden. In der vorigen Stunde 
aber ſagten wir: „Die Veraunft geht auf 
das Line Leben, das als Beben der Gats 
tung erſcheint. Wird. die Vernunft aus 
„bem. menſchlichen Leben cbinwetoenoenen, 


.ı 


ufo bleibt lediglich die Individholita, unh 


adie Liebe derſelben uͤbrig.“ Sonach beſtebe 
das vernuͤnftige Leben darin, daß die Perſon 
in ber Gattung fi vergeſſe, ihr Leben an 
das Leben des Ganzen ſetze, und es ihm aufs 


‚opferes das vernunftloſe hingegen darin, daß 


die Perſon nichts denke, dent fich ſelber, nichts 


— 


liebe, denn ſich ſelber, und in Beziehung auf 


. Ad ſelber; und ihr ganzes Leben lediglich an 


ide eignes perſoͤnliches Woblſeyn fege: und, 


kalls das, was vernünftig HE, zugleich gut, 
uund dad; was vernunftwidrig iſt, zugleich 
ſchlecht zu nennen ſenn duͤrfte, — fü giebt es 
nur Eine Tugend, bie — ſich ſelber als Perſon 


au vergeſſen, und nur ein Lafer, dad — an ſich 
ſelbſt zu denken daß daber bie in der vori⸗ 
gen Stunde geſchilderte Sittenlehre des drit⸗ 
gen Zeitalters guch hier, wie alleuthalben, 
die Sache gerade umkehrt, und zur einzi⸗ 
gen Tugend macht, was in der That das 
einzige Laſter iſt, und zum einzigen Laſter, 


was in der That die einzige Tugend iſt. 


Die ſo eben ausgeſprochnen Worte find 


. er 3 m 

genau zu nehmen, und wach der Strenge fü 
gu verſtehen, wie fie lauten. Die Milderung, 
welche. etwa bier derſucht werden koͤunte, 
daß man nur nicht' an ſich allen, fondern 
an de andern zugleich mit benfen muͤſſe, IE 
ganz dieſelbe Sittenlehrt, Welche wir dis die 
des dritten Zeitalters aufgeſtellt haben, nur daß 
fre Hier noch obendrein inkonſequent if, und 
fich zu verhullen ſtrebt, da, wo fie noch nicht 
alle Schaan Übertonnden, Wer auch nur 
überhaupt an fich als Perfon denkt, und ir⸗ 
genb ein Leben und Sen, und irgend einen 
Selbſtgenuß begehrt, außer in der Gattung 
und Für bie Gattung, ber iſt im Grunde und 
Boden, mit welchen anbermeitigen guten 
"Werfen er auch feine Misgeſtalt zu verhüls 
len ſuche, dennoch nur ein gemeiner, Heiner 
schlechter, und dabei unfeliger Menfch: die: 
fe8, alfo, wie wir es ausgedruͤckt haben, iſt 
unſre Meinung, gegen welche auch wohl in 
alle Ewigkeĩt ſich nichts Sränbliched- wir 
vorbringen laſſen. | 

Was diefes Gefchlecht, Feitdeng citit 


Ä . 2 
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"peu vorgebroche bat, und oehenen vo 
bringen wird fo lange ed. rificen wird, 
ſommt zuruͤck auf bie dreiſte Verficherung,. 


daß ber Menſch ſich ſelbſt vergeſſen gar: nicht 


dönne, und daß · pie perſoͤnliche — 


init feinen Datıy annigſt verwachſen, und 
anausſtilgbar in fe verwebt ſey · Ich frage 
dieſe Merſicherer woher ſie donn.wiſſen, was 


der Menfdz könne, und was ar mict koͤnne. 


Odgffenbar Fan biefg. ihre Ausſage durcheus 
auf nichts anderes fich gruͤnden, als auf Die 
Beobachtung äbver-felber ; und es mag wohl 


wahr ſeyn, daß fie für ihre Perſon, nach⸗ 


dem ſie nun einmal find, mas fie find, und 


geffen nie vermoͤgen werben. Aber was be⸗ 


rechtigt ſie denn, das Maaß Ihres. Vermoͤ⸗ 


gens oder Nicht⸗ Vermoͤgens zum allgemei⸗ 


am Maaßſtabe des Vermoͤgens der Gattung 
“44 erheben. Wohl kann ber Edle wiſſen, wie 
dem nedlen zu. Muthe iſt, deun wir alle wer⸗ 
den im Egoismus: erzeugt und gebohren, ua 


baden. ig, em gelebt, amd es koſtet Kampf 


m 
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uud Maͤb⸗, dieſe alte Mater iu und zu er⸗ 
töptens beinesweges aber Inu der Unedle 
wiſſen, wie dem Edlen zu Muthe iR, indem 
se nie in deſſen Welt gekemmen, und durch 
. Sie den, Durchgang gemacht hat, wie ber 
Ehle durch die feinige allerdings hindurch 
ziußte. Der lehtere munfaffot beide Welten; 
der erſtere aur bie Eine, bie ih gefangen 
bäte, fatale der MWachende allerdings im 
Wachen. ben Traum, und ber Schenke aller⸗ 
dings bie TFinſtetniß zu benfen vermag, ber 
Traͤumende aber im Draume feineötweges das 
Wachen, noch der Blinbgebohrne das Licht. 


Ef wachen fie in ber hoͤhern Welt ange 
longt ſeyn, und in ihr Berg genommen ha⸗ 


"Ran werden, werden Pe koͤnnen, was ſie jetzo 
u koͤnnen laͤngnen, und werden vermittelſt 
dieſes Koͤnnens zugleich wiſſen daß ber 


| Mrenfch es foͤnne. 


- Darein aife, deh das perlönliche Sehen 
gefepe werbe an das ber Gattung, aber daß 


man ſich felber vergeſſe in auberen, haben 
wir das rechte und weruunftmäßtge Leben ger 


‘ - 
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beimjeiben nie etpaß anderet wahag momen 
haben, als daß Gefaͤbl ihrer. perſoͤnlich Sans 
lichen Eriftenj- u Br 

. ‚And Toner; und zufolge alles Gefagten, 


beruht diefe, Dentart leinesweges auf einern 


Fehler bed Denkens und des Urtheilens, wel⸗ 
pen man dadurch/ daß man dem Zeitalter. den 
Fehiſchlaß, ben es mocht, nochwdieſe, und cd 
ai bisjenigen, Regeln. bet Logik, gegen die es 
ca verſeset, erinnere, verbegern koͤnnte; 
hondern dieſe Deuntart beruht Auf. dem gan⸗ 
zen mangelhaften Seyn des Zeitalters, und der⸗ 
ſenigen, in denen es zum Durchbruch gefom> 
wen, Machden jenes, und dieſe einmal find, 
was fie ſind, fo muͤſſen fie nothwendig auch 
denten alſo, wie ſie denken; unk ſollten ſie 
auf andere Weife denken, fo muͤüten fie vvr 
allem vorher etwas anderes werden. | 
Es ib, Um. mit der einzigen kroͤſtenden 
Safcht, die es dabei giebt, zu befchließen — 
ft ein Gluͤck, daß ſelbſt die entſchieben⸗ 
ei Werfecheer "jengt: Denlart ‚gegen ihren 
Bart; and. Willen in ber. That, hoc, Immer 


4 
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elwas beſſeres ſind, als wofür ihre Worte 
fie ausgeben; und daß der Funke des bir 

bern Lebens im Menfchen, To unbeachtet er 
auch da liegen indge, bach hie trlifcht, ſon⸗ 
dern Mit ſtiller geheimer Gewalt fortglimmt, 
bis ihm Stoff gegeben werde, an dem er fich 
entzände, und in belle Flammen ausbreche. 
Diefen unten des höpern Lebens wenigſtens 
in reizen, und, inwiefern es moͤglich iſt, ihm 
Stoff zu geban, iſt auch einer der Zwecke 
der gegenwaͤttigen Vortraͤge, E. V. 
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Dior alimaͤhlich tann Klardeit über unfre, . 
Unterſuchung fich verbreiten — mr ach, 
und nach die dunklen Partien berfelben be 
leuchten, fo lange, bis ber Gegenſtand ale ” 
eine einzige Lichtflamme ſich darſtelle. Dieſe 
Beſchraͤnkung liegt, wie ſchon in der erſten 
Rede erinnert worden; in dem unveraͤnder⸗ 
lichen Grundgeſetze aller Mittheilung. Die 
Kunſt des Vortragenden kann, auſſer ſeiner 
unerlaßlichen Pflicht, daß er jeden Gedanken 

an ſeinen rechten Ort ſtelle, dabei zur Er⸗ 

- feichterung nur noch dieg thun, daß fie bei 
den bellern Punkten, weiche im. Verlaufe des 
Vortrages aufſtoßen, forgfältiger vermeile, 
und von ihnen aus Licht über das. vorherge⸗ - | 
gangne, und. nachfolgende verbreite, | 


“ . 
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Ber Einen dieſer helleren Punkte im 
anſrer ganzen unternommenen Unterſuchuug 
find wir in ber letzten Stunde angelommen; 
and es iſt ſchicklich und zwedimäßig, dieſen 
Punft heute vollſtaͤndiger auseinander zu fegen. 
— Dafi das Menſchengeſchlecht mit Freihelt 
alle feine Verhaͤltniſſe nach ber Vernunft ein⸗ 
zichte, war als Zweck bed geſammten Erden⸗ 
lebend unſrer Gattung. hingeſtellt; und ber 
Charakter des von uns zu beſchreibenden drit⸗ 
ten Zeitalter, wurde barein gefeht, daß es 
fich Von?’ der Vernunft in jeglicher Geſtalt 
eutledige. Was aber Vernunft und insbes 
fondere; Leben nach ber Belnanft, und wel⸗ 
ches DIE Verhaͤltniſſe ſeyen, Die durch - ein 
vernunftgemäßes Leben nach diefer Vernunft 
eingerichtet werden follten, iſt zwar vielfeitig 
. angedeutet, wach nirgends aber Har in das 
Licht 'gefegt worden. In der vorigen Stunde 
‚aber fogten wir: „Die Meruunft geht auf 
„das Eine ‚Leben, das ale Leben der Gat⸗ 


„tung erſcheint. Wird /die Vernuuft ab 


„dem. menſ chlichen Leben binwenenenwen, 


— 
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ufo beißt lediglich die Indivldnolitäs, un 


adie Liebe derſelben uͤbrig.“ Spnac beſteht 
das vernuͤnftige Sehen darin, daf die Perſon 
in. ber Gattung ſich vergeſſe, ihr Lehen an 
das Leben des Ganzen ſetze, und es ihm auf⸗ 


opfere; dag vernunftloſe hingegen darin, bafl 
die Perſon nichts denke, denn fich ſelber, nicht 


liebe, denn ſich ſeiber, und in Beziehung Auf 


fich ſelber; und, ihr ganzes Leben. lediglich an 


ihr eignet perſoͤnliches Wohlſeyn ſetze: und, 


kfaglls das, was vernuͤnftig iſt, zugleich gut, 
und das, was vernunftwidrig iſt, zugleich 


ſchlecht zu nennen fenn duͤrfte, — fa giebt es 


nur Eine Tugend, bie — ſich Felder als Perſon 


au vergeffen, und nun ein after, das — an ſich 
ſelbſt zu deufens daß daher bie in der vork 
gen Stunde gefchilderte Sittenlehre des drit⸗ 
gen Zeitalters auch bier, tie allenthalben, 
die Sache gerade umfehrt, und zur eingis 


gen Tugend macht, mad in ber That das 
einzige Lafer iſt, und zum einzigen Lafer, 
was in der That die einzige Tugend iſt. 


Die ſo eben ausgeſprochnen Worte find 


⸗ 
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genau gu nehmen, und Rah’ der Streuge fü 


gu verficheh, wie fle lauten. Die Milderung, 


weiche: etwa hier derfucht ‚werben Iönnte, 
daß man nur nicht an ſich allein, ſondern 
un die andern zugleich mic denken muͤſſe, iſt 
Han; bleſelbe Sittenleher, Welche Wir als bir 


bes dritten Zeitalters aufgeftellt haben, nur daß 


fie hier noch obendrein inkonſequent if, und 
fich zu verhiflen ſtrebt, da, two fie noch nicht 
alle Schaqm Äberwunden, Wer auch tur 

uͤberhaupt an fich als Perfon denkt, und ir⸗ 
gend ein Leben und Seyn, und tegenh einen 
Seloſtgenuß begehrt, außer in der Gattung, 
und Für die Gattung, der iſt im Grunde und 
Boden, mit welchen anbermeitigen guten 
"Werfen er auch feine Misgeſtalt zu verhuͤl⸗ 
len ſuche, dennoch nur ein gemeinen, Kleiner 


ſchlechter, und dabei unfeliger Menſch: die⸗ 


fes, alſo, wie wir es ausgedruͤckt haben, iſt 
unſre Meinung, gegen welche auch wohl ie 


alle Ewigkeit ſich nichts Srlacliches wird 


vorbringen laffen. 
Was dieſs Gefchlecht, feitdem «4 ee, 


! 
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dwagenen vorgebracht bat, und Yagtgen vor⸗ 
bringen wird ſo lange eq̃ exiſtiren wirb, 
ſommt zuruͤck ‚auf, bie dreiſte Verſicheruns, 


daß ber Menſch ſich Feist vergeſſen gar nicht 


Loͤnne, und ‚daß. pie perfoͤnliche en 


mit feinen Matay annigſt verwachſen, und 


anaudlilgbar in fe vorwebt ſey. Ich frage 
dieſe Werlichereg,. weher Be bonn. wiſſen. was 
der Menſch. könne, und was er nicht koͤnne 


Hffenbar San dieſq ihre Ausſage durcheus 


auf nichts anderes fich gruͤnden, als auf bie 


Beobachtung ibrer ſelber; und es mag wohl 


wahr ſeyn, bei fie für ihre Perſon, nach⸗ 


bein ſie nun einmal find, was fie. find, und 


am Maaßſtabe des Vermoͤgens ber Gattung 


“49 erheben. Wohl kann der Edle wiſſen, wie 


dem Unedlen zu Muthe iſt, bean wir alle wer⸗ 


‚den im Egoismus ’ erzeugt und gebohren, ab 
haben in io, gelebt, und es koſtet Kampf 


wenn fie es bleiben wollon, ſich ſelbſt zu ver⸗ 
geffen nie vermoͤgen werben. Uber was be⸗ 
rechtigt ſie denn, das Maaß Ihres Vermoͤr 


m 
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u. Maͤhe, dieſe alte Natur in und zu er⸗ 
sonen; leinesweges aber kann der Unedle 
wilſſen, wie dem Edlen zu Muthe if, indbem 
se nie. in deſſen Welt gekemmen, und durch 
ſi den, Qurchgaug gemacht bat, wie ber 
Ehie durch die feinige allerdings bindurch 
mußte. Der letztere umſaſſot beide Welten, 
der erfieve nur bie Eine, bie ihn gefangen 
bäte, fa .rele ber MWochende allerdings im 
Machen den Traum, und der Sehende aller⸗ 
dings die Finſterniß zu denken vermag, ber 
FTraͤumende aber um Draume keineswegess bas 

Wachen, noch der Blinbgebohrne das Licht. 


Erſt nachdemſie in der höpern Welt anger 
loangt ſeyn, und in ihr Befig genommen har 


bau merken, ‚werben Be koͤnnen, was fie-jego 
u koͤnnen laͤngnen, und werden vermittelſt 
dieſes Koͤnnens zugleich wiſſen, daß der 


| enn es foͤnne. 


. Dorein alfe, Daß das perfönliche Sehen 
gefege werde en da6 ber Galtumg, uber baf’ 
man ſich felber vergeſſe in anderen, haben 


wir das rechte un vernunftnaͤſige Leben ge⸗ 


+‘ 


\ 
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| fr. “ch vergeſſen it andern — ee verſteht 
ſich dieſe andeven gleichfalls nicht als Perſon, 


wo 28 doch immer hei ber perſoͤnlichen In⸗ 


Ed 


dididualitaͤt bliebe, ſondern als Gattung ge⸗ 


nommen. Verſtehen Sie mich’ alſo: bie 
Sympathie, die uns treibt, ben perfänfichen 


Schmerz andrer zu lindern und ihre Freude 
zu, theilen und. zu erhöhen, das Wohlwol⸗ 
fen, das und fetter an Freunde und Bers 


. wandte, bie Liebe, hie ung hinzieht zum Gat⸗ 


ten und zu den Kindorn, — alles dieſes gar 


oft mit betraͤchtlichen Aufepferungen un eigner 
"Bequemlichkeit, und an eignem Vergnuͤgen, 
3& der erfie ftille und geheime Zug‘ bed Ber: 
nunft⸗Inſtintts, um vorlaͤnfig nur den haͤr⸗ 
| teften, und, geöbften Egeismus zu‘ brechen, 


und bie Entwickelung einer fich Gerbreitens 
ben und umfaſſenden kiebe anzufangen. Doch 
gehe dieſe Liebe immer nur auf inbivibuelie | 


Perfonen, meit entfernt, daß fie die Menſch⸗ 


heit ſchlechthin, ohne allen Unterſchied beb 


Perſonen, und ale. Gattung, umfaſſen fellte: 


und ohnerachtet fe allerdings: den Vorhof 
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8 höhern Lebens ausmacht, und wobl freie 
ner den Eintritt: in daſſelbe erhalten duͤrfte, 
der nicht erſt in biefen Gebiete der fanfs 
‘teren Friche die Weihe empfangen, ſo tft fie 
doch nicht ſelbſt das Höhere Leben, Dieſes 
umfaßt eben die Sattung als Gattung." De$ 
geben der Gattung aber iſt ausgedruͤckt in 
ben Ideen; deren Grundcharakter ſowohl, als 
bie verſchiedenen Arten derſelben wir im 
Verlaufe dieſer Vortraͤge ſattſam werden 
kennen lernen. Die obige Formel: ſein Le⸗ 
ben an hie Gattung ſetzen, loͤßt daber ſich 
auch alfa ausdruͤcken; fein Leben an Me 
Ideen gegen; denn die Jdeen sehen eben auf: - 
bie Gattung alk folhe, und auf ihr Leben; 
und fonach beſteht das DVernunftmäßige, und 
‚darum rechte gute, und wahrbaftige Lehen 
darin, daß man fich ſelbſt in den been pers 
geſſe, feinen Genuß ſuche, noch fenne, ale 
den in ihnen, und in ber Aufopferung alles 
andern Lebensgenuſſes für fe, 
Soweit biefe Augeinanderfegung, Gehen 
wir nun an ein anbereg Vorhaben, 





Se "Ze 
2. Dh fages fo. gewiß nun etwa Sie kelber⸗ 


E. V., durch eine innere Gewalt genoͤthigt, 


. I nicht entbrechen könnten, ein Leben wie 
das befchriebene, welches fich ſelbſt den Ideen 
aufopfert, zu billigen, zu bewundern und zz 
werehren, und ed um fo höher zu verehren, 
je fichtbarer und je größer die Dpfer find, 
welche den Ideen gebracht wurden, ſo wuͤrde 
aus dieſer Ihrer Billigung zu erſehen ſeyn, 
daß in Ihrem Gemuͤthe unaustilgbar ein 
Prinzip Lüge, bed Inhalts: daB die. Perſon 
aer Idee zum Opfer gehracht werden ſolle, 
und Haß dasjenige Beben, in welchein dieſes 
geſchieht, das einzige wahre, und rechte ſey; 
demnach, daß, wenn man die Sache nach der 
Wahrheit und wie ſie an ſich iſt, anfehe, das 
Indlviduum gar nicht exiſtire, da es nichts 
gelten, ſondern zu Grunde gehen folle; da⸗ 
gegen bie Gattung allein exiſtire, indem fie 
- allein gls exiſtent betrachtet werden ſolle. 
Wir wurden ſpnach auf dieſe Weiſe das Ver⸗ 
Sprechen halten, welches wir in ber vorigen 
Stunde fir rundet son uns gaben 


= 


daB Nerforechtn, Ihnen an Ad ſelber auf 
eine popaldee Weife zu zeigen, daß fit den 
damals ausgefpeochnen, und nord erſte paras 
bog erfchienenen Gag, felber ſehr wohl wäß- 
ten und sugeflänben, umb von jeher nicht an» 
der, als aus ihm heraus geurtheilt Hätten, 
sur daß Sie ſich deffelben nicht fo deutlich 
bewußt worden: und es wuͤrden auf dieſe 
Weiſe die beiden Zwecke, weiche ich mit dem 
gegenwaͤrtigen Vortrage habe, zugleich er⸗ 
reicht. 

Daß Sie wirllich in die Nothrwendigkeit 
| verſetzt wuͤrden, ein Leben, wie das beſchrie⸗ 
bene, zu billigen, und zu verehten, war das 

erſte Glied, wovon alles uͤbrige abhängt, und 
woraus es von ſelber folgt, und dies ihrer eig⸗ 
nen Ueberlegung anheim geſtellt wird, ohne daß 
Sole darauf zuruͤckzukommen gedenken. Es in 
mir daher Die Aufgabe eines an Ihnen und 
in Ihnen zu machenden Erperiments aufge⸗ 
Iegt, und falls dieſes gelingt, wie ich hoffe, 
ſo iſt bewieſen, das zu beweifen war. 

Ein Experimeũt will ich an Ihrem Ger 


\. 


! 
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muͤthe Anftelien, ſonach ailerdinge einen gee 
wiſſen Affekt in Ihnen erregen; aber feines: 
weses Sie äberrafchenb; und lediglich deswe⸗ 
gen; | damit er erredt sep. und ich ihn eine 
Augenblick zu meinem Vortheile gebrauchen 
könne, wie det Redner es thut, ſondern mit 
Ihrem eiguen hellen, klaren Bewußtſenn, und 
daß er Ionen ſichtbar merbe, and daß m 
nicht durch feine bloße Exiften; wirke ſon⸗ 
dern damit er in dieſer feiner Exiſtenz ber 


maerkt, und ans berfelben weiter beſchloſen 


‚ Wei de. 

Der Philoſoph if. cchon durch ble Regeln 
feinet Runft gensthigt, durchaus redlich und 
Affen zu verfahren, dagegen hat er die üsee 
‚alte, ſophiſtiſche Rednerkůnſte weit hinaus’ 
liegende Kraft, feinen Zuböretn vorher fagen, 
„u koͤnnen, was er in ihnen. erregen Wolle, 
und es, falle fie ih nur verftehen, den⸗ 
nech gan} ſicher zu erregen. 

Dieſer freie und offene. Gebrauch beſen, 
wa bewirkt werden ſoll, legt mir zugleich 
bie Verbindlichteit auf, Ihnen bie Natur des 
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Affetes, den Ic in Ibven batzußelien ſache, 
waͤher zu deſchreiben, und ich ſende, damit 
wir ununterbroches in derſelben Einen Klar⸗ 
heit bleibem dieſe Beſchreibung doraus. Hie⸗ 
hei werde ich. zunachſt Ne um bie Feſthal⸗ 
tung xiniger zuerſt nicht gan) dentlicher Aus⸗ 
drucke und Formeln zu bitten haben, welche 
der Vertolg och heute witonmen klar mas 
er wirdꝛ 
Das Leruunftmaͤßige Beben muß fich ſel⸗ 
ber lichen; denn alles Leben, als fich ſelbſt voll⸗ 
konnngn genuͤgend and ausfullend, iR Genuß ſei⸗ 
ner ſelber. So gewiß nan im Menſchen bie 
Vernunftmaͤßigkeit sticht ganz ausgetilgt wer⸗ 
ben: kann, ſo gewiß kaum auch dieſe Liebe ber 
Vernunftmaͤtigkeit zu ſich ſelber nicht aus⸗ 
getilgt werden; jadieſe Rebe wird, als bie 
riefſte Wurzel aller vernͤnftigen Exiſten; und 
als ber einzige Abrigbleibende Funte, der den 
Menſchen noch. In det Vernuuſtkette erhaͤlt, 
gerade dasjenige ſeyn, worauf man bei jedem, 
wenn er Bit ehrlich ,. und. unbefangen ſeyn 
will, ſicher rechnen, und ihn babei.faffen kann · 
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Mu liebt das bccienfthideitd keln vor 
Blsßen Individualitaͤt ſich ·gleichfaus du es:3 
Boch ‚Inter ein Leben iſt, nud alles Leben! 
nothweadig ſich liebt. Da aber. Beide Leden 


durchaus chfäegengefegt ſind, for wird auch 
die Art der Eiebe und des Wohlgefatlens vei⸗ 


bar. an ſich ſelber eatgegengeſetzt, gaug amd 
durchaus ſpreifiſch verſchieden, and in bieſer 
ſpecifiſchen Verſchiedenheit gar leicht zu er⸗ 
kennen, und: nd tinanber ” uuterf@iiden 
‚foot “ 1 
: Daß wir elwerſ je der. FR cdes 
5 wernunftmäßigen Lebens zu ſich ſelbes Tags! 


. heben 3: auch. zu dieſem kann wiedekum der 


Menſch in einem doppelten Verhaͤltnifſe ſte⸗ 
hen, entweder alſo, daß er es nur in der 
Voerſtellung, und ix einen Schwachen Bilde 
beſitze, und durch «andere mitgetheitt erhalte, 
ader, daß er diefſes Leben ſelber wirklich und 
in der That ſey, unb lebe. Daß der. Menſch 

‚in: dem letztern Werhältuiffe auch wohl niche: 
- fleben koͤnne, inbem ſodamm gar kein Egois⸗ 
mus, und gar bein drittes Zeitalter, Haben: 


an 


.„r 
. 
⸗ 


auch keine wahre Freiheit ſtatt ſinden wür⸗ 


de, ja daß wir alle auſſerhalb dieſes Ver⸗ 


haͤltniſſes erzeugt, und gebohren werden, und 


erſt durch Muͤhe und Arbeit und hinein verſetzen 
— muͤſſen, iſt ſchon oben zugeſtanden. Demnach 
- ‚müßte es das erſte Verhaͤltniß ſeyn, der Bes 
ſutz, ober did Mittheilbarkeit des Vernuuft⸗ 


Jebens im Bilde, welches in der Menſchheit 


niemals, ganz ausſtirbt, und an. jeberman 


zu bringen iſt⸗ und wobei alle. fich erfaſſen 
laffen.. 
Die Liebe des vernunftwidrigen Lebens 


u fich ſelber, die ja wohl jeder am beſten 


kennt, und bei der das Geſpraͤch ich am 
leichteſten anknuͤpfen laͤßt, ſtellt in ihrer ſpe⸗ 
ifiſchen Verſchiedenheit ſowohl im allgemei⸗ 
nen, als im beſondern, ſich dar, als Freude 
an der eignen Klugheit, als kleinlicher Hoch⸗ 
muth und Eitelfeit auf feine Gerandtheit und 
: Vorurtheilsfeeiheit: und, um eine unedle 
Sache mit einem ihrer würdigen qmeblen Aus⸗ 
drucke zu bezeichen, als ein ſich laben an ſei⸗ 
se Pfiſſiokeit. Darum ſiellte in der vori⸗ 

& 
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gen Stande · das dritte Zeitalter in feinem 


Grundpsinzipcfich. hin hochmuͤthig herabſe - 


bend, auf-diejenigen, hie durch einen Traun 
ya Tugend fih Getzuͤße entwinden laſſen, 


und gfeiner ‚Sch freuend, daß es über ſolche 


Dinge rhinweg ſey und⸗ in dieſer Weiſe ſich 
nichts anfbinden laſſe, und — mit einem Worte, 
welches fein wahres Weſen ganz vortrefflich 
dbegeichmet, —als Yufe- und Austlaͤrung 

Shan de wegen iſt has Hoͤchſte uud geiſtigſte, 


matzaderjenige, der ſeinen Mertheil wohl ber 


ſorgt, und gegen manche. Schwierigkelten 


durchgeſetzt hat, am Ende empfindet, die 


Vreude,, daß er ſo fchlau fee: Dagegen wird 


die ‚Eiche, bed. nernunftauäßigen Lebens zu ſich 


felber, als eines geſctzmaͤßig beſtimmten unb 


geordheten, in ihren ſpecifiſchen Verſchieden⸗ 
heit ſich darſtellen· ·nicht als unerwartete 


FTreudm ſoudern in dee ſtreugern Geſtalt der 
Bitligung, der Hochachtuug und Verehrung. 

a Inwieſern auf die: erſte Weiſe das Ders 

nunftleben lediglich · im ‚Bitbe, md als em 
urs fremder · Zuſtand au uns gebracht wird, 


ur) f 
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wird eben dieſes Bild ſelber ſich liebend er⸗ 
greifen, und faſſen, und mit Wohlgefallen 
auf ſich ſelber ruhen; denn in ſo weit wenig⸗ 
ſtens find wir fodann.in bie, Sphäre des 
Vernunftlebens hineingekommen, daß wir eine 
Vorſtellung beſitzen, wtefie ſeyn ſollte. EEs 
wird, was für die mit den Kunſtausdruücken 
der Philofophie Bekaunten angefügt wird, ein 
aͤſtheaifches Wohlgefallen, was lediglich eis. 
Wohigefaßlen au der Vorſtellung iſt, entſte⸗ 
her eund zwar das hoͤchſte aͤſthetiſche Wohl⸗ 
gefallen, welches es giebt.) 0 

:- Diefed Wohlgefallen jeboch, und biefe 
Biligung, als Biligung eined fremden, und 
das wir felbft keinesweges find, -imponirt . 
uns aus demfelben Grunde, und flößet und 
Achtung «in und Ehrfurcht — verknuͤpft Hei 
dem Beſſern, mit einem ſtillen nicht achtenden 
Kuͤckblicke auf ſich ſelbſt, und ber geheimen 
Sehnſucht, auch alſo zu werben, aus welcher 
Sehnſucht eben allmaͤhlich das höhere Leben 
ſich entwickelt. Inwiefern auf die zweite 
Weiſe das vernunftmaͤßige Leben ſich ſelber 
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E mores wielliches wahrhaftes Daſeyn em⸗ 
ꝓfindet, uͤberſtroͤnt ed von einem unaus⸗ 


ſprechlichen Genuße, bor deſſen Bilde der - | 


Egoiſt in Neide vergehen würde, wenn ſich dies 
ſes Bild an ihn bringen ließe: es iſt in die 
fer Liebe zu fich felber. Die Seeligfeit: Denn 
alle Empfindungen. bes Misfallenden . und 


 Widermärtigen, fe tie bie ber Gehnfuht 
“und der Leere. find nichts anderes, denn die 


Geburtsſchmerien des feiner. vollendeten Ent⸗ 


wickelung entgegenringenden hoͤhern Lebens. 
Iſt es entwickelt, fo. genuͤgt es ganz ihm ſel⸗ 


ber, und iſt ausgefüllt von ihm ſelber, kei⸗ | 


nes andere beduͤrfend — die höchfte Sreiheit, 


und Leichtigkeit aus ihm felber. heraus, und 


aus eigner Kraft. Verſuchen wir in der 
heutigen Stunde den erſten Zuſtand an ung 
ſelbſt; in dee nächften werde ich eine ſchwa⸗ 
che Beſchreibung bes zweiten zu geben mich 
beſtreben. 


Ich behaupte ee anfern. nächiten Zweck 


folgendes: Alles große zunb gute, worauf 
unſre gegenwärtige Exiſtenz ſich ſtuͤzet, und 
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bavon ausgeht, und unter beffen alleiniger 
Borausfegung unfer Zeitalter fein Wefen trei⸗ 


. ben fan, mie es baffelbe treibt, if lediglich 


y 


Badurch wirklich geworden, baß eble und kraͤf⸗ 


tige Menfchen allen Lebendgenuß für Ideen 


aufgeopfert haben; und wir felber mit allem 
was wir find, find daB Reſultat ber Aufs 
opferung aller fruͤhern Generationen, und bes 
ſonders ihres wuͤrdigſten Mitglieder. Kei⸗ 
neöweges. aber gedenke ich dieſe Bemerkung 
alſo zu gebrauchen, baß ich Sie burch die Be⸗ 
trachtung des Nugend, ben jene Dpfer Ih⸗ 
nen bringen, zur Toleranz gegen jene Vor⸗ 
gaͤuger beſteche; denn ſodann wuͤrde ich in 
Ihnen gerade diejenige Denkart wiederum 
erregen, und ſie zu meinem gegenwaͤrtigen 
Zwecke gebrauchen, weiche ich ganz aus der 
Welt vertilgen mürbe, falls ich es vermoͤchte; 
auch würde ich fodaun bie Antwort erwars 
ten muͤſſen: Gut für uns, baß Jene Thoren 
waren, die uns im Echmeiße ihres Augen 
ſichts Schäge fammelten, welche wir genießen: 


wir werden, fo viel an. und liegt, vor aͤhn⸗ 
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Nncher Thocheit und haten; megen die —2 — 
tigen Generationen ſehen, wie fle zurecht kom⸗ 
ülen werden, nenn wir nicht mehr [edel — 
und ich warde diefe Antwort, wenigſtens dis 
Eonfequent, ruͤhmen muͤſſen. Iſt es doch er⸗ 
lebt worden, daß bei Verſuchen mit ber Menfſch⸗ 
heit, welche, wenn fie nur ſonſt in der Ord⸗ 
nung einhergegangen waͤren, von diefer Seite 
feinen "Tadel verbient haͤtten, man laut die 
Stimine erhoben, un: gefragt, ob es denn andy 
wohl vecht ſey, Baß.die gegenwaͤrtige Geue⸗ 
ratlon den kuͤnftigen fo große Opfer bringe; 
worauf an” ſich trinmphirend nuingeſehen, 
8 ob man etwas ſehr tiefſtuniges, und vvr 
aller Begenrede ſicheres ausgeſprochen Hätte: 
Vielmehr möchte ich nur folgendes wiſſra ob 
Sie eine ſolche Denkb undHandelsweifn. 
ganz unabhängig: davon ob Sie dieſelbe klag 
| finden; / woruͤter berikälen ten Urtheil begehrt 
wird — nicht doch genöchigt find, ses | 
8 refpefticen; und‘ zu bewundern·  "- 
Werfen ‚Sie mit nie einen Blick auf di⸗e | 
uns. uingebende Welt. Sie wiffen, daß noch 
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bis dieſen Augenbli mehrere Striche bed 
Erbbodend mit faufenden Moräfen, und ns 
duschdringlichen Waldungen bebeckt da liegen, 
beren balte und bunipfe Atwoſphaͤre giftige 
Inſekten erzeugt, und. verheerende Seuchen 
aushaucht, faſt ganz jum Wohnhauſe ans 
beim gefallen bem Wilde, und deu wenigen 
menfchlichen Geſtalten, welche ba leben, | 
ein dumpfes und freudenloſes Dafeyn, obıre 
Freiheit, Sefchicklichteit und Würde, verBats 
tend. Es ie aus der Gefchichte bekaunt, 
daß der Boden, den wir dermalen bewohnen, 
ehemals groͤßtentheils Biefelbe Gehalt trug. 
Sept find die Moraͤſte ausgetrocknet, und bie 
Waldungen ausgehauen, verwandelt in frucht⸗ 
tragende Ebnen und Rebenhuͤgel, welche die 
Luͤfte reinigen, und fie mit belebenden Daf⸗ 
ten: ſchwaͤngern; den Fluͤſſen find Ihre‘ Bet⸗ 
ten angewleſen, und bauerude Brüdden fiber . 
fie geleges Dörfer und Geäbte ſind dem Bos 
den entfliegen, mit haͤlthaͤren bequemen und 
anfländigen Wohnuhgen für Sie Menſchen, 
und mit offentlichenGlbauden, welche ſchou 
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Zoahrhanderren m krogten, zum Getrauche, und 


zur: Erhebung des Gemuͤths. Sie wiſſen, 


daß noch bis dieſen Augenblick wilde Stämme: 
“ungeheure Wuſteneien durchſtreifen, ihr kaͤrg⸗ 
liches Leben mit unreinen und ekelhaften Nah⸗ 
| rungsmitteln, an denen ed öfter gebricht, . 


feiftend 5 doch, wie fle aneinander floßen, ſich 


bekriegend um dieſe dürftige Nahrung, und 


. ‚ihre aͤrmlichen Erwerbs⸗ und Luxus⸗Werk⸗ 


zeuge; erſtreckend die Wuth der Rache bis 


zum Verzehren bed Mitmenſchen. Es if 
hoͤchſt wahrſcheinlich, daß wir insgeſammt von 


dergleichen Staͤmmen herkommen, — wenig⸗ | 
tens in einer der Generationen unfrer Borväter | 
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bdurch biefen Zuſtand ‚hindurch gegangen find. 


Jetzt find bie Menfchen aus den Wäldern 


verſammlet, und zu Maffen vereinigt. Wie 
in der Wildniß jede Familie ihre mannichfals - 


tigen Beduͤrfniſſe felber unmittelbar zu. bes 


ſorgen, jugleich die Erwerbswerkzeuge fuͤr je⸗ 


des ſelber iu verfertigen hatte, mit mannich⸗ 


faltigem Verluſte an Zeit, und vergeudeter 


Kraft, ſo ſnd die ehanbenen. Menſchen⸗ 


Mengen jetzo In Stände vertheift, deren jeber 
nur das Eine treibt, deffen Erlemung und . 
Uebung er fein Leben gewidmet, verforgend 
darin alle übrigen Stände, und verforgt vom 
ihnen mit allen feinen übrigen Beduͤrfuiffen; 
und fe wird ber Naturgewalt bie möglich 
größte gebildete, und geordmete Maſſe von 
vereinigten Vernunftkraft gegenäber gefehlt. 
Ihrer Wuth ſich gegenfeitig gu befriegen und 
‚gu berauben, bieten Gefege, und bie Verwal⸗ 
tern derſelben, einen undurchdringlichen Damm ; 
jeder Streit wird undlutig geſchlichtet, und 
‘ die Luſt des Verbrechens durch harte Stra⸗ 
fen in das innerſte Dunkel des Herzens us 
rackgeſchreckt, und fo iſt dee innere Friebe 
gebohren, und ‘jeder bewegt fich ficher inners 

halb der ihm angetwiefenen. Grenzen. Au⸗ 
fehnlichen Maſſen von Menfchen, oft ents 
fprangen aus fehr ungleichartigen Abſtam⸗ 
mungen, und vereinigt, man weiß kaum wie, 
fiehen eben fo anſehnliche Maſſen, eben ſo 
wunderbar vereinigt, gegenuͤber, und floͤßen, 
jede nicht recht bekannt mit ber Kraft ber 
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andern, fich gegenfeitig Furcht eit, damit 
auch ber dufere Sriebe von Zeit: zu Zeit: bie 
Menſchen beglucke, oder, wein es zum Kriege | 
kommt, felbft die überwiegende Macht an den 
Wiberſtande der andern gleichfalls betraͤcht⸗ 
: Jichen ermatte, und ſich breche, und ſtatt der 
ins Geheim immer beabfichtigten Vertilgung 
der Friede erfolge; und fo hat fſelbſt zwi⸗ 
ſchen unabhängigen Voͤlkern ſich eine Art von 
Voͤlkerrecht, und aus getrennten Volkshaufen 
aͤne Art von Voͤlter⸗Republik erzeuget. Ste 
wiſſen, wie noch bis jetzt den ſcheuen, und 
mit fich ſelbſt unbekannten Wilden jede Nas 
turkraft einengt, ober toͤdtet. uns if durch 
die Wiſſenſchaft unſre eigne geiſtige Natur 
aufgebeckt, und dadurch die aͤußere ſinalicht 
Naturgewalt großentheils uns unterworfen 
worden. Die Mechanik bat bie ſchwache 
mienſchliche Kraft beinahe ins unendliche vers. 
vielfältiger / und fährt fort, fie zu verviels 
fältigen.’ Die Chemie bat uns au mehreren 
Gtyllen in die geheime Werkſtaͤtte der Natue 
eingeführt, und uns fähig gemacht, manche‘ 
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heer Mundac Gruner Dat nn 
vor geoßen: Beſchaͤdigungen durch’ Re use zu 
fügen; bie Aſtronomie hat ben Himmel ers 
obert,. und feine Bahnen gemeſſen. Sie wiſ⸗ 
fen, und die geſammte Seſchichte des "Alters 
thuins, fo wie bit Beſchreibung bet noch vor⸗ 
handenen Wilblinge bezeugen es Ihnen, daß 
jene Voͤlker, ſelbſt die gebildeten unter‘igs 
nen nicht außgenemmen, entrouuen den Scherck 
niffen ber äußern Natur, und. eingekehrt id 
bie geheime Tiefe ihres Herzens, erſt de bas 
farchtbarſte Schreckniß fanden: bie Gertpeii 
als‘ ihrem Feind. Durch: Friechente Deister 
thigungen und Gupplifstienen, bus up 
opferung beffen, was ihnen. am liebften var; 
durch freiwillig ſich jugefägte Marten, durch 
Menſchenopfer, dutch: bas Bine db: ſeinge⸗ 
bohrnen Sohnes, wenn es galt, ſuchten fe 
dieſes auf alles menſchliche Wohlſeyn eifer⸗ 
 füchtige Weſen zu beſtechen, mit ihren uner⸗ 
warteten Sluckefauen e⸗ anenſchum, ſte * 
abzubitten. 
"Dieb iſt bie Oeigiom 06 Mn 


der noch vorhandenen einge, unb ich for⸗ 


dere jeben Geſchichtsforſcher auf, in dieſem 
Gebiet eine andere nachzumeifen. Uns iſt 


jenes Schreckbild laͤngſt entfchwunben, und . 
bie Erlöfung, und Genugthuung, von ber in 


einem gewiſſen Syſteme gefprochen wird, iſt 


offenbare Thatſache, mir mögen nun baran 


glauben oder nicht, und fie. iſt um fo mehr 


 Shatfache, je weniger wir baran glauben wol⸗ 


len; Unſer Zeitalter, weit entfernt die Gott⸗ 
heit: zu ſcheuen, Hat in feinen Nepräfentans 
ten, diefelbe ſogar zu ihrem Luſtdiener beſtal⸗ 
let. Wir unſeres Hrtes, weit entfernt daſ⸗ 


ſelbe uͤber dieſen ſeinen Mangel an Gottes⸗ 


furcht zu tadeln, rechnen denſelben vielmehr 


unter feine Vorzüge: und nachdem fie num - 
. einmal zu dem rechten Genuße der Gottheit, 


fie zu lieben, und in ihr ju leben, und ſeelig 
zu ſeyn, nicht fähig find, fo mögen wir es 
ihnen wohl göanen, baß fie Biefelbe nicht 


fürchten. " Mögen. fie, wenn fie wollen, fich 


derfelben” ganz erledigen, oder mögen fie auch _ 


\ biefelbe fich alfa verarbeiten, wie fie ihnen 
‚ erfreulich werden kann. ' 
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— So wie ich zuerſt ſagte, E. B. war ehe⸗ 

mals die Geſtalt der Menſchheit, und iſt es 
sum Theil noch; fo wie ich zuletzt agte, iſt 
jetzo wenigſtens unter uns ihre Geſtalt. Wie 
und durch Wen, und auf welcherlei Antrie⸗ 
be iR denn dieſe neue sah: vollbracht 
worden? 

Wer bat denn zuvoͤrberſt, beſenders den 
Neu⸗Europaͤiſchen Ländern, ihre bewohabare, 
und gebildeter Menfchen wärbige Geſtalt ges 
geben? Hierauf antwortet die Gefchichte t 
Keligiofe waren ed, welche, in dem feſten 
. Glauben, daß 78. Gottes Wille ſey, daß dee 
ſcheue Fluͤchtling in den Wäldern zu einem 
. gefikteten Leben, und in ihm gu bee beſeeli⸗ 
genden Erfenntniß ber menfchenliehenben Gott⸗ 
heit gebracht werde, gebildete Bänder, und 
ale die finnlichen, und geikigen Benäße der⸗ 
felben, und ihre Familien, Freunde und Vers 
wandte verließen, hinausgingen in die oͤde 
Wildniß, uͤbernahmen den bitterſten Mangel, 
und die haͤrteſte Arbeit ‚ und was mehr if, 
bie anermäbete Geduld, anartige Geſchlech⸗ 
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Len, von daiten ·fieroerfoloe und · beraubt wur⸗ 


den, an ſich zu ziehen, und ihr Vertrauen 

zu gewonnen, oft am Zlele eines durchge⸗ 
—— ⸗bebenc des Martyrer · Todes ſtar⸗ 
den, von Yen Hand ‚deren, "für die ſto ihn flars 
en: und⸗fur md, derſelben Enteb und Ur⸗ 


enlel/ freudig in der Hoffnung, daß Aber ih⸗ 


ve Magterſtaͤtte eine wuͤrdigers ¶Genoration 

anfaldhen werde. Dieſe festen: ohne Zwei⸗ 
fel ihr perſoͤnliches Leben, und ſeinen Senuß 
an nihre Idee; und in: dieſer Idee an’ die 
Gattung.Und fo min jemand oinwerfen vaͤrf⸗ 


5 ſie opferten das gegenwaͤrtige Leben ber 
Eerwartung einer unendlich /hoͤhern dimmili⸗ 
ſchen · Seeligkeit auf, welche: fie durch biefe 
Catbehruugen und Arbeiten zu verdienen hoff⸗ 


ten, — dach immer nur dem Genuffe den Se⸗ 
nuß/ und zwar den geringern dem groͤßern; ſo 


biste, ich vinen. ſolchen mit nit ernſthaft fol⸗ 


gendes zu Aberlagen. Wie unangemeſſen ˖ fie. 
ſich auch: atwa über. vieſe Berligfeit andror 


= Meiten iin orten ausdvochen, und in wele 


Ge ſavlicha Wilder (u auch bie —2 


derfelben einkleiden mochten, fo tuälnfchte Ich 
nur das zu. wiſſen, wie fie deun zu dem für 
fien Glauben an diefe andere Welt, dem fie 
durch ihr Opfer dokumentirten, auch une 
gekommen feyen, und was dieſer Glaube, als 
U des Gemuͤths, denn doch eigentlich ſey. 
Opfert benn nicht das Gemuͤch, welcheß 
glaͤubig eine anbere Welt, als ſicherlich vor⸗ 
handen, ergreift, in dieſem bloßen Ergreifen 
ſchon bie gegenwärtige auf, und If denn 
nicht biefer Glaube ſchon felber das im Ge⸗ 
muͤthe mit einemmale für immer vollendete 
und vollzogene Opfer, welches ſodanu erſt 
bei- einzelnen Vorfaͤllen im Leben, als Er⸗ 
ſcheinung eintritet. Way es Immer gar fein 
under, ſondern durchaus begreiflich, uab 
von · dir felber, der bu dieſen Einwurf machſt, 
in derſelben Lage nachzuthun feyn, baß ſie 
qlles aufopferten, uachdem ſie einmal an ein 
cowiges Leben glaubten; fo IR dies das WMun⸗ 
der, daß ſie glaubten, welches der Egoiſt, 
der ‚dab. gegenwaͤrtige nie and dam Auge 
in laſſen. fähig iſt, ihnen nimmermhtunach⸗ 


I, 
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tan, noch · in dieſche Lage Sinn mer u 
wich, er WR En er ee 

er, hat bie. eoben Etiume, anni 
and die widerſtrebenden in das Joch der.er 
.:fege, und des friedlichen Lebens gezwungen, 
wer hat fie darin erhalfen, und die ſtehen⸗ 
ben: Staaten ‚gegen Aufloͤſung durch inneve 

Anordnung, und gegen Zerſtoͤrung durch Aue 
ve Gewalt. geſchuͤzt? — Welches auch ihre 
Namen fepn mögen, Heroen waren es, große 
Sereden ihrem Zeitalter zuvor geeilt, Rieſen 

unter den Umgebenden au koͤrperlicher und 

geiſtiger Kraft. Sie unterwarfen ihrem Be 
griffe von. dem was da ſeyn ſollte, Geſchlech⸗ 
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fürchtet wurden; fchlaflos durchſanuen fie, 
fe diefe Gefchlechter ſorgend, ‚bie Naͤchet, 
raſtlos ſtuͤrzten ſie ſich von Schlachtfeld iu 
Schlachtfeld, entfagend den Genäßen, Die ſſe 
wohl härten haben koͤnnen. immer ihe Eeben 
als Beute darbietend, oft verſpritzend ihr 
Kölns... Und was füchten-fie mit dieſer Brühe, 
md. mern wurden fr * er 1 
Ein 


* 
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. Ein Begriff, ein bloßer Vegriſf von einem 
durch ſie herborzubringenben Zuſtande, ber 
uber ſchlechthin/ ohne allen weltern Ziweck aufer 
Ihm realiſirt werben ſellte, ar ch’, der M 
begeiſterte; und das unausfprechliche Wohl 


‚gefallen an dieſem Begriffe war ˖ es, mas fe - 


belohnte, und für alle Maͤhe entfchädigtes 
dieſer Begriff war eb, ber die Wurzel ihres 
Innern Lebens ausmachte, indeß er das aͤnßere 
im Schatten fidlite, verdunkelte, und als etwas 
des Andenkens unwuͤrdiges aufgab; die Kraft 
Diefe® Bezriffs war ed, bie den Durch Die 
Geburt: feiner Umgebung ‘gleichen, zum koͤr⸗ 
perlichen nub geiſtigen Riefe heraus arbeis 


tete; derſelben Idee fiel die Perſon zum Op⸗ 


fer, ‚durch welche fie erſt zw einem würdigen 
Drier ausgeſtaltet worden. 

: Was weiber dem Rönig,. der auf angeerb⸗ 
tem Throne ſicher ruhen, und bes Marked 
des Landes. genießen könnte, — was treibt, 
am an ein befanntes Beiſpiet, daS von dem 
einpfinteinben Zwerggeſchlechte auch fd oft 

gemisdeutet worben, meine Frage anufads 
| ” Ä 
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u PEFREERENER PER Ye den wocchenithen Dee | " 


QUß.: dem angeerbten ſchonwori· Vater wohl⸗ 
geſtcherteng unbe sei dat ſcheien oͤnn⸗ 
weiches In. ine ſrecchen ahelutheil, den q. 
ante emuteuänihnen. Kaͤmpſendorchlieht, 
und erobert. 1, WBofige dr: dadrch Ktter were 
Ben, gadgellännen? Was. hafre⸗ hen Sieg au 
‚feine Fuhßlolema und Smart ver: Amber 
bie . ihm. Mit. unaklienen: Üseriegien” 


Geinde? · Ift dies blohir BüfalMein, ice 


Adeeriſts, ie den · d degint, vnb Se" 
beglaͤckt. Weichliche. OHalbbarbaren hatten —* 
damals geiſtrenchſt auggebitbete Voll naittr J 


Eonne wagen feine. Miltven Acuahl im ders 


‚achten, unk aatp Gedatten ſeiner untecchuig 
au faſſen gewogten ſten beten. in Aſten woh⸗ 
nende verbruͤderte Skaͤmme wirilich unter⸗ 


zecht, und das gebilbete uud" Weil den Ge⸗ 


ſetzen, und den.’ empoͤrenden Styafen roher 


and ſtlaviſcher · Moͤllerſchaften antertworfen. 
Dieſer Frroel muhte nicht unpeftraft veruut 


Fepnz au. mußtenr Umgekehrt "Dan geblidet⸗ 
farefchen,. Wirdat ngeübe Biene, wenv 


> 


“ 2 
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geſchehen ſollte, was Rechtens if. 
Idee lebte ſchon ſeit langem in den edlern 
griechiſchen Gemuͤthern, bis fie in Alexander 
zur lebeudigen Flamme wurbe, welche fein 
inbivibuelled Leben beffimmte, und aufjehrte, 
Mechne man mir num nicht vor bie Taufende, 
die. auf feinem Zuge fielen, erwaͤhne Man 
nicht feineß "eignen frähzeitig erfolgten To’ ' 

des; was⸗konnte er denn nut, nach Mealis -' 
ſirung ‚ber Idee, wach we vun, as 
nehmt were 
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Ehrwiurbige Verſammlange B 


Dar beſtimmte Gegenſatz bed. —— 
zips des von nus zu charakteriſtrenden drit⸗ 
ten Zeitalters, nemlich das Prinzip des vers 


nunftmaͤßigen Lebens, hatte ſich in der vori⸗ 


gen Rede ergeben. Dieſes: daß das per⸗ 


ſoͤnliche Leben an das Leben der Gattung, 


oder wie wir dies weiterhin beftimmten:,. am 
die Ideen gefebt werde, -und wir fanden 
zweckmaͤßig bei diefem Punkte, als einenr dest 
heileren in unfrer ganzen Unterfachung, "den 
Send zu verweilen. Ich wollte Ihnen zus. 
nächft an Ahnen felber zeigen, daß Sie ſich nicht 


entbrechen koͤnnten, die Aufopferung bed Pete - 


fönlichen Lebensgenußes für bie Realiſtruug 
einer Idee, in billigen, zu bewundern und. 


— — m 
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* Bochzwachten, daß daher in Ihnen ſelber ein 
Prinzip diefes Ihres Urtheils unaustilgbar 
liegen müßt, des Inhalts: daß das perſoͤn⸗ 
liche Leben ‚an die Idee geſetzt werben ſolle, 

und das perſoͤnliche Daſeyn eigentlich und in 
der Wabrheit gar nicht ſey, ba es aufge⸗ 
geben werden ſolle, dagegen das Beben in ber 
Idee allein.fey, indem es allein behauptet, 
und durchgeſetzt werden folle, Ich erflärte 
diefeß hei: Ihren vorausgefegte Gefühl der 
Tilgung aus. dem Grunbfage: Alles Leben. 
liebe. nochwendig ſich felber, und fo muͤſſe 
‚auch das vernunftgennäße Leben fich lieben, 

und. als das wahre und rechte Leben fich lie⸗ 

ben über alle.andere Liebe, Nun koͤnne das 
veraunftgenäße Leben ‚auf. zweierlei Weiſo 
für den Menfchen daſeyn, und an ihn ge⸗ 
bracht werden, entweder im bloßen Bilde, 
und aid Veſchreibung eines fremden Zuſtan⸗ 
Dei, eher dadurch, daß er es unmittelbar 
ſelber fen: In dem .erfien Galle liebt es ſich 
ſelben, und gefaͤllt es ſich ſelber im dieſer 
Vorſtellung, ‚weil dieſe werjgſtens die des 


Kerunnftgemäßei, und ſelber vernunftgemaͤß 
iR; und es entſteht bie erwähnte Billigung, 


Achtung, und Bewunderung: im froditen Bus: 


ſtande wrfaße 'o&ifich “im einent unendlichen 


Gelb ſtgenuße welcher Seeligleit iſt. Den 


zexſten Zuſtand, den ‚dee Sißigung, wollte ich 

- is. der vorigen Stunde an Ihnen berſuchen, 
‚für heute verſprechend eine ſtchwache Be⸗ 
ſchreibung des letzteren. 7 Wr 
ar Um für den erſten Zweck nicht ungebuns 
sen herumzuſchweifßen, unb- Hlind in meine 
Meterialien: hineinzugreifen „ ſondern meine 
Betrachtung unter einen ordnenden Einheits⸗ 
punkt zu bringen, fagte iche Alles größe und 
gute, uͤber welchem unſce Zrit ſteht, und ba 
iſt, iſt allein duxch bie Aufopferung der Vor⸗ 
welt fuͤr Ideen, wirklich geworden. Nach 
der Erinnerung, daß der Moden aus dem 
Zuſtande der Wildheit zur Cultur, die Menſch⸗ 
heit‘. aus dem Stande dei Krioges in den 


des Friebens, dem der Unwiſſeuheit zur Wiſ⸗ 


ſenſchaft, dem der blinden Scheu vor der 
Gottheit zur: Furchtloſigkeit aͤbergegangen, 


+ 
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reigte ich, daß has eiſtere, weichzitens fuͤr den 
Boden ben. wir bewoͤhnen / durch Keligiofent, 
das lehtere Überall‘ und‘ allenthalben burch 
Heroen bewirkt ſey, welche, DR eitten, fo wie 
die anderen, ihr Lehen, und allen Genuß deſ⸗ 
AMben für ihre Ideen aufopferten. Indem 
Eh. auf einen Einwurf, welcher In Abſicht 
‚de letztern Punktes gemacht werden konnte, 
„antworten wollte, brach der Ablauf der Zei 
den⸗ Faden anferd Vortrags ab, dem ich ger 

‚rode an der ſelben Stelle wieber aufnehme. — 
Die Ehre durfte man nemlich ſagen, die 
er tft. es, die den Helden begeiſtert; das 
brennenbe Bild ſeines Ruhins bei der Vor⸗ 
welt und der Nachwelt iR: es, welches Ihn 
darch Maͤhe, und Gefahren hindurch treibt, 
und..ein ganzes‘ aufgeopfertes Leben ihm in 
derjenigen oe ber er nun einmal den 
hochſten Werth: gegeben, reichlich bezahlet. 
Ich anttworte; "wenn dies ſich alfo vers 
hielte, was iſt denn dieſe Ehre felber. Los 
‘ger bekaͤme bdenn der Gedanke art das Ur⸗ 
theil anderer "über uns, beſonders an daß 
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Urtbeil-tänftiger Generationen/ deren: Tabel, 
oher Lob, unvernvmmen von uns, uͤter unſern 
Geäbgen verhallen wird, dieſe Murchthere Ge⸗ 
walt, mit bes em das perſoͤnliche Leben des 
Heroen verſchlingen fol? müßte bean nicht 
- offenbar feiner Geſinnung dag. Prinzip: zum 
Grunge Legen, daß ſein Leben ype unter der 
Bedingung Werth für. ibn haben, vnd ihm 
erträglich ·ſeyn koͤnne, inwiefern die Stimm⸗ 
der geſammten Menſchheit ſich vertinigen 
muͤſſe, demſelben einen ext beizulegen? 
Waͤre denn ſonach nicht dieſe Geflundug ſchon 
ſelber unmittelbar ber Gedante der Gattung, 
und der Gedanke. ihres Ausſpruchs, als Gas 
tung, Über. daß, Judieduum, ob die Un 
esfennung ‚ dag ‚biefe Gattung nein das 
e nicht. bie Borandfegtng,. —*8* Eud⸗ 
urtheil auf die Frage ſich ſtuͤgen werde, 06 
das Individunm der Gattung - ich. aufgeos 
pfert, unb der ſuumm fich ergebende Nefpese 
vor dieſem Urtheile aus. biefer Praͤmifſe 
kurz, wäre. dieſe Golacurs Richt unmittel⸗ 
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bay. gerade dieſelbe, in die wir das vernuuft⸗ 
meßige Leben 'gefeßt haben? Aber lafien Sie 
ans. dieſen Gegenkuub noch nie durche 
dringen. 

Dr Held handelt, — ohne Zweifel Dem bed 
auf eine beſtimmte Weife, ſetzeich hinzu, — um 
dadurch Ruhm bei Welt nud Nachwelt zu 
erwerban, ſagt mas — ohne Zweifel denn 
doch, ſetze ich abermals hinzu, ohne bei Welt 
und Nachwelt erſt die Herumfrage gehalten 
zn haben, ob fie. ein Leben im dieſer Weiſe 
Ioben sone — obne, fee ich ferwer hingen, 
ohne‘. Über biefen Zweifel auf irgend eine 
Weife in der Erfahrung ſich Ratha erholm 
zu koͤnnen, indem feine Handelsweiſe, fo gen: 
wiß fie wach.einer Idee einhergeht, eine neue, 
und bisher uuerhörte, darum uoch nie am: 
daB menſchliche Urtheil gehaltene Haubels⸗ 
weiſe iſt. Doch rechnet. er bei dieſer Han⸗ 
delsweiſe fo ſicher auf Ruhm, ſagt man, 
def, er auf. die Richtigleit dieſer Berechnung 
fein Leben daran ſetzt. Wie weiß er bean 
ran, daß an ſich wicht verrechne. Go wie 
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er an das Handeln geht, und dad Opfer ſei⸗ 

HR Fe mit eneninäle IE miner 
Am Memũutho sunllendet-: hat, hat noch eig 
ud. er ſelber, und fein andrer außer-, 
„Aus; «feires Haudelsweiſe beurthellt, und Nie 
hlligt; wie woch er dein Min, daß Mits 


= aAwelt· und MRuchwelt fie’ biligen, und: mif uns 


ſterblichemn · Muhme belegen werde, und wie 
femme er vqju, ſenten eignen Maaßſtab des 


Ehrewurdigen ſo uͤhn det ganzen Gattung 


anzumuthen? Doch thut er es, wie ihr ſagt; 
nnd:ſo errdeiſet diefe einſige Bemerkung, saß 
ex inesweges durth bie Hoffnung ihres Rab⸗ 
mens bewetzech thulend · wie er’ khlit bielmehr 
darch feine aus "dirk Urquell der Ehre ver 
fich ſekber rein’ hervorbrechende Tat ihnen 
hinlegt, was fie billigen und ehren miäffen, 
falis has an ihrenn Urchelle überhaupt gele⸗ 


gjimſeyn ſolle vrrachtend bis jur. Vernich⸗ 


tung ſie feßber): und ihr⸗ urtheil, falls es nicht 
der Wiedevſchein iſt ſeines eignen fuͤr alle 
Greigkeit-gefältten AUrthells. Und fo erzenget 
ichs der Ehrgeh ·grote Taten, fonbern geöße 


* 
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Shaten erzeugen erſt im Gemuthe den Glau- 
ben an eine Welt, von ber man geehrs fegn 


"mag Die Ehre zwar, in derjenigen Seſtale, 


Hr welcher ſie alle Tage vorfonmt, und von 
ver wir bier nicht reden, geht voͤllig auf in 
beri:Surccht vor der Schande; ohne zu Tha⸗ 
tem zu treiben, hält fie bloß zuräd von dem, 
was notoriſch verachtet wird, und verſchwin⸗ 


set, fobald man hoffen darf, daß es niemand 


erfahren werde. Ein andrer Ehrgeij, non 
‚weichem wir bier gleichfalls nicht reden, der 


weft in alten Chronikenbuͤchern nachſchlage, 
was da gelobt worden, und es nachzumachen 
Krebt um anch gelobt zu werden, und wel⸗ 
er; unfäßig das neue zu erſchaffen, anßges' 
| itrocfhete Mumien, die ehemals: freilich kraͤf⸗ 


0. chen morhten, in fich zu wieberholen 
Frebt, mag’ fich auch. wohl aufepfern, ‚aber 


| Ss, wofuͤr er fäne ‚ heiße nicht Idee, fons 
een es Heißt Grille: und er verfehlt feines 


Zwecks; denn das einmal geſtorbene wird nie 
wieder lebendig, und, wenn auch nicht von 


de vielleicht blöden: und betäubten Mitwelt, 


- 


4" 


, 
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doch erlich ven der machweit, wird ber 
Nachahmer, der fich fuͤr einen en Schöpfer Dill, 
erachtet. - ' 
Diefe bier, Iebiglich in Sahuns anf ben 
Hereismus beigebrachte Bemerkung uͤber die 
Ehre, gelte auch für das folgende, wo don 
der ‚Dborftächlichkeit gleichfalls eines Ehr⸗ 
geitzes erwaͤhnt zu werden pflege; Aber deſſen 
Weſen, und Moͤglichkeit nachindenten fe nie 
Bir Kraft gehabt. on 

Durch bie Wiſſenſchaft iſt dem vorher: 
fiheuen ‚ und durch jebe Naturgewalt einge⸗ 


engten: Wilden ſeine innere Natur aufge⸗ 


deckt, und bie ihn umgebende 'äußere untere 
worfen: fagten wir in der borigen Stunde, 


‚ Ber find bie, welche die Wiffenfihaften us" 


fanben, und erweiterten; haben fie dieſes ohne 


‚Mühe und Aufopferung vermocht, wag hat, 


ihnen für dieſe Aufopferung gelohnt? -: 


Indeß ihe Zeitalter um fe herum froͤße 
lic) feined Tages genoß, waren fie derlvren 
in einſames Nachdenken, am zu entdecen 
ejn ieh einen Bufemmnenfang, der: ihre Ve⸗ 
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_ underung erregt hatte, und.mit Weichen fie 


durchans miches meiter wollten, als ihn eben 


entdecken: aufopfernd Genäfe und Bermi 


gen, vernachläffigend ihre Kußern Angelegeu⸗ 
heiten, vergeubend die feinſten Geifer ‚Ihres 
Erifeny, verlacht vom Volle als Thorn, und 


CTadumer. — Run, ihre Entbedungen haben 


ja dem wenfchlichen: Leben mannigfaltig geb 
nägt,.. mie wir ſelbſt erinnert. — Wohl, 


ogber haben fie diefe Früchte ihrer Nahen 
mit gonoſſen; haben fie diefelben im Auge 
.. gehabt, ober fie nur geahndet; haben fie nicht 


Aiehmehr, wenn ihr geiſtiger Aufflug durch 
‚eine. folche Anficht Anderer von ihrem Ges 
fchäft unterbrochen ‚wurde, über die Entwels ' 
v des Heiligen zu profanem Gebrauche 
des Lebens, von weichen lebtern ihnen frei⸗ 
lich verboegen bieb, daß ed gleichfalls gehei⸗ 


ligt werden..mäfle, wahrhaft erhäbene: Kla⸗ 
gen angeſtiennt. Erſt nachdem durch Ihre 
Bemuͤhnng ihre Entdeckungen fo faßlich ge⸗ 
macht, und fo. verbreitet waren, daß fie auch 


an weniger begeiſterte Möpfe: gebracht were“ 


anf BR am — 


dei konuten, wurden fie: ven biefen, mehr 
mihäuf ehem galy anbeun Standpunftafter 
eab Varuͤber teinesweges verachten die es J 
ab⸗t erkenneũ foßen; daß fie nicht fe al 
RA Alb," als jene, "anf bie. Bedurfmiſe 
J de &ibins' "arigeiendet, ‚und fo: das Men⸗ 
m achiee tie uebermacht gegen die Mar 
tur !Gersäfndt. Wenn alſo nicht ‚einmal: der . 
Amnbiick, hicht einmal die Ahndung der Ruß, 
| barkii ee ihret Entdeckungen ſie entſchaͤdigen 
tonhte, was entſchaͤdigte fie denn für die 
| tar debrachten Opfer; und was entſchaͤdigt 
aoch deun, falls noch heute jemand, mit den⸗ 
ſelben Auſopferungen, und ohne dafuͤr etwag 
zu degöhren, "unter dem Spotte und demn⸗ 
| Soßarlächter des pobels rein fein: Hugk: 
"sach ber eſvig neufi ießenben Duelle der Bahik 
heit durichlet⸗ — Das if "WE fe 5 
is daB nee Lebens Element der 1 
” Klacheit.ı und- "Duchfi chtigkeit thineingerothen⸗ 
woddich vas Lren in. jenem « anbern Elemienfe:.. 
‚kmecdjaud uüseniehbar gemachtinitd; Eine höher 
re Welt, die uns zuerſt, und bie uus am Imniga" 


u N 


— ZiIE a 


« ‘» 


fm: hurdh: nat ht welches in 2 eupeb . 
miſch iſt, ergreift, Hi pen aufgegangen ;. die⸗ 
(eb Licht hat zuit feinen ‚wohlthätigen anb- - 
cerquickenden Scheine ihre Augen -cogoiffem, 7 
und erfuͤllt, ſp baik flo: ewig uch nichts. an⸗ 
derem ſich xichten kouuen, als nach jeuen n 
tiefer Nacht, allein erleuchteten Böen; dies 
ſes „eich hält, in biefen ifeen Uugen ihe gan⸗ 
ind; Leben gifeſſelt, and gefangen, fo daß ale - . 
i6se Übrigen Sinne ruhig erfierben. Gie bes. 
bürfen keiner Furgihädigungt fe haben einem 
amermeßlichen Gewinn gemacht. — > 
Das fugehkbeee Cichreckbälb einer mens : 
fihenfeintlichen Gottheit if entflohen, ſagten 
ww, und bem Menſchengeſchlechte Ruhe und 
Geriheit: von diefem. Schrocktilde erworben· 
Wer. war es, der dieſen algemein verbreiteten, 
und ſo tief in allen Voͤlkern eingewnrzelten 
Wahn ausrottete; geſchah es ohne Aufopfe⸗ 
eungens was bet für ange —— ern. ß 
bige? 

Die eißäkhe Ralgin —* * 
* diefes Wunder: voceeq und dur 


* 


Ur 


ed 


E 7 —* Der. Were; 17 Dr? 2 
engriffenen durchgeſetzt hat.Masediefe / wies 


_ sen erhabene Stifte: :beufelkert,.mahrfdine 


noͤchſten Zangen; madineusn xaͤchſts Wachleigen 


lange Reiben von Tape femb clen ihin u | 
‚sid. auch auf und, als eine Tnist-ABeburt, 
Am Wert. Ta. geanbeites; Anbihnter vbiob⸗ 


finnigen und aberghäutifejen Voͤllern erbuldet; 
lebiglich begeiſtert bon der beferligenden Wahre 
helt, _bie ihnen innerlich aufgegangen: up 
und ihr Leben ergniffen hacte, „milk: ich sticht 
erinnern. Das deitalter erinnert ſich · deffen 

fohr wohl, uad bringk es häufig: im Eraͤh⸗ 


nung, um ihrer Schwaͤrgnerei zu fſpotten: 
kadiglich durch das Eheiftenthuun: ab baue 
das ungeheute, Wunder, wodurch bdieſes nr “ 


ſtand, und :in..hie.. Weis, eiegefuͤhrt wurbe⸗ 


iſt die Verwandinng geſchehen. Dog, nach«a 
dem bie Wahrheit verkuͤndiget· mb aurch 


zahlreiche Auhaͤnger auch aite Autorität get 
toorden, man ruhig denfend ihren Gruͤndeu 
nachforſchen, fie: in feinem eignen Verſtande 
bvachlonſteniten, mb auf dieſe Wiiſe ſio gen 

wiſer⸗ 
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wiſſermaßen nachceſtude, läßt ſich erklaͤren 
ine: iſt ſehr begreiflich; aber woher der erſte 
den Muth befam, dem allgemeinen, nub durch· 
bie. bBherige Uebereinſtimmung bed ganze »: 
Geſchlechts geheiligten Schaeckbilde, beffen 
bloßer Gedanke ſchon laͤhmte, kuͤhn An dio 
Augen zu ſehen, and zu finden, es ſey wicht, 
und ſtatt feiner, ſey nyr Eiche und Seligkeit,/ 
bad war dad Wunder, Wat -inöbefondre 
bie Repraͤſentanten betrifft, ſo if, aach den 
Abrigen Proben ihrer Erfiadungskraft und 
ihres Witzes zu urtheilen, ganz gewiß,.daf -- 
fie‘ ee nicht dieſem Mitze, ſondern lediglich 
ben: von. ihnen nur, nicht grabadeten Ein⸗ 
anſſen berſelben Tradition, ‚weiche. ſie ver⸗ 
zachen, allenthalben, wo ihr, ſtumpfes 5 
hinreicht, dieſelbe zu bemerken, gu -nerbanfen " 
haben, daß fie nichtoch bis dießen Tag. ihr 
Seht zerſchlagen vor hökesaen Goͤtzen und 
ihre Kinder durchß Fener gehen laſſen dem 
Moloch. wu — She 47 4 5 
 Db Sie, €: V., ſch entbrechen Vunen -»i 
dire in pien —* Seiſpielen ſich zeigendennud 
| 9 


Aufopferung Bed perſoͤnlichen Lebensgenußes 
"für Ideen zu billlgen, iſt die Frage, deren Bes 
antwortung ‘nun. Ihnen ſelbſt ůberlaſſen wird, 
"eben Yo, wie Ihnen uberlaſſen wird das Ges 
fxhaͤft, aus vieſenn Phänomen "bie Folge⸗ 


— 
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rungen zu ziehen; welche, nach unfrer fruͤ⸗ 
heru Auseinauderſetzung, fich daraus ergeben. 


‚Biefe Bilgung if; nach berſelben Aus⸗ 


J einnderſebung bie- unmittelbäre Wirkung 


der Betrachtung bed Lebens in den Ideen, 


Dt bloßen Wilde, "And Nals ftemben Zuſtan⸗ 
® dal eighe Skyn bleſts Lebens, ſedten 
Wir Pilz hJewaͤhrt einen unendlichen Sribſt⸗ 


glluß; Ber bie Seellgkeit iſt, aiid verſpra⸗ 


"che eiũe Vefchreibung dieſet Zuffäntbed; Wels 


he freilich hür ſchwach ünd verbkaßt laus⸗ 
zufallen dernmag/ wie jede Beſchreibung des 
kebenblgen. a 60— 

Es ſſt hier der Dei, zuerſt beſtimmter zu 
"re," was Idee alg Idee, in Dee ei eis 


geutlichen Wefen fen; eine Erkidrung‘;' w 


the ſelbet wir Succh das ———— 


an 


y 


„9 1 u rn we Jen 
ten wollten. 0. Br dung 
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“ Sch ſage; bie Idee it ein ſelbſtſtaͤn⸗ 
diger, in ſich lebendiger, und ‚die 
Materie belebender Gedankt. 

Zuvoͤrderſt ein felbſtſt a ndiger Yebans 
ke. — Darin eben befteht bie verfehrte Ans 
Baht de dritten Zeitalters, und überhaupt 
alle derkehrte Anſicht, das fie die Selbſtſtaͤn⸗ 
.bigkeit, das auf ſich ſelber Beruhen, und in 
fich feier Beſtehen, bem tobten, und ſtarrem 
Geyn beilegen; und dieſem hun bie ſodann 
voͤllig Überfiäßige Zugabe bed Denkens, man 
weiß nicht warum, und Woher, hinzufügen, 


2 Mein, daB Denken felbee HE bad wahre und 


einige Selbſtſtaͤndige, und auf fich ſelbſt Bes 
ruhende; nicht, wie ſich verſteht, dasjenige 
Denken, das eines beſondern denkenden Indivi⸗ 
duum beduͤrfe, indem dieſes ja nicht ſelbſiſtaͤn⸗ 
dig ſeyn koͤnnte, ſondern das Eine und ewige 
Denken, in welchem ale Individuen nur Ge⸗ 
dachtes ſind. Nicht der Tod iſt die Wurzel 
der Welt, weicher Tod erſt durch allmaͤhliche 
Verringerung ſeines Grades zum Leben her⸗ 
| auf geränfet werden müßte: ſonbern piele 


mehr dad Leben iſt die Wurzſel der Welt, 
und was da ‚tobt Scheint, if na. ein gerin⸗ 


gerer Grad des Lebens. — Ein Aebendi⸗⸗ 


ger. Gedanke; wie unmittelbar klar iſt: denn 
bas Denten. iſt ſcinem Weſen ‚nach lebendig, 
eben fo wie das Selbſtſtaͤndige ſeinen Wefen « 
nach lebendig iſt; und eben darum Fan der 
Gedauke nur als ſelbſtſtaͤndig gedacht, utd 
bie Selbſtſtaͤndigkeit nue in das Denken ges" 
ſetzt werden, weil beides das: Sehen mie ſich 


| ne fuͤhrt. Ein Sie. Materie belebenber GEnikEef " 


dieſes in „boppelter: Muͤckſicht. Lilles Lebeunn 


in der Materie iſt Ausbruck der Idee: beun 


die Materie ſelber in ihrem Daſeyn iſt nur 
Wiederſchein einer unſerm Auge verdeckten 
Idee, und daher kommt die ihr ſelber bei⸗ 
wohnende Regſamkeit und Lebendigkeit. ‚Bricht 
aber, bie Idee durch, offenbar ‚and begreiflich 
als Idee, und reißt fich los zu eigenen, in 

ihr .ald Idee begründeten Leben, fo verfchteins 
det der niebere- Lebensgrad der verdeckten 

| Idee, und geht auf in dem hoͤhern; welches 

nun allein die Perſon erfuͤllt, und in ihr ihr 


Mi — 1 17 a 

gene Leben treibt: und es entſteht, mit 
Einem ‚Worte, baßjenige Phaͤnemen, welches 
in allen unfern bisherigen Schilderungen fich 
geigte: das Phänomen der Aufopferung dei 
perfoͤnlichen, d. h. des unbeftimmt idealen Les 
bens, an das Leben der beſtimmten und als 

Mfbee ſich darſtellenden Idee. — So ſage 
ach vexrhaͤlt es ſich mit dem Leben — nicht 
has Fleiſch bebet, ſondern der Geiſt; und dieſe 
Srundwahrheit, weiche bee ſpekulative Phi⸗ 
Iafopb- auf dem Mege ber Denknothweudig⸗ 
tKeit erweiſet, hat jeder, in welchem bie bes 
immte Idee ain irgend einer Form zum Le⸗ 
ben: gekommen, an ſeinem eignen Daſehn bes 
‘gwähot, und dargethan, gefeßt auch, daß er 
ſech veſſen nidze deutlich bewußt werde. Dies 
aſen· unmittelbaren Beweis am eignen Da⸗ 
Afepn zum Serußitfenn’zu’erheben, und jeben 
x beffelben zu überfuͤhren, iſt das Gefchäft ei⸗ 
nes populäre philofophiſchen Vortrags, und 
a hier insbeſondere das meinige. — 
8.1: Wo die Idee, als ein eignes und ſelbſt⸗ 
acſtaͤndiges Leben fich darſtellt, geht der nie⸗ 


u Bee 


. bere Br des gehend f das ſnnüche vollig | 
in Ihr. auf, und wird in ihr serfählungen 
und vertehrt, — ſagten wir; Die Liebe bie⸗ 
ſes niedern Lebens zu ſich ſelber, and fen 
Intereſſe für ſich ſelbſt iſt vernichtet. Aber 
alles Sedärfnig entftehe nur aus bem Das, 
ſeyn dieſes Intereſſe, und aller Schmerz nuy 
aus der Verletzung deſſelben. Das Leben in | 
. ber Idee iſt vor aller Verlegung anf.biefem 
Gebiete in Ewigkeit geſichert, benn es bat j 
fich "aus demfelben zuruͤckgezogen. Für bie _ 
feg Beben giebt es keine Selbſtverlaͤugnung | 


"mehr, und feine Aufopferungs das zu ver⸗ 


laͤugnende Selbſt, und die Dbjefte des Dpe 
fers find- feinem Ange entruͤckt, und feiner 
Liebe verfchtwunden, Diele Verlänguung, unb 
biefe Opfer bewundert nur derjenige, für 
den die Gegenſtaͤnde davon noch Werth har _ 
‚ben, weil er ſelbſt fie noch. nicht aufgege⸗ 
den; wie man fie aufgieht, fo verſchwinden 
fie in Nichte, und, es findet ſich, dagß man 
Nichts verloren habe. Fuͤr dieſes Leben in 
der Idee iſt das ernſt gebietende Pflichtgebet 


t 
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aufgehoben, welches bie Luſt vorausſetzt, und 


nur dazu ba iR, um Anfangs bie Vegier ig 
das Dunkle. des Hergend zuruͤckzuſcheuchen, 
bamit die Idee Platz gewinne, ihr Leben 
iu entwickeln. Nur der erſte Schritt iſte, 
ber da foftet, Iſt man einmal hindurch, fe 
ſteht dasjenige, mas er als ernſte Pflicht 
drohte, ba, als das, was man allein noch 


- treiben, .und um beffen willen allein man noch 


leben möchte; als einige Luſi, Liebe und See⸗ 
ligfeit. Es iſt daher Unfunde, wenn man 
einer tiefen Philofophie zutraut, fie wolle dig 
finftere Sittenlehre der Selöftfrenzigung und 
‚ Ertödtung erneuern, O nein;, einladen will 
fie, daß man hinwerfe, was feinen Genuß 
gewaͤhrt, damit. dasjenige, was unendlichen 
Genuß verleihet, an ung fommen, und ung- 
ergreifen koͤnne. 
Die Idee if felbfftändig geuuͤget ihr 
felbft, und gebt auf in ſich ſelber. Sie will 
„leben, und daſeyn, ſchlechthin um da zu 
ſeyn, und verſchmaͤht jeden Zweck ihres Da⸗ 
ſeyns, der. auſſerhalb ihrer. ſelbſt liege. Sie 


\ i20 — 
fchibet wiher, und liebt ihr Leben leineswe⸗ 
‚ges nach dem fremden Maaßſtabe ·irgend eis 
nes ErfotgorNutzens oder Vortheils, den 
dbaſſelbe ertrage. Wie ſie in der ganzen Gats 
‘tung keinesweges das:· Wohlfeyn; fondern nur 
‚le Abſolute Würde, = nicht etwa Wuͤrdig⸗ 
keit ber Gluͤckſeeſtgkeit, ſondern Würde durch⸗ 
aus fur ſich— anſtrebt? eben fo iſt fie, wo flä 
zum beſondern Leben gebiehen, in fich ſelber 
durch dieſe Wuͤrde vollkommen erfaͤttigt, ohne 
des Erfolgs zu beduͤrfen. "Die "Ünficherheit 
deſſelben kann daher ihre innere Klarheit 
ie teßen, noch der wirtliche Nichterfolg ihr 
jeatals Schmerg verurſachen, da fie auf den 
Erfolgnicht rechnete, ünd ihn eben ſo auf⸗ 
gegeben het; wie bie ſtunliche Begierde, Wie 
koͤnnde ir: bieſen in ſich gefchloßnen irkel 
bed bebens, Leib und Some, bt Scdrang 
fe'tigtöeten? ee en 
rt Die Wer IR vurch Pr felßer ſih feiöp 
glg zult lebendigen / thaͤtigen Beben; das 
Bil Ar rue qulllt, ohne eines 
vabeny ww weddefen, oder om ben‘ Einfiuß 


/ 
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in ſich zu verſtatten. Has Gchbfgefütt ble⸗ 


fer ewig unmittelbar. gegenwaͤrtigen Unab⸗ 
haͤngigkeit, unb dieſes ſich ſelbſt Genügens 
zu ewig und ununterbrochen aus ihm felber 
hervorgeheuder Thaͤcigkeit, — bie Gediegens 
heit biefer ewig an ſich felber zehrenden, und 
int ale Ewigkeit mit gleichbleibender Kraft 


ffich erſchwingenden Flamme, iſt die Liebe bed 
Vernuuftlebens zu fich ſelber, unb der Selbſt⸗ 
genufi ‚feiner Selbſt, und: bie Seeligkeit: — 
Keinesweges ein..eitled Bräten über ſich fels 
ber in Betrachtung,. uub Anſchauung feiner 


Vortrefflichteit: : bem. De Betrachtung iſt 
„hard: ‚sad Seyn verſchlungen, und zu ihr 
maͤßt die. raſtlos fortbrennende Flamme des 
wirklichen Lebens weder Zeit noch Anhalt, 
toͤdtend und in den Schooß der Vergeſſen⸗ 


keit verfenfend alles Vergangene, uns in jes 


dem Augenblicke neu ſich zu gebaͤhren. 


. Detgleichen Schilderungen nun, und Be⸗ 
ſchreibungen son der Serligfeit- des Lebens 


I in. der Idee ‚ wärbep fie: jeben, in weichen 


wicht in irgend einer Form die Idee sum eu 


⸗ 
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ben hindurchgeßrochen wäre, völlig unver⸗ 
Rändtih, nad Töne einer andern Welt-fepn, 
und — da ein-folcher nothwendig jede Wele, 
auffer der ſeinigen laͤugnet, — Traͤume, 
Thorhelt und Schwaͤrmerri. Aber laͤßt ſich 
| denn nichg in einer gebildeten.. Geſellſchaft 
mit : einiger Sicherheit darauf rechnen, daff 


wohl jeder-auf irgend eine Weile mit Ideen 


in Berührung gefommen?. 
So wie die Idee in ihrem Weſen, eben 


ſo MR die Seeligkeit des Lebene in der Idee - 


allenthalhen fich gleich, un diefelbe: nehmlich - 
das unmittelbare Gefuͤhl urſpruͤnglichet, rein 
und ſchlechthin aus ſich ſelbſt hervorgehen⸗ 


der, Thaͤtigkeit. Nur in Abſicht ber Gegen- 


ſtaͤnde, in welche dieſe urſpruͤngliche Thaͤtig⸗ 


keit, Innerhalb unſers Gefühle und Bewußt⸗ 


ſeyns aſsſtroͤmt und ſich darſtellt, giebt es 


perfchiebng Formen ber Einen-Jbee; welche 


verfchiebne · Formen nun wohl auch felber 
verſchledne · Ideen genannt werden. Ich fage 
ausdruͤcklich:? ‚innerhalb unſers Gefuͤhls und 
unſerg ·Vewinßtſeyns z denn my ins Geräte 


ur 
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(kan find die Heufferingett der- ee verfchlen 
- den, jenfeit befeiben, iſt dieſe Beufterang mu j 
Ent | 
. Die erfte, unter der Menſchheit am früh 
fien auggebrochene, und bermalen am weitſten 
verhreitete Art jenes Ausfluſſes der Urthaͤ⸗ 
tigleit, iſt die in Materie auſſer und ver⸗ 
mittelft unſrer eignen materiellen Kraft: und 
in diefer Art des Ausfluſſes befteht die Fehde 
ne Kumſt. Ausflug der Urchätigfeit, babe 
ich geſagt, — der nur aus fich ſelber Arde 
menden. und fich ſelbſt genuͤgenden, keines⸗ 
weges ber Auf Erfahrung und Beobachtuug 
un der Auſſenweit ſich ſtuͤenden; dieſt legs 
tere giebt nur das indibiduelle, und darum 
ameble und haͤßliche, welches fchen um bag 
Einemal, ba es im ber Wirklichkeit da if, 
gu viel da iſt, durch beffen Wiederholung for 
nach und Vernielfältigung durch bie Kunft, 
ein ſchlechter Dienſt geleiſtet werden wuͤrde. 
A Materie auſſer uns, ſagte ich, glelchgel⸗ 
tend in. weiches ob nun der koͤrperliche Aus⸗ 
druck des in. eine Idee verlornen Menſchen — 


= 
> 


Pu 
. 
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Pe A 


hir bleſer nur als wwicher, iſt Gegen⸗ | 


Re Kunſt, — fiirt werde im Marmor, 
‚gebllber werbe anf der Fiaͤche, und dergi., 
vober 08" He Bewegungen eines begeiſterten 
Sm Tönen ausgedruͤckt werden/ oder 
die Vuipfndungen und Gedanken deſſelben 

Gemithe rein, mie fie find, ſich ſelber in 


Beten” ausſprechen; ; inner iſt es Ausoſtroͤ⸗ | 


"aien ber, urthatigkeit in Materie. ud 
Gewiß gerfließet der, wahre Kanſtler ‚tn 
Kr» Slinne, wie wir ihn nehmen, Ber Aus⸗ 


Mg: ſeiner Kir in den hoͤchſten Benüß 


u ‚det  Pefthetibenen Secligfeit denn eu Be 


UN a 3 


eig: dieſer —8 — "Und wem: daren 


denn alle Wege verſchloſfen⸗ fein‘ Werkmit 
zu genießen; und ſo auf einige Weiſe, und 
in Likem entfernten Grabe Mitſchoͤpfer deſ⸗ 


erben zu ſehn, "ind wenigſtens auf diefe 
Weiſe inne zu‘ ‚werden, daß es einen Gemuß 
gebe⸗ Reden Antigen Genuß weit uͤbet⸗ 

wlegt. —7 re bel. —X 
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. Ehre andere, und hoͤhere, in weniger In⸗ 
disibnen zum Leben hinburchachracdege Kerıp _ 
dev. dee, iſt dad Ausſtroͤfen der Urhhe - 
tigkeit in bie geſ ellſchaftlichen Verhaͤitniſſe 
Der Menfihheit, — die Quelle her tyeitbarger⸗ 
lichen Ideen; "im Leben hie. Crieugecin des 
Heroismus, und die Urheberin alles Rechts... 
and. aller Drönung unter den Menſchen. 
Mit welcher Kraft dieſe Ihre ausſtatte, iſt 
ſchon gezeigt; mit welcher Geeligfeit Pe bat. 
ihr ergebne Gemuͤth erfülle, folge aus dem 
Gefagten; und wer unter Ihnen Welt unk 
Vaterland zu benfen, und mit Vergeſſenheit 
ſeiner ſelber ihnen zu dienen hermag, MER. , 
weiß es aus eigner Erfahrung. u 
x -: Eine dritte Form ber Idee iſt das Kate 
firömen der urthaͤtigkei in bie Erhauung 

uud Nacherſchaffung bed gefammten Univer⸗ 
2. rein aus fich felber, d. i. aus dem, Ge 
‚danken : ober: bie Wiſſenſchaft; denn gerade 
bat; ich eben gefagt, war in ihrem We⸗ a: 
ſen die Wiflenfchaft, vo fe ‚jemals unter den 


My 1 


Rufen ßch veꝛeigt I und das wich N. ‘a 


X Ara, eu, N Mi .. 


ie. 


N) 


⸗ 


* 126 — u 


m „ie Ri öfie Eiigfeiti Welchen. hohen Ge⸗ 


2. MB diefe Wiſſenſchaft ihren Geweihten ge⸗ 
ya: "ran, iſt ſchon oben beſchrieben; hier iſt aur 
n,.Hoch; has hinzuznſetzen, daß ber "Beruf art 
; ihr geiſtiger, und eben darum durchdringen⸗ 


been hoͤber iſt, als jeder andere aus der 


.Adee; indem hier bie Ider nicht nme iſt, ſon⸗ 
. bee felber. als Idee, als innrer Gedanke 


x ſichtban aus: ſich ſelber hervorqnillenb, ge. 


ü fäple und;genoffen wird: und oqß diefeg ohne 


.Zweifel die hoͤchſte Seeligkeit iſt, welche der 


F Sterbliche hienieden an ſich zu bringen ver⸗ 
MB Nur in Abſicht ihres Einfluſſes nach 
—5 ſteht bie Wiſſenſchaft in bern Nach⸗ 

theile gegen die ſchoͤne Kunſt, daß dieſe durch 


vx, einen verborgnen KZanber von Spmpatbie.. 
‚tn Beifterreiche, auch -ben Nichtkuͤnſtler auf 
einige Augenblicke zu ſich zu erheben, und 

ger ihm einen Vorfchmack ihres Genuffes zu 

u ‚geben vermag, dagegen das Geheimniß ber: 


AA 


Wiſſenlchaft keiner empfaͤhet, dem es nicht | 


Mt ihm felber aufgeht. 


un U die Mate, ae in “ 


1 
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Aufnehinenbeimb durchaus an jebed Gewach 
sw bringende Form ber bee, das Hinſtroͤ⸗ 


mien aller Thätigfeit und alles Lebens, mit 
VBexwußtfſeyn, ia den Einen. unmittelbar em⸗ 


pfundnen Urquell des Lebens, bie SGottheit: 
oder — die Religion. Wem dieſes Des 
wußtfeyn in ſeiner Unntittelbarfelt,. und uns 


- tefchätterlichen Gewißheit aufgeht, und ihm 


zur Seele wird alled ſeines übrigen Lanfend, 


Denkens und Sinnens, der if eingegangen 
in ben Beſitz nie zu truͤbender Seeligkeit. 
Was ihm begegne, es iſt Lebensfortie jenes 
Urquells des Lebens, welches in jeglicher Ges 
ſtalt heilig iſt unb gut, und welches in ſeg⸗ 


licher Beſtalt zu: Heben er ſich nicht entbre⸗ 
chen kann; es iſt, falls ee etwa mit audern 


Worten fich ausdruͤckte, der Wille. Gottes, 


mit welchem fein Bitte - Immer Eins Hk, 
Was ihm zu thin vorkomme, fo beſchwer⸗ 


. lich es ſey, oder fo gering, und unedel es 

nerfcheine — es iſt: Lebensform jenes Urquells 
"bed Lebens in ihm, deſſen Ausdruck zu ſeyn 
feine Geeligkeit ausmacht; es iſt dee Mille 
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Settes an a Abe, beſſen Wertung gu ſeyn _ 


begluͤckt. Wer in dieſem Stgüben, und In 
‚fee Liebe fein Seid niterk; iſt unendlich a 
gab ſeeliger, als wer von dieſen — 

I Reigeverfete 


Dieſes, E. B. mb. ‚die Matetialien zu 


| ilde des Einen Vernunftlebens Seren Ent 
werfung wir die ‘leiste, und“ sie gegen 


tige Rebei gewibmet hatten. Laſſen Sie ui 


j 


- 


jegt dieſe Materialien auf Emhheit ward" ” 


- Die verfchledenen‘ Cetann in welche bas 


Bild der Einen ewigen urthaͤtigkeit inneds 
balb unſers Bewußtſeyns ſich olicht, u 
deren bedeutendſte wir angegeben haben, ab 
| dennoch, jenfeit dieſes unm'ẽttelbaten Bewun⸗ 
ſeyns, durchaus Eine;; und diehſelbe urch 
tigkeit, ſagten wir. Allenthalben, wo fiehR, 


irgend einer bieſer Geſtaltet in’ das LE 


eintritt, winfaße' ſie in und kraft dieſer 


Baltic · dennoch gant, und liebt ſich san 


und entwickelt ſich ganz, nur ohne ihr eigene 
Bien oder Willen, nie: nit Ä 
p ‚roiee“ v3 


in 67" zur ln 2% —* 
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éhieden, fondeen dirſelbe Eine bloß woleder⸗ 
holt, zund mehrmals, geſetzt; allenthalben daſ⸗ 
ſelbe Eine. aus ſich felbſt quellende Leben, 
vaſtlos n feiner - Einheit fi) neu gebaͤhrend, 
und in feiner Bewegung abwindend den Einen 
"Bitpom: der Zeit. Diefe Eine Idee in ber 
BeBalt per ſchoͤnen Bımf drückt ben und ums 
gehenden Lebend+ Elententen das aͤußere Ges 
gräge der in bie Idee veriohrnen Menſch—⸗ 
Beis anf — ſte wiſſe es oder nicht, lediglich 
darum, damit die kuͤnftigen Generationen 
gleich. bei ihrem Erwachen ins Leben das 
Wuͤrdige umfangen, und Durch eine gewiſſe 
ſympathetiſche Kraft den dußern Sinn ders 
ſelben erziehen, woburd) der Seſtaltung des 
Janern mächtig vorgearbeitet wird; alſo in 
jener reinzelnen Geſtalt ſtrebt die ganze Idee 
ſich ſelbſt ganz an, und atbeitet für ſich als 
Ganzes. Oder, dieſelbe Eine Idee, in ber 
SGeſtalt der Religion, bed Hinſchwebens alles 
irdischen Thuns und Treibens in den einen 
ewigen, ſtets reinen, ſtets guten, ſtets ſeeli⸗ 
gen Urquell des Lebens, was will fiel — 
ren _ x 


% 


0002 " 
. ja - 


Welcher Edle, nicht wicht angegogen band, 


das irdiſche Leben, und eben darim voͤlig | 


= m einen, daß es nichts fey, könnte es 


Über ſich gewinnen, daſſelbe fortzutreiben ohne 
jene Beziehung Auf das Eine, Ewige Daueru« 
de, welche die Religion ihm darbietet. Und 
ſo iſt es denn aberinals die Eine ganje Idee, | 
die in dieſer Geftalt der Religion fi ſich ſelber 


und ihren legten Hoden. ttaͤgt, und den ſonſt 
nnaufloͤslichen Widerſpeuch zwiſchen ber Ge 
fianung; die fie ejnfloßt, und zwiſchen den 


Auftraͤgen, bie fie zu ertheilen Rich nicht ent⸗ 
brechen kanut, vollkommen löfels Und fo ver⸗ 
halt es ſtich mie jeder von uns erwaͤhnten | 
beſondera Weftalt ber Über, und mit jeder 
möglichen; wovon Ich bie Ausführung Ibrem 


eignen Nachdenken uͤberlaſſe. 


So, ſagte ich, windet die ewig ſich ſelbt 


ganz erfaffende; > in ſich felber lebende, und 
aus fich. felber lebende Eine Idee fich fort. 
durch den Einer Strom ber Zeit. Und, fee, 
ich hinzu, in jedem Momente dieſes Zeieftromd- 
erfaſſet fe ſich ganz, und Butchpringet 17% 
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gang, wie fie iſt in dem ganzen ‚unendlichen 
Strome: ewig und immer ſich ſelber allge⸗ 
genwärtig. Was in ihr in jebem Momente 
vorfonget, | ift nur, inwiefern war, was vers 
gangen if, und weil da ſeya ſoll, was in 
ale Ewigkeit werden wird, Dichts geht im 
Dielen Syſtem verlohren. Welten gebäßren 
Kelten, , und Zeiten gebähren neue Zeiten, 
welche letztern beteachtend über ben erſtern 
fiehen , und ben verborgnen Zuſammenhang 
der Urſachen und Wirkungen in ihnen er⸗ 
heilen. Dann thut fich auf das Grab, — nicht 
daß, was aus Erdhuͤgeln Menſchen haͤnften, 
J ſendern das des undurchdringlichen Dunkels, 
womit. das erite Leben uns umgiebt, und 
es gehen ans ihm hervor die mächtigen Des 
gone der Ideen, und erbliden im neuen Lichte 

volfähet „was fie anfingen, ganz, was Re 
ae erfaßten; — gehet hervor jede noch 
. ſo unſcheinbare That, die im Glauben an dad 
“ Einige geſchah; ſchwingt fich ſelbſt das hier 
Bei and vum Beden nederhenoene ges 
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merer in ben Wienn für das ewige Leben zu⸗ 
weilen ein fteudigerer Traum aus jenem Lee. 
ben erguichen: mögen von Zeit gu Zeit Vers 
Kündigungen an ihr. (hr. treffen, daß e⸗ eh 
Licht gebe, uud ‚einen Los · ehe 
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Fuͤnfte Vorlefung. 





Ebrwuͤrdige Verſammlung! 


Mir (lagen, surücktehrend von einer Uns 
terbrechung, von welcher wir und Licht auf 
unferm Wege verfprachen, miederum ein bie 
gerade Straße unfrer Unterfüchung. Laffen 
Sie uns die Aufgabe dieſer Unterfuchung 
nochmals im Ganzen Überfehen. | 

Das iſt der Zweck des Erdenlebens ber 
menſchlichen Gattung ; alle feine Verhaͤlt⸗ 
niffe mit Freiheit nach der Vernunft einzus 
richten, Soll dies mit Freiheit, mit einer 
der Gattung bewußten, nnd für ihre eigne 
freie ‚That angefehenen Breihrit gefchehen, fo 
wird in demſelben Bewußtſeyn der Gattung 
‘ din Zuſtand vorausgeſetzt, in welchem diefe | 
Sreiheit noch nicht eingetbeten; — keinerwe⸗ 


- 
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18 alfo, baß die Vechaltniffe der "Bottung 
überhaupt: nicht nach⸗ ber ‚Vernunft geordnee 
ſeyen, denn ſodann vermoͤchte die Gattung gar 
| nicht zu befteheit, ſondern daß diefelinterorbnung 
nur. nicht duch Freiheit, fondern dutch die 
Vernunft als blinde Kraft, d. h. durch den 
Vernunft⸗Inſtinkt, durchgeſetzt worden. Der 


Inſtinkt iſt blind ;.die ihm gegenuͤber ſtehende 


Freiheit muͤßte ‚daher. ſehend, d. i. eine Wiſ⸗ 
ſenſchaft der. Vernunftgeſetze ſeyn, nach denen 


J die Gattung mit freier Kunſt ihre Verhaͤlt⸗ 


niſſe wu: prönen haͤtte. Aber. fobann müßte 
zuvoͤrderſt bie. Gattung, um zur Vernunft⸗ 
Wiſſenſchaft, und, von dieſer aus zur Bern 
nunft⸗Kunſt kommen zu koͤnnen, erſt von bem 
blinden Antriebe des Vernunft⸗Inſtinkts ſich 
losgemacht haben. Dieſen ‚aber, inwiefern, 
gr als blinde, Kraft in, der Wenſchheit felber— 
waltet, tang ſhe mcht anders ais lieben, weit 

. ‚entfernt, daß ſie von ihm ſich losreißen. auch 


nurx wollen ſollte. Er müßte daher. night in 


ihr ſelber wenigſtens nicht allgemein, wal⸗ 
ten, ſondern Ihr nur, als fremder Inſtinlt 
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einigor weniger Inbiolduen, durch eine äußere 
Auteritaͤt und Gewolt, aufgedrungen wer⸗ 
ben, — gegen welche aͤußere Autorität nun 
fie. ſich fegte, und unmittelbar von biefer — 
mittelbar aber mit ihr zugleich von ber Vers 
nunft in der Geſtalt des Inſtinktes, und, da 
diefe Vernunft in anderer Geflalf noch ‚gar 
nicht vorhanden ift, von der Vernunft in 
jeglicher Geflalt, befreiete. 

Wir bekamen zufolge dieſes Grundſahes 
fanf einig und allein. mögliche, und das 
ganze irdifche Leben’ ber wmenfchlichen Gate 
Aung erfchönfende, Haupt⸗Cyochen. 1) Dies 
jenigen da die menſchlichen Verhaͤltniſſe, obn⸗ 
Awang und Mühe, durch den bloßen - Bexs 
nunft⸗ Inſtialt geoebnet werden. 2).Diejer 
nige, da bisfer Jufinkt, ſchwaͤcher geworden, 
Aamb- nur noch in wenigen Auserwaͤhlten ſich 
ausſprechend, durch dieſe wenigen in eine, 
zwingende aͤußere Autoritaͤt fuͤr Alle, ver⸗ 
wandelt wird. 3) Diejenige, da dieſe Aus 
toritaͤt, und mit ihr die Vernuuft in der 
einzigen Geſtalt, in der ſie bis jetzt vorhan⸗ 
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Ben, abgeworfen wird. A) Diejenige, ha Die 
Wernunft in der Geſtalt der Wiffenſchaft all⸗ 
gemein inzdie Gattung eintritt. 5) Diejes 
"age; da zu dieſer Wiſſenſchaft ſich bie Run 

gelebt, um das Lehen mit fiherer und feitkk . 
Hand nach der Wiffenfchaft zu geſtalten ; und 
dud da durch diefe Kunſt dic vernunftge⸗ 
maͤße Einrichtung der menſchlichen Verbäle, 
nifſe frei vollendet, "und der Zweck des ger 


ſammten Erdenlebens erreicht wird, und ultr 


ſere Gattung bie hoͤhern Ophären eine an⸗ 
dern Welt betritt. 
Die ſo eben an ber dritten Stelle arndbute 
Epoche war es nun, deren Charakteriſtik voiß 
uns in biefen Reden zur Hauptaufgabe mach⸗ | 
sen; auf unfern nigeſtandnen Verdacht bin, ° 
daß bie gegenwaͤrtige Zeit gerade in biefer 
Epoche ſtehe; über welches Verbachtes Grund 
öber Ungrund zw entſcheiden ich Übrigen | 
ganz allein Ahnen überließ, 

Als erklaͤrter Gegner alles blinden Wels 
nunfreInſtinkts, und aller Autoritaͤt, felke 
. biefeß beitte Zeitalere die Maine ar . 


— 199 — 


v⸗ 


PR nt aehten zu leſſen, : 216 Baby 
was · ro: begreife — es verſtrhe ſich umumite 
telbar, mit dem ſchon vorhandenen, und ohne 
gie feine Mühe and Arbeit chen augtorbten 
gefunden. Menſchenverſtande. Ein genauer 
 Abrif des geſammten Denke und Meinungbe 
Saſtems tiefe Zeitalter, wine ch ugeben, 
ie wir dieſon Verſtand, ber ihm als Maah⸗ 
ſtab alles Keraes Deukens and Meinens vun 
zu Tage. fürdern konuten. = 

. Dies IR and nun ifo gelangen. Di 
Verunaft in welcher Seſtalt auch Be. fe 
barſtelle, ob in ber: des Jaſtinkta oder ‚bee 
ber Wiſſenſchaft, gehet immer auf das Leben 
der Gattung, als Sattung; bie Vernunft 
aufgehoben und ausgesilgt, bleibt athrs übrig, 
als das bloße indiriduelle -perfönliche Leben; 
bem dritten Zeitalter ſonach, welches ber Ver⸗ 
jrunft fh eutlediget, bleibt nichts uͤbrig, ald 
diefez letztere Beben; allenthalben, wo. 
wirklich ir ſich ſelber durchgebrochen, und 
zur Konfequeng. und Karheit gekommen, nichts 
denn der bloße, reine, und ante Egoitmus; 


- —R . 


„ea E —. 
heimne Sehnen is neuen dere fiel 


| felten Siam" — — . , 
Mit einem Worte; wie wenn der Athem 


des Fruͤhlings die Luͤfte belebt, das fartende J 


Eis, wovon, jedes Atom nach fur; vorher feſt. 
in ſich ſelbſt ſich verſchloß, und jedes Mache 
bar⸗Atom fireng-von fich abhielt,; fich nicht 
länger hält, -fondern zſammenſtroͤmt in eine 
einzige ſich durchdringende, in fie: hewegliche 
und laue Fluth; ‚wie dann die, vorher ges 


and Verwuͤſtung darſtellenden Naturkraͤfte 
einander entgegen ſtroͤmen, ‚und ſich umar⸗ 
men, und ſich durchdringen, und in: biefee 
J Durchdringung lebendigen Balſam darbieten 


allen Sinnen; alſo — zerfließet nicht durch 


den Liebeshauch der Geiſterwelt, denn es iſt 


- 


u trennten, und in diefer Trennung nur: To 


in ihr kein Winter, ſondern es iſt und bleibt 


in ihr ewig verfloſſen das Ganze Nichte, 
Einzelnes vermag zu leben in ſich und für 
ſich, ſondern alles lebt in dem Ganzen, und 


_ 


biefed Ganze felber in unausfprechlicher Liebe 
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ſtirbt unaufhoͤrlich für ſich ſalber, um mem 
in leben. Das iſt einmal das Gefeg ber 
Geiſterwelt: alles/ was zum Gefühle bes 
Daſehno gekommen, Tale zum Opfer dem 
ins unendliche fort zu fleigernden Seyn; 
und biefes Geſetz waltet unaufhaltbar, ohne 
5 irgend Eine Einwilligung zu erwarten. Nur 
dies if. der Unterfchieb, ob man mit ber 
Binde um das Haupt wie ein Thier, ſich 
‚sur Schlachtbank wolle führen laſſen; ober 
frei, und edel, und im vollen Vorgenuße bes 
Lebens, dad aus unferm alle fich entwickeln 
wird, fein Leben am Altare des ewigen Le⸗ 
bens zur Gabe barbringen. 

So if 8, € DB. unter biefer heiligen 
Sefeggebung, willig oder unwillig, gefragt 
oder nicht gefragt, ſtehen wir alle; und «8 
1. nur ein fchmerer Fiebertraum, ber bie 

| ‚Stiene des Egoiften umgieht, wenn er glaubt, 
daß ‚er für ſich allein zu leben vermöge; wo⸗ 

‚buch er. bie Sache nicht ändert, und nur 

‚0b ſelbſt Unrecht thut. Möge bie Schlums 
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merer in ber Wictge für das ewige Leben An 


geilen ein freubigerer Traum aus jenem Lee 


Sen erquicken; mögen von Zeit zu Zeit Vers 


kinbigungen an ihr Ohr tweffen, daß $ ei 


kicht sehe, u und einen: Les · rede 
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Fünfte Vorlefung. 





Ehrwuͤrdige Berfammlung! 


Wir ſchlagen, zuruͤckkehrend von einer Uns 
terbrechung, von telcher wir und Licht auf 
unferm Wege verſprachen, wiederum ein bie 
gerade Straße unfrer Unterfuchung. Laffen 


Sie und die Aufgabe biefer Unterfuchung 


nochmals int Ganzen uͤberſehen. | 
Das ift der Zweck des Erdenlebens ber 


menfchlichen Gattung ; alle feine Verhälts 
niſſe mie Freiheit nach der Vernunft einzus 


richten, Soll dies mit Freiheit, mit einer 


der Gattung bewußten, nnd für ihre eigne 
freie That angefehenen Freiheit geſchehen, fo 
wird in demfelben Bewußtſeyn Der Gattung 
 än' Zuſtand vorausgeſetzt, in welchem: biefe 


Freiheit wo niit eingetberch; = keineswe⸗ 


⸗ 


Be eo 
ges allo, daß die Verhältniffe ber Sottung 
überhaupt nicht narh- ber ‚Vernunft geordnet 
ſeyen, denn ſodann vermoͤchte bie Gattung gar 
nicht zu beſtehen, ſondern daß dieſe unterorbnung 
nur nicht durch Freiheit, ſondern durch die 

Vernunft als blinde Kraft, d. h. durch den 
Vernunft⸗Inſtinkt, durchgeſetzt worden. Der 


Inſtinkt iſt blind zdie ihm gegenuͤber ſtehende 


Freihzeit müßte daher ſehend, d. i. eine Wiſ⸗ 
ſenſchaft der Vernunftgeletze f eyn, nach denen 
‚ bie Gattung mit freier Kunf ihre. Verhälfe. 
niſſe zu: prönen hätte... Aber. fodann müßte 
zuvoͤrderſt die. Gattung, um zur Bernunfte 
Wiffenfchaft, und, von dieſer aus zur Bern 
: nunftzgunft kommen zu koͤnnen, erſt von. dent, 
Blinden. Antriebe des Vernunft⸗Inſtinkts ſich 
losgemacht ‚haben. Dieſen ‚aber, inwiefern, 
| 15 als. „blinde. Kraft in, ber Menfchheit felber— 
alter, fant-fe hicht anders, ais lieben weit 
‚entfernt, daß ſie von ihm ſich losreißen auch 
nur wollen ſollte. Er müßte daher night in 
‚ür, fglber, wenigſtens nicht allgemein, wal⸗ 
to, ſondern Ahr nur als fremder Inſtinlt | 
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‚einiger weniger Individuen, durch eine äußere 


Autorität und Gewolt, aufgebrungen wer 


ben, — gegen welche äußere Autorität nun 
Ä fe ſich ſetzte, und unmittelbar von biefer — 
mittelbar aber mit ihr zugleich von der Ver⸗ 
aunft in der Geſtalt des Inſtinktes, und, da 
dieſe Vernunft in anderer Seſtalt noch gar 
nicht vorhanden ˖ iſt, nen der Vermuuft in 

-jegligher Geſtalt, befreiete. 

Wir bekamen zufolge bieſes Gruneſahes 
fuͤnf einzig und allein mögliche, und das 
ganze irdiſche Leben’ ber menfchlichen Gate 
ung erſchoͤrfende, DahptıEpnen. 1) Dies 
- jenige,;da die menſchlichen Vexbaͤltniſſe, ohn⸗ 
Swang und Mühe, durch den bloßen ˖ Bexs 
wunft+nflieft, geordnet werden. 2)-Diejer 
nige, da dieſer Iußinkt, ſchwaͤcher geworden, 


amb-nur noch in wenigen Auserwählten fih 
ausſprephend, durch dieſe wenigen in eine 


zwingende aͤußere Autoritaͤt fuͤr Ale, vers 
‚ mandelt wind; 9) Diejenige, da dieſe Aus 


‚torität, ‚und mit ihr die Vernuuft In der 


einzigen Grfelt, in der fie bis jegt varkans 


4 
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kei, abgeworfen wird. 5) Diejenige, da 7. 
Vernunft in der Geſtalt der Wiffenfchaft dl 
gemein inzhie Gattung eintritt. 5) Diejer 


uige, da zu biefer Wiſſenſchaft fich bie Ru 
geſellt, um das Lehen init ſicherer und feſter 


Hand nach ber Wiſſenſchaft zu geſtalten und 


und da durch dieſe Kunſt die vernunftge⸗ 

maͤße Einrichtung der menſchlichen Verhaͤt⸗ 
niſſe frei vollendet, und ber Zweck des 3 
ſammten Erdenlebens erreicht wird, und ul 
fere Gattung die hoͤhern Sphären eine an 
\ dern Welt betritt, 


Die ſo eben an ber dritten Stelle etndbrih 


\ Epoche war es nun, beren Charakteriſtik rei 
mE in biefen. Reden zur Hauptaufgabe mach⸗ | 
‘ten; auf unfern zugefanditen Verdacht hin, 


daß die gegenwaͤrtige Zeit gerade in diefer 
Epoche ſtehe; Aber welches Verdachtes Grund 
vder Ungrund zw entſcheiden ich Übrigen | 
gang allein Ihnen Überlieh, 

Als erklaͤrter Gegner alles blnden big 


nunfte Inſtinkts, und aller Autorität, feite 


dieſes bitte aeial. die: Warime uf: 
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Pilot what aelten zu laſſen, : 216: Bad, 
wvas es: hegreife, — es verſteht ſich unugte 
weiber, mit dem ſchon vorhandenen, umb ohne 
gie -feine Mühe and Lirbeit hen angeschten 
Befunden. Mieufcheunerkande.:.: Min genauer 
Abrit des geſammten Dents unb Mrinungte 
Saſtems dieſes Beitaleens, miulen ich angeben, 
tyenn twib dieſen Verſtand, der ihm ale Mang 
ſtab glles eiaes Deutens anud Meinens de 
ja Tage foͤrdern konuten. 
DE AR an nun alſo gelangen. Du 
Vernwaft in welcher Seſtaic auch Fe. ieh 
darſtelle, ob in der des Iuſtinkts oder der 
der Waffeuſchaft. gehet immer auf das Leben 
der Gattung, als Gattungs- bie Vernunft 
aufgehoben und ausgesügt, bleibt nichts übrig, 
al das Moe individuelle perfoͤnliche Leben ; 
dem briften Zeitalter fonach, welches ber Ver⸗ 
nanft Mc eütlebiger, bleibt nichts übrig, ald 
dieſes letztere deben; allenthatben, wo. 
wirklich in ſich ſelber durchgebrochen, und 
zur Konfequeng und Klarheit gekomen nichts 
denn ber bloße, reine, und ade Egoiſmus; 


⸗ 
’ 


— ve 


and haeraus folget dens gan wech, dag 
der. :angekohene; : und aſtehenden· Perſtande des 
dritten Zeitalters durchaus fein andereriſeyn, 
und nichts weiter enthalten koͤnne als bie 


Alugheit, fine werſaulchen Beet, zu da 


Rebe Re neh 
"Die wi Air die Gshaltiog- und And Ä 
Wobiſeyn dad: perſoͤnlichen Lebens koͤnnen 
ale; durch die Erfahrung gefanden: werdagh 
da weder ein thieriſcher Inſtinkt,mie keim 
Ehtere /. hach pie ‚allein. daB. Leben ber. Gate 
tkung gum Zwecle habende Vernunft hierůber 
belehrte unb.. daher kommt ‚bie: Lobpreiſung 
der Erfahrung: für. die. einzige Quelle deg 
Wiſſers/ ald. ein charakteriſtiſcher Grundzug 
eines ſolchen nettalter LER}. ———0 
:* Daher entſteht „ferner 'biejenige Anfichs 
der Wiſſenſchaften bar. Kunſt, ber geſeltſchaft/ 
Shen Verhaͤltniſſe den Wenſchen, ber Sithe 
bchkeit und der: Religion, meiche wir dabknſa, 
als gleichfallß herrſchende Geundtage »eineß 
ſelchen Zeitalters, ableiteten. zn ‚at. . 
‚se Mit einem Worte, Die Aleibenbe Grund⸗ 


x 
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Eigenſchaft, und ber Charakter: eineh” ſobehen 


Zeitalters iſt der, daß jedes achte Probaft 


defſelben, aͤlles was es denkt uhb thut, nur 
für ſich, und ſeinen eignen Nutzen Ihe! ehem 


fo;. wie das: eatgegentefetzte Prinzip eines 


vernunftgemaͤßen Lebens darin befand, vdaß 
Heer ſein perföhticheß Leben dem Leben bei‘ 
BGaätftung aufopfere; vder, ba ſich ſpaͤterhin 
ſand, daß die Weiſe, wie das Leben ber GBat⸗ 
Hung in das: Bewußftſeyn einträte, und in 
dem Leben des Individuum Kraft, und Lvieb 

wouͤrbe, Idee heiße, — daß jeder ſtin per⸗ 
ſonliches Leben, imd alle Kkaft, und allen 


Genuß deſſelben, an bie Ideen ſetze "Ma 


burch dieſen ˖ Gegenſatz des veraunftgemäßer 
Lebens, unfre fortgefeßte Chartakteriſtik bet 
vretten Zeitalters recht. Har zu machen, has 


Pin wir und in den beiden vorigen Reden 


Bet der nähern Befhreibung dieſes Vernunft 
"lebens verweilt, md ich Habe in dieſer letz⸗ 

ten Ruͤckſicht nur noch folgende Bemerkun⸗ 
gen hinzu. zu feßen. 


Babe Dierin, in dem angegeben un⸗ 


‚I 


. 
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—* ab as beben lediglſch an das Wei‘ ö 
+ fünliche geſetzt werde, und in demſelben auf⸗ 
geht, oder, oh rss der Idee aufgeopfert werde, 
Wgt. bei Vntenfahieb: zwiſchen Dem. vernunft⸗ 
wiheigen, und .bens vernänftgemräßen "Beben 
Akterbaugks und es macht: babei gar keinen 
Voierſchied, ob, wand das letztere betrifft, dieſe 
Idee als dankler Inſtintt in der erſten Cie’ 
che tanerlich ſich offendare, oder dB fie: 13 
» ber ⸗zuriten mit gebtetender Autoritaͤt von 
außen augeergt werde, oder ob ſie in der 
wirrten hell und klar In ber. Wiſſenſchaft ba 
Behe; oder Ant ber fünften als eben fo klare 
Vernunftkunſt walte; und in biefer Rchfehe” 
. Hebel das britte : Zeitalter keinesweges rinem⸗ 
ber uͤbrigen insbeſondre, fondern es ſtebet = 
ald das dem Inhalte nad; durchaus ver⸗ 
hunftwidrige, "dee. geſammten boriden PT 
als der, beit: Inhalte nach auf bie gleiche 
Weiſe, nue jedesmal in einer andern unge 
Korn, Vernunftgemaͤßen, gegenäser. ° v 
Die Idee, in ben beſdndern Neben 
Li und Mistangen, in benn Da in dm. | 


. Br a * = 


[4 


Dia 143 — 


baden vorigen Neben vorgeführt, iſt allemal 
nur in der Geſtalt des dunklen Inſtinkts er⸗ 
ſchienen; ; denn wir beſchrieben ja die beim drit⸗ 
ten, Zeitalter vorhergehende, und baflelbe in 
feiner, Exiſtenz erſt möglich machende Zeit: 
und Überhaupt iſt die geſammte Zeit zur Dats 
Reflüng ber Idee im, Haren Bewußtſeyn, der⸗ 
malen noch gar nicht vorgeruͤckkt. Dieſe Uns _ 
terfcheibang fed ‚daher, zur Vermeidung alles 
sRifverfändnifes, hiermit. feftgeftellt. 

.. Sobantt — daB nun jemand bie Schil⸗ 
berung einer ſolchen alles fir Ideen auf⸗ 
opfernden Denkart, und dieſe Denkart felber, 

e, und innerlich äber fie ergrimme, daß 
er ihr einen boͤſen keumund zu machen ſuche, 
daR, ee fie für unnatuͤrlich — es verſteht ſich 
inmer für ihn ſelber, — und für eine tolle 

vaͤrmerti ausgebe; dagegen koͤnnen wie 
u thun, und würden bagegen nichts thun 
nalen. wenn wir ed auch koͤnnten. Je mehr, 

je lauter, je unverhohlener dieſes geſchieht, 
* buͤndiger eutwickelt ſich, und deſto ſchnel⸗ 
ler windet ſich af eide Denlart, durch 
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welche bie Menſchheit⸗ denn doch ehtinaf- hin⸗ 


durch muß deſto mehr; koͤnnte ich hinzu⸗ 


ſetzen, jligt es ſich, daß. ich das rechte ge⸗ 
troffen. Nur wuͤnſchte ich ;- daß‘ dies wirk⸗ 
Tich recht reifi, und unverhohlen, und unzwei⸗ 
beutig geſchaͤhe; und ich moͤchte, fo. viel mir 
moͤglich, jeden Vorwand“ entferhen, unter! - 
Kiffen Decke man etwas Anderes in: thun 
ſcheinen koͤnnte, indem man doch jenes thaͤter! | 
So moͤchte ich alles thun, und bin mir be⸗ 
wußt; bisher alles gethan zu haben, um den 
Worwand abzuſchneiden,“ daß man die Mede: 
nur nicht recht verſtanden, und daß, wenn: 
es nun ſo gemeint ſeyn ſolle, man ſich es 
gefallen laſſe. Diefe Vorträge exiſtiren, ganz‘ J 
fo, wie fie gehalten werben; die Wort⸗ Be⸗ 
deutungen der deutfchen Sprache, bie An⸗ 
ordnung ber Gedanken, bie allſeitige Ve⸗ 
ſtimmung jedes Einzelnen durch die uͤbrigen, ⸗ 
‚auf Welchen Stuͤcken die Deutlichkeit eines’ 
Vorkrages beruht, u haben ihre fehr beſtimm⸗ | 
ten Regeln, md ed laͤßt ſich auch. hinterher 
öoch immer ſehe wohl ausmachen, ob dieſe 
Re⸗ 


⸗ 
* 
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—* vbeſotzt wobrden u ich Fe Zn ti 
| Berfon ‚glanbertbaß ich hlernie detwas ur 
bares geſage / ald gtrade dabſtnige, was Ach. 
eben! ſagen weilte: Seöitich mie. din Var⸗ 
‚ trag, der wirklich "etwas gu: fahen une . 
nimmt, vor Aufunge bis zu ‚Fade; und in 
allen ſeinen Theileit angehoͤrt werden in: NER 
"ur aberhoren kann, fo. viel mim Will, aub 
"be - jedem · inieuen Hinboͤren doch inimer wie⸗ 
der bas Geſagte verſteht; dkh iſt auv Gen⸗ 
"er: ficherlich gar EERFilBerfiind;» fonbermnts 
werden. mike laͤngſt / son alldı -Wiuslerlig / ge⸗ 
2 „Ieente Nebensarten EWyewrfelti/ ˖ hie Spreu 
“af er · Dune Ur diec in di ßaar⸗auf 
"gut Gluͤck gewaͤhlten fingirtetl Beißielanitior 
"ga machen. ie Wert Artır jene, den 
„sort well von. der leidigen erft in vevrenenern 
* Beie entſoendtnin Speachorchiirvung, fach wel⸗ 
"ger jedweder Gedanke gur⸗bellebigen Ab⸗ 
w⸗⸗ſelung auch dee" genamır-twerbin Kann, 
. an: on die ste ein "ehned: Stnbles 
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aus der auſopfernag bed Lebens kit Seen Ä 
fo. zroßes Weſen machen, und darauf die 
Charakteriſtik zweier durchaus verſchiedenen 
Menſchenklaſfen bauen toͤnne; inden ja alles, 


was da nur irgend in einen: menſchlichen J— 


Sinn kommen koͤnne, Idee (en: fo haͤtte die⸗ 
ſer freilich von allem bisher Gefagten nichts 
verſtanden, aber ohne unſre Schulb. Denn 
wir haben nicht ermangeit die Begriffe, 
welche auf dem Wege dei Erfabtung in den 
| Verſtand des bloß finnlichen Men ſchen tomi⸗ 
men, von den been weiche ſchlechthin ohne 
alle Erfahrung durch das in ſich felber felbſt⸗ 
ſtaͤndige Leben in dem Begeiſterten ſich ent⸗ 
zůnden, ſtreng zu unterſcheidenn. 
Oder falls etwa jemand über ein dewiß⸗ 
ſes Stichwort; das nebſt andern der Art, 
über welche es ihnen eben fo ſchwer ſeyn 
wuͤrde, Rechenſchaft zu geben, von Dunkel⸗ 


Schoͤngeiſtern in, Umlauf gebracht werben, — | 


über das Stichwort vor Individualitaͤt, und 
ſchoͤner und liebenswurdiger Ind ividualitat 
nicht hinweg lommen/ und mit dem, was 








> 
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zuketzt wahres an der Cache ſeyn mag, mund 
-fre unbedingte Verwerfung aller. Individua⸗ 
‚lität nicht ‚vereinigen foͤnnte; fd wäre Dies 
fem nur entgangen, daß wir unter Indivi⸗ 
dualitaͤt lediguich die Perfönlich Ainhliche Cpis 


Renz‘ bed: Snblvidnum verſtehen, wie benn 


das Wort allerdings nur bie. bebeutet; Feis 
nesweges Aber laͤugnen, ſondern vielmehr 
ausdruͤcklich erinnern und einſchaͤrfen, daß | 
die Cine ewige Idee, in jebem befondern In⸗ 
dividnum, in welchem fie zum Leben durch⸗ 
bringt, ich durchaus in einer Neuen vorher 


mie da geweſenen Geſtalt zeige; und dieſes 


zwar, Haug unabhaͤngig van ber ſinnlichen 


- Natur, durch ſich felber und ihre‘ tigne Ges 


- feggebung, mithin keineswiges beſtnnunt durch 
bie Annie Inbividualitaͤt, ſondern dieſe ver⸗ 
nichtend; und rein aus ſich beſtimmend bie 
ideale Individualitat, bbekr, wie es richtiger 
beißt, die Originalltaͤt. 5: 

Endlich und zuletzt in. derſelben Bezie⸗ 
hung noch folgendes: Wir vermeſſen uns 


dier keinesweges des ſtrengen Lebrtons, und 


‚ . 
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—* Haben. für uibefongne uns auf die 


& 
“7 
%r 


„befcheibene Benennung ‚populäser Borträge, 


„und auf ben mäßigen Wunſch, dieſe Unbe⸗ 
fangenen dadurch auf eine anſtaͤndige Weiſe 
=“ unterhalten, beſchraͤnket. Go’aber. jemand 
aus irgend einem Grunde dag Rechten und 

"Sean liebe, und es auch hier anwen⸗ 
„den wii; dem fen unvordehakten‘, ‚ daß ‘wir 
„Wit troj aller anfcheinenden keichtigkeit mis 
ner Kette umgeben haben, bei ber er ſich 
wohl bedenke , welches Glieb berfelben- er 
se ſprengen wolle. Haͤtte er Luſt X 
ſagen: Dieſes ganze Setzen des Lebens au 
"Realifirung einer en; fey eine son uns‘ fels 


. ber: auf eigte. Hand. erdichtete Schimaͤre: ſo 


haben wir hiſtoriſch erwieſen, daß von ſeher 


in und durch Ideen gelebt worden ſey, und 


"Haß alles graße, und gute, was dermalen in 


der Welt ſich befindet, Produkt dieſer Les 


bensweiſe fe. Oder Hätte er Luſt zu ſagen: 


wenn es auch geſchehen ſey, fo ſey dieſeq 
eine alte Therbeit und Schwaͤrmerei .uͤber 








— 
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die unſer bermalen aufgeflärteß Zeicalter hin 


weg ſey; ſo iſt erwieſen, daß,“falls nur er 
ſich ſelbſt nicht entbrechen koͤnne, ſogar wider 
Willen eine ſolche Handelsweiſe zu bewun⸗ 
dern, und zu achten, biefem feinem eignei 
Ustheileein Prinzip zum Grunde liegen maſt 
des Jahalts: daß’ das perſoͤnliche Leben ber 
ee Aufgeopfert werben ſolle; daß daher ſei⸗ 
nem eignen Mitgeſtaͤndniſſe zufoige, eine ſol⸗ 
che Handelsweiſe durch die Stimme ber ums 
mittelbar in. unſerm Innern fi ausſpre⸗ 
chenden: Vernunft gebilligt werde, und darum 


keinesweges Schwaͤrmerei ſey. Dieſe bes 
ben Faͤlle abgeſchnitten, bliebe hm nichts 
anderes uͤbrig, als laut gu: befennen, daß er 
ein ſolches Yperiffches Gefühl, wie das ber 


Achtung, und Sewunderung, niemals in fich 


vorgefunden, und daß es ihm nie begegnet 
Sep, irgend etwas zu achten; erſt ſodann 


haͤtte er das, was hier unſre erſte Praͤmiſſe 
war, und. mit ihe alle Solgen derfelben, aufs 
‚ uehoben, und wir r wären mit. ihm volllom⸗ 
men iufrieben, u 


U 


t 


\- 
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In der eriweiterten Schilderung des drit⸗ 


en Zeitalters/ welche nun. meine naͤchſte Auß⸗ 


gabe iſt, ſollte ich vielleicht wach dem fs 
theile der meiſten, die etwa Darüber, mache. 
denken ‚dürften, alſo verfahren, ‚daR ich. daß 
Verhaͤltniß dieſes Zeitalters wm den. in - ber 
porigen Stunde geſchilderten befondern For⸗ 
men der‘ Einen dee beſchriebe; und. ohnge⸗ 
faͤhr nach diefer :Regel iR, auuch die in der 
zmeiten Mebe gelteferte allgemeine: Ebaralte⸗ 


ii deſſelben einhergegangen: 


Aber es iſt gleichfalls auch: ſchon damals 
erinnerf; und heute wiederholt worden: die 


J Grund⸗ MNarime dieſes Zeitalters fey, durch⸗ 


PP" PT 


aus nichts gelten zu laſſen, als das, mas 
es begreife: ber Bunte, auf den: es fuſſet, 
iſt ſonach ein Begriffe Auch <ift: ſchou Das 
mals gezeigt worden, daß es fo lange noch 
nicht eigentlich Epoche mache, und fich als 
sine befondere Zeit binftelle, fo lange es nur 


| dunkel nach jener Maxime verfaͤhrt; ſondern 


baß es erſt alsdann wahrhaft erfaßt werden 
ren, wenn es fih in ſich ſelber ‘im. jener 


nn 
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marian Sins‘ wird, und ch bezreift, mb 
Ach altß das. hoͤchſte hinſtellt; dieſes Zeital⸗ 


. er. iſt⸗ demnach in ſeinem eigentlichen und 


abgeſonderten Daſeyn Begriff des Bes 
griffs, und trägt bie Form der Wiſſen⸗ 
ſchaft; freilich nur bie leere Form deſſelben, 
ba ihm basjenige, wodburch allein die Wif: 
fenfchaft. einen Schals heit, bie ** 
gänzlich .abgehet, ‘Mir muͤſſen daher, um 


das Zeitalter: in ‚feiner Wurzel su faflen, zu⸗ 


erſt von dem wiſſen ſchaftlichen Syſteme deſ⸗ 
felben reben,. In der Beſchreibung dieſes 
Syſtemes werden ſich deun auch ſeine An⸗ 
ſichten der Grundformen der Idee, als noth⸗ 
wendige Cheile jenes Sopemus, ‚zugleich mic 
ergeben.:  . x 
‚ Nm Ihnen fogleich ih biefer Stele eine 
ausgebreitetere Ausſicht auf das, was Gie 
bier gu erwarten haben, zu öffnen; füge ich 
felgenden, von mir bisher noch nicht erwaͤhn⸗ 
ten, Eintheilungsgrund hinzu, Nichts gelten 
zu laffen, ald mas es begreife, es verſteht 
fich;dunch den bloßen’ empiriſchen Erfahrungs 


- 132 u ' 


varif, " die’ Maxrime ned’ BOOTE ind 
. baffelbe wird baher; word yur kraͤftig und 
konſequent genug rauf fich. felber furßet,; diefe 
NMaxime auch als fein zefenichafeliched Prin⸗ 


zip auͤfſtellen, und mid) ihr alles wiſſenſchaft⸗ 


a er . 


— 


liche Verfahren ſchaͤtzen, und beurtheilen. Es 
kann aber nicht Fehlen, daß andere, weniger: 

ſtark von drm walehten :Zeimalter ersriffen, 
uhnedachhig Morgen Dämmerung de REDEN. 
-Beisaldeog-erblidft zu haben,j: bie ‚anendlihe 
keerheit wid Pletiheit einer Molchen Mapime 
fuͤhlen, und nun, glaubend, daß man bad 
Falſcho nur ‚gerade: umkehren mäffe, um zum 
Wahren zu kommen, in das‘ Unbegrrifliche 
und Unverſtaͤnbche als ſoſches, dieABeite 
heit ſetzen. Da auch dieſe in ihrer ganzen 
Alnſicht vonn beim Feitalter ausgeben ‚und 


nichts/ find, als bie Reaktion beffetben Zeits 


alters gegen ſich ſelbſt, fo ſind auch fe obn⸗ 


erachtet des dirett entgegengefeßten. Prins 


ips dennoch eben fo gut, als Jene, Produlte 
268, Zeitalters, — fie,. welche unter andern 
s; Wepingnugen - Ueberbleibfel ber“ ‚alten Zeit 


de; — 
DEN wärdens. und wer sie Wiſermſchaft 
des Heitalters erfaſſan will, hat bitde Pr 


nipien aufraſtellen. und aus Ihpencn Aelgern; 
a wie vir es cum weeben.:- en. 2-7 


X. c 3 us) 
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Br iR nur noch &ne- elfgeimelte Benrebk 
Hung ruͤckſtaadig, welche Ich der Side 
goranſchicken muß, felgender Ob as, was 
ich. das dritte ‚Zeitalter. nemne, nu gerad⸗ 
vDas unſrige ſey, und“ 06 die Phaͤnomme, vr 
Ach ame. feinem Primzip ſtreug folgend "aha 
deite,:unter udſern Yagen eintreten, beräßer 
| Habe ich, wie mehrmals: gejagt; einem jeden 
das Urtheil ſeiber uͤberlaſſen. Nur märe 
| falls jemand hierin urtheilen wollte, noͤthig, 
daß er nicht etwa ſo denke: nun, geſetzt auch 
tiefe fich nicht laͤugnen, daß es dermalin 
allerdings fo fen, ſo iſt bies doch feinaßtöes 
ges ein Charakterzug unſers Zeitalter®, “ins 
ben 68 wohl von jeher eher“ alſo geweſen 
ſeyn moͤchte. In dieſer Reicht. werde ich 
bei ‚Phänomenen, über bie man etwa / ſo den⸗ 
fen loͤnnte, an Zeiten erinnern in denenes 


inders war. — Be - u: Pina 


\ vr. 1 = 


tid heben DIE veſhreidun⸗ det rien 
| —* Zuſtandes ves dritten Zellaiters 
am Dil DB. Schilderung ſeiner Form, «br 
ber beſtaͤrdigen Grandr Eigenſchaften, in wel⸗ 
che alles ſein Weſen gleichſam eingetaucht 
Ur mh it vevſelbenx ſich bewegt; And leiten 
en Exrrũd⸗Eigenſchaften ab alfſ 
Die bee, wo ſie zum Leben burchbeinge, 
| nieße eine unernehßliche Kraft und Gtärfe 
und mer aus ber Yiee quillt Kraft; ein 
Zeitalier, das der ren entbehret, wird dae | 
Ber. in ſchwaches und kraftkoſes Zeitalter 
fern, und alles, was ed noch treibt, und 
. Were es Lebenszeichen von fich giebt, nut 








Part: mdflechend, und ohne-fichtdaren Kraft⸗ 


Aufwand verrichten: Und — da wir hier ins⸗ 
hefondre von der Wiſſenſchaft deſſelben reden, 
wi ig Abſicht Her Gegenſtaͤnde wird es von kei⸗ 


mein ‚eimgigeie kraͤftig angezogen werden, noch 


fett ‘ihn traͤftig durchbringen; ſondern heute 
an dem, niorgen an dem; fo wie die augen⸗ 
blickliche Laune oder andere Leidenſchaften es 


kathen, etwas auf der Oberflaͤche liegendes 
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‚berichten, feinen aher zermalwes, somb ſeiuen 
Rern entfalten, In · Abficht ſeiner Meinens 
gen Aber. diefe Segenſtoͤnde. wird sh. ducch 
den blinden Hang ber Iderne Afſeciation halb 
dahin bald dorchin gezogen werder, in nicht4 
ſich glaich blejbend, als in dieſer allgemeinen 
Shesflöchlichfeit. und Wandelbarkeit, und: ig 
deu Grund Prinzips Def: in dieſem Feiipfunbu 
men oben bie rechte Weisheit beſteher me Gig 
nicht :der Kon ber Wiſſenſchaft in derSe⸗ 
Belt: der Idee Ergriffane. In Einem Punkte 
iſe Tr Ihn aufgegangen, und in dieſem Einem 
Yun haͤlt ſie fein ganſes Leben“ mit aller 
Kraft · deſſelben gefeſſeit, fo- lange bis dieg 
ihm; vollkommen klar werde, und aus UNE 
heraus -ein. neues. Licht ſich verbreite ibe 
das Anbeerfum bei geſammten Wiſſens; anb 
bafi es wenigſtens ehemals dergleichen Maͤr⸗ 
mer gegeben, und die Wiſſenſchaft nicht vom 
jeher ſo ſeicht, und kraftlos getrieben wor 
ben ſey, als das dritte Zeitalter fie notke 
wendig treiben můßte, beweiſet aufs min⸗ 
beßte die Endung ber he bei. den 


Y % 
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ek: a. ww: wittpeilung "endlich, E 7 
nanniiindtichevded aſchrifelich, lebe 
ee, und Kraftlofigkeite ſich zoi⸗ 
BR Ein organifches "in allen ſeicien Than 
Wr and Einem: Mittelpunkte ausgehende, / 
md auf denfelben · wieberum zurück ſich Der. 


mehendes "Ganzes; wird in deſſen Därfielkunte . 
gen erfcheinen, fondern diefe· Oarſtell uc⸗ 


£ yon werden Vleichen einem. Wurfe: Sandes 

iudwelchenn jedes Koͤrnchen fuͤr ſich eben ale 
ein Ganjes if, und Mein durch die lead 
Yufı zufaimacen gehalten: werden. Ein Mei⸗ 


Yerfund“ für: die Darſtelung eines ſolchrü 


| Mealters waͤre es, wenn es darauf gerleche 
ER Wiffenſchaften nach "der Folze der Buche 


Yoler im Alphabete vorzutragen. MODeo 


Wen ckann in biefen Darftellungen wie Llar⸗ J 
heit ſeyn; welche nun durch eine ermudendse 
Deutlichteit, die dark beſteht, daß man daſ⸗ 
Rise eechtevielmal wiederhole, erſetzt werbon 
hr Diefe Darſtellungsweiſe, wird- da; wo 
das Zeitalter. recht zu Kräften kommt, Ach 
VDE ſogar Hegreifen, und fich als muſter⸗ 


in 2 
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maͤßig hinſteuen ſo · daß von Kun an · Aie Ale⸗ 
ganz darein geſetzt werde duß ⸗miun dem e⸗ 
. Fee nichts gu denlen gebe, uoch doſſelben eigne 
"Ihätigkeif: auf‘ irgend wine MBeife -aufeege, 
"Rad ja zubringlich waͤrd; und daß Sioffüfihe 

ESchriftenꝰdiejenigen teen, bie jebeenmundo, 
re er eben iſt, leſen, und⸗ nach beren Mg⸗ 
begung er wiederum feyn, "und ferner, blei⸗ 
"Ben koͤnne, wie er zuvor war. Micht fo der⸗ 
jenige, der Ideen mitzutheilen has, und vor 
ihnen zur Mittheilung getrieben wird. Ride 
er ſelber vebet, ſondern die Idee rebet ber 
ſchreibt in ihm niit aller Ihe beiwohnenden 
Kraft; und nur dad iſt ein guter Vortnag, 
wy nicht der Vortragende die Sache vorera⸗ 


‚sen od, ſondern die Sache fich ſelber aus⸗o 


ſpricht, und In Worte geſtaltet, durch das 
Organ des Vertragenden. Daß es. wenig 
” Send ehemals dergleichen Vorträge: Narben, 
and daß man fich nicht vom. jeher geſcheut, 
den Leſer oben: Zuhoͤrer anzuregen, heweifen 
adee noch bis ycht übrläeg Echruten dec klaſ⸗ 
— Auerthums, — deren Sdium das 
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delcte· Jeitalter, ·wo esa tonſetuent · iſt, frei⸗ 
lich abzuſchaffen, und das Erlernen ihres 
Sprachen aus der Mode zu bringen ſuchen 
wird, damit 8 in ſeinen Produkten ae 
Bei, und die Ehre habe. ze, 

Die: bee, und allein die Idee faget aus 
—*8 und beſeeliget das Gemuth; riu 
Zeitalter, das der Idee entbehrt, muß dahrr 
nothwendig eine. große: Leere empfinben:, die 
ſich als unendliche, nie: gruͤndlich zu he⸗ 
benbe, und immer wiederkehrende Langen 
welle offenbahrt; es muß Langeweile ſo ha⸗ 
ben, wie machen. In dieſem unangenehmen 
Gefuͤhle groift es nun nad) den, was ihm. 
als das einige Gegehimittel bafuͤr erſcheint⸗ 
nach dent Witze; entweder, um ihn feider zu 
genießen, bber uin..die Langeweile anderer, 


wvwelcheres durch ſeine Darſtellungen zu erre⸗ 


gen ſich wohl bewußt it, dadurch von Zeit 
zu Zeit⸗zu unterbrechen, und in bie langen 
Sanbwuſten feines; Ernſtes hier und da ein 
Koͤrnchen Schetz. zu faͤeme Dieſes Vorha⸗ 
ben muß ihm zwar, in der That und. Wahr⸗ 


heit, nothwendig misliugen, bein auch BR . 
Vitzes iſt nur derjenige ſabis welcher ver 
Ideen faͤhlg iſt. | 

Witg iſt bie SRitsheilung ber tiefen, k h 
bee in der Region bet Ideen liegenden Haben 
beit; it ihrer unmittelbaren Anfchaulichtet, — 
In ihrer unmittelbaren Anfcaulichfeit; fage 
ich, und infofeen iſt ber Witz ber Mithei⸗ 
lung derfelben Waheheit in einer Kete des 
buͤndigen Raͤſonnements entgegengefetzt. Wenn 
z. B. der Philoſoph eine Idee in allen ihren 
einzelnen Beſtandtheilen Schritt dor Schritt 
zerlegt, jeben biefer Beſtandtheile, einen nach 
‚bem anbern, durch eines jeben eigenthüͤm⸗ 
lichen Grenzbegriff beſtimmt, und von ihm 
unterſcheidet, fü lange bis bie ganſe Idee 
erſchoͤpft iſt, ſo geht er den Weg der metho⸗ 
diſchen Mittheilung, und beweiſet wittelbar 
bie Wahrheit feiner Idee. Belingt es ihm 
nun etwa hoc) zum Beſchluße bad Banze . 
in feiner abſoluten Einheit in einen einzigen 
Lichtſtrahi zu faſſen, der es wie ein Dlig 
durchleuchte und abgeſondert hinſtelle, and) 


! 


- [4 


x 


— “ 
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pen vreftänbigen. Hirt br Aefen \eehreife, “ 
dal er.oudeufen, maſſe: ja wahrhaftig. fo if 
es, jetzt ſehe ih es mit einemmale eine ſo 
iſt ies bie Darſtellung der anfgeschnen Idee 
ran hrer unmittelbaren Anſchanlichkeit, oder 
che Darſtellung derſelben buch den Big 
» gb jier' mar: durch den direkten ober: po⸗ 
sion: Big gr. Run. kann de: Wahrheit. 
«ud, idirelt ·bewieſen werden, ‚Dädfrdh daß: 
‚ man bie. Thechejt amp Vertehrtheit res Ge⸗ 
gentheils. zeige; und sun, dies nicht metho⸗ 
diſch und mittelbar, ſondern ‚am unmittelbarer 


Anſchanlichteit geſchieht, fo, if dies der ins. 


direlte und, Inder Bepiehung auf bie Idee. 


negative Witz, den bei denin, die ihn faffen,. | 
‚‚gadjen erregt; es iſt der Witz, als Quelle 


des Laͤcherlichen; denn die Verkehrtheit sn 


: I: urittelbaren Uufchaundg iſt lächerlich. 


Nicht ben Wis in ber. erſten Bedeutung, 


u um weicher bie. Theorien. deſſelben ſchweigen, 
x fondern.der. in bar. zweiten. — Der, in der Ge⸗ 


Balt def, Syotteg und als „Sachen 'erredend, 


" “ nach weichen das Zeitalter haſcht ; 
indem 








on, 16: — ⸗ 


Indem das Lachen eig durch den Naturns 
ſtinkt ſelbſt angewiefenes Mittel iſt, um die 


durch viel erlittene Laygeweile erſchoͤpfted 


Lebensgeiſter wieder zu erfriſchen, und durch 
die wellenfoͤrmige Bewegung, in die es die 


ſtagnirenden Theile bringt, ein wenig neun’ zu 
belehen. Aber auch in. diefer Geſtalt bleibe, 


er ihm nothwendig unzugaͤnglich, denn, ums 
das Derfehrte in. feiner Anfchantichfeit frei, 
zu handhaben, und binzufielen, muß man 
nicht fel verkehrt fepn. Sie haben feinen 


Witz, wohl Aber hat fehr. oft, und größtens. 
theils dann, wenn fe nach ihrer Weiſe fehe: 


witzig find der Witz ‚Sie: d. h. ſie ſtellen 


ſodann an ihren eignen Perſonen, ohne das 
mindeſte Arge dabei zu ahnden, dem verſtaͤn⸗ 


digern Zuſchaugr ‚bie Thorheit und Verkehrt⸗ 


heit in der hoͤchſten Anſchaulichkeit dar. Wer 


| ihnen, um fie, vecht nach dem Beben abzubil⸗ 


den, gewiſſe Dinge in den Mund gelegt haͤtte, 
bie ſie; oft ganz unerwartet ſelbſt mit großer, 
Gravitaͤt ausſprechen; der koͤnnte ſich ruͤh⸗ 


men ein witziger Kopf zu ſeyn. 


wie wird es denn all verfabren, — diefed 
Skin Beitalter, um feine Ars von witzigem 
Epotte, und ſein Maaß bed. Lachens an ſich 
It / bringen 2Alſo: — es ſetzt voraus, feine 
MWahrheit ſey die rechte Wahrheit, und was 
vieſer zuwider ſen, ſey falſch; denn wenn 
man dad Gegentheil annehmen wolle, fo- haͤt⸗ 
an fi: ja narecht welches abſurd iR: hier⸗ 
duf ſetzen fie in frappanten Veiſpielen Bugs 
mrinander 1 wiey fir 3883:: ungeheuer die entge⸗ 
cgengoſetzce Meinung: von der ihrigen verſchie⸗ 
ben fon, und in.garı keinem Stuͤcke ſich mit 
.. Nhrverkiuigen.loffe,. wie wahr ſeyn mag; 
Jachen darauf zuerſt, und es Kane nicht feh⸗ 
ber, daß mitgelacht werde, wenn fie fh nur 
dam. bienrechten Perſonen gewendet haben, - 
mMach: det beſtaͤnbdigen Weife, iu wiſſenſchaft⸗ 
che: Form: einherzugeben, wird auch die⸗ 
ſes Arinzia vom Zeitalter bald begriffen, und 
dogmutiſch naufgeſtellt · werden; und. es wird 
seine Lehrbatz auftreton, bed. Inhalts: das 
aͤcherliche fen der Probierſtein der. Wahr⸗ 
heit; ‚ud. baf etwas falfch ſey, laſſa ſich, zu 
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Erſparung anderweitiger Pruͤfung, gleich dar⸗ 
an erkennen, wenn man, nach der angefuͤhr⸗ 
ten Methode, ihm einen Spaß anfügen konne. 
Sie -fehen, welch ungeheuren Gewinn durch 
dieſen, Anfangs geringfheinenden, Fund ein 
Zeitalter gemacht habe. Zubvoͤrderſt iR. es 
dadurch eingeſetzt in nie zu flörenden Beſitz 
ſeiner Weisheit; denn an dieſe feinen Pro⸗ 
bierſtein des Pächerlichen zu halten, ‚oder, falls 
er, wie wohl thunlich iſt, durch andere dar⸗ 
an gehalten wuͤrde, mitzulachen , wird dag 
Zeitalter ſi ſich huͤten: ſodann iſt ihm dadurch 
die doch immer einige Mühe foftende Pruͤ⸗ 
fung deſſen, was ihm zuwider vorgebrächt 
wird, auf immer erſpart; es zeigt bloß, 
wie weit dieſe davon entfernt ſeyen, mit 
ihm Abereinzuſtimmen, und feine rechte Mei⸗ 
nung getroffen zu haben; macht fie dadurch: 
lächerlich, und, falls man es aus der guten 
Laune bringt, - — verdaͤchtig und verhaßt; 
endlich iſt dieſes Lachen ſchon an ſich ſelber 
eine ganz. angenehme und gefunde Arbeit, bei 
‚der man der; aufferdem fo druͤckenden, kLange⸗ 
weile boch manchuai entledigt wird. 
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Nein, E. V. Sie Anweſenden alle, ohne 


Ausnahme eines Einzigen, in denen ich nicht 


Mitglieder des Briffen Zeitalters anzureden 
glaube, mit denen ich nie zu reden wuͤnſche, 
noch, Mitglieder irgend eines Zeitalters; ſon⸗ 
bern von denen ich vorausſetze, daß Sie, 


feei mit mir über alle Zeit erhaben, auf dien 
felbe herabſchauen; — Nein, der Witz iſt ein 
goͤttlicher Funke, und ſteigt nie herab zu der 


Thorheit. Er wohnt ewig bei der Idee, und 
laͤßet nie von ihr. In der erſten Geſtalt iſt 


er der wunderbare Leiter des Lichtes in der 
Geiſterwelt, durch welchen die Metöheit von. 
dem Einen Punkte; in welchem. fie zuerſt 
aufging, ſich verbreitet zu den uͤbrigen Punk⸗ 
| ten, und fie ergreift. In der zweiten Ges. 


ſtalt iſt er der raͤchende Blitz ſtrahl der Idee, 
der jede Thorheit, ſelbſt in der Mitte ihrer 


Befreundeten, ſicher trifft, und zu Boden: 


wirft, Abſichtlich geſchleudert durch die Hand 


eines Einzelnen, oder auch nicht, trifft er 
auch im zweiten Falle ſicher, als verborgnes, 
und unvermeidliches Schickſal. So wie die 
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Freyer der Penelope, ſchon umſtellt von dem 
ihnen bereiteten Untergange, tobten in den 
dunklen Haͤuſern, und lachten mit fremden 
Baden: ſo lachen auch dieſe mit fremden 
Baden: benn in ihrem Lachen lachet ber 
ewige Wiß des Weltgeiſtes ihrer felbft. Wir 
insgefammt ‘wollen ihnen dieſes Vergnügen 
gönnen, und laffen; und ung hüten, bie Bin- 
de von ihren Augen zu nehmen. 





V 
> 


Schste Borlefung..: 


a. 





Ehrwuͤrdige Verſammlung! | 


. Das Peinzip des von uns zu beſchreiben⸗ 
den dritten Zeitalters iſt nun zur Genuͤge 
bekadnt; das, durchaus nichts als "geltend _ 
„anzuerfennen, als dag, maß e8 begreife. Sein- 
B hoͤchſtes iſt daher der Begriff; es iſt darum 
der Form nad) wiſſenſchaftlich: und eine 
gruͤndliche Beſchreibung deſſelben muß, anhe⸗ 
ben von der Veſchreibung ſeines wiſſenſc aft⸗ 


| „. lichen Zuftandeg ; indem hierin es ſi ch felber 


am Flärften und‘ durchſichtigſten geworden 
und aus dieſem hellſten Puntte alle ſeine 
übrigen Ebaratserjöge ſich am beften ableiten 
laſen. 

Wir befchrieben ‚in der letzten Rede die⸗ 
ſen wiſſenſchaftlichen Zuſtand auvorderſtt der 
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Form nach, Bd: h. in gewiſſen allgemeinen 
GSrund-Eigenfchaften ‚welche an allen feinen 
Erfcheinungeh fich zeigen würden, — ausge⸗ 
hend von dem Grund» Charakter deſſelben, 
daß es bet Idee unfähig fey. Die Idee war 
die Duelle der Kraft; dieſes Zeitalter" mußle . 
daher nothwendig ſchwach, und kraftlos ſeyn: 
die Idee war die Quelle ber vollkominnen 
Befriedigung; dieſes Zeitalter mußte baher 
Leere empfinden, — — welche es durch Wi aus⸗ | 
zufuͤllen ſtrebt, der aber ihm ebenfalls uner⸗ 
ſchwinglich iſt. Heute wollen wir ein ge⸗ 
drungenes Bild dieſes wiſſenſchaftlichen Zu⸗ 
ſtandes ſelber, in ſeinem twirklichen ſelbſtſtaͤn⸗ 
digen Seyn und Walten aufftellen, ” -' 

Vor allem andern voraus: Jedes möglie 
he Zeitalter ſtrebt, — wie dies ſchon bei einer 
andern Gelegenheit im Vorbeigehen erinnert, 
hier aber eingefchärft und zum erſtenmale 
angewendet wird — jedes moͤgliche Zeitalter 
ſtrebt die ganze Gattung zu umfafſen, ‚und 
zu bubchbeingen; und aut, inwiefern ihm dies 
fes gelingt, hat es ch als Zeitalter baͤrge⸗ 


BE 2 Se Ze 
Wr Wie wird es denn alfg verfahren, — diefed 
Sorte Zeitalter, um ſeine Art von witzigem 


Epaotcte, and. fein Maaß des LKachens an ſich 


yeibringen ?. Alſo: — es ſetzt voraus, feine 
Mahrheit ſey die rechte Mehrheit, und was 


wieſer zuwider fen, ſey falſch; denn wenn 
man bad /Gegentheil annehmen wolle, fo-häts 
a fie ja narecht. welches abſurd iſt: hier⸗ 


anf ſetzen fie in frappansen: Beifpielen Yußs- 
urinander/ told fir 9605, ungehener. die enfges 
 gengefegte Meinung: won der ihrigen verſchie⸗ 
Sen fe und in gar Beinen, Stuͤcke ſich mit 


hrverkiuigen laſſe, wie wahr ſeyn mag; - 


Aachen barauf zuerſt, und es Fang nicht feh⸗ 
uten,« daß mitgelacht werde, wenn fie-fich nur 
dam dienrechten Perſonen gewendet haben. — 


Mache: beſtaͤndigen Weiſe, u , wiſſonſchaft⸗ 
Aicher. Formm einherzugeben, wird. auch dien 


1fe8 Prinzip nom: Zeitalter bald begriffen, und 
| ‚bogmatäfihnaufgefielt: werden; and. «8 wird. 
dehnt: Lehrſatz auftreten, bed. Inhalts: das 
raͤcherliche Ten der Probierſtein der Wahre 


Seit; und daf etrwas falſch ſey, laſſe ch zu. 


— 
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Erfparung anderweitiger Pruͤfung, gleich dar⸗ 
an erkennen, wenn man, nach der angefuͤhr⸗ 
ten Methode, ihm einen Spaß anfügen konne. 
Sie ſehen, welch ungeheuren Gewinn durch. 
dieſen, Anfangs geringſcheinenden, Fund ein 
Zeitalter gemacht habe. Zuvoͤrderſt iR, es 
dadurch eingeſetzt in nie zu ſtoͤrenden Beſitz 
ſeiner Weisheit; denn an dieſe feinen Pro⸗ 
bierſtein des gächerlichen zu halten, oder, falls 
er, rote wohl thunlich iſt, durch andere dars 
an gehalten wuͤrde, mitzulachen, wird das 
Zeitalter ſich huͤten: ſodann iſt ihm dadurch 
die doch immer einige Muͤhe koſtende Pruͤ⸗ 
fung deffen, : was ihm zuwider vorgebracht 
wird, auf immer erſpart; es zeigt bloß, 
wie weit dieſe davon entfernt ſeyen, mit 
ihm ůͤbereinzuſtimmen, und feine rechte Meis 
nung getroffen zu haben; macht fie dadurch 
lächerlich, und, falls man es aus ber guten: 
Laune bringt, — verdächtig und verhaßt; 
endlich iſt dieſes Lachen ſchon an ſich ſelber 
eine gang. angenehme und geſunde Arbeit, bei 
‚der mat der, aufferdem fo drügfenden, Banges 
meile doch manchmal entlebige wird, 0 


— 164 — 


Nein, E. V. Sie Anweſenden a, ohne 


Ausnahme eines Einzigen, in benen.ich nicht 


Mitglieder des dritten Zeitalters anzureden 
glaube, mit denen ich nie zu reden wuͤnſche, 
noch, Mitglieder irgend eines Zeitalters; ſon⸗ 
bern von denen ich vorausfege, daß Sie, 
feei mit mir über alle Zeit erhaben, auf.dier 


felbe herabſchauen; — Nein, der Wig iſt ein 


‚göttlicher Funke, und fleige nie herab. zu der 
Thorheit. Er wohnt ewig bei ber dee, und 
lößer nie von ihe, In der erſten Geſtalt iſt 
er der wunderbare Leiter des Lichtes in ber 
Geiſterwelt, durch welchen bie Weisheit von 
dem Einen Punkte, in welchem fie zuerſt 
aufging, fish verbreitet zu den Ährigen Punk⸗ 
ten, und fie ergreift. In der zweiten Ges. 
ſtalt iſt er der rächende Blitzſtrahl der See, 
der jede THorheit, ſelbſt in der. Mitte ihree 
Hefreundeten, fisher trifft, und zu: Boden: 
wirft, Abſichtlich geſchleudert durch die Hand 
eines Einzelnen, oder auch nicht, trifft er 
auch im zweiten Falle ſicher, als verborgnes, 
und unvermeidliches Schickſal. So wie die 


” | j 165 — 


Freyer der Penelope, ſchon umſtellt von dem 
ihnen bereiteten untergange, tobten in den 
dunklen Haͤuſern, und lachten mit fremden 
Backen: ſo lachen auch dieſe mit fremden 
Backen; denn in ihrem Lachen lachet der 
ewige Witz des Weltgeiſtes ihrer ſelbſt. Wir 
insgeſammt wollen ihnen dieſes Vergnuͤgen 
goͤnnen, und laſſen; und uns huͤten, die Bin⸗ 
de von ihren Augen zu nehmen. 
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Sechste Vorleſung.“ 


* 
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Ehrwuͤrdige Verſammlung: 


Da Peinzip bes von ung zu beſchreiten⸗ 
den dritten Zeitalters iſt nun zur Genuͤge 


bekadnt; das, durchaus nichts als "geltend 
‚ anzuerfennen, als das, was es begreife. Sein- 


hoͤchſtes ift daher der Begriff; es iſt barum 


der Form nach wifſenſchaftlich: und. eine 
gruͤndliche Beſchreibung deſſelben muß auhe⸗ 
ben von der Veſchreibung ſeines wiſſenſchaft⸗ 
„lichen Zuſtandes; indem hierin es fi) ſelber 
am klaͤrſten und“ Ducchfichtigften geworben, 
‚ und ‚aus biefem hellſten Puntte alle ſeine 
übrigen Eharalrerzuge ſich am heſten alleiten 
laſſen. 
Wir heſchrieben in der gehten Rede die⸗ 

ſen wiſſenſchaftlichen Zuſtand auborderſt der 


* 
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Form nach, d. h. in gewiſſen allgemeinen 
Grund⸗Eigenſchaften, welche an allen ſeinen 
Erſcheinungen ſich zeigen wuͤrden, — ausge⸗ 
hend von dem Grund⸗ Charakter deſſelben, 
daß es der Idee unfaͤhig ſey. Die Idee war 
bie Quelle der Kraft; dieſes Zeitalter mußte . 
daher nothwendig ſchwach, und kraftlos ſeyn: 
die Idee war die Quelle ber vollkommnen 
Befriedigung ; dieſes Zeitalter mußte daher 
Leere empfinden, — welche es durch Wi aus⸗ 
zufüllen frebt, der aber ihm ebenfalls uners 
ſchwinglich if. Heute wollen wir ein ge⸗ 
drungenes Bild dieſes wiſſenſchaftlichen Zu⸗ 
ſtandes felber, in feinem wirklichen felbfifäns 
digen Seyn und Walten aufſtellen. 
Vor allem andern voraus: Jedes möglir 
che Zeitalter ſtrebt, — wie dies ſchon bei einer 
andern Gelegenheit im Vorbeigehen erinuert, 
hier aber eingeſchaͤrft, und zum erſtenmale 
angewendet wird — jedes mögliche Zeitalter‘ 
firebt die ganze Gattung zu unfaffen, , und 
zu butchbringen; ; und nur, inwiefern ihm bies 
fes gelingt, hat es ſich als Zeitalter baͤrge⸗ 
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Nelit, da es außerbem bloß bie hefembere Ges 
finnung Einzelner geblieben waͤre. 

So auch daß dritte. Es iſt in feinem 
Woſen Wiſſenſchaft: "und es muß fireben, 
und arbeiten, Schlechthin alle Menfchen zur 
Wiſſenſchaft zu erbeben.. Der: Begriff, 
als der hoͤchſte, und ‚entfcheibende Richter, 
dat für daſſelbe Werth, und hat den höchften, 
Allen andern Werth. erft beflimmenden Werth: 
der Menſch kann ihm daher Werth haben, 
lediglich infofern, inwiefern er die Begriffe 
leicht an ſich bringt, oder gut lernt; und fie 
Teicht anwendet, oder fertig urtheilt; und alles 
Beſtreben des Zeitaltend in ber Bildung des 
“ Menfchen: kann nur auf diefen Zweck ſich 


hinrichten. Es verſchlaͤgt nichts, wenn auch 


rinzelne Stimmen zuweilen dazwiſchen n yufen: 
Handeln, handeln, das iſt die Sache, was 


hilft und das bloße Wiffen; — denn entwe⸗ 


der iſt mit biefern Handeln auch nur eine 


andere Weife bed Lernens gemeint; ober jenp. 


Stimme ift die Beaftion des, fich ſelber in 
feiner Leerheit misfallenden Zeitalterd, gegen 


ſich ſelbſt, welcher Reaktion wir ſchon in der 


' 


— 169 — 


varigen Rede gedacht haben, und von wel⸗ 
cher dieſes Zeitalter in allen feinen beſondern 
Aeuflerungen begleitet gu werden pflegt. Das, 
in der Beurtheilung diefes Punkte, entfcheis 
dende ift die Erziehung, welche ein beſondtres 
Zeitaltee den Kindern, aus allen Ständen 
überhaupt, und insbefondere aus dem Volke, zu 
. geben ſucht. Findet -fih, daß diefe in jedem 
Stande zunaͤchſt beabfichtige, daß die Kinder 
etwas ‚lernen, und daß fie insbefondre beim 
Volke zulegt darauf hinausgehe, daß daffelbe 
fertig lefe, und, ſoweit diefes ſich erſchwin⸗ 
gen läßt, auch fchreibe, und daß es überhaupt 
die Wiffenfchaft desjenigen Standes inne habe, 
dem feine Erziehung anheim fiel — 5. B. daß 
ed unser dem Namen bed Katechigmus eine 
fuftematifche, und tabellarifche Dogmatif inne 
babe, wenn feine Erziehung dem geiftlichen 
Stande anvertraus wurde, — findet ſich, fas 
‚ge ich, dies, fo bewährt fich in der Erfahs 
rung, was wir eben-behaupteten, Werden 
such hie und da andere Maximen der Volks⸗ 
Erziehung aufgeſtellt, und zum Theil auch 
ausgefuͤhrt, ſo iſt dieſes nur die Reaktion; 


⸗ 


m 
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bas erſtere aber iſt bie Grund» Kegel, ohne. 


welche es foger nicht zur Reaktion gekom⸗ 
men waͤre. 

Es iſt unmoͤglich, daß dieſe von allen 
Seiten und in allen Richtungen auf bas 
Zeitalter einfließende Beſtrebungen ganz mis⸗ 
lingen ſollten. Jeder, ſelbſt der Geringſte, und 
am wengſten Gebildete, wird doch in irgend 
‚einem Maaße dag Selbſtbegreifen an ſich brin⸗ 


gen, d. h., da die Auftiaͤrung des Zeitalters 


durchaus negativ iſt, — er wird durch Selbſt⸗ 


denken über einiges fich binweggeſetzt haben, 


das ihm in der Jugend beigebracht wurde, 
und manches fich nicht mehr aufbinden Yaffen, 
das man früher ihm wohl aufbinden konnte. 
Und ſo hat denn Mann fuͤr Mann ſelber ge⸗ 


- 


dacht, und aus eigner Macht etwas begriffen, - 


und das ganze Zeitalter hat fich in ein fie- 
bendes Heerlager formaler Wiffenfchaft vers 
| toanbelt, in welchem freilic viele, und ſehr 
perfehiebene, Stuffen des Ranges ſtatt fin⸗ 


den, doch aber jeder auf ſeine Weiſe die 


übliche Behafnung führt | 





Ich wůunſchte nicht, E. V., daß irgend 
einer unter Ihnen das Gefagte alfo miss 
verftände, als ob ich den angeführten Cha⸗ 
rakterzug des Zeitalterd unbedingt mißbillige, 
und mic) dadurch zu einer Parthei fchlage, Die 


in mancherlei Hüllen, und neuerlich auch in 


‚ber der Philofophie, erfchienen if; in jeber 
dieſer Huͤllen aber mit Recht den Namen der 
Obſkuranten getragen hat. Waͤre nur ſonſt 
‚die, Wiffenfchaft des britten Zeitalter inner: . 
lich von der rechten Art; — darüber, daß es 
dieſelbe ſchlechthin an alle Menſchen zu brin⸗ 


gen ſich beſtrebt, verdient es keinen Tadel. 


Vielmehr zeigen diejenigen Repraͤſentanten 
deſſelben, welche ihre Weisheit fuͤr ſich be⸗ 
halten, und dieſelbe, beſonders unter den gro⸗ 
ßen Haufen, nicht kommen laſſen wollen, nur 
von einer neuen Seite ihre Inkonſequenz. 
Auch das, dem dritten Zeitalter folgende, vierte 
der wahren realen Wiſſenſchaft, wird ſtreben, 
allen ſich mitzutheilen; denn ſollen die Ver⸗ 
nunft⸗Geſetze durch ſichere Kunſt überall und 
"in der ganzen Gattung ausgeführt" werden, 


= 
. 
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ſo muß jedes Individuum ber Gattung we⸗ 


s 


nigſtens einen Grab der. Erkenntuiß diefer 

Geſetze beſttzen; indem ein jeder durch eigne 
anmeteKunſt bie äußere, welche auch An ihm 
mit arbeitet, za unterſtuͤtzen hat. Alle ohne 
Ausnahme" muͤſſen über kurz ober lang zur 
BetnunftoWiffenſchuͤft kommen; darum muͤſ⸗ 


ſen alle ohne Ausnahme erſt von dem. blin⸗ 


den Yutoritätds Glauben losgeriſſen werden. 
„Dies beabſichtiget nun das dritte Zeitalter, 


⸗ 


md es thut daran ganz recht. 

Das eigne Begreifen als ſolches, fagte 
ich, hat fuͤr das Zeitaͤter Werth, — und den 
hoͤchſten allen andern‘ Werth erft beſtimmen⸗ 
den Werth: auf ihm beruht bie Wilrde, und 
das Verdienſt der Perfon. Darum ift es 


‚ vor dieſem Zeitalter fchon Ehre, nur ſelbſt 
"gedacht: zu haben; geſetzt auch, man’ hätte _ 


Ach bloß etwas ausgedacht nur etwas ori⸗ 


ginelles vorgebracht zu haben; gefetzt auch, 
diefe "Originalität : fey eine öffenbare Ders 
kehrtheit.“ Ein End⸗Urtheil fühlen, und burch 
dieſes End⸗ Urtheil zus. Wahrheit Formen, 
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Bei der es nun bleibe auf. immer und ewig, 
will dieſes Zeitalter nicht, denn dazu iſt es 
zu verzagt: nur einen Reichthum ˖ von Mas 
terialien der Meinung willt es, unter denen 
es bie Auswahl habe, :falld es etwa dermal⸗ 
einft zum Urtheilen fommen ſollte; und da iſt 
ihm denn Jeder willkommen, der biefen Bots 
rath. vermehrt, Dadurch gefchieht ed, daß ber 
Einzelne, nicht nur ohne Schaam, ſondern 
ſogar mit einer gewiffen Selbſtgefaͤlligkeit 
auftritt, und verfündiget: fehet da meine Mei⸗ 
nung, und wie ich für meine. Perſon mir die 
Sache denke; der ich übrigens fehr wohl zus - 
gebe, daß jeder andere ſie ſich wiederum an⸗ 
berd denfen koͤnne; und daß biefer Einzelne: 
dabel noch ſehr befcheiden zu ſeyn glaubt: 
indeß por der. wahrhaft. :wiffenfchaftlichen. 
Denkart es die größte Arroganz iſt, zu glanu⸗ 
ben, daß unſre perſoͤnliche Meinung irgend 
etwas bedeute, und daß jemand intereſſirt 
ſeyn koͤnne, zu wiſſen, wie Wir, dieſe wichti⸗ 
gen Perſonen, etwas anſehen; und ohner⸗ 
achtet: vor dem Richterſtuhle dieſer Denkart 


4 


= 


0 Ä 
keiner das Recht hat, eher ſcinen Mund ur 


affnen ehe. er nicht -ficher if, daß ſein Aus⸗ 
ſpruch nicht ber feinige, fondern der der reinen 


Vernuuft fey ; und. daß ſchlechthin jeber der 


ihn nur verſtehe, und ber ben Rang des 
pernänftigen Wefent behaupten wolle, dieſen 
Ausſpruch vahr und. richtig finden: muͤſſe. 7 
Das eigne Begreifen, als ſolches, iſt dem 
Zeitalter das hoͤchſte; dieſes Begreifen hat 
daher Recht uͤber alles, und wird das erſte, 
uefgsüngliche, durch, fein- anderes echt zu . 
befchränfende, Recht. Daher entſpringen nun 


die alles. fich untertöerfenden Begriffe von’ 


Dentfreiheit, unb von :Sreiheit des Urtheils 
ber Gelehrten, und von ber Publicitaͤt. Man 
zeiget dem einen; daß abgeſchmackt, laͤcher⸗ 
lich, unfittlich, und verderblich iſt, was er 


gyorgebracht hat: — das thut nichts, antworret 


er, ich habe es ig doch gedacht, und ganz 
allein auf meine eigne Hand mir. cd ausge⸗ 
decht; und gedacht zu haben, iſt ünmer_ein 
Berdienſt, weil es hoch, immer einige Muͤhe 
ketet ; nnd: der-Menfch ‚muß die Freiheit Sur 


‘ . 
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ben, zu denfen was er will: — und bages 
gen laͤßt nun freilich fich nichts weiteres fas 
gen, Man zeigt -einem andern, baß er bie 
allererſten Begriffe einer Kunfl, ober einer 
Wiſſenſchaft, Äber deren Probuft er ein lan⸗ 
ges und breites geurtheilt, nicht Kenne, und 
daß dieſes ganze Gebiet für ihn völlig uns 
fichtbar fey: — fo, antwortet er, will man 

etwa dadurch ſtillſchweigend zu verflehen ges 
ben, ‚daß ich unter diefen Umfländen gar , 
nicht Hätte urtheilen follen? Man muß boch 
- gar feinen Begriff von ber Freiheit bed Urs 
theils ber Gelehrten Haben, Solte man als 
lemal erſt lernen, und verfiehen, woruͤber 
man urtheilt, fo wuͤrde ja dadurch bie un⸗ 
.bebingte- Freiheit des Urtheild gar fehr bes 
dingt und befcheänkt; und es wuͤrden ſich 
ſodann aͤußerſt wenige finden, die da urthei⸗ 
fen duͤrften, — ba doch bie Freiheit des uUr⸗ 
theild barin befteht, daB jedermann ſchlecht⸗ 
hin uͤber alles urtheilen möge, ob er nun es 
verſtehe oder nicht, — Es iſt einem. Mans 
me, viellgicht in. einer Gefehfchaft son wenig 


_ 


L 


6. 
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Sreuaben , eine: Lleufferung entfchläpfe, wen 
ber fie vermuthen, daß er bie Belantimen 
chung derfelben ungern ſehen werde. Nach 
einigen Wochen ſchwitzen die. Drucken Prefk, 
fen, um vor Weit und Nachmelt die merk 
wuͤrdige Thatſache zu verkuͤnden. Die Jouw, . 
nale nebmen Parthei — für, und wider e 

ausfaͤhrlich auseinanderſetzend, und -.erfns . 
ſchend, ob er es ‚gefagt,- ober micht, vor wel⸗ 


chen Perſonen eigentlich er es geſagt, wie 


bie-Morke: in der That gelautot, unter wel⸗ 
chen Bedingungen er ettva noch halb: ange⸗ 
braunt gu entlaſſen, oder unwiderruflich gm 
verdamzmen ſey. Dee Schuldige mufı ſich; 
eben ſtellen, und er hat von Gluͤcke zu fageny 
wenn nad, einigen Jahres feine Sache uͤder 
einer andern vergeffen wird. Man:häse fihr 


hiebei zu: lächeln; /benn man wuͤrde daburch 


nur zeigen, daß man gar keinen Sinn für 
den bogen Werth ber Publicitaͤt hätte Falls 
aber gar: jemand, der ‚vor den Richterſtuh⸗ 
dieſer Publicitaͤt eingerufen if; es verſchmoͤhte/ 


ſich ” Rede, » werben ganz irue in the > 
R \ zent di 


zen Begriffen; und fie werben. fich über ben 
widernatuͤrlichen Mann, der es uͤber ſich · ver⸗ 
wmag, ihr Whchere» Amt nicht zu reſpekeinen, 
wundern ⸗ bis an das Gabe Ihrer. Tage, Sie 


heben «6 ja gedacht, — was fie ſagen; we⸗ 


nigſtens die Miene angenommen, als ob fie 
es döchtett... Wie’ koͤnnte doch ein vernuͤnf⸗ 
Siger Menſch dieſem ihren Denten bie ch 
furchtövolle „Unterwerfung verſagen ? 
Allerdings, E. V. iſt das Recht, frei von allen 
Banden Der äußern Autoritat, mit ſeinem 
‘Denken. zu dem Vernunftgeſetze fick zu ev⸗ 
heben, das hoͤchſte, und underaͤußerliche Recht 
der Menſchheit; dieſes Recht iſt die unver⸗ 
aͤnderliche Beſtimmung des Erdenlebens der 
Gattung. Ohne Richtung aber, innerhalb 
des leeren Gebiets grundloſer Meinungen 
herumzuſchwaͤrmen, hat eigentlich kein Menſch 
dus Recht; denn dieſes Herumſchwaͤrmen hebt 


de sigenslichen Unterſcheidungscharakter der 
Wenſchheit, die Verunanft, völlig auf. Auch 


haͤtte kein Zeitalter dieſes Recht, wenn nicht 
dieſes feele Schweben zwiſchen der Autoritaͤt, 


— 
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ab dem leeren Nichte, eine wthaendige Mit ⸗ 


telſtufe unſrer Gattung ausmachte; auf wel⸗ 


er Re erſt dom blinden Zwange befteit, und 
ſpaterhin, durch das: druͤckende Sefuͤhl ihrer 


derrheit, zar Vernuuft-Wiſſenſchaft getrieben 
werben. ſollte. Falls nun etwa jene init ihrem 


Aunſpruche auf unbedingte Denk: md Urcheilg⸗ 


Freiheit, und Publiöteke me fo viel zu far 
gen begehrten: Hei Meufc) folle fie Kindern, 
"ch zu proſtituiren und lächerlich zu miachen, 
Fo viel-fie ſelber wollen; ſo muß tnan: Ihre 
Dies zugeben. Wer ſollte fe denn auch din⸗ 


dern wollen? Nicht bee Staat, — wenigſtenes 


derjenige nicht, der ſeinen wahren Worthell ver⸗ 
ſteht. Der Staat hat die Aufficht über bie äußits 


Kchen Handlungen feiner Bürger, und füge 


diefe: Handlungen unter zwingende. Gefäße, 
weiche; wenn fie nur richtig auf bie. Natten 


berechnet find, und ohne Ausnahme Hofe 
ſtredt werben , ganz ohnfehlbar bie beabſich⸗ 
tigte Ordnung begränden, und erhalten. :Die 


Meinungen dei Bürger find nicht Hanblung⸗ 
gen: feyen dieſe Meinungen ſogar gefährlich; 
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wenn nur beim Vergehen bie angebroßte Strafe 
der iſt; TO wirb, felbſt der Meinung zuwi⸗ 
ee, das Vergehen unterbleiben. Entweder 
Ai ein Gtaat die Meinung des Volts für 
ffinen · Vortheil umaͤndern, — fo unternimme 
WE theils etwas unausfuͤhrbares, theils zeigt 
"daß feine Geſetze nicht anf ben ſtehen⸗ 
Ver duſtand ber Nation, wozn ihr Meinungs> 
Nyſtem allerdings gehoͤrt, berechnet, oder auch, 
daß die Verwaltung und Aufficht unzuldngs 
lich iſt, und er, keinesweges anf fich ſelbſt 
An ruhen vermoͤgend, einer fremden Stutz⸗ 
"Sebärfe, die ihm nicht einmal zu Theile wer⸗ 
den wird. Oder bee Staat unternimmt, 
vielleicht in der reinften Abficht und ‚ aus 
wahrem Eifer ſeiner Verwalter fr bie Ber - 
Prdölung der Vernunft⸗Herrſchaft, die Bes 
fiöttung ber herrfchenden Meinungen durch 
ußere Gewalt: fo unternimmt er etwas, 
vas ihm nie gelingen wird; denn alle Men⸗ 
ſchen fühlen, daß er ſodann in der Form 
Anrecht hat, — und die verfolgte Meinung, in 
fſofern in ihr Kecht eingefetzt, getoinne durch - 


/ 
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daB erlistene Unrecht neue Freunte, und durch 
das Gefuͤhl ihres Rechts ſtaͤrkere Kraft zum 

Widerſtande; und die Sache endigt ſich da⸗ 
mit, daß der Staat hachgeben muß; wodurch 
er abermals nur feine Schwäche zeigt. Ehen 
fo wenig werden die wenigen Verehrer Dee 
wahren Wiflenfchaft fie‘ hindern. Diefe toͤu⸗ 
nen es nicht, und wenn fie es koͤnnten, wur⸗ 
den fie nicht wollen. Ihre Waffen find feine 
. andern, als Vernunft-Beweife; ihre Anmu⸗ 
thung an alle Welt Feine. andere, als daß 
dieſe durch eigne freie Thaͤtigkeit ſich über« 
zeuge. Was fie nur irgend ſagen mögen, 
fol als wahr, und als allein wahr, einge⸗ 
ſehen werden; bloß hiſtoriſch gelernt, und 
auf. Treue und Glauben angenommen, ſolt 
nichts werden, was fie ſagen; deun ſodann 
waͤre die Menſchheit doch wieder zur Autos 
eität, bloß zu einge neuen, zurückgeführt, und 
ſtatt des beabfichtigten Fortſchrittes wäre, 
nur auf andere Weiſe, ein Ruͤckgang erfolgte 
Saͤhen ed nun jene ein, fo würben fie. ed.ja 
zugeſtehen, — denn der Verlehrtheit, va 


— 
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wibder beſſeres Wiſſen ihre Ueberzeugung vers 


laͤugnen, Sesächtigen wir fie nicht. Aber ges 
‚rabe darum, weil fie es nicht einfehen, find 


fle diejenigen,‘ die fie finds und werden es 


bleiben, ſo Tange:fie es nicht einfehen: fie 
Pönnen, ‚nachdem fie nım einmal find, was 
fie find, unmöglich etwas anderes feyn; und 
fie find zu fragen, als integrirender Shell der 
aneränberficheir Nothwendigkeit. 
Diefe-Denfart, ſagte ich fruͤher, wird ſtre⸗ 
ven, fich ſelbſt algemein zu machen; es wird 


ir, in getwiffen :Maaße gelingen, und das 


"ganze Zeitalter wird fi in en. Deerlager 


dom formaler Wiffenfchafe verwandeln, — - 


Mer gebietet in dieſem Heerlager, und füge. 
det die Haufen. an? Offenbar, wird man fa⸗ 
u die: Helden des Zeitalters, die Vorfech⸗ 
ter; in denen bet Zeitgeift am herrlichſten fich 
öffenkart‘ hat. Aber wer find diefe, und 
woran find fie auf den erſten Augenblick zu 
kennen? Vieleicht an der Wichtigleit der Uns 


kerſuchungen, ‚die fie auf die Bahn bringen, 


öder an bir. Wahrheit, die ans ihren Bes 


« 


‘_ 
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hauptunnen jetem entgegen. Teadte?- 
wäre: das möglich: da bad Zeitaber se 


haupt über Wichtigkeit, ober Wahrheit nicht: 


urtheilt; fondern nur einen Reichthum ori 


| Meinungen für ein Fünftiges Urcheil fan) 


melt. Alſo, mer nur gehörig meinte, und 
dureh  biefed fein ‚Meinen zu jener großen 


- Niederlage: des allgemeinen Meinens feinen! . 


- Beitrag lieferte, der wäre dadurch zum: Au⸗ 


fuͤhrer der Haufen geeignet. . Aber, wie ſchom 
eriunert, dadurch if: in diefem Zeitalter TE - 


Borrang zu gewinnen; denn ein jeder, DIE 
nur in biefer‘ Luft bebr, hat auch einmal: et⸗ 


was ſich ausgedacht, nuund auf ſeine eigae 


Hand es gemeint: Leider aber wied dieſe 


Fertigleit des Meinens von em Mis ⸗ 
geſchicke getroffen, daß ſehr oft am. Mergen⸗ 


von aller Welt, — von dem thaͤtig MER 


| menden felber, vergeffen iR, was ben Abendb 


vorher gemeint wurde;  unb- fo dieſe neue 
Bereicherung des Reiche der Meinungen ver⸗ 
fliegt in die leere Luft. Wenn daher nur 


ein Mittel erfunden wäre, durch welches der 
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Aut;öeh Meinens ſowobhl, als, foweit dies 
maͤglich ir. Die Meinung felber, ſich feſt hal⸗ 
ten, und gegen den naͤchtllen Morgenhauch 
ſchuͤtzen liete; alſo, Haß jedem, ber nur ge⸗ 
funda Augen haͤtte, dokumentirt werben koͤnn⸗ 
te, daß gemeint, worden ſey, und der Mei⸗ 
indeſelher ein ſtehendes, ſeiner Vexgeßlich⸗ 
leit nachbelſendes, Andenken beielte, wie er 
u gemeint habe, rer wenn. B. hie Schreiben 
und: bie Buchteuckerkunſt erfunden wäre: fe 
wäre das. Zeitalter aus ber Verlegenheit ges 
eiffen. Mer.unn.alfo gemeint Hätte, in ſtae 
heute Gchwarz; auf ſteberdem Weiß; bee 
würde unter ‚die Helden detz Zeitalters ge⸗ 
ibren ‚deren erhabner Rörper eine Republik 
ber Wiſſerſchaftskundigen, ‚oder, wie fie lies 
bar hören: merben, da ihr ganzes Weſen bach 
trur Empirie if, eine Sole brien⸗ Republt 
nömmcte.. Ze 
31. Daß Feitalten würde ſich bei bieſer Sail 
‚yang keinesweges tere machen laffen, durch 


dis, Betrachtung, daſt der Eintritt in dieſen 


Aarreichen Spast des Menſchengeſchlechts 
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gewoͤhnlich : vu; den mächfie. PR — 
eroͤffnet wird der noch“ weniger wa 


er bruckt; ale hei: Sqriftſteller, was er 
ſchreibt; und der nichts mehr Bezehrt/ as 


fremdes bedrucktes Papier pnen vm har | 


brucktes Papier Anjutafehen..n 23 <.0° © 
. Auf biefe-Beife Fommmt bie Belehriendten 


publit zufamunen. Dusch die Kraft der Drals 


ker⸗Preſſe fondern dieſe ſich · -ab vom Haufen; 
der nicht: drucken laͤßt; und ber nun im dem 


Heerlager der formalen Wiſſenſchaft da Acht, 
algs Leſer. Es eniſichen :Darandı neue Ver⸗ 
aͤltniſſe, und: neus Bezichungen, dieſer:zwei 
Hauptſtaͤnde des Hrerlagers der formalen. | 
Biere aufeinander: 2 zu. 
Die wächfterAbfiche beim ' Brndeniafen. 
| war freilich die, ‚die Selbſtſtaͤndigkeit Peine: 


Geiſtes aͤffentlich zu dokumentiven: — Gira 
folge im Wiffenfchaftlichen, Hafchen wüch nemenz:; 


.. oder neuſcheinenden Meinungen, in ben: Oted‘ 


dekunſten, Ringen nach neuen gormen. Wen: | . 


biefen Zweck erreicht hat, macht, ganz vhne 
Ruͤckſicht, ob: im erſten Falle ſeine Meinung: 
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wahr, ober. im zweiten feine Form ſchoͤn fey, 
fan · Gluͤck beim / Leſer. Nachdem aber · ein⸗ 
mal dadı Drucken recht in den Wang gekom⸗ 
mern, wirdn fügen dieſe ‚Neuheit :erioſſen; usb. 
das. Drucken laffen ſchon an:umb fuͤr ſich (en 
iſt ein. Verdienſt: und nun eutſtehen im Wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen bie: Kompilateren, welche das; 
ſchon hunbertmal Gefchriehene, wiederum, nun 
ein wenig auders verſetzt, drucken laſſen; und: 
in den: Redekunſten die Modeſchriftſteller, die. 
eine Form, welche Beifall gefunden hat, ans. 

bern, ober quch fich ſelber, fo- Lange nach⸗ 
mathen, Bid. Bein Menfch mehr etwas in die⸗ 
ſer Gorm ſeben mas. —— 
Dieſer Strom der hitteratur wird nun, 
inuten: fich erneuernd, foriquellen, und jebe, 
tee Duelle wird die vorhergehende verdraͤn⸗ 
genz daß ſonach ber Zweck, un deffen Willen‘ 
zuert gedruckt wurde, vereitelt, und bie: 
Verewigung durch bie Preſſe, aufgehoben wügs: 
dernEs hilft nichts, im offenem Drucke ‚ges 
meint gu haben, wenn man nicht: die Kunſt 
efist, unqufhoͤrlich fortzumeinen; denn alles 


m 106: 


Besgengene wird vergeſſen. er ſollte wet denn 
im Gedaͤchtniſſe behalten T- Richt: die Schdifeſtel⸗ 
Ten, als folche denn du jeher nin neu ſehn will ſon 
biet. keiner: auf: den andaen, fandern det jchen 
geht feinen Meg,: und Tepk Feine. Mami - 
fert. Eben ſa menig: ber-Lefenn: tiefen, frob 
gie dem Alten gu: Eube zu ſeyn, eile nach 
benz Neuangelammenen. in deſſen Meabl ar: 
über dies groftencheil dvuch das Obngefar 
geleitet wird. Ge lannde bei dieſenLage bes: 
Suche feinen; bee rent den Druck aus⸗ 
gehen latſen, ſacher ſeyn, dah anßen ihmn uh 
ſeinem Deucker, aoch irgenb ein auderer bar: 
von wiſſe. Es. wird daher unumgänglich; 
noͤthig, noch beſonders ein Affentliches und 
allgemeines · Sedaͤchtni für. die Pitienaten 
amnjulegen und eingurichten. Ein folrhes aand 
Die Gelehrten⸗ Zeitungen, und Biblietbekend 
welche bekannt machen, mas bie GSehriftſtela 
len·beldant gemacht haben, ſind von den⸗en 
jeher Autor noch: nach Verlauf eines halben 


Jahres ſich Fann wieder fagen laſſen, 219 


er geſagt habe: bei. welcher Sercgenhee u 
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bean : bad leſende Pahkikum,;-teiu as auch⸗ 
mim Gelehrten Jeisungen lieſt, zugleich mit ers 
fährt. Doch wuͤrde es gegen. die Ehre ber. 
Verfaſſer von dergleichen Blättern laufen, 
‚ wib.biefelben ‚u tief unter andere Schrift⸗ 

ſteder Herabſetzen, wenn fie bloß einfach der 
richeeten; ſie werden daher neben dem „Sex 
richte zugleich ihr Selbſtbenten dolumentiren, 
indem fie Aber das Deulen ber erſten wie⸗ 
derum denken, und ihr Urtheil abgeben; ‚bie... 
HSdupt⸗ Maxime aber Wei dieſem Geſchaͤft wird 
dleſe -usenben, daß man an allem etwwas ande: - 
zuſtzen ſutze, und. jedes Ding vie or . 
als der Re Auter. en | 

o3 Bel· den ‚Schriften, wie a⸗ —* 
erſchein⸗n, hat dies wenig zu bebdeuten; es 
iM ein ſehr hieines Ungluͤck, daß etwas, das 
mi vorne herein ſchief war, durch die 
WR Wendung des Recenſenten, auf eine an⸗ 
Bun: Seite hin, ſchief gebogen werde. Sehrif⸗ 
Wi: die es wirtlich verdienten, au das Liche 
. Sr lonmmen, — ſey esin der Wiſſenſchaft, uber 
i den Rehekuͤnſten, find. allemal ber Muds 


Y 
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Hrn eines ganzen; auf eine vollig neue und 


orininene Weiſe, der Ider getoibmeten Lebens: 
und ehe dergleichen Schriften nicht das ges 
adtır ergriffen, und durchbrungen, unb nach 


ſich umgebildet haben, IR ein Urtheil über ſie 
sicht moͤglich; — es verſteht ſich daher vbu ſel⸗ 


ber; daß keinesweges ‚Nach. Verlauf eines hal⸗ N 
hen oder auch ganzen’ VJahres, von dem er⸗ 
fen beſten, eine gränblähe Recenflon Aber ſte 

gellefert werben koͤnne. Daß bie getoähnfts: 
het. Buͤcherrichter dirſen Unterfihieb- -niche 
machen, fonbern alles, was ihnen unter bie 
Yugen kommt, ohne Ankand aus freier Hand: 
recenſiren, verſteht fich gieichfalls; ſo mie 
auch dies, daß uͤber wirklich originelle Schrif⸗ 


een berfelben Urteil am allerverfehrieflen aus⸗ 


faͤut. Aber fogar diefer Verſtoß if lein un⸗ 
gläd, außer fuͤr fie ſelber: — nichts wahrhaft 


Gutes geht. in. dem Strome ber’ Zeiten‘ ver⸗ 


lohren, liege es noch ſo lange verfchrieeni,; vers 
Munt, ungeachtet, — es kommt endlich doch der 
Zeitpumkt, wo es fich Bahn bricht; dus In⸗ 
dividuum aber, welches durch verkehrte A⸗ 
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ſchten feines Werts ſich in feiner. Berfon 


® 


beleidigt glaubte, und ſich kraͤnkte, ſtatt mit⸗ 


leidig zu laͤcheln, wuͤrde dadurch nur bewei⸗ 


fen, daß bie Gegner gewiſſermaßen Recht. haͤt⸗ | 
tes; — daß ihm fein Individuum nach nicht 


ganz in ber Jdee, und. in der Erkenntniß und 


Liebe der Wahrheit, aufgegangen ſey; baß 


darum dieſe Individualitaͤt wohl auch noch 


an feinem Werke erſcheinen möge, und bieß 
um fo misfälliger, je reiner neben ihr fich 
big. Idee abdruͤcke: und ein folder „erhielte 


dadurch bie dringendſte Aufforderung, in ſich 


zu gehen, und ſich vollkommen zu reinigen, — 
Sehen fie die Sache unrichtig an, — denkt dee. 
in fich ſelber aufd Reine gekommne, und Kons 
fequense, — fo iſt dies ihr Schade, nicht dee 

meinige: und daß fie ugrichtig fehen, ifi nicht - 
bie Schuld ihres böfen Willens, fondern ihrer 
ſchwachen Augen; und fle würden felber froh 
fran, wenn fie zur Wahrheit kommen koͤnn⸗ 
ten. — Noch iſt zum Beſchluſſe der Vor⸗ 
thell and Errichtung des Recenſier⸗Weſens 


I zu erwähnen, bag derjenige, der nicht befone 


* 
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vere Luft, der außerorbencuich viel drtge Zeit 


dat, gar Fein Buch weiler zu leſen vraucht; 
Pandern, daß er durch die bloße Lektuͤreder 
Gelehetrn⸗ Zeltungen bie geſammte kLickeratur 


ves Zeitklters in ſeine Gewalt bekvmmt Mb 


vaß in bieſem Syſteme die Bücher terug 
debruckt werben, damir fie recenſtet werden 


ebiinen, ab es Überhaupt keiner Buͤcher de⸗ 


-shefeh wuͤrde; wenn ſich nur Necenſtenen 
ohne licher machen leßen. J 

Dies iſt das Gemaͤlde bes thaͤtigen Eon 

da diefem Heerlager formaler Wiſſenſchäft: 


per Schriftſteler. Nach biefen Bilde’ ſtch 


nun wieberun der empfangende Deit? das 


Estps der Leſer; um ihr genaues Gegeiibild 


zu werden. Wie jene ohne Raſt, und’Mk- 


halt fortfchreiben; ſo leſen diefe Fort olmaTliks | 
halt; mit’ aller Kraft ſtrebend ſich auf tab 
eine Weite empor zu halten -Aber der Flich 
Ber Littetratur, und fortzugehen, wie ſie Ses 


“entre, mit dem Zeitalter, Froh, das ke 


nwothduͤrftig durchlaufen zu haben, geeifanfe - 


nach dem neuen, indem das shape ſchon 
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anlmet;- und : bleibt. ihnen Fein, Augen⸗ 
Sie Äbtig, jemals wider an das alte zu 
gedenten. Niegende koͤnnen fie in dieſem 

‚teßlofen Fuge anhalten, um mie fich ſelber 
46 abergen, was ſie denn eigentlich: leſen; 
aa ihr Geſchaͤft / iſt dvingrnd, und bie Zeit 
ÄR- Par: und ſo bleibe es gaͤnzlich dem Ohn⸗ 
geßaͤhe überlaffen, was, und wie biel, bei die⸗ 
ſem Durchgange, an ihnen hängen bleibe, wie 
es äuf-fie wirke, weiche geiſtige Geſtalt es 

an ihnen gewinne. 

Nun iſt dieſe Urt bes Lefens ſchon an 
* ‚für ſich ſelber, eine, von allen andern 
EOemuͤthoſtimmungen, fpecififch verſchiedene 
Stimmung, bie etwas hoͤchſt angenehmes hat, 
‘ad gar leicht zum unentbehrlichen Beduͤrf⸗ 
niſſe werben kann. So, wie andere narko⸗ 
She Mittel, verſetzt ed in ben behaglichen 
Dalbʒuſtand zwiſchen Schlafen und Wachen, 
und wiegt ein, in füße Selbſtvergeſſenheit, 
ohne daß man babei irgend: eines Thuns beduͤrfe. 
Mir hat es immer geſchienen, daß es am 
meiſten Aehnlichkeit mit dem Tabaksrauchen 


% 
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habe; und burch diefes fich am beſteneriche⸗ 


tern laſſe. Wer nur eitimal die Gifigkeit 
«biefe® Zuſtandes geſchuetkt hat, der willKe 
Immerfogt genießen, und mag im Leber nichts 
anderes mehr thun; er lieſet nun ſogae vhüe 
alle Beziehung auf Kenumiß ber Listening, 
und Sortgehen. mit dem Zeitalter, lediglich 
damit er: lefe, und. lefenb lebe, and: ſiellt su 

feiner Perfon dar den reinen Leſer. 


Und an biefem Punkte hat deem Be 


Gäcifiärherei, und die Leſerei ihr Eude er⸗ 


‚weiches. ſie iſt in ſich felbſt zergaugen, und 


aufgegangen, und hat durch ihren hoͤchſten 
Effekt ihren Effelt vernichtet. An den be⸗ 


. ‚Söhriebuen reinen Leſer, iſt auf dem Wege des 
eſens, durchaus fein Unterricht mehr, nech 


irgend ein deutlicher Begriff zu bringen; denn 


alles Gedruckte wiegt ihn alsbald ein, in Rilke 
+ Ruhe, und in füße Vergeffenheie feiner ſelber. 


Auch find. ihm dadurch alle andere Wege des 


Unterrichts abgeſchnitten. — So hat die muͤnd⸗ | 
Jiche Mittheilung, — durch fousgehende Rede, 


ober wiſſenſchaftliche unterredung, — unendliche 
Dors 
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. ihn 
es num, ſchwarz auf weiß Heſett, an feine. 
Augen halten koͤnnte, dann, meint er, wäre 
ihm geholfen. Aber er taͤuſcht ſich· Auch 
ſodann wuͤrde ee den Perioden nicht als Ein 
heit geiſtig faſſen; fonbern nur das Auge. 
wuͤrde auf dem Ymfange, bei’ ex einnimmt, 
ruhen, und’ihn forfdauernd auf dem Papiere, 
und vermittelft des Papiers, feſt haften, bo: 
daß er nun glaubte, Er faſſe ihn. — 
Bei bieſen Punkte augekommen, ſagte 
ich, hat das 'wiſſenſchaftliche Streben des 
geitalters ſich ſelbſt vernichtet, und das Ge⸗ 
ſchlecht ſteht von Kner Seite in abfoluter 
Ohnmacht, von der’ andern mit der völligen 
Unfähigkeit) welier gebildet zu werden, da: 
das Zeitalter kann nicht mehr Tefen, und 
darum iſt alled Schreiben vergeblich. Dan 
wird es hohr Zeit, etwas neues zu beginnen. 
Dieſes Nene ift nun meines Erachtens dies, 
daß mar, von ber Enten Seite, wlederum daß 
Mittel der mündlichen Mittheilung ergreife, 
und dieſe zur Fertigkeit ‚und Kunſt ausbil⸗ 
de; von der andern, ſich empfängt 
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v ſar dieſe Art der Mirtheilure w erwerben, | 
ſuche. 
Soll mm je wod, gelefen werden, ſo ge⸗ 
ſchehe dies wenigſtens auf eine andere Weiſe, 
bdenn die gewoͤhnliche "Damit ich die nicht 
\ ‚gefäflige Schilderung; welche ich-;heute vor. '- 
Idhre Augen zu bdringen hatte, wit etwa 
gefaͤlligerem beſchließe: ſo erlauben Sie wir, 
E. V. Amen, 3». fagen, welche Art des Les 
ſeus ich für die rechte halht. 
Was man. auch in Buchſtaben derfeßtes 
leſen moͤge; fo iſt es entwmeder ‚ein. wiſſent 


ſchaftliches Werk, oder ein Produkt der ſchoͤ 


nen Redekuͤnſte. Was teing non heiden waͤre, 
und ohne alle Veziehung auf das Eine oder 
das andere, bleibt beſſer ungeleſen, und es 
haͤtte auch immer ungeſchrieben hleiben können; 
Maß zuboͤrderſt wiſſenſchaftliche Werke 
betrifft, ſo iſt der erfie Zweck beim Leſen 
berfelben, ſie zu verfichen, und dem eigentz 
lichen "wahren Sinn des Verfaſſers hiſto⸗ 
riſch zu erkenmen. Hiebei muß man nun 
nicht alſo zu Werke sehen, daß man ſich 


— 
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dbem Antor leidonb hingebe, und ihn auf 2 
einwirten laſſe, wie Ohngefaͤhr und gutes 
"one: es wii ober, da man ſich von ihm 


„tage laſſe, was er und eben vorſagen 


willz und, nun hingehe, and es ſich merfe 
Sogar, wi⸗ in der Naturforſchung die Na⸗ 

zur den an fie. geflellten Kragen des Expe⸗ 
rimenators "zu: unterwerfen iſt, umb zu noͤ⸗ 
thigen daß ſie nicht in den Tag hinein repe/ 
ſondern die. vorgelegte Frage beantworte 3 
‚eben, ſo iſt Dee Autor. zu unterwerfen einem 
geſchickten und wohlderechneten Erperimente 
bed Leſers. Dieſes Erperiment wird alſo 
angeſtellt: Nachdem man vors erſte das ganze 

„Bud, 1 kurſoriſch durchgeleſen, wen nur. wr⸗ | 
" Hufig einen, ohngefaͤhren Begriff von ber gb⸗ 
ücht des Autors ſich zu: verſchaffen, ſache 


| man den erſten Hauptſatz, Hauptperioden RF 


Hauptparagraph, oder in weiche: Form“. es 


gefaßt ſey, anfı Dieſer iſt nun nothwendig, 


auch nach der Abſtcht des Autors, nur bis 
auf einen: gewiſſen Grad beſtimmt, im uͤbri⸗ 


yet 


‚gen aber unbe[finuht; denn wäre # ſchon 
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duethgaͤngig beſtfmmnt, ſo waͤre mit Ihm das 
Buch zu Ende: und es beduͤrfte ‚nicht ber. 
Forſetzung; welche, vernuͤnftiger Weiſe, ja nur 
daqu da — am eben dad unbeſtimmt gebllebne 
weiter? zu betimmen. Nur in wie’ weit er 
Befktttmp iſt, iſt er verſtaͤndlich; inwiewrit 
er beine iſt, iſt er dermalen noch at”. 
verſtanblich. Dieſes Maaß, der Verſtaudlich⸗ 
keitr unb det Unverſtaͤnblichteit, mache ak > 
AS vechkiklar auf folgende Weiſe: Der But 
griff;! von⸗ welchem der Autor veber, if} "* 
ſich vVnd anabhaͤugig von dem Autor, Gern"? 
bar auf tere Weife, und biefe, u. 1 de” 
weile man vorladufig die Moͤglichkeit ber" 
Alien" ͤberſtehk, deſto Berker: if "man." 
vorbereitetVon diefen- Mögliihfeite de 
Beſtintungkn beräßtt: number: Autor in die⸗ 
An eiſten! Satze ee, und dieſe; und" 
wer Veſtunmt er in dieſer Rackſicht fo und 
ſo, in diefem beſtimmten Gegenfatze gegen 
andere Deſtimmungsweißen, die Hier’ auch 
noch moͤglich wären. So mer mm HM er ". 
mie verſthndlich. VUnbeſtimuit aben laͤßt er 
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feinen Sag in dieſer, dieſer, dieſer Faͤckſicht; 
wie er es nun damit meine, weih ich zur 
Zeit: noch nicht. Ich ſtehe feſt in einem ver⸗ 


ſtaͤndlichen Grundpunkte, umgeben von einer 
mir wohl bekannten Sphaͤre des jetzt noch 
Anverſtaͤndlichen. Aber wie dies der Autor 
fich gedacht habe, — gefett auch, er fagte es 
nicht einmal, — wird fich ergeben aus der Weife, 


wie er aus dem Vorausgeſetzten folgert; der 
Gebrauch, den er von ſeinen ſtillſchweigen⸗ 
ben Vorausſetzungen macht; wird ihn · ſchon 
verrathen. Leſe ich weiter, bis der Autor 


weiter beſtimmt !— ganz gewiß wird durch dieſe 


neue Beftimmung ein Theil ber vorigen Uns 
. beſtimmtheit wegfallen , der klare Punkt fi) 
erweitern, die Sphaͤre des uneeftänblichen 


fich verengen. Mache ich mir dieſes derma⸗ 


lige Maaß der Verſtaͤndlichkeit wiederum recht 


‚ar, und präge es mir ein, und leſe fort, 


bis der Autor abermals nett beſtimmt! — und 


nach berfsiben Kegel immerfort, fo lange, bis 


die Sphäre ber Unbeſtimmtheit und Unver⸗ 
frändlichfeit ganz verſchwunden, und aufge 


⸗ 
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gangen ift, im klaren Eichtpunfte; und ich das 
ganze Denkſyſtem bes Autors, vorwaͤrts und 


| ruͤckwaͤrts, in jeder beliebigen Ordnung, und 


alle Beſtimmungen beffelben ableitend < aus jes 


‚der beliebigen einzelnen, felber erfchaffen kann.“ 
— um in biefem eignen Denken über den Autor 


Areng über fich felöft zu wachen, auch um 
das einmal feflgefeßte. und Flare nicht wies 
ber zu verlieren, duͤrfte es ſogar rathſam 
ſeyn, diefe ganze Operativn, mit der Feder 


| in ber Hand, auf dem Papiere, vorzunehmen, — 


und follten, -wie es Anfangs fich wohl zus 
tragen duͤrfte, über Einen gebruckten Bogen 


J zwanzig andere beſchrieben werden muͤſſen. 


Hier wäre das Erbarmen über das Papier 


an der unrechten Stelle: — nur daß nicht etwa 


dieſes Papier, unter dem Namen eines Kom⸗ 
mentarg, zur Preſſe eile! Diefer Kommentar, - 
als vorhergehend aus der Bildung, 'mit ber 
ich zum Stublum bed Autors ging, iſt doch 


eigentlich nur der Kommentar für mich: und 


jeber andere, der wirklich die Sache verſte⸗ 


hen wollte, müßte wiederum mit meinem u 


' — abo u” 


J Anmeneuar bifeibe Bperatidt wies va 
fer war ihn lieber, wie ah ach‘ ſickucher 
6,1: tiefe Operation. am erſten iutoerrlber/ 
wier auch ich es mußte on teen, "'.* He 
Es aſt Aaron man /auf dieſe Bee, 
befenders wonn um gheich anfangs von ei⸗ 
neuminrch klaͤreen Begriffe ausging, als 
Autor Pellets ben BSchvifeſtolleb oft noch welt 
beſfto wecſtehrn werde,als er · ſich felben vew⸗ 
| fahs: uhiers veridichele? wir Ss ſeinen· 
ee Nufo mement3 ber ach ee - 
fallen: Ski ß;: over virfagnaihın Wir Maike: 
drrik, int: er ſchreibt ganz erw andrers 
Diez als: er ſchreiben niit stand Soebs 
ſchiags mir vles ?-> 4) weiteren bwefolgeni: 
br fen Folter abet ſein · Bauzes 
dorchbeunhine⸗ Jeuesr and Febler· der menſch⸗ 
lan Bäche £ die; Dei tuatfähiebirenn Ver⸗ 
| dienfte in der Hauptſache, der edle wicht ruͤgt. 
een teen wife 
— *2* weeld e entoerkea werde, wenn 
emeahs rent Aston: Jelbſth In der Miffenfchaft,: 
übe ker zu ſchreiben Wegehrt/ wicht zu 


er 
nn) 





er VS 201 — “ - 


Haufe iR; ind‘ die Obhe des Teile Mi” 
dher:gar wich kenur; ober, wehn '#e ein ver⸗ 
worsuer Wopfiis: IM: Beides All Hann 


man feine Schrift ruhlg binkegelt; un 


ſie gar wicht ˖weiter ju leſeuꝛ 


And ſo none! ben —— uiid, 88! 


Verſtehens und hiſtoriſchen -Selennens" des 
Sinnes bedo Antors, erreicht. Ob nun ee 
Süd Autors der; Wahrhete — 
was ber zweite Zwoeck des fens win, — 
beiretheilen‘;: md. nad” einem fo —— 
genden Gtübltemn ſehr leſcht ſeym wenn nicht, 

eg erwarten, oſchon während: brs Stu⸗ 
bin ein apa über dirfen lebiern Punft 
Paprergeben: a. 

— RnB weiten: das 16 Iren ‚Amt —* 
Werts: beiniffe: ſo AR der eigentliche Steck" 
dieſes Leſens die, daß man: der Belebung, 
GSrhoͤhung, und Bildung des GSeiſtes cheil⸗ 
haftig werde, welche dad Wert zu vewaͤhren 

vermag. Fuͤr eſen Zwerk würde nun die 
ruhige Hingebung voͤlig zurelchen benn vie 


Quelle des Rheine 
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haupt zu entdecken, und ſogar in jedem ein⸗ 
genen Gate fie zu erſpuͤren, iſt nicht: jebem 
manns Ding; und bie Kunſt beruft zwar 
Alle” zum ‚ Mitgenuße, aber nur wenige jur 
Ausäbung, ober auch mir jur Entdeckung, 
ihrer Geheimniſſe. Über, bamit bad: Kunſe⸗ 
werk auch wur an und komme, und wir mit 


. bemfelben in Berührung treten, muß es vor⸗ 


laͤufig verftanden twerben;- d. h. wir wuͤffen 
die Abſicht bed Meiſters, -und- was eigent⸗ 
Inch er durch fein Werk habe liefeen wollen, 
sollfommen begreifen, und dieſe Abſicht, als 

den Geiſt des Ganzen, aus alten Theilen des 
Merfd, und biefe wieber aus jenem, her⸗ 
aus zu konſtruiren vermoͤgen. Immer iſt 
dies noch nicht das Kunſtwerk ſelbſt, ſondern 
nur der proſaiſche Theil davon; erſt daß; was 
uns, bei der Anſicht des Werks aus dieſem 
Standpunkte, gewaltig erfaſſen und ergreifen 
wird, iſt das Wahre der. Kunſt: aber. doch 
muͤſſen wir jenen Theil, dad Durchbeingen 
ded Werks in feiner organifchen Einheit, erſt 
an uns gebracht baben, um feines Genußes 


J 
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fähig zu ſeyn. Immer auch Bleibt jene or⸗ 
ganiſche Einheit, wie alles genialiſche, un⸗ 
endlich und unerſchoͤpflich, aber es iſt ſchon 


I zin Genuß, ſich ihr auch nur in eitter ges 


wiffen Entfernung angenäbert zu haben. Wir 
werden zuruͤcktehren zu unfern ernflen Ger 


ſchaͤften, und jener Anſchauung vergefien: 
aber fie wird Insgeheim bleiben in unfeem - 


Innern, und, und unbewußt, ſich forcbilden. 
Wir werben nach einiger Zeit zurückkommen 
zu unferm Werfe, und baffelbe in einer an⸗ 
dern Geſtalt erblicken; und fo wird es und 
nie alt werden, fondern bei jeber neuen Ber 
fchauung fih ung ju einem neuen Leben ver- 
juͤngen. Wir werden nicht mehr und ſehnen 
nach etwas neuem, weil wir das Mittel ge⸗ 
funden ‘haben, gerade das allerältefte, in das 
lebendigſte und jüngfte Neue, umzuwandeln. 
Was nun jene organifche Einheit eines 
Kunſtwerks fen, die vor allen- Dingen erſt 
serfianden und begriffen werben muͤſſe: frage 
mich feiner, ber es nicht: fhon weiß; und 
dem ich, durch das eben Gefagte, nicht, ent- 


lg u 
wedrr die feinen ·eignen Gedattieh doieder⸗ 
Zn). Aber Iimigftend; ihncwloh bereichen 
gefproigeni: Habe, Ueber Sie Einheit eines 
wiffruſchaftlichen Werks konnte ich mich ne 
 geij: Ha mächen, und häbe ed" meined Wiſ⸗ 
eeſrwi gethum: nicht ſo Aber: bie Ehtheit eines 
Nundſwerks.. Seitigftens: tie. Etaheic⸗ 
yeah tg ieh, nicht jene ·Einheit der Fa⸗ 
bel) Nunve der Fuſckninteuhang Ihrer, CHEM, 
user ae fifjehintli ehe, und die pfycho⸗ 
| lo gifche Feuchtbatket, und Mmoraliſche Erbin. 
Snfai brrfelben, ven denen bie Ablichen She 
viehTunb Sinftletrilen vorlauten; —Sefchtelg © 
son Barbaren, bie ſich gern Kunſtfinn aktͤß 
gehz, fuͤr Varbaren, Die · ſich dirch anere Ti 
Annhigen Taffen! bie Euthett, weche NY 
= nez iſt eine andere; hoͤchſtens Vurch Sehfpitie, 
durch wirkliche Zeräliederung and Sufütilherts 
faßfung vorhandner Nunſtwerke in · jenem Bes?" 
| ſttey dourde ⁊s ſtich Den Anknndigen dentlich 
machen aſſen. Moͤchte ſich voch bald ein 
WMann ſniben ber⸗ ſich vieſes. hohe Verdienſt 
um: die Menfchhelt arwuͤrbe, und dadurch, 
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werigfent, ‚in ‚jungen, Gernüthern; ken, fa. 


ganz erſtorbenen Kunſiſinn wieder anzuͤndete; 


nur muͤßte berfelbe.:nicht ſelber ein junges 
Gemäth, ſendem ein sollgemmen hemoaͤſgeer, 
und gereifter Mans Sepp... Big ui dieſes 
geſchieht, oͤnnen ja die andern, Ihb.es he⸗ 
ſens und des Anſchauans wirklichen 8 
Penbufte). bie. ihnen wegen. ihrer is 
chen Tiehe unverftänbligg, ah,ı.da ber, He⸗ 
nuß derſelben das, VPerſtehen uargudfekt, 
auch unge meßbar find, ruhis zutbalten Sie 
werden, bei Koͤnſtlern anderer Art, weit hef- 
ſer ihre Rechnung fiaben, ‚muglche bie Ligb⸗ 
lingätendenzen,. Paradoxieen, und Spielpezfe 
bes Zeitalters. glücklich in, Schuß nehmen; 
And baßjenige, was alſe zu lehen ‚Begehren, 
und mad. fe wirklich, nur leider oft. unter⸗ 
brochen, leben, in einen lurzen Zeitraum gs 


ſfammen draͤngen. Uuh fo wird es deun auch 


wirllich⸗ oh wir es ihnen nun. erlaubt hät 
ten, oder nicht, fernerhin, ſo wie bishexo, 
geſchehen. E : N Me. ei dran - 


. 
I. . [4 
» or nu . e* 
. “ vi» 
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Ehenledhze Berfanatulung!. u 


leinesweges aber in der Art eines beſtimmi⸗ 
ten Zeitalters Hegen, und darum von jeher 
vhngefaͤhr eben alfo geweſen ſeyn: bie zwei⸗ 
te; dieſe ganze Anſicht fen einſeitig man 


habe nur. das Mangelhafte beransgehößen) 
und in ein nachtheiliges Licht geſtellt, das 


Gute aber, was doch auch an ber Sache fey; 


| verſchwiegen. Der. erſten Einrede wird am 
beſten begegnet, wenn man an Zeiten erin⸗ 
nert, wo ed anders geweſen, und hiſto⸗ 


— 


—* 


| Bu Gemälden, wie daB, in der. * 

Rede Ihnen vorgelegte/ war, hat man beſon⸗ 
bderb zwei Einreden vorauszuſehen, und se 
berkckſichtigen: die erſte; das alles moͤge 
wohl in der menſchlichen Natur überhaupt) \ 


x. 








ruch aarlegt, wie, und auf welche Verau⸗ 
laſſungen es alſo geworden, wie es jetzt 
iſt. Die zweite Einrede kann, wenn man 
nur das Weſen anſers ganjen dermaligen 
Vorhabens im Ange behält, und gar nicht 
treffen. Wir habeit ja durchaus nichts, zu⸗ 
folge der Gefahrung, behauptet, föndern die 
aufgeſtellten Beſtandtheile unſers Gemaͤldes 
dein aus dem Prinzip abgeleitet. Iſt da nur 
richtig und fireng gefolgert, fo fragen mie 
gar nicht, ob es fich in der Wirklichkeit alfo 
verhalten moͤge, oder nicht: Verhaͤlt es ſich 
nicht alſo, — nun, ſo leben wir nicht im 
dritten Zeitalter. Die gebuͤhrende Gerech⸗ 
tigkeit, daß auch ſie eine nothwendige Bil⸗ 
dungsſtuffe der Menſchheit ausmachten, und 
baß unſre Gattung eben auch da hindurch 
muͤſſe, iſt diefen Phänomenen keinesweges ver⸗ 


fagt worden. Auch iſt die ſchon ‚früher ges 


machte allgemeine Bemerkung, daß Beſtand⸗ 
theile gar verſchiedener Zeitalter in einer und 
derſelben Zeit bei einander ſeyn, uͤnd einan⸗ 
der durchkrenjen, und fich vermiſchen koͤn⸗ 


8 


4 


nen, nicht aus ber —* Aaflen aruub u⸗ 


‚folge dieſer Bemerkung Recht. unſre Nechnuug 


immer ſo: wir haben ja vicht den cikteranis 
aſchen Zuſtand unſrer, Rosa. gli. ſolchen, em⸗ 


eiriſch aufanfaßt, ſendern: mir babern · den deß 


ritten Zeitalters philaſophiend abgelaitee: 
das von ums bargelegse ‚folgte, keinesweges 
‚aber fein Gegentpeil; ſonach haben wir, allein 


havon zu ſprechen. . „Biegen. in benfalhen Zeit 


och andre. Elemente, ſo find, dieſes: NMeber⸗ 
bleibſel vergangener, oder Vorhedeu cungin 


kuͤnftiger Zeitalter, von Denen. win hierr nicht 


xeden. hu... mei. yit v 
uUm jedoch auf, jede. rlsliha Beier 
Bitoerfänkeifen ‚und: beſonders vorn dent 
allerverhaßteſten, daß unfase Zeit alles Gute 
abgeſprochen werden ſolle, nus; 3. verroab⸗ 


| AAfu;: auch um die Scheidung beffen, wos. 


ſchiednen Zeitaltern angehört, recht rein ugh 
ſcharf zu noflführen, — wird. ed.in der Air 


He Mäctlicht »smecmäßig. ſeyn, zusam, 


pie ‚ber; naiffenfchaftliche Zuſtand ſeyn Sal 


J Die Iepterer. fa. Die * 
| - € 


/ 





erſt genatute, wollen wir. iu der heutigen 
Siehe loͤſen. wen 

Die ſerſt genannte: zu tan es nicht 
ünmer ſo geidefen, wie wir es in ber letz⸗ 
ten Rede ſchilderten; und anzugtben, wie 
alle geworben: Bei den. beiben klaſſi⸗ 
fchen Nationen unter ‚den Alten, die wir 
näher fennen,. den. Griechen: und: Römer 
murde um vieles weniger gefcheiehen, und 
geleſen, old hei und ;. dagegen weit. mehr ges - 
hoͤrt, uns Unterredung gepflegen. Haft alle 
ihre Schriften waren zuerſt mundlich vorgee 
tragen, und darum ein Abbilb gehaltner Re⸗ 
de, fuͤr diejenigen, welche ber Rede ſelbſt nicht 


hatten beiwehnen koͤnnen: und, unter andern 


and) aus dieſam Almſtande entſteht ber große - 
Vortzzug / den die Alten im, Style vor:ben mei⸗ 
ſten neuern haben; indem der letztern Schriften 
atwas fuͤr ſich zu bedeuten begehren, und 
ihnen das orrektiv der lehendigen Rebe 
groͤßtentheuls abgeht. EmnLiſenderes „Ins 
zereſſe, bad Volk —wiſſenſchaftlich pe bilden, 
gab es nicht; wie benn auch bie Bildung, bie 
B 


i 
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ihm Pro Deile ward, meift: zußliig: an 
daſſelbe Fam, und mehr Kunſthitduns war, 
als wiſſenſthaftliche. 
Das Chriſtenthum trat in die Weit, und 
6% entſtand ein. ‚gang neues Jutereſſe für all⸗ 
gemeine. Bildung — um ber Neligion willen, 
zu der alle berufen waren. ESs giebt, nach 
unſerm Erachten, zwei hoͤchſt verſchiedne Ges 
ſtalten des Chriſtenthums: die im Evangelium 
Yopannie ; und wie, beim Apoſtel Paulus, —- u 
welches letzteren Barthei auch die. übrigen Evans 
geliſten großentheils, und ganz befonders Aus 
Nkas, gehören, Der Johanneiſche Irſus kennt 
keinen andern Gott, als den wahren, in wel⸗ 
chem wir alle find, und lebren, und ſeelig feyn 


kdnnen, ‚and außrer welchem mir Tod’ikt, und 


Nichtſeynʒ und Wendet, wie denn dieſes Vers 
Fahren auch. ganz richtig iſt, mit bieſer Wahr⸗ 
beit ſich ‚nicht: an: das Raͤſennemene, ſondern 
an ben muern, praktiſch zu entwickelnden, Wahr⸗ 
heitsſtun der· Menſchen, war nicht keunend 
‚einen andern Beweis, als dieſen nern. „So 


njemand twill den Willen dba; des, der mich u 
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„geſandt hat, der wird inne werden, ob biefe 
„Lehre saw. Seet ſey,“ erklaͤrt er Ach. Wat 
das hiſtoriſche anbelangt, HE ihm feine Lehre 
ſo alt, als. die Wetz, und die erſte urſpruͤug⸗ 
liche Religionedas Judenthum aber, WIE 
eine ſpaͤtere Ausartung, verwirft er unbe⸗ 
bingt, und ohne. alle Milderung. „Euer Bas 
ter iſt Abraham; der meinige Gott“ ſagt er 
ben. Juben gegenuͤber; „ehe denn Abraham 
war, war ich; Abraham war froh, daß ed 
meinen Tag ſehen ſollte, und: eu ſahe tin) / 
und freuete Ach: Das legten, daß Abraa 
ham Jeſus Tag ſahe, geſchah ohne Zweifet 
damals, als Melchiſedeck, ber Prieſter Go ra 
tes des Allerhoͤch ſten; — welcher Aller⸗ 
hoͤchſte Gott. die ganzen erſten Kapitel. beB 
erſten Buchs Moſts hindurch dem unterge⸗ 
ordnetem Gotte, und Nachſchoͤpfer, Jehovah, 
ausdruͤcklich entgegengeſetzt wird, — als, 
ſage ich, dieſer Prieſter des hoͤchſten Gottes; 
den Jehovahdiener, Abraham, ſeegnete, und 
von ihm: ben Zehnten nahm: aus welchem lege 
tern Umſtande, ber Verfaſſer bed: Vriefs as 
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(hr PR Tpeite ward, meift: zufälig: an 
daffelbe Fam, und mehr Funfiiftung war, 
als wiſſenſchaftliche. 5 
Das Chriſtenthum trat in bie. Welt, and 
66 entfiand ein ‚ganz neues Jutereſſe für all⸗ 
gemeine. Bildung — um ber Neligion willen, 
zu der alle berufen waren. ES giebt, nad) 
unſerm Erachten, zwei hoͤchſt verſchiebne Ges 
ſtalten des Chriſtenthums: bie im Esangelium 
gohannis; und bie, beim Apoſtel Paulus, ⸗ gu 
welches letzteren Parthei auch bie uͤbrigen Evan 
geliſten zroßentheils, und ganz beſonders ea⸗ 
kas, gehoͤren. Dee Johanneiſche Jeſus kennt 
keinen andern Gott, als deu wahren, in wel⸗ 
chem wir alle finb, und lebrn, nud ſeelig ſeyn 
dnnen, and außrr welchem mir Tod iſt, und 
Nichtſeyn und. Wendel, wie denn biefed Vers 
fahren auch ganz richtig ift, mit hiefer Wahr⸗ 
heit ſich nicht: an: das Raͤſennement, : fondern 
2 ben innern, praktiſch zw enenahdtelnben, ap? 
' heitsſtum ber“ Menſchen, gar nicht keunend 
‚einen andern Bewels, als dieſen innern. „Ss 
„jemand will ben Willen ihnn, des, der mich 
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„geſandt hat, ber wird inne werden, ob dieſe 
„Lehre van: Gett fen,’ erklaͤrt er Ach. Wok 
das hiſtoriſche anbelangt, tſt ihm feine Lehre 
"fo alt, ald.die Welt, und die erſte urſpruͤug⸗ 
liche Religion? das Judenthum aber, als 
eine ſpaͤtere Ausartung, verwirft er unbe⸗ 
dingt, und ohne alle Milderung. „Euer Va⸗ 
ter iſt Abraham; der meinige Gott“ ſagt er 
den: Juden gegenuͤber; „ehe denn Abraham 


war, war ich; Abraham war froh, daß en | 


meinen Lag ſehen ſollte, und er ſahe Ihn; 
und- freuete ſich.“ Das letztere, daß Abra⸗ 
ham Jeſus Tag ſahe, geſchah ohne Zweifet 
damals, als Melchiſedeck, ber Prieſter Go t⸗ 
tes des Allerhoͤch ſten; — welcher Aller⸗ 
hoͤchſte Gott die ganzen: erſten RKapitel beB 

| erſten Buchs Moſis hindurrh dem unterge⸗ 
ordnetem · Gotte, und Nachſchoͤpfer, Jehovah, 
ausdruͤcklich entgegengeſetzt wird, — als, 
ſage ich, dieſer Prieſter des hoͤchſten Gottes; 
ben Ichovahdiener, Abraham, feegnete, und 
von ihm ben Zehnten nahm: aus welchem letzu 

tern Umſtande, ber Verfaſſer bes: Briefs ne 


⸗ 


mm DED ten 


bie oueie⸗ hehr ausfuͤhtlich: und ſcharffin⸗ 
nig, das hoͤhere Alter, und den vorzůglichern 
Rang, bes Chriſtenthums vor dem Juden⸗ 
thnine, erweiſet, und Jeſum ausdruͤcklich eine 
Prieſter nach der Ordnung Melchiſedecks nennt, 
und. fo lihn als den Wiederherſtellet der 


Meichiſedecks Religion dharakteriſirt; — ohne, 


Zweifel ganz in dem Ginne, jener eignen 
Aeuſſerung Jeſus beim Johannes, Es bleibt 
auch bei dieſem Evangeliſten immer zweifel⸗ 
haft, ob Jeſus aus. juͤdiſchem Stamme fey⸗ 

oder, falls ex es doch etwa waͤre, wie ed 


u mit feiner Abſtammung fich eigentlich vers 


halte. Ganz. anders verhält es ſich mit Pau⸗ 
Ins, durch den Johannes vom Anfange einer 


Be chriſtlichen Kirche an, verdraͤngt worden; 
Paulus, ein Chriſt geworben, wollte bennach 
nicht Unrecht haben, ein Jude geweſen zu 

| feyn : beide. Syſteme mußten: daher . vereis 
migt werden, und fich ineinander fügen.. Died 


wurde alfo. bewerlſtelliget; wie. es denn auch 
nicht fuͤglich anders bewerkſtelliget wer⸗ 
den lonnte: : Er ding aus vor dem flarken, 
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nietgen, unb. eiferfüchtigem Gotte bed In⸗ 
denthums; demſelben, ben wir fruͤher als 
ben Gott des geſammten Alterthumes ges J 
ſchildert haben. Mit diefem Gotte hatten 
nun, nach Paulus, die Juden einen Vertrag 
abgeſchlsſſen; und das war ihr Vorzug vor 
den Heiden: während ben Guͤltigkeit dieſes 
WVertrags hatten fie nur das Geſetz zu hal⸗ 
ten, und ſie waren vor Gott gerechtfer⸗ 
tiget, d. h., fie hatten Fein weiteres Uebel 
von ihm zu befürchten. Durch: die Ertoͤb⸗ 
tung: Jefu aber ‚hatten fie diefen Vertrag aufs 
gehnben, und es konnte feitbem nichts mehr 
hekfen, das Geſctz ‚ja. halten; vielmehr trat 
‚feit beffen Tode ‚ein. neuer Vertrag ein, zw 
welche beibe, Juden. wie Heiden, eingelas | 
den waren‘; beide hatten, nach biefem neuen. 
Bertrage, nur. Jeſum für deu verheißnen 
Meßias anzuerkennen, und waren dadurch, 
eben ſo, wie vor Jeſu Tod die Juden durch 
bie. Haltung des Gefetzes, gerechtfertiget. 
"Das Chriſtenthum wurde ein neues, erſt in 
der Zeit entſtandenes, und ein altes Teſta⸗ 
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ment abloͤſendes, Teſtament, oder Bund. Nun 
wiußte auch Jefus freilich zum:judifchen Meſ⸗ 
ſtas, und, der. Weiffagung zu Folge, zu einem 
Sopne Davids. gemacht "werben; es fans 
den ſich Geſchlechtsregiſter ein; und eine Ge⸗ 
ſchichte feiner Geburt, und feiner Kindheit, — 
welche jedoch. in den beiden. Seftalten, in bes 
wert. fie in unfeen Kanon gekommen find, 
merfwürbig genug einander wiberfprechen. — 
Ach fage nicht, daß in Paulus überhaupt bad 
ächte Chriſtenthum fich. nicht finde; — wenn 
er gerade. nicht an das Hauptproblem feines 
Lebens, bie Vereinigung der beiden Syſteme, 
denkt, fpeicht en ſo vortrefflich und richtig, 
und keunt den wahren Gott Jeſaͤ fe innig, 


— daß man einen ganz andern Mann zu hoͤren 


glaubt. Allenthalben aber, wo er auf fein 
Lieblingsthema kommt, faͤllt die Sache fo aus, 
wie wir es oben vorgeſtellt. 

Die erſte Folge dieſes Pauliniſchen Sy⸗ 
ſtems, — welches einen Einwurf, den das ver⸗ 
nänftelnde Raͤſonnement ber. Juden ‚machte, 
— welchem Raͤſonnement bie erſte Praͤmiſſe, 
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daß. dad Jubenthum irgend einmat wahre 
Religion geweſen ſey, bie. ber Johanneiſche 
Jeſus runt: ablaͤugnete, hier. nicht abgelaͤuge 
net, ſondern zugeſtanden werden ſollte, — 
welches, ſage ich, einen :folchen Einwurf 
zu loͤſen unternahm; war die Folge: 
daß dieſes Syſtem ſich an das vernuͤuftelnde 
Raͤſonnement wenden, und baſſelbe zum Rich⸗ 
ter ‚machen mußte; und zwar, ba bad Chri⸗ 
ftenthum fich für alle Menſchen beſtimmte, 
" an dag .Räfonnement. Aller. Sa thut Paur 
Iuß wirklich: er raͤſonnirt, und diſputirt, troz 
einem Meiſter, und ruͤhmt ſich gefangen zu 
nehmen, d. h. zu überführen, ale Vernunft, 
Ihm daher fchon war der Begriff hoͤchſter 
Richter; und er mußte es, in einen” Chriſt⸗ 
lichen Syſteme, deſſen Urheber Paulus war, 
nothwmendig im Allgemeinen werden. Das 
durch war denn aber auch der Grund zur Auf⸗ 
loͤſung des Chriſtenthums ſchon gelegt. — 
Denn, ba du ſelber mich zum Raͤſonnement 
:aufforberk, fo räfonnire ich eben felber, mit 
deiner eignen guten Erlaubniß. Nun haſt 
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8 freilich ſiſchweigend vorausgelett: mein 
Naͤſonnement koͤnne gar nicht anders ausfal⸗ 
len, als; das deinige; wenn es num aber doch 
anders, und Bir. widerſprechend, ausfiele,⸗ 
jwierohne Zweifel geſchehen rwird, wenn ich 
mit einer: andern herrſchenden zeit + Philofos 
phie: an das Wert gehe; fo siehe. ich das 
meitiige.. dem beinigen vor, gleichfalls. mie 
deiner eignen guten Erlaubniß, falls du fons 
fequent Bifl. — Dieſer Erlaubniß bediente: 
- man fih denn auch; in den.erften Jahrhun⸗ 
bderten der cheiftlichen. Kieche, ſehr fleißig⸗ 
forträfonnirend; immer über Dogmen, welche 
ganz allein. dem Panlinifchen Vermittelungs⸗ 
veſchaͤft ihr Daſeyn verbanften: und es ent⸗ 
ſtanden, in der Einen Kirche, die allerverſchie⸗ 
denſten Meinungen und Streitigkeiten, — alle 
hervorgehend aus ber Maxime, daß der Ber 
griff Richter ſey; welches Syſtem im Chri⸗ 
ſtenthume ich einmal fuͤr immer, Gnoſticis⸗ 
mus vennen will, — Dabei konnte nun die 
Einheit der Kirche nimmer beſtehen; und, da 
man weit entfernt war, die wahre Quelle 
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desma⸗ele, in der urfprönglichen aswelchung 
vor. der Einfachheit bes: Chriſtenthums zu 
Gunſten bet Judenthums, zu enthecken, blieb 
nichts weiter uͤbrig, als. ein fehr heroiſches 
Mertel: dies; alles writere begreifen: m 
nuuterſagen; und feßhzufegen, daß, in dem. ge 


ſechriebnen Worte, fo:mie in der verband 


en muͤndlichen Tradition, durch eine beſon⸗ 
dere Veranſtaltung Gottes, die Wahrheit 
‚niedergelegt fey, und eben geglaubt werden 
muͤſſe, ob man. fie. nun begreifen koͤnne, oder 
nicht; fuͤr weiterhin noͤthige Sortbeftimmang j 
aber, diefelbe Unfehlbarkeit, auf ber verſam⸗ 

melten Kirche, unb ber. Stimmen Mehrheit 

Derfelben, ruhe, und an ihre Sagungen eben 
fü unbedingt geglaubt werben müfle, als am 
das erflere, Bon nun an war ed, von Geis 
ten bed Chriſtenthums, mit der Aufforberung 
zum Selbſtdenken, und Gelöftbegreifen, zu 
Ende; vielmehr war ‚daß rauf dieſem Ges 
biete, ein unterfagted, und mit allen Stra⸗ 
J ſen ber Kirche belegtes, Unternehmen; ‚dad 
jeber, ber es boch nicht laſſen konnte, nur 
auf ſeine eigne Gefahr trieb. 
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In biefem Zuſtande blieben die Sachen 
lange, bis die Kirchen⸗ Reformatien aus⸗ 
brach; nachdem vorher ders wichtigſte Werk⸗ 
zeug LDefer Refermation, bie Buchdrucker⸗ 
kunſa verfunden worden. Diefe Reformation 

'war-chen:fo weit entferut, ais die: merk: ſich 
konſtitnirende Kirche, deu wahren Grund der 
Audartung des Ehriſtenthums zu ensbechens 
auch: blieb ſie, in Abſitht dev: Vermerfüng des 
Suͤoſticismus, und-in der Forderung des uns 


bedingten. Glaubens, wenn mar es Auch nicht 


Gegreife, mit difer Kirche einig: — nur, 
daß fie biefem Glauben ein anderes: Objekt 
gab,. indem fie die 'Unfehlbarfeit der muͤnb⸗ 
lichen Tradition, und der Koncilien-Saguns 
gen, derwarf, und nur auf ber, bed ge 


fchriebnen Wortes, befand. "Die Infonfe 
ung haß die Aütenticitaͤt dieſes geſchrieb⸗ 
nen. Wertes ſelber, bein doch abermals auf 


mönblihee Tradition, und auf der Unfehl⸗ 
barkeit Ves Konciliums, welches unfern Ka⸗ 


‚ann fammelte, und ſchloßz beruhe, wurde 
bGberſehen. Und fo war deun, zum: allerrr⸗ 
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ſteumale in der Welt, ganz foͤrmlich, ein. ges 


ſchriebnes Buch, als hoͤchſter Entfcheibungss 


grund aller Wahrheit, und als der rinzige 


Lehrer des Weges zur Seeligkeit, aufgeſtent; 


Aus dieſer, zum einigen Entfchribunges . 
grunde erhobenen Schrift nun, beſtritten die 


Reformatoren das aus ben beiden anbern 
Quellen gefloſſene: — hierin ganz offenbar im 
Zirkel beweiſend, und ihr vom Gegner eben 
abgelaͤugnetes Prinzip ihm ohne weiteres 

anmuthend; indem ja diefer fagt: ohne münbs 
- liche ZTrabition, und Kiechenfaßungen, . fans 


man die Schrift „gar nicht. verſtehen, denn | 
diefe find ihre aufentifche Interpretation... - 


3 


Bel diefer. Vefchaffenheit ihrer Sache, und 
der .abfoluten Unhaltbarkeit derfelben, für ein 


gelehrtes, und .mit dem, eigentlichen Streit⸗ 


punkte befanntes Publikum; blieb ihnen nichts 
uͤbrig, als an das Volk zu appelliven. Dies 
ſem daher mußte die. Bibel, in feine. Spras 


che uͤberſetzt, in die Hände gegeben werden: . 


dieſes mußte aufgefordert werben, dieſelbe zu 
tefen, und felber zu ‚urtheilen, od. nicht bad, 
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ws bie Reformatoren harin fanden Wirk | 
ch” gang Har darin ſtehe. Dieſes Mittel 
Fonnte wicht anders, denn gelingen; dad Bol 
farb. fich burch das ertheilte Recht gefchmeis 
chelt, und bediente ſich deſſelben nach aller 
Moͤglichkeit; und ganz ſicher wuͤrde, durch 
Diefts Prinzip, die Reformation bad ganze 
chriſtliche Europa: ergriffen ‚haben, wenn nicht 
die Sewalthaber ſich dagegen geſetzt, und das 
| einige fichere Gegenmittel getroffen Hätten — 
j dieſes: die proteſtantiſchen Bibeluͤberſetzun⸗ 
gen, und Schriften, nicht in bie Hände des 
Bote fommen zu offen. 

Lediglich durch dieſe vom Proteſtautis⸗ 
mus angeregte Sorge fuͤr das Chriſtenthum, 
auf dem Wege der Bibel, hat der Buchſtabe 
ben. hoben, und. allgemeinen Werth erhalten, 
den er ſeitdem hat; er wurde das fat un 
enthehrliche Mittel zur Seeligkeit, und ohne 
leſen zu koͤnnen, konnte man nicht laͤnger 
fuͤglich ein Chriſt ſeyn, noch in einem chriſt⸗ 
lich⸗proteſtantiſchen Staate geduldet werden. 
Daher nun die herrſchenden Begriffe uͤber 


\ 
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Vele⸗Erziehung baher sie Allgemeinheit: dos 
Leſens, und Schreibens. Daß ſpaterhin ver 
eigentliche Zweck, das Ehriſftenchum vergefa 
fen; und: dab, was erft nur Mitkel war; 
ſelbſt Zweck wurde, darf: uns nicht wundern: 
es iſt DEE das allgemeine Schickſal aller 
menſchlichen Einrichtungen, nachdem fie en 
ge Zeit gedauert haben. - :- *. 
Diefes Fallenlaſſen des Zwecks, ſir das 
Mittel, wurde noch beſonders durch einen 
Umftand ‚befördert, ben wir, aus andern 
Gründen, wicht unberäßee offen Finnen: 
bie altgläubige Kirche, too fie nur gegen dem . 
erſten Anlauf der Reformation ſtehen geblie⸗ 
ben, erfand auch gegen dieſe, neue Mittel, 
wodurch ſie aller Furcht vor derſelben ent⸗ | 
ledigt wurde; und dies um' ſo mehr, da dee 
Proteftantismus feldft, Ihr für-biefe Abſicht/ 
in die Hände arbeitete. Es entſtand nems . 


lich im Schooße des letztern bald ein neuer r 


Gnoſticismus; — als Proteſtantismus zwar; 
ſich haltend an bie Bibel; als Gnoſticismus 
aber, das Prinzip aufſtollend, dag die Bibel 
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dernanftig erklaͤrt werden maſſer — di. 
hieß nemlich, ſo vernünftig, als pieſe Gno⸗ 
fiber fein ed: woren: fe. aber waren: gedede 
ſo vernünftig, als das allerſchlechteſte phi⸗ 
loſophiſche Syſtew, das Lockiſche, Sie beach⸗ 
ten nichts weiter. zu. Tage, denn hie. Beſtrei⸗ 
tung ‚einiger. Pauliniſchen Ideen,von ſteil⸗ 
vertretender Genugthuung, ſeeligmachendem 
SGlauben an dieſe Genngthuung, a. dergl.ruhig 
Reben laſſend den Haupt⸗Irrthum, von einem 
willtuͤhrlich handelnden / Vertraͤge machenden/ 
und dieſelbe, nach Zeit und Umſtaͤnden, ab⸗ 
andernden, Gotte . Dennoch verlohr dadurch 
der Proteſtantismus faſt alle Geſtalt einer 
poſitiven Religion, and ließ ſich won der alte. 
glaͤubigen Kirche ſehr fuͤglich für abſolutes 
Unchriſtenthum "ausgeben. So gegen ibren 
Gegner ſicher geſtellt, haften fie ſich, vor 
Schriftſtellerei und Leſerei nicht mehr ſo zu 
faͤrchten: und dieſelbe kommte nun, and. in 
katholiſchen Staaten, immer von Proteſtan⸗ 
tiſchen aus, unter. dem Namen des denn 


vbiboſophirene fich verbreiten. 


I} 


x . 
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2 S⸗ viel, €. B, mußte ich ſagen, Km Me 
aufgeworfene Srage, "über bie tigensliche Ente 
ſtehung des hohen Werth des Buchſtaben, 
zu loͤſen. ch. babe: hiebes Dinge berühren 
muͤſſen, welche für viele großen-Merth:has 
ben, da fie. mit dem, was ‚abfoluten: Werth 
dat, ‚mit der Retigion, zuſammen haͤngen; 
ich habe von Katholicismus und Proteſtan⸗ 
tismus alſo geſprochen, daß man-fehen konn⸗ 
te, daß ich in ber Hauprfache beiden unrecht 
gebe; ‚und ich mochte biefe Materie nicht 
gern verlaſſen, obite meine, wahre Meinung 
beutlich, wenigſtens ausgeſprochen zu bußen; 
Meiner Anſicht nach ſtehen beide Par⸗ 
ctheien auf einem, am ſich voͤllig unhaltbaren 
Grunde; — der Pauliniſchen Theorie: wel⸗ 
he, um dem Judenthume auch nur für ge⸗ 
wiſſe Zeit Guͤltigkeit beizumeſſen, von einein 
willkuͤhrlich handelnden Gotte ausgehen muß⸗ 
tes und deide Partheien, uͤber die Wahrheit 
jener Theorie vollklommen einverſtanden, und 
hierüber Hicht den mindeſten Zweifel hegenb / 
ſtreiten nur uͤber das Mittel, dieſt Bank 
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ie tert: nutfreht u erhalten. 2 iR 
‚un, un Bereinigung, und, Frieden, ninfiten 
ni a Beben. ſegar. ah - 
| se Guuſten zater Theqrit, ein Irat 
| —* wuͤrder Alsbald · Aber mn 
Rei. Friede ſeyn, menn ma. dihſe genn 
De⸗orie fallen ‚ließg, ach zum Chriſtenthumg 
in -friner Urgeſtalt,: Vie eh. jm Erawelium 
Jehannis daſtabt; auruͤcktebrte. Dert fine. 
fein. anderer Bematit:fkatt, als der uam .. 
am. eignen Wahrheitsfigne, and geißticher En: 
ſabrung; wer Jeſus ſelbſt, fuͤr ſelne Perſon, 
geweſen, oder nicht gemeſen fep,. daraa kann 
Kigf. dem. Pauliner liegen, der ihn zum 
Auftuͤndiger eines „alten: Bundes mit Gach 
uns: Abſchließer eines neuen, is deſſelben Ray 
men, wachen ‚wills un welchen Gefchäfte si . 
aAllerdings einer badqutenden Lagitimesion has , 
duͤrfen würde: ber reine Chriſt kennt gar keie 
wen Bund nach. Dermittelung- wit Bath 
ſondern Bloß das alte, gwige, und, nonrnindaer 
behe DVerhaͤltniß, daß wir in ihm. leben, we⸗ 


| ben, and ei und Ey fragt: Überhaupt nicht, 
Wer 
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Wer etwas geſagt habe, ſondern Was aeſagt 
ſey; ſelbſt das Buch, worin dies niederge⸗ 
ſchrieben ſeyn mag, gilt ihm nicht als Be⸗ 
weiß, ſondern nur als Entwickelungsmittel; 
den Beweiß traͤgt er in ſeiner eignen Bruſt. 
Dies iſt meine Anſicht dee Sache, und id). 
habe biefe Anficht, welche nichts ‚gefährliche . 
zu haben fcheint, und bie Grenzen ber, unter 
Droteftanten hergebraihten, Freiheit, über res 
ligiöfe Gegenftände zu philofophiren, keines⸗ 


weges uͤberſchreitet, mitgetheilt; damit Sie 


dieſelbe an Ihren eignen Kenntniſſen der Re⸗ 
Uligion, und ihrer Geſchichte, erproben, und 
verfuchen möchten, ob ihnen dadurch Ord⸗ 
nung, Zuſammenhang, und Licht in das Ganze 
komme; keinesweges aber will ich hieruͤber 
die Theologen zum Streite beraus gefordert 
‚haben, Ich bin — ſelber in den Schulen 
derfelben "gebildet, — mit ihren Waffen zu 
gut befaunt, und weiß,. daß fie auf ihrem 
Boden wnüberwindlih find; auch Fenne ich 
meine eigne, fo eben vorgefragne, Theorie zu 
gut, als daß es. mir entgehen folle, daß fie 


x 


\ 
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ar enana RE PIE EBESE U 7/1 EB DEE Zn 
abkbrsganen Thaelogie wit ihren dermaligen 
MNnſpruͤchen wrein· aufbebe u das, was / an 
lee Untccunchungen Werth hat, in das 
„Bebiincbetäfiekilchung und ber Sprachge⸗ 
lehrſamkeit, ohne allen Einfluß auf Religio⸗ 
tät, Me Sesligleit, pertyeiſe: x ich. kann 
darum, mit dem „Sheoingenz der Theologe 
bleiben cu Bit. etp ‚lieber: Boltölchree 
vſeyn will, ac uſanumen kommen. 
neca So iel fut unſer eyltes Vorhaben, hiſtezx 


äh Masken, nie der Zuſtond der Lite 


i keuntarp Deik wir ale des britten Zeits 

zoaters itgeſchildert, isentlich entßanden ſey. 
sches An mnſrer zweiten Aufgabe: zu zeigen, 
ste dunmoſſegſchaſtlche Zuſtand ſeyn ſolle. 
vueanoͤaderſt ctalle. jetzo beſtehenden, erſt 
aim Feitalter,unddurgh ‚dns Zeitalter, der 
E al n Nernunfttugſt aufzuhebenden, Ver⸗ 
satte mirklichen ‚Lebens; erfordern, 
ohaf nnenweniga ih: Lehen. der Wiſſenſchaft, 


—nda |; mehrer: daſſelbe andern Zwecken 


witenen: bei. daber Die Scheidung bey, Ge⸗ 
Ihren, ober beſſer, der Diſcaſcaſtitiuo⸗ | 


W 
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gen; und der Unfundigen, Fr ange Forts 
daure, gum Realen der Bil. der 
hiirklich beſtinmenben BVerudluft/ hatn Bäse 
ſich zu erheben, and he Korähshä 
bloßen. vernunfrleckeih " Begrifee Muß Yan 
hinwegfällen. Das ot Aasdefonde wird 
erhoben zum realen," Vteikehr ehem, 
nie, ‚wie es oben beſchrichen woorbälr aAs 
dem einzigen Wieker j durch: weichth/ ders. 
alle ſich Ideen an’ baffelbe dürften beingen‘ 
| Jaſſen. Hierin alſo kommen beibe, Wiſſen⸗ 
fchaftskunbige⸗ und Unkundige, bereit, Ge⸗ 
Tchieben ind fie durch Folgendes: Der Bi‘ 
ſenſchaftskunbige findet bie Vernunft, und 
alle ihre Beſtimmungen, in einem Spfehte 
des duſammenhaͤngenden Denkens; Thin wid 
wietelt fich, wie wir zu einer Ahderi "ehe 
ung ausdruͤckten, das Untverfunt' der Ver⸗ 
nunft rein auß dem Gedanken, als⸗s Wichemn. 
Das alſo Gefundene theilt er niun beim ün⸗ 
kundigen mit, keinesweges begleitet von dem 
ſtrengen Beweife aus dem Syſteme bes Den 
rend, eobunch die Mithalluns felber geleger | 


- 
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und ſchulgerecht würhe, ſondern er hewaͤhrt 
es unmittelbar an ihrem eignen Wahrheits⸗ 
ſnne: ‚gerade alſo, wie wir. in diefen Vor⸗ 
leſungen, ‚die. ſich AJ8 populär anfündigten, 
verfahren find. . Ich habe das hier Vorge⸗ 
tragene allerdiugs in... einem zuſammenhaͤn⸗ 


genden Denken gefunden, aber ich habe es 


* 


bier nicht in dem Syſteme biefe zuſammen⸗ 
haͤngenden Denkens mitgetheikt, In den er⸗ 
ſten Reden fordertd ich Sie auf, ſich zu pru⸗ 


fen, ob fie. ſich entbrechen koͤnnten, eine 
‚Denkart, wie bie -befchriebene, zu. achten; ob 


Daher nicht in ihnen felber bie Vernunft un⸗ 
mittelbar zu Gunſten derſelben. ſptaͤche: in ben 
beiden legten Reden flellte ich das -Nerfehrte 
in ein folches Licht, daß es Ihnen in feiner Vers 
kehrtheit unmittelbar einleuchten mußte, und 


“daß, fo, gewiß Sie mich nur. verflanden, we⸗ 


nigſtens Ihr. Geift, innerlich laͤchelte. „Ans 
deve Beweiſe babe ich Hier nicht gegehen. 
Ich frage in wiſſenſchaftlich⸗ philoſophiſchen 


Vorleſungen daſſelbe vor; aber ich pirfehe 
es mit ‚gen andern Beneifen. Ä Heret füns 








u a > 
rigten ſich· dieſe Vorleſungen an/ als phlle⸗ 
fophiſch populäre, fuͤr ein gebilderes Publi⸗ 
Fam, darum dielt ich. fie in der bekannten 
Buͤcherſprache, und an dem Faden der Mir 
tapheri? Se dieſer zu Gruude liegt. Bi} 
"Härte: ganz’ daſſelbe, auch” als Brebiger,. von 
"der: Kangelfur das Voll insbeſpudere vor⸗ 
Ürageiritäiinen ;” nur haͤcte: ch es ſodann Fi 
der Blbeifprache thun muͤffen, J. B. Dad, 
was UF Her nannte: ſein Leben an die J6de 
fetzen fodann kennen maſſen: die Hingebun 
She‘ der? MAR" Gottes in ung; ' oder: daß 
Betliebenſeyn burcj -beir Willen Bottes, m. 
"Berge WDiefe pbpuläre Bltheilang- 17} 
Geleheton ian dert’) wigekehreenkann uk 
munblih a chehen ber auch durch den Dach u 

Wert iewlichi die Ungelehtten wenigicd “ Ä 
Rune zu Ken befigen: 4 
WBodantund zweitens: in die +Wedes 
Being des gefamiten Reichs a. 
ſthaften, und darum, ir die MBerfaffüng der 
Gelehrten Xepnblif;, kommt "Man,; Ordnung - 
und: Syſtem. Von ber’ reinen Bernunfte 
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hei Ten rg — 
ihenſchafte oder dyr xealen Phudſophie aus, 
pie dag. sung. Gehiet Fa Br 
ohangig übexſehen, und dad, was jede Eins 

"7 sale äsißten, müfles, heſtimmt, am, Befipe - 
Brirt, reigen „ Qeemunftwienlafe, iR. mathe 
arena ‚üeek Dar; Daend, ana auf ben 
„Ramen iner Gelbaten ı; denn: gufferdem 
Waoͤthte er in.oginge_befondern, Wiſſenſchaft 
„Sch, für noch fo haterrichtet Halten: über 
‚sen ledten Brand ‚anet Miflendr.suoken feine 

Diont. aeziſſenſchoft mehänat, unpiflend, ,fühe 
Eh Bcher. Di, Wilgnfihehk nicht eine 
bren.depten Gigladen., zunb, Härte ſte ju_ Ser 
Soet, pic, Amaphtrugaen:., Jeder, kann, babe | 
"Ask. fehen. mp gg, Im, ſegete der Wi 


fraliafe moi fehlte WIR, Ia8;eR daentih 
"Dwnb9ß- A fhlta AR Fapn.gipas bie 
art ſich AUE Bfatbeſtung mähle —X er 


ee  ,; sfcaan . Mollendatg von, „penem.chelender 
| | Ä En wi SUR, du Ste 4. J | 
2 A ee die Fein a.prion 
| shfnchoun, opfientet, und Die Juntegfuchung Dres 
aſden obgefchjoflen,.werdens und € wird, 


I. 
k 
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(oßalb : nur bie Gelehrten Republik ſyſtema⸗ 


tiſch fort arbeitet; endlich zu biefin Mile | \ 


ſchluße kommen. Unenblich iſt nur die Em⸗ 
pirie: ſowohl die des Stehenden, ber Natur, 
in der Phyſit; als die bes Fließenden/ der 
| Zeit⸗ Erſcheinungen des Menſchengeſchiechts 
in der Geſchichte. DIE erſtere, de Phyſtt, 
wird von der Vernunftwiſſenſchaft, bie wie - 
apriorif chen Beſtandtheile von ihr ausſchoidet, 
und dieſe, in Ihren eigenthumlichen Faͤchern, 
vollendet, und abgeſchloſſen aufftelft, "an has 
Exrperiment veriwleſen; und erhaͤlt von ihr 
bie Kunſt, den Sinn des gemachten Grpe> 
riments richtig Auftnfaſſen, und Hin Regu⸗ 
iativ/ wie jedesmal⸗ die Natur weiter ja be⸗ 


fragen top: ber’ zweiten, ber Geſchichte, une 


ben, von derſelhen Weraunfengirfenpgäfgyune 
voͤrderſt die Wythen Aber Neth u 
Menſchengeſchlechts, als zux Metapbiht de 
hoͤrig, abgenommen? und fie erhalt einmndes 
ſtimmten Vediff davon, Wonder Be⸗ 
ſchichte eigentlich fraͤge ) und was in: ſte ge⸗ 
re; Pit Mer kLohit ‚der hſtoriſchen Wahr⸗ 


Kr DEREN: Spriffan: an u 9 


> 
e⸗ 


⁊ 
8 


— 232 — 


heit: — und fo tritt, ſelbſt in dieſem unenb⸗ 


lichem Gebiete, das ſichere Fortſchreiten nach 

einer Regel,’ at bie Stelle bes Herumtappens | 

auf gutes Gluck. | 
So wie der Inhalt aller Wiſſenſchaft ſein 


‚beftimmtes Geſetz bat, eben ſo hat, die ſcien⸗ 


tifiſche, wie die populäre Darſiellung derſel⸗ 


ben, ihre beſtimmte Regel. Iſt dagegen: ges. 


fehle werben, fo läßt, vielleicht durch einen 


‘ andern, ber "Sehter fich entdecken, und durch 
ehr neues Werk verbeſſern: iſt nicht gefehlt 
worden, oder — kann Ich wenigſtens es nicht 


beſſer machen, warum ſollte ich es denn bloß 


anders machen? Bleibe in-jeder Wiſſenſchaft 
das beſte ſcientifiſche, ſo wie das beſte po⸗ 


pulaͤre Werk das Einzige, ſo lange bis ein 


wirklich beſſeres an feine Stelle tritt; dann 


mag jenes verſchwinden, und dieſes das ein⸗ 
zige ſeyn. Zwar, das ungelehrte Publikum 
iſt ein fließendes; denn es iſt ja vorauszu⸗ 
ſetzen, daß deſſelben Mitglieder, durch die 
zweckmaͤßige Mittheilung der Gelehrten, in 


ihrer Bildung weiter fommen werben; was 
⸗ 3 Te : i 


\ 
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"ie aber ſchon wiſſen, das andgen fie ſich nicht 


ferner ſagen laſſen. Es iſt Daher wohl denk⸗ 
bar, daß ein populaͤtes Werk, welches fir 


bas deitalter feiner Erſcheinung durchaus 
zweckmaͤßig war, ſpaͤterhin, weil die Zeit ſich 


verändert hat, nicht mehr paſſe, und durch 


ein anderes erfegt werben muͤſſe: jedoch wich 
ohne Zweifel biefer Fortſchritt nicht fo raſch 
vor ſich sehen, daß bad Publikum mit jeder 
Meſſe etwas neues haben muͤſſe. \ 


Bon der Vernunftwiſfenſchaft aus, ſagten 


vote: oben, laſſe fih bas ganze Gebiet des 
Wifſens uͤberſehen: jeder Gelehrte muͤſſe im 
Beſtge dieſer Wiſſenſchaft ſeyn: fen es auch 


nun darum, um jedesmal den gegenwaͤrtigen 


ſtehenden Zuſtand bed ganzen wiſſenſchaftil⸗ 


chen Weſens zu erkennen; und zu wiſſen, to 


etwa ſeine Arbeit von Nutzen ſeyn koͤnne. 


Nichts verhindert, daß nicht dieſer jedesma⸗ 


| lige Zuſtand in einem beſondern fortlaufen⸗ 


den Werke beobachtet, und bie neberſicht 
deſſelben, theils jedem Zeitgenoſſen zur Rach⸗ 


richt, theils für die kuͤnftige Geſchichte der 


’ 
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Literatur —* wperde. Etvas aͤhete 
cheß unternahmen. "in unfret. „Schilderung 
des gritten Zatalters Be Sitferatur Zeitun⸗ 
gehn Vihlathelen. Wenn wir. daher des 
fehrieben wie im. Beitolten, ber - Nernunfte 
wmiccenſchaft; die erpaͤbnte Ueberfiht. befchafe . 
es fſopn⸗ warde. fachfgen fir. dadurch zue 
angehen tie eing Litteratur⸗Zeitung 
Tara edle Ghs Be, aͤtexbauyt ſeyn ‚folles 
an Dusch hun Kegenſatz ginge vielleicht here 
PORT D RER atitungen, in bex „üblichen 
Borna; michtästannen, amd. nichts taugen Füne 
nen. Die Malkiändigfeit. dep. Gegenſatzes 
gralfchen unſrea letzten Rede und, der Sert⸗ 
. gen. verhindet und ‚aß. uns, auf dieſe Pe 
‚tchredkung. einzulafſen. V———— er 
Voch der aufgeſtelten Idet, ſoll allemal 
Yen wiſſenſchahtliche Zuſſand. des jedesmali⸗ 
egen/Zeitpunktes, dargeſtellt werden; 3. unb 


Tran: o manifeſtire ſich die⸗ 


ihr Werken der: Zeit. Dieſe 
Uegen· nun DIENT jeder manns Ayarp. und 
er dande. ace⸗ Gran mewget, fa 
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fie — chis darfalben Quelle De ſerdu 


Whhn daantwordenn, atts Dee auch wir vhne 


fein: Zuthun fie uns beanmonue haben: IE 
jäßt, ſich nicht elaſehen, iwozu wir Hier. de 
chig ‚Even; Rollen wir aher unp nathwen⸗ 
Sig: machem Ta.möflen. wir etwes hun, dns 
her. andre etztweder gar gicht zu ehaq⸗vernreg 
oder es nicht zu thun; verman Ebne eins 


ſondre Arbeit, der wie ah Where: Eine 


mal. was der Autor gtſagt · bat, iatien Aue 
unſerm eier nicht nochmals agent: denuwas 
bat ie jener ſchon getagt, ud Unfpriäefer 
fans. Er. AU Wat un}. ‚ihn Tefal, 
"Beräde Yadfenigen: wag..her Autor niche ſagt 


bvoedarch er: aiber iu allem. Aſenen Gag. 


+ 


ommt, ‚mögen: wir ihm ſagen⸗ dad, 


der; Autor, ſelbſt innerlich viellelchtnn Tale 


"eitne Augen verbergen, iſt ung wedurch 


“ans, altes Geſagte ihup;ge wign; ale eorhm 


wird / Mmaffen wir aufdecken th den Rhehftiindfe 


fon iwir herauslehen aus feiern. Wuchße 
"hen, Iſt nur diefer Geiff een ju⸗ 


gleich ber Es ie BU andn wi haben 


I 


0. 


en 


beuſelben vors ehe an Einem’ Eremßlart 


diefer Zeit, und, fo Gott will, an demjeni⸗ 


"gar; in welchem tr ſich am klaͤrſten dusge⸗ 


fotochen dargeſtelitð ſo begreife 10h nicht, 


wärsht wir nen baffelbe- wiederum ans 


dern, di Bei zufälligen ‚Außer Werfchiebenz 


⸗ 


. beirchh, "innerlich jenem doch aufsHaar · glet⸗ 


den, wiebecholkt, uns uns. fiber eusfchreis . 


—* oder — * davon n war f Aberhaupt 


nicht die Frage, ſondern, wo daB’ Feitalter 


ehe: das Haben wir an Seripronius ges 


zeigt: ſetzen wir rhoͤchſtens dee Bemerkung 
Bing, daß Cajuo And Tittus derfelßen Art 
find; damit niemand erwarte, daR von · hen \ 


noch beſonders geredet werde! — Außer der 


wefentlichen ud herrfchenden Weiſe vis Zeit⸗ 

alters, zu ſeyn, bat‘ daffelbe vielleicht in ber 
Wiſſenſchaft noch bieſe: und jene charaktereſti⸗ 
neh Dosen ⸗Lenbenzen. Faſſen wir beefe 
vollſtaͤndig duf; fegen wir jede einzelne an 


Ihrem merlu urdig ſten Exemplare gehoͤrig ans 


ea ar vos üdern 172 Berfeiten Sale ges 
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hoͤrigen, verwenden wir huaͤchſtens die oben 
| angegebne Bemerkung. 

Richt anders verhaͤlt es ſich mie Eqi⸗ 
hung des Zeitalters in Beziehung auf die | 
Kun; worin wir und hier lediglich anf.bie 
Redekunſte beſchraͤnken. Der Maaßſtab be. 
Werthes iſt die Hoͤhe der Klarheit, der aͤthe⸗ 
riſchen Durchſichtigkeit, der Ungeträbtheit 
duch, Individualität ober irgend eine. 
Beliehung, bie nicht rein Kunſt iſt. Haben 
wir dieſe in ihrem Grade an dem groͤßten 
Meiſterwerke der Zeit dargeſtellt; — was gehen 
uns nun bie Beſtrebungen der Kunſtjuͤnger, 
— mas gehen uns ſelber die Studien des 
Meiſters an? — Es ſey denn, daß wir ung. 
der letztern bebienten, um durch. fie die In⸗ 
dividualitaͤt bes Kuͤnſtlers, welche, als ſolche, 
nie eine ſinnliche, ſondern eine ideale if, — und 
vermittelſt dieſer Individualität, das Wert 
defielben, noch..inniger zu verfiehen, und zu 
durchdringen. „Kurz, folche Neberfichten müßs 
ten burkhaus nichts anderes ſeyn, ‚noch. zu 
ep begehton, dem Jabrbuͤcher des willen 
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Aneretlichech nůb · dee Zanſt⸗Geiſtedt unh weh 

- Ah) wicht; als eine Meränderung,. und weitere 
Ouſtaltnag des Geiſtes ſelber, anſehen ließe, 
wäte- für. ıiter- feine Begehenheit, und träte 
een ihren umkreis. Daß, bei einer 
Botch en Anficht · der · Dinge, nicht, jeder Tag im 
„Kulendene fein: gedrucktes Siuchen bekom⸗ 
Ach wuͤrdez auch wohl nicht, in jedem Monate, 
ud wielleicht nicht einmal zu jeber- Meſſe, ein ⸗ 
Wand erſcheinen würde, verſchlaͤgk — 
hd vereicht bloß zut Schönung des Papiers, 
ed des keſers. Bleibt die Fortſetzung außen, 
#0: iſt dies ein Zeichen, daß in der Region 
des Geiſtes nichts neues ſich zugekragen, ſon⸗ 
Ben. nur die alte Runde noqh durchgemacht 
ragerbert wind] ieh: etwas neues zutragen, fo 
?werden die Zahrbaͤcher aich emangen; es 
ur melden. Zn Dr 
5, 1. in ofſcht dee Kur nite: ane 
Ausnahme von ber Strenge der oben aufges 8* 
meter Bene verkattet merhen.:” Mon der 
Se sata: :ifh; die Menlchheit noch weit 
acht ef alla he Wiſſenſchaftnn us? 


wg — 
e wich « einer weit groͤßern Reihe von PR 


bereitungen bebärfen, baB fie zur erflen kom ‘ 


me, als jü ber letztern. dieſer Ruͤc⸗ 
ſicht koͤnnten vors erſte, — zwar nicht als 
Theile der Jahrbuͤcher bed. Geiſtes, die var 
das lebendig fortſchreitende zu beſchreiben 
haben, aber doch als populdre Hulfsmittel =- 


feisft ſchwache Verſuche, an unvollkemumen 


Werken angeſtellt, dieſe Werke zu eutwickein 
unb auf Einhelt zuruckzuflhren, willkominen 
ten; damit dem größeren Publikum nur erſt 
bie Kunſt, ein Werk zu verſtehen, ein wenig 
gelaufiger wurde; unb wenn die gewoͤhnlichen 


| Betenfie-Jnfticnee duch nur zuweilen derglei⸗ 


chen Verſuche lieferten, ſo koͤnnten ſie ſich 
immer einigen Dank erwerben. gIn Asſicht 
der Wiſſenſchaft aber findet vurchaus⸗ keine 


Ausnahme von ber Strenge ber egel’Patt; 


dein für Anfänger find Shilen und: nie 
‚‚perfitdeen vorhanden · a 
rl J Eu zn 2 . 


- 
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Ehrwiuͤrdige Verfammlung 9 9— 
Di dritte Zeitalter iſt in, fei einem, Grunde 
auge, als ein ſolches, das nichts. gelten Infie, 
als das was es begeeife, aufgeſtelt, und feig 
leitender Begriff in dieſem begreifen, 458 
ber Begriff der bloßen ‚finnlichen Erfahrung, 
fattfam befchrieben. Es iſt, aus dieſex Yen 
ſchaffeuheit des Zeitalters, abgeleitet, daß N 
in demſelben einen Unterſchied zwiſchen, sie 
"nem Gelehrten = Stande, und. einem, andern 
ber Ungelehrten geben werde; und wiehhißſe 
heiden Stände, ſowobhl jeder für ſich betrach⸗ 
get, als in ihrem gegenfeitigen Verhaͤltniſſe 
‚iu einander, beſchaffen ſeyn werden. Zum 
Ueberflüße iſt in der vorhergehenden Rede hir, 
ſtoriſch gezeigt worden Mi biefeg ganze. Per⸗ 
hält 
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| waeuiß richt won jeher geweſen; ſondern eine 


mal. geworden, und wie und auf weichen 
Wege es gemorben, und alſo geworden: in⸗ 
gleichen, wie daſfelbe Verhaͤltniß im ſolgen⸗ 
den Zeitalter der Bernunftwiſſeuſchaft Toon . 


. werde. 


> Run. haben wir ſchon sel feägee in, ber: 
Hauptüberficht deſſen, was : wir hier abzun 


"Handeln hätten, erinnert, daß ein ſolches Zeit⸗ 


alter des bloßen nakten Erfahrungsbegriffe 
und des leeren formalen- Wiſſens, — ſchon 


durch fein Melen zum Wiberſtreite gegen 


fiih sehe, und in-fich felbee den Grund eis 
ner Reaktion feiner felbft gegen fich ſelbſt 


trage. Laſſen Sie uhd in der Heutigen Rebe. 
biefen Wink nufnehmen und. meiter verfol⸗ 


gen. ES kann' nemlich nicht fehlen,: daß 


einzelne Individuen, entweder weil fie wirk⸗ 


Uich bie duͤrre Oede, und furchtbare Leere. 


der Reſultate des aufgeſtellten Princips fuͤh⸗ 


len, ‚oder aus bloßer Begierde, etwas durch⸗ 


‚aus neues anf- die Bahn zu "bringen, + 


welche «Begierde: tejr. da: felber unter Pr. 


4 


Wesctgäger Bed Yalsktrs vefunden ee 


u da Tape ich dire Indtoid uen, herabezu 


das Preuip bis Zeitaiters umkehren, bar 
«bei als fein Verderben, und’ als die Aue 
feintr Jerthamer augeben, daB es alle bei 
greifen wolle; und daß fit Bagegeit, als ie 
rignes Princip, als dat einige, was Noch 
thut, und als die wahre Queiſe aller Bela 
kung und Senefung, bas un begrerfliche 
als olches, und ai Kner Unbegteifäichteie 
wiien, * MNuch bieſes Phaͤns meg 
fagke ih baniald, obrüeht € weill valtn Bat " 
alter derabezu —** a ſeyn Theil," 
werdet belinoch unter Wie otbmenbigen pba⸗ 
nomene dileſet geltaluers und if, in u “ 
vonjländigen —— deſaeen 760 
dem Huge zu laſſen. SEs iſt zuförderf 
* Wlerſpelch gegen. bie: Woriiner daß 
"is, was als wahr auertaunt werden 
—— begretfen time? weicher hicht 
gethan und" "theoretifch ¶ aufgefitlle wirden 
lann⸗ ef jene Marine felber ausgeſprochen 
werben: amd Ben Tebigtich in bn oe 


x 
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gegen“ ſte entſteht, A ein Wiederfpruch, der 
nothwendig viutreten muß, ſobatz He jene 
Maxine eine Ziitlang geherrſcht it, hub 
verfich erwogeniſt, undim Balken kichte ſich 

zeigtedaß felbſt Die Aihänget dacfer Rarine 

iminerfort ſehr vieles gelten laffen was fie, 
und zB ſo wenig biefe ihre Wegner) nicht 
begteffen .Sodann, es td: jenes Aufſteülen 
bes Unbegreiftichen jun Princip leinestbeges 
5 Anfung, und Beſtandiheil des neuen Zeital⸗ 
ters, das aus dem dritten fich entwickeln ſoll 
des Zeitalters ber Vernunftwiffenſchaft "ben 
bieſes tabelt keinerweges jene Marime De 
Begreiflichkeit an und für fich, — 8. 
fftenvlelmehr an, als ihre eigne; fondern &8° 
tabelt nur. den’ ſchlechten und. uitaͤngnhen 
Begriff; det bei biefem Begreifen ya 
be: gelegt; and zum Maasſtabe allet Gultige“ 
leit gemacht wird; was aber das Begreifen 
felbſt anbelangt, ftellt bie Vernunftwiſſena | 
ka als Gennbfag Auf, daß ſchlechthin al⸗ 
und ſelber das Nichtbegreifen als die 

ni de Besen und dee eig wie 


U 
\ 
rn y x 
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liche Unterpfanb, daß das Broreifen. —* 


. dep, begriffen werden muͤſſe; „und, daß es 
zwar zu aller Zeit, vnd als ben einzigen 


Träger. der Zeit, ein dermalen Nichtbegriffe⸗ 
nes, und ame als Nichtbegriffnes broriffene 


—bein weges aber jemals ein ahſolut Unbe⸗ 


greifliches, geben koͤme. Jenes Princin den 
abſoluten Unbegeeiflichfeis wiherſtreitet Tonach 


der Form ber Wiffenfchaft nad: weit unmite 
relbarer, als felber Has Princip ber Degaeifz - 


lichteit aller Dinge durch den bloßen finnfia 
qhen Erfabrungebegriff. Endlich IR. diefek 
Peincip der Unbegreiflichleit, als ſoicher, auch 

nicht ein Nachlaß der voriges Zeits wie 


ſchon aus bemjenigen, was mir, über dieſe big 


jetzt beigebracht haben, herporgeht. Dad,ake 
ſolut unbegreifliche bes beibnifchen, uk juͤe 
Bifchen Alterthums, — ber willluͤhrlich ‚org 
fahrende, nie zu errathende, aber immer zu, 


fuͤrchtende ‚Gott, mit dem mau. firh qur auf 
gutes Gluͤck abfinden ‚Eonnte,.; drang: ſich, 


weit entfernt. das fie ihn geſycht hörten, ib⸗ 


‚won gider Hüllen, anf, und fie. waͤren deſe 
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ÄBERi gern" ennnebigt geiveſen. Das undes 


greifliche der Cheiſtlichen Kirche aber wurbe 
als: Wahrheit. aufgeſtellt, nicht darum, weil 
es "urbegeeifiich' war, fondern, ohnerachtet es 
von oͤhngefaͤhr unbegroiflich ausgefallen war) 
 Beßiwegeil, weil 68 in dem geſchriebenen Wor⸗ 
f6;" ber "Tradition und den Kirchenſatzungen 


Bg. Die son und angeführte Marime aber 


ſtellt das Unbegreifliche, durchaus als Unbe⸗ 


greifliches/ und eben um feiner Unbegreif⸗ 


u tugjfett willen, als Hoͤchſtes auf; und iſt des⸗ 


wegen ein ganz neues, und vorher nie alfo da 


omiſenes Phaͤnomen des dritten Zeitalters? 


gmwwiefern ed tun bei dieſer bloßen Em⸗ | 
sehlung des Unbegreiflichen "Lberhaupt ‘fein 


Wewinsen" keinksweges hat, fo daß jedem 
all aͤblrlaſſen bleibe, ſein Unbegreiffiches au 
Ay" gu bringen: — ſondern, wenn noch übers 
Bed); wie von der Dogmatichtät:beb Zeital⸗ 
ters Ra) erwarten laͤgt, ein beſpnderes, und 
beſtͤmmtes Unbegteiftiches Abgeliefert, und 
mitgetheilt wird, — auf welchen Wege nt 
RE BI RÄT ge aus dẽer Quelle 


r x f) r 
x 
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des alten Aberglanbens; denn die. iR für 
das gebilbete Publikum verflegt, undihr 
Vachlaß iſt nur noch in der THeoingie vor⸗ | 
Sanbens. noch aus ber. Theologie: denn 
dieſe iſt, are wir ebemals gezeigt haben, etwas 
anderes, Auf dem Wege: ber Einſicht in die 
Leerheit des vorhandenen Syſtews alſe quf 
dem Wege des Raͤſonnement, iſt dag netie 
ESpyſtem entfianden: durch Raſonnement, und 
auf dem· Wege des freian Deutens welches 
‚aber hier ein Erdenken und. Dichten wifb⸗ 


much ſein Unbegreifliches zu Stande: bria⸗ 


gen: — ben Ramen ber. MPilofophen wer⸗ 

den, bie Unbeben: und die Berwreter arts 

= ** permeehringet eines nbepeiinhn, g 
m uud. Unbegeeiflichen, durch’ fer Dichten, {1 

von scher Schwaͤrmen geugunt warden wir 
derden daher diefes neue Syſtem in feier 
Wuryel faſſen, wenn wir beſtimnt erflaͤren, 


ws Gamirmet, fee an worin ic 
Pie 


Rie Eqnimcra hat mit.dee einen Bere 
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zunftwwifenfchnft bag. gemein, daß fie bie 
bloßen finnlichen Grfaßrungebegriffe nicht fuͤr 
dag Hoͤchſte gelten: laͤßt, fondern über alle Er⸗ 
fahrung hinaus fich zu erheben firebt; und, 
da es ‚über. dem Gebiete der Erfahrung nichts 
giebt, alg ‚bie Melt. des reinen. Gedenlens, 
— daß fie, mie mir oben bon der Vernuuft⸗ 
wiſſenſchaft ſagten, bag Univerfum rein aus 
dem Gedanken aufbanen will. Die Verthei⸗ 
Diger ‚ber: Exfabeuug, ‚ons ‚der einigen Quel⸗ 
le ‚ber „Wahrheit, treffen es baber, fo gut. 
Be tkoͤnnen, zund Beer. al fie vizlleicht ſel⸗ 
bex wiſſey, wenn fie jeben, dar ‚ihnen, jene 
Ableinguͤltzaleit, gleichrjel ans welchen Gruͤu⸗ 
den, ablaͤugnet, kurzweg einen Schwüger 
BR Hann güerbinge erhebt datjeniet vas 
Nie xermitteiſt ihrer babbaften Phantafe wohl 
and). Aranen, moͤgen, yab wogegen, fie durch 
das Halten an bie Srfapengg, ſich (eo free 
Aöltig verwahret haben, bie Schmärumgel, \ 
I uͤber den Erfahrung; ber andere Weg 
aber, über fie. fe 7— Gpermuſcheninnn ‚ber 
der Pet —* at felbſt nie 
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| .7 | 
sorgelöimen; ‚unb'fie haben? ven dirſer Se⸗ 
te keine" Verſuchungen m beldinpfen gehabt; 
Darin · alfb, in’ bieſem feſten Beruhen auf 
ber Welt des Gedankenc, als der· erſten ·wnd 
vornehmſten, ſiad beide, "De Bernnnftwiſſena 
ſchaſt, und die omaennet, erahnen | 
Der ˖ nteefieh Seiten beuhi — 
ber. Veſchaffenheit bes Gedantens, von wel⸗ 
chem jedes an ſeinem Theile autögehet: "Mer 
Srundgedanfe ber Wiſſenſchaft, der eben 
barım, weit ee: Srundsebanfe iſt, ſchlechthin 


u nım Einer, und in ſich felber heſchloſſen iſt 


— iqſt dieſer Wiſſenſchaft burchaus ˖ klar und 
durchſichtig; und fie-fiche,. in derfelben · mb 
vwandelbaren Klarheit, aus biefein Eiriin Be⸗ 
danlen, alles mannigfaltige Deufeh, und, ba 
bie Dinge ja Au "ie Denken‘ vorkommen 
konunen, alle mannigfaktigen Dinge; unmitteß 
‚ bar. hervorgehen, mad ergreift ſie in tif 

rhervorgehen auf ber Shats- und: dieſes Bis 
ya Grene aller Klarheit, weiche Greme⸗ 
Ae vothwendige Srenze; gleichfalls wegriſfen 
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wir, Wi zu‘ uUndegeifenen⸗— Auch 


ommt der; Wiſſenſchaft bieſer Gebanke nicht 
yon felber, Jondern Pe muß ihin mierMahe, 


gieeiß und Esrgfalt nachgehen! davchaus 


fiihfinicht beruhigend tet: irgeind einentuoch 
nicht turchaus vbrgruffenen, ſondern immer 
hoͤher ſteigend zu dem Erklaͤrungsgrunde des 
eptern; und zu deſſen Erklaͤrungkgrunbe, Wo 
hange, bis alles nur ein einiges geblegenes 


x. "Nicht: ſey. Sso mit dem Gedanten der Ab 
| fenſchaft. Die danken aber, von de⸗ 
 werble Schwaͤrmerei auſsgehen kanu, - 


Tenn;diefe ſind in verſchiebenen ihr ergede⸗ 
nen Individuen fehr veiſchleden, und oft As 


Einem und eben: bemfelben gar wandelbar — 


dieſe Gedanken fſind in Beziehung auf Wie 
bern Sruude nie ktar, und darum ſogar 
"m ſich ſeiber nur bis zu einer gewiſſen Stuf⸗ 
fe klar, eben: deswegen ein, ſeinem Jufants 
metghange nach, abfolut Unbegrdiikhes; Die: 
ſe: Gedanken koͤnnen deswegen nie bewieſen, 


., aber über: ihre ſchon in ihnen — Stubs 


" bei Rlorben noch ‚weiten Nar gemaiht 


auch, falls aus wahrer Wiffenfchaft, her Muß 

druck ſchon Aa ſeyn follte order Lefer vor 

Hoͤrer witd an · die Intellectuehe Yafchauum 
verwieſen; welche Ichtere jedoch in ber. ik 


ſenſchaft ganz etwas anheres zu hedenten 


dat, als in ber. Schwoͤrmerei. Aus dem⸗ 
felben Srunde kann auch. über den Wes, 
wie man dieſe Gedanken erfunden, nie Men 
| penfchoft:gbarlegt- werden⸗ weil fie in dee 


That wicht, wie ber nrgedaule der Wiſfenſchaft, 


durch ein ſpſtematiſches Aufſteigen zu hoͤhr⸗ 
rer Klarhtit, gefunden, ſendern bloße 
Aale ſid von Obngefaͤhr. 
Dieſes Ohngefaͤhr nun, to erienige, 
pn in felnem Dienſie ſteht, es nie egflären 


mird, was ft es deun im Grunde? nach 


wollte, wicht Wir wenigſtens es. erflägen? 
Es iſt eine hlinde Kraft des Denkens, mwel⸗ 
he; wie alle blinde Kraft, zuletzt Naturkraft 
Evan. ‚beren Botmaͤligkeit eben das Elare 
"Besten befreit; = sufgmmmenpängend guit 
ale andern. Denbeliorewran, dem 


— 
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ſande ceſuhande dem Temperamente, - bem 
geführten geben, ben gemachten Gtubien; 
und ſo ſind denn dieſe Schwaͤrmer in. ihrem 
entglckteften Philofophiven, ohnerachtet ihres 
Stolzes, ſich Über die Vatur erhoben w. has 
ben, und ihrer tiefen Verachtung für alle 
Empirie, ſelber, nur etwas ſonderbare, empi⸗ 
ftiſche Erſcheinnngen ohne das geriugſte im. 
von. zu ahnden. 
Die Bemerkung, MP: die Srigdpin bite | 
PR Shhtodrmsrei obhngefaͤbre Einfälle ſeyen 
macht es mir zur Pflicht, die Schmärmeret 
bon einem andern, geioffeemangen Ahnik 
. Merfagren, zu unterſcheiben; und: ich erhalte 
dadburch Gelegenheit, ße ſelbſt noch ſchaͤr⸗ 
fer zu beſtimmen. Nemlich auch auf Dem 
Boden der Pbyflt ſund die wichtigen. Epper 
riniente ſowohl, als ſelhſt durchgreifende 


Wis: umfäflente Theorien, von: Dfngefähe, 


ah wie man nun wohl. fasen fanın. dyrch 
eier Finfall, entdeckt worden und fo wird 
nes Bleiben; bid die Vernanfcwyiſſen ſchaft fate⸗ 
‚Sl nee, und: ‚erw [2 und. * 


» 
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| hesin ie vhyſt be; iR der döeiten red 
genau beſtimmte Cchulbigfeie, erfäne bad, 
her biefe Maͤnner gingen alkemal von Ku." 
nomenen aus, nu fuchtild” dus Elnteils 
fe, in weichem diefe befaßt werden Aha) 
den; und gingen, ‘fo wie fle een GSedanket 
empfangen hatten, zu⸗ den Phaͤnomenen zu⸗ 
rack, um an Ihnen ben Gedanken zu präfen 
— ohne Zweifel in der feſten neberzeugung 
daß er erſt, von bei'@riiedärkeit jener aus 
Im; feine Beſtaͤtigung erwaͤrte und: in’bem 
Entſchluſſe, ihn aufzugeben, fals ee’ 
he auf bieſe Weile bewaͤhrte. Et bewaͤhr 
fg, amd es fand ſich dadurch, DaB Pe 
nicht: etwas willkuͤheliches fich --ahtyehach 
Wadern einen duich "Die Natur Ami 
angemutheten &ebankeri gefunden hätten} dub 
varum iſt ihre Gabe keinesweges Shui 
merei, ſondern fie HE Genie zu neuien. Sal 
anders die Schwaͤrmerri; We geht weber aus 
von der Empirie, adch: beſchrideẽ ſie fich; die 
Enmpirie als Richterin Three Einfälle air 
wennen; ſoudern: ſlor forbett/ baß vie War 


a ee Bo 
ſuh nach ihren. Gedanlen rictes —worio 


ſie freilich recht haban wuͤrde, wenn ſie zu⸗ 


förber den reſhten Gedanken hätte, und 


wenn. fie. ſerner mäßte, mie weit dieſe Be⸗ 


fimmung ber. Natur a priori gebe, und in 
 pelchens, Gebiete fie durchaus zu „Enbe feye 


und nur, das. Erpeximent entſcheiden koͤnne. 


5. Diefe Einfaͤlle der Schwoͤrmerei, habe 
ich geſagt, ‚find tapber, in ſich klar, noch find 
fie bewieſen, aber. bed theoretischen Bemeifek 
‚ big, anf. melden da: auch durch das Gen 
Bindaiß ber Unbegueiflichkeit. ‚Verzicht. gechan 


wirdz noch ‚find ſie wahr, und darum darch 


den natuͤrlichen Wabrbeitsſinn zu bewaͤtrend. 


gefeps. auch, ſie fielen im deſſen Sebiet. Mie 
i es denn alſo möglich, daß auch nur yon. 
den Urhebern ſelber an. fie geglaubt wirbt - 


r 


Ib. bin ſchuldig Apnen vor ofen Dingen, - 


anb. ehe wir weiter anben dietes Rithſel 7 Bu 


Kfen. :. 


- gaben, m. Grunde hie Produlte einer blin« 


J Voturlraft —J ae | 


RN 


"Diefe Einfale Bed, wie Pr eben arrigt, 
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umnter biefen beſtimmten Ahftänbähi, in Ates. " 


fem beſtimmken Indiotduuin ſich nothwendig 
af äußern mußte, wie fie Ach äußert} 


mühe, ſage ichs: eb “derſtehe Why Tal 


wicht etwa das Inbivibuum, durch Erhebung 
zuül Ferien, und Maren Denken, fich. über" alle 
kinibe Naturgewait des Denkens echob⸗ und 
diefe Quelle verſtopfte. Falls es bleſes nicht 
hat, ſo iſt folgendes nothwendigt Jebe blin⸗ 

de Naturkraft wirkt Innmerfort, auch inf 
har and unbewußte für den Menſchen; es 
itt daher zu erwarten, daß dieſe Weftalt 173 
Denkens; als min einmal. dad Grunbweſen 
deſes Individunm, in ihm ſchon in einen ” 
Denge Zweige anf, und angefchoßen Ted, be 
ihm von Zeit zu Zeit durch den Kopf geſfah⸗ 
ven, ohne daß er ihr eigentliches Princip 
entdeckt, ober einen miſcheidenden Eatſchlu 
Aber Ihre Annahme gefaßt. Er gehet alſo 
leidend hin, oder behorcht Auch wohl recht 
bebächtig bie in ihm forthenkende Natur; es 
kouimt endlich bie wahre Wurzel zum: Mars 
hoheſnz und we erſtaunk nicht Meng, wie /ſo 
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auf einnial Einheit, Bit, Bü Zufammenband, 
und Beſtaͤrigung uͤber feine vorherigen Eins 
fatteindgefüinuiifich verbreitet; freilich nichts 
woniger ühribend; als daß dieſe fräperen Eins 
faͤlle ſchon Zweige beifelben, Immerfort teeie 
benden, und nur erſt jegt an das Tageslicht 
gelommenen Wurzgel ſeden, wait Welcher Nie 
darum auch ohne Zweifel Übereinftimmen 
werden, Die Wahrheit bed Ganzen beſta⸗ 
tigt fi ihm durch die Erklaͤrbatkelt allet 
Theile aus dem Ganzen, da: er nicht weiß, 
daß es nur von dieſem Ganzen, and durch 
biefe es Gauze, Theile, and baf fe Äberhaupe 

nur durch dieſes Gauze da ſtud. Er haͤue 
die Erbichtung fuͤr Wahrheit, wei fe m 


fo vielen feihern Heinen Erdichtuagen über⸗ 


einſtimmt, welche. ihm, nur ohne fein ps 
ben, aus derſelben Duelle zugelmmen. 
x Di bieſes Denken dee Schwwaͤrmerei den⸗ 
kende Naturkraft iſt, ſo geht es wieder zu⸗ 
rudk Auf bie Natur, dangt ſich an bet: Dis 
"den. derfelben, md befttebt tine Wirkſamkeit 
in We mit ten EN Saninmed 
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if, und wird nothwendig, Ratur⸗Ahilaſophie. 
— Es iſt noͤthig, — auch. um ein Anderes, 
das von Unverſtuͤndigen oft auch fuͤt Schwit⸗ 
merri gehalten. wird, von ihr. Loaͤflig au wer 
terſcheiden, — baf wir / dieſen. lettern ar 
banfen forgfältiger anseinander fegen. Ent⸗ 
meder die ſinnliche Begier, ber Zrieh. hew per⸗ 
foͤnlichen Selßfl-Erhaltungyı und· des vatuͤr⸗ 
ithen Wobhlſeyns, iſt die einzige Tricbfeder, 
des Denkens ſowohl, als des Handelns, bed 
. Menfhen: — fo ſteht das Denken lediglich 
im Dienfle ber Begier, und if nur dagu da, 
um die Mittel zur Befriedigung jener; Fach. 
zu merken, und ſich zu wählen; ober, der 
GSebanle iſt durch fich Selber, und aus eignen 
Kraft lebendig und tbaͤtig · Unf den ‚chen 
Zuſtand gründete ſich bie ganze, bisher ſatt⸗ 
ſam von ung beſchriebne, Weisheit des driks 
ten Zeitalters, und, hievon reden wir bier 
uicht weiter. Bei dem zweilen giebt-ed.imies 
dernm zwei, oder, wenn man auders zaͤhlt, 
drei Saͤlle. Entweder nemlich iſt ber, durch 
Sch ſelber Iiobiee: und ‚hl. ‚Gebanfe- 
denn 


—— 








J 
an 


Blut doch nur bie ·ſtnuſſche Sollduglkeck 
des ˖ Menſchen /biſt im Gedanken, ih dan — 


ſtetlend; demnach intuer „dio: nus cecte. 


und micht Lafur erkannte Rinnliche But unheg 
dauia iſt. eo die Schwaͤrmerei; Bun 
ohae alle Vegrunduns. jeder Sinntichkeis, veja 
aus ih ſebber Fuelſenbe Gedanle, der nie .. 
acf die einzelus Perſba geht, ſonhern imer 
die Gattung. wihfaßt, und, den wir in unſrer 
zweiten, dritten ‚nd, vierten SRede fattfam,. 
beſchrix ben baben; die Idee. Ih, ec gie Idech 
fa tann er 16 wieder HERE HER, 
EI uber. geſetke perpen, auf, pelgglei 





Sheife.äufteen: entmpebepsin einer: IHRER Ykısy, 


Fpeänglichen. Zerfpoltungen, die dg aͤhen Ale. 


gefghet wurden ;.unb fphanp Irgißs;, er aumit. 


telbor zum Handeln, fiedmt, aus in daß pers, 
ſoͤnliche Leben des Wenig 1, Wi selben Ale 
ſeine ſunglichen Tiebe Begierde; und 
der. Weenſch iſt Rinkter, DER, EM 


licher, oder Religiofe obeg,berfülbe veime er. . 
banle- kann „fh äußern: in feiner, abſeluten 


engel: 6 wirt En und K 
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der Eine, in ſich ſelbſt klare und buschfichtis 
a0, Gebanle der Vernunftwiffenſchaft, teren 
ab für ſich, zu Feine Haudeln in ber Sin⸗ 
nenwelt treibt, ſondern lediglich en-fueiig 
Handeln in der Welt des reinen Gedauken 
ober, die wahre und aͤchte Gprkulation, ii 
Im Segenſatze gegen das Leben in hen Ibren 
wird bie Schwaͤrmerei nicht unmittelbar baur 


deln: ſondern, Daß zufolge derſelben gehew 


delt werde, dazu bedarf eb "noch eines befane 
dern Willens⸗Entſchlußes, beſtunmt durch Lie 
Buß; die Schwaͤrmerei bleibt ſonach für: ich 
Spekulation; ferner geht fie‘ nicht. aufihle 
Gattung ats folche, fonders auf bie: Parken, 
weil ſie lediglich von der Perſon ausgri 
und.auf dasjenige, worin das Lehen der Potr 
fon ruht, auf die flunliche Natur, und wird 
darum nothwendig Naturſpelulation. DAS 
Leben in den been ſonach, taad-ıber mhk 
finnliche Menſch wohl auch Schwärmerrisee 
nennen fich unterficht, iſt von der Scheider 
mierei fehe fcharf geſchieden. Ven bee Men 
nunftwiffenſchaft aber, als der Kchtai Oper 


— 
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fulatien, iſt Die Schwwaruerel chen in einem 
obigen Ablage Ben Hentigen Diebe fat 
unterfihiehen worden. Um in Beziehung auf 
Natuxphiloſophie bie achte Spekulation vog 
‚dee falfihen, der Schwuͤrmerei, unterſchei⸗ 
den; zu foͤnnen, muß man ſelber im Beſitze 
ber erfiein, aber der Vernuuftwiſſenſchaft 
ſeyn; und. Dies iß keinesweges die Sache 
bed ungelehrten Publikum. Ueber dieſen Ge⸗ 
genſtand, ſonach über: Die letzten Gruͤnde ber 
Natur, dieſem Publikum ſich mitzucheilen, 
wied keinem aͤchten Wiſſenfchaftokundigen ein⸗ 
fallen; bie ſpekulatibe Naturlehre ſetzt wiß⸗ 
fenſchaftliche Bilbung voraus, und kann nur 
wiſſenſchaftlich "gefaßt werden, und der Uns 
gefehrte bedarf ihrer niemals. Yu Ruͤckſicht 
befſſen aber, woruͤber der. Wiſſenſchaftskun⸗ 

Bye fin dom groͤßern Publikum mittheilen 
Som, und ſoll, — in Ruͤckſicht der Ideen, 
giebt es ſelber für dieſes Publikum ein un⸗ 
fehlbares Kriterium; ob Schwaͤrmerei ſey, * 
man har: vortrage, ober nicht; dieſes: 
das Bergeiragne: auf das Handeln —* 
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Se und urban see; ; ober a he æ ſte⸗ 
dende, und auahende Veſchelſenhett ber. Dinge. 
Sp, seiihe ſich die Hauntfrage/ die Ihe. 
Den, Erd: 0 Anfang Wlan: Keen gz 
vorgtlegh und. auf beren · won wir verausge⸗ 
fegte Dantwhrtung die oqhze vFortſ czati 
derſelden, als 00F ihrehn „make Gin, 
baut, yordie Frager ob Gie⸗ſcſeer ſich twehl 
eurbrehen fönpten, ein gan au de Aden hnf⸗ 
geopfertes eben zu bittigen, bochinofhten 
and ‚ja bewundern buschäus auf ein DE 
bein, und auf Ihe Mrepeit:Aßen Hefeg, Hr. 
deln; mb darum wurden ſie zwar über: ade. 
finnliche Lrfahrungswelt bivaus ehoßep, tele. 
nesmeges aber wurde gefhwirmit; mio, 
ein beſtimmteres Beiſpiel anzufuͤhren: ch; 
Lehre. von einem durchaus nicht willtuͤtrich 
hondelnden Botte, in deſſen woͤberer Kraft 
wir alle leben, und in. diefem beben de. 
Stunde ſeelig ſeyn koͤnnen. und fellews The 
he ugberßänbige. Meuſchen fattfane geſchia⸗ 
venzu haben glaußen, „wenn Kir Dee 
eins geinen; * In > Diele — — 


— 20 — 

— Echmarmerez adenn fie gohet ‚anf das 
Handein und "fon auf den inuigſten Sf, | 
welehen alles: unſer Handeln belchen vn trei⸗ 

| ken fer Schwaͤtcerei woͤrde fir werden 
Kur takurch/ wenn · bas Worgepen. Hihjugee 

faxe worde, daß biefe Einfiche: aus einem 
geamſhetr · inern geheimnißvollen Lichte quelle, 
vacxhes micht alien. Menſchen sngängfich, fou⸗ 
hern nur wenigen Auserwoaͤhlten ertheilt fen, 
ie welchem Vorgeben der eigentlich⸗ My⸗ 
J ſticismus beſteht: denn dieſes Vergeben ders 
raͤth eine eigenliebige Betrachtung des eige⸗ 
a Werthes, und einen Hochnmuche auf dio 
finaliche Indenidualitaͤr Me — die Schioar⸗ | 

, Mereligräge außer ihrem Annern; nur von 
5 it Entta atii gruͤndlich aufzudecken⸗ 

ir Keiterium;duch noch das Se a 
rear goral oder ¶ eligieus ⸗ Phlloſo⸗ 
re te, welche beide Re vlellniehr in ihrer 
weichten Geſtalt iniglich haffet· (was ſie Ken 

Tin nenuit,⸗ iſt · allemal· eine Vergoͤtterius 

ur Natur), ſondern daß fie Immer Ratur⸗ 
wonoſdahie if & * ah’ lewiſſe innere 





By 
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welterhin unbegreifliche Egenſchaſten Dre 
Gründen ber Natur zu erforſchen firebt; obe⸗ 
erforſcht zu haben glanbt, durch beren Ge⸗ 
Brauch’ fe, Aber den: ordentlichen Lauf der 
Natur "hinausgehende, Wirkungen hervorzu⸗ 
Biingen ſucht. Dieb, fage ich, iſt dt Schwaͤr⸗ 
merei nothwendig, ihrem Prinzip mufolge, unb 
dies iſt ſie auch vom jeher wirklich 'gemefen. 
Man laſſe fich nicht dadurch irre machen, 
daß fe fo oft und in’ die Geheimmiffe ber 
Geiſterwelt einzuführen verſprochen, und-un® 
bie Mittel, Engel, und Erzengel, ober wohl 
Gott ſelber, zu binden und zu baunen, vers 
rathen wollen: immer gefchab dies, um vdieſe 
Kenntniß jur Hervorbringung vor Wirkum⸗ 
gen in der Natur gu’ gebrauchen; jene Gek⸗ 
flev- würden fonach nicht als Geiſter, fon 
bern lediglich als Naturkraͤfte gefaßt. Dee 
Haupteweck war immer der, Zaubermittel 
ansjufinden — Wenn man die Sache ganz 


ſtreng nehmen wi, wie ich ed, um wenig⸗ 
ftens durch dieſes Beiſpiel voͤllig Klar zu wer⸗ 
‚den, hier mit Vedacht thue; fü iſt ſeller das 





in / der vorigen. Dede kefgheene Pellgionds | 
ſyoſtem, bad uan-eiene, willkůͤhrlich banbelns 
dem Gotte anusgeht, und sine Voemittelung 


wuiſchen ihn, und den Menfchen annimmt, 


nnd/vermiktelſt eiges abgeſchloßnen Ver⸗ 


Sagt; imtweder durch bie Beobachtung eini⸗ 


ger. willkuͤhrlichen d und ihrem Zwecke nach 


nmbegreiflichen Satzungen, ober durch einem 


im feinem Zwerke eben fo unbegreifichen hi⸗ 


Koriſchen Glauben, ſich von Gott gegen an⸗ 


derweitige Beſchaͤdigungen loszukqufen glaubt, 


ſelber dieſes Religionsſyſtem, ſage ich⸗ 
iſt ein ſolches ſchwaͤrmeriſches Zauberſyſtem, 
in welchem Gott nicht als der Heilige, vom 
den getrennt zu ſeyn, ſchon allein und obere 
weltere Folge das hoͤchſte Elend if, ſondern 
aläeine furchtbare, mit verderblichen Wirlungen 
Arthende, Naturkraft betrachtet wird, in Bezies 
hung auf welche man. nun das Mittel gefun⸗ 
den,fie unſchaͤdlich gu machen, oder wohl 


| wer ſie nach. unfern-Abfichten zu Ienfen, 


Died, Ei V. was wir beſchrieben, nud 
ve ge genau befimns, und von als 


LIION 


v 


. N 


- 
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"et vbawit verwandten „obgefanbirt haben, 
‚M Echwaͤrmerei überhaupt und .mit den 
‚ angegebnen. Grundzůgen ‚muß fie allenthal⸗ 


ben ſi ch äußern,‘ “ „se fih äußert; auf dem 
“ von uns gleichfaue ‚angrgeönsp Wege lommt 


fe gu ‚Stande, wo fie ‚bloße, Natur if, In 
bemjenigen Falle, in welchen wir ‚bier : von 


+. ihr Wrechen, als Reattion bdes deitten Zeit⸗ 


| "alters gegen fi ch felber, iſ ſi e nicht bloße 


auge 


Natür, fondern . größtenteils‘ Kunſt. Sie 


* “geht. aus von dem bedochten Wiberſtreben 


gegen. das Prinzip bes dritten Zeitalterst 
"don dem Misfallen an dee. "deutlich singefes 
benen $eere, und ‚Srofeighgtele deſſelben 


— Meinung, daß man gegen, fie ſich tur 
” durch das Gegentheil "her. Allgemeinen Des 


, Seäifüchfeit, die Unbegeeiflighfeit, retten toͤnne 
"md: don dem badurch, entſtandenen Entſchluße⸗ 


i in heit an ‚Nic ‚si bringen: Ra 


Me Überdies ih bes deitten Zeitalters 3 ah 
in cuer, bie. von Beheben, dußgeben,- Ratun 

— wenig Kraft "suis Schwaͤrmen vore 

tadden” Wie machen es denn alſo dieſe, iu 





. 


— 365 — 


| ige Unbepreiftiches ‚und ihren. Seit der 


v 


Unterſtuͤgung aller Kamnſtler im Schwaͤrmen 
\ "alter: und neuer Zeit unter rohen und ges 
| bildeten Voikern; — ein Mittel, durch wel⸗ 
ches bie Klarheit, Beſonnenheit und Freiheit 
der aͤchten Spekulation, die den hoͤchſten Grad 


Schwaͤrmerei herbelzuſchaffen? Sie machen 
es alſo: ſie ſetzen ſich hin; um über die ver⸗ 
borgnen Gruͤnde der Natur). — ‚denn dies iſt 
ja bie unwandelbare Sitte der Schwoͤrmerel / 


daß ſie ſtets die Natur zu ihrem Objekte 


u mache ⸗· fi) etwas außzüdenfen, Saffen ſich 
einfallen, was ihnen nun eben einfäßen voilh,. | 


und fehen fig) nun um unter diefen Einfaͤb⸗ 


"bern, welcher Ahnen etwa am beſten gefahr 


begeiftern ſich auch, falls etwa die Einfaͤlle 


nicht fa recht fließen, durch. phyſiſche Reize 


mittel, — der bekannter, und hergebrachten 


der Nuͤchternheit erfordert, vohnfehlbar aufge⸗ 
boben wird, und aus deſſen Gebrauche fuͤr 


das Produciren ſchon lediglich und allein aich 
ſicher ſchließen jaͤßt, daß nicht  Tpetutigge fons 
dern sehr werde. Win auch dundy 


ur 


* . 





— 266 — 


bleſes Hulfsmittel die eng Wgles 

Big genug fließen, fo nehmen: M ihre Huflucht 
zu ben Schriften. ehemallger Schwaͤrmet, — 
je feltener, und je verſchriener dieſe Schrij⸗ 
sen: ſund/ deſto lieber, nach hrem Srundſatze, 
ba alles un ſo viel beſſet ſey, jemehr e 
vom herrſchenden Zeitgeiſte abweicht / ⸗ un 
deren nun mit dieſen fremden Einfaͤllen ihre 


u eigenen‘ aus, falls fie dieſelben nicht gar für " 


: eigene geben. — Es foll, daß ich dieſes im 
Vorbeigehen aumerke, leinesweges gelaͤugntt 
werben, daß unter dieſen Einfällen der alten 


cverſchrienen Schmaͤrmer wicht: mehrere dor⸗ 
trefftiche Gebanfen, und genialiſche Wind⸗ | 
vorhauden fepen; tele wir denn felbfi: den 


nenern nicht abzufprechen gedeuken, daß fie 
wicht: manchen trefflichen Fund - machen. 
aber immer ſind diefe genialiſchen Funken 
son Jerthuͤmern umgeben, und nie ſindeſſe 
- Harstwur dieſe Funken bei’jenen herauszu⸗ 
ſnden,. muß man ſte ſchon zu ihnen mitge⸗ 
bracht haben, und feiner. wird von ihnen etz 
was lernen, der nicht ſchon Müper van, denn 
Me da er an ihre Eeltüre ging. | 





ee 
Ane Sqhw armerri ‚geht ar auf. ixgend 
" ie Art von Zaubereit dies IR ihr beſtaͤndi⸗ 
ger Charkkter. Welche Art des Zaubers 
will: denn bie Schwaͤrmerei, Son ber wir hier 
reden, „hergorbeingen ? Shie iſt lebeguüch weſſen ⸗ 

ſchaftlichr wenigſtens reden wir hier nur von 
ber wiſſenſchaftlichen Schwaͤrmerei des Zeit⸗ 
alters; ob zwar wohl: es noch eine andere 
für die Kunſt, ſo wie fuͤr das Lehen, ger 
ben duͤrfte, bie wir vielleicht zu einer andern 
Zeit charakteriſtren werben: Dieſe wiſſen⸗ 
ſchaftliche Schwaͤrmerei muß daher in ber 


Wiſſenſchaft, etwas im Zewoͤhnlichen Naturns 


gange anmögliches, durch - Zauberei heinerfr 
ſtelligen tollen, Was nun? Die — 
iſt eutweder a priori, oder‘ empiriſch. Um 

dad a priarifche, theils als erſchaffend das 
eich der Ideen, theils als. beſtimmend bie 
Natur, inwieweit es nemlich dieſelbe ‚bes 
ſtimmt, zu erfaſſen, dazu bedarf es des kal⸗ 
ten ruhigen „nunaufhoͤrlich mit ſich ſelbſt 
ſtreitenden, ſich berichtigenden, und auftlaͤ⸗ 
wenden Denkens; ‚und es loſtet Zeit und 


be 3 


————— — in 


Be 6 ein: Hanks u en, 
Yang ghrsärid zu Gas Körbeagenbrnn ji 
| dm: — bies iſt Ju alekanut, aue Ki 

ab: auf Haulermitkel benken ſoilie ſu 

— ah hehe bieſen Bade entfernt, 
—— "1008. fr ettoe gu: Ei x Einfoffüng übers 
en Wien: Werkanbrauchen koͤnnen Rie jo: von 

Indirn horgen,.nitb: auf ihre Weiſe verarbet⸗ 

fen, ‚fr u.baf, eggnvmand ‚möite; und Ref 

duch woch un fü Ahde auf Verbdthenhett rach⸗ 
ah, weint. Be anf die Gepluͤnderten ſchiwmi⸗ 
RN indeß.fie biefelden plänbeen. Es Bteißt 
fi ine Etibtetfehe: "sirotefennt DIE hum⸗ 
Rn, Husfhetriing Kr ä f piäorifihen in der 
- LAU knipitiſch it/ it Die zetohn⸗ Zn 
|. € weihang, were. auch. wohl die eruchtige 

"Ten "ütfte, Pi bäh: ſich dieſes nur burch an⸗ 
vſleice Erperimente veforſchen laſſe / and doß 
u jeber "nie dem’ Vorhandennen fd zuvoͤrdetſt 
Sinai belanut machen,und es forgfädtig 
. a hog ſachen möüffe; und ce durch meue, auf 
| we eitebie ucverſtcht 113 jefänniten Vot⸗ 

77 bir diſihimcs acart. — arluche de 
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fen: dans WÜRDE Mabe. Auch bir, 
geht viel Suılanpfamı. Ayıhi. erfenduiz, ampals., 
sende RRHE unbk Zeig: anchhhat man: bs: . 
geſchichten Deigachtäfan,.. DR’ AME:HIE Sachen 
vorweg eyſchan daſre re rd 
mon RER KEnde ſeines Beben, 
- anbeisen: könnte Di che Ay Originale epen 
den, Hi: wäre HR Benberpiittel Miweabß IA 
bar ,- und es thoaͤte Nor, a8, haben· 
Suche: man alſo/ kurz rd qut Burke; 
fee in: das Junere der: Natıe einzubringen, . 
97 2 dadurch se mihſamen Lernenß 
‚ab: ber: Teibigen, gegen alle unſre vorgeſat⸗⸗ 
sen Syſteme von: konnenden Auſuce 
| F- — 3— 272 —8 

TO Beh 08 a he, 

zum Munderbaren in ber: wenfchlichen. Na⸗ 
ur‘ ann dieſes Vothqen nicht verfcilech 
bie altgemeine Aufmerlfamteit uf ia” du 
ziehen, und Hoffnung zu, erregen. Moͤg 
augch ble. Offen, welche jenene Was bes Mär; 
ame: Erlernons ſchon ufuͤch geltat Muh. 

a gichug um ruibre Denn; 
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Aiedje anguftchis-haben, ein -üszaig: feel:0apg 


0 Sehen, daß ſie biefe frucht⸗ ‚eb wuühiuife. - 


Möhe Äbertommen, und: daß..die: Entdertnm 
gen ihrer Verſuche ikea nun in ein: paar 
Perioden a prieri beinonfitiet wyrben, noch 
che fie. ja in alle Megaı ſtatt jenen. Erperi⸗ 
wente auch hätten: finden können; : und, daß 
die Wunderlehre nicht ſchon hamals erſchien, 





No 





als. fie noch jung warez — .defko veillfomaie. 


‚mer wird den Jünglingen, welche jenen Meg 
noch wicht gemacht haben, und jeht an. er 
Seuffe fieben, we.fie;- mach der ‚alten Sute, 


ihn zu machen hätten, die Verheiftung: fon 


fie deſſelben, Iebiglich. durch eine Reihe ven 


- Paragraphen, zu uͤberheben. Erſolgt auch, 


wie es das gewoͤhuliche Schickſal der Zun⸗ 


u berfünfte if, in ber That fein’ Zauber; ame 


ſtehen feine neuen empirifchen. —2 | 


und bleiben bie Gläubigen gerade fo wiflend, 


ober fo unwiſſend, als fie vorher. waren; — 


iſt auch offenbar, oder koͤnnte wenigſtens je 


dem, ‚ber nicht blind iſt, offenbar ſeyn, deß 


das Weſentliche der zum Beiſpiels ungefähre 
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. In empiriſchen Keuntaiſſe durcheus uicht a 
priori dedueirt oder durch das ganze Raͤ⸗ 
ſonnement auch mir berührt. ſey, ſondern 
lediglich aus dem ehemals ‚gemachten Dex 
ſache als bekanut vporausgeſetzt, and nur in 
eine allegoriſche Form gezwaͤngt werde, in 
welcher Einzwaͤngung nun eben die vorgeb⸗ 
liche Deduktion beſteht; — - wied auch: der 
Wunderthaͤter der Anmuthung, die man noth⸗ 
werdig an ihn machen müßte, daß er, we⸗ 
nigfiend Durch. Eine. singetroffene Prophezei⸗ 
bmg, feine höhere Sendung bofumentire, 
wir genuͤgen, voch, wie er follte, in einer, - 
durch Schluͤße aus der bisherigen Erfahrung 
merseichbanen Region, ein, tweber von ihm 
noch don einem anbern ‘je gemachtes Erpes 
riment, angeben, und befien Erfolg beſtimmt 
wirherfagen, fo daß es bei der wirklichen 
Bollfiehung des Erperiments ſich alfo fände, 
. fondern immer, wie aße falſche. Propheten 
fortfahren »- erſt nach ber That das geſche⸗ 
hene a priori zu: prophezeien; — wird auch 
dieſes alles ohne Zweifel ſich alſo verhalten; 


— 


« 


| bringen; — —. und. wie lonnte es 





BR. — 
fo: witd —8* der hekannte Blguke Day 
Abepten wide wanken: — heute zar Ned 
Prozeß nicht gelungen, aber den naͤchſten ſir⸗ 
denten ‚oder neunten Tag gelinge.er gewiß⸗ 

1 28 Forint zu dieſem Reizmittel DB. Bee 
faue noch ein anderes, ſehr tief arxifendes 
Newlich: der menfehliche Self, fish: ſelbſt 


Aberlaſſen, und ohne Zucht, mb Erjiehung,. 


mag . ‚weber muͤſſig ſeyn, noch veſchaͤftitzz J 
wenn ‚ein, Mittelding. zwiſchen beiben rim . 
den. wöärke, fo wäre dies ihm: das Nechte. 
Ganz muͤſſig zu gehen, und nichts In gen 
macht doch zu. große kangeweile, — ‚agb hat 


man ungluͤcklicher Weiſe das Studiren fe 
nen Geſchaͤfte gemacht, fo iſt gu ermartm, .. 


daß man nichts lernen werde, was, nin der 
Bolgen willen, abermals übel if. Wahre. 


nachbenfen, und ſprkuliren iſt laͤſtig, und 


foͤrbert nicht; etwas lernen, firengt uff 
famteit, und Gedaͤchtniß gleichfalls au. cs 
trete. bie Phantaſte ius Mittel! Trifft es ng 
ein. giäkiicher Meiſter dieſe in Sehwang zu 
— fehlen, - 
wenn 
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wenn .er ein Schwaͤrmer Mr d6, Schalen 
rei die unbewachten, und uneefabenesuplier. 
mal ‚ficher ergreift, — fa: geht ‚bir Warta⸗ 
fie ohne alle weitere Mühe ihresn Inhaberg 
ihren Weg fort und regt ſich, und DEE 
und. immer bunter, - undabildet die. KErfcheie. 
nung einer. ſehr raſchen Thaͤtigleit, ohne 
daß wir felber die gepingfte Maͤhe auffu⸗ 
wenden haben; eknwir d. in ans, lelbſtagar 
kuͤhnlich ſelbſt gebucht, hne bo winkel 
zu denken. noͤthig haben und Drei nidirens 
AR, in das uſtogſte Geſchaͤßt SERIE den Au⸗ 
verwandelt worden ded nliab nvn ch 
‚der herrlicht Erfolgy kaum·der. Rich 
entgangen, oder noch auf er .befisdkiug ‚dan 
bewaͤhrteſten Männern sin ber Empirie uit 
Einfaͤlen, die fie feciiih x. grüe⸗ derr Matur 
ihrer Wiffenfchaft ‚in gut cbalauntz niechaben 
konnten, in den Weg zucketen⸗ undn äh 
ihre augenblicklichn Verlegenteia· dansk; unſt 
abſolutes Fehlgreiſen, als like: ein Geſtoͤgh⸗ 
niß ihrer eiguen Schenucha, able Achfein zuken, 
und uut ſelben ſeegnen, mitbeneöeien zu lonnen 
S7 


r 





Es fonnte uns, während biefer Schil⸗ 
beruns, weder unbefannt ſeyn, noch entge⸗ 
hen, daß abſolut unwiſſenſchaftliche Menſchen 
Aber die Bemuͤhungen der aͤchten Spekula⸗ 
tion, und uͤber die Freunde berſelben, ohn⸗ 
gefaͤhr eben alſo ſich vernehmen laͤſſen. Wir 
geben dieſen zu, daß, da ſie alle Spekula⸗ 


tion für. Schwaͤrmerei halten müffen, weil 


für fie überhaupt nichts, benn Erfahrung, 
vorhanden iſt, ſie nach ihrer Weiſe voͤllig 
Recht haben; und von’ unfrer Seite, die wir 


. ein, über alle Erfahrung hinaus Tiegendes, 


zugleich aber, und gerade um des erſten twils 
len, und jufolge bes erſten, auch Erfahrung, 


die durchaus Erfahrung bleibe, behaupten, — 
" Ir unfree Seite lann der auf eine ähnliche 
Verirruns gehende Tadel, vermeinte Speku⸗ 


lation da einzufuͤhren, wo nur Erfahrung 


| gilt, nicht fũglich fi ch anders ausdruͤlen, als 


eben ſo. Auch fommt es uͤberhaupt nicht 


auf ben Ausdruck m, fondern darauf ‚ob 


"man verftche, wovon bie Rebe‘ ſey, und Rede 


zu ſteben fd) getraue einem Jeden, der es 
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auch verficht; woräber wir, ſey es auch nur 
durch. das in der heutigen Rede Geſagte, uns 
wohl legitimirt zw haben glauben. Deffent⸗ 
lich ſtill zu ſchweigen, über offehbaren Une 


finn, “der in unfere nãchſten Zirkel nicht eine 
greift; tft erlaubt and wir wuͤrden auch in 


biefem engern Zirkel die: wenigen, "heute 
gkeſagten Worte, nicht verlohren haben, wenn 
nicht die Vollſtandigkeit der ganzen vkeſpro⸗ 
chenen Abhandlung bieſe wenigen Worte er⸗ 
fordert hätte, 


In Summa: dies baͤrfle wohl Bet Geiſt | 


ſeyn der beſtimmten Periode unſeres Seitale 
ters, in’ welcher wir leben: Das Syſtem 
ber "allein geltenden nüchternen Erfahrung 


diirfte im Erſterben Begriffen fepn, und das 
gegen bad Syſtem einer Schwärmerei, bie . 


durch eine vermeinte Spekulation Me Erfah⸗ 


rung felbft aus dem Gebiete verdrängen wird, 


das ihr allein: gehört, mit allen ‚ihren Ord⸗ 
nung zerfisrenden Folgen, feine Herefchaft be⸗ 
ginnen, um das Geſchlecht, welches das erſte 
Syſtem ſich gefallen ließ, dafür granfam zu 
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‚beftkafen.n: Mibtel wegen Vleſen Anbiang dem 
zufehren; He vergeblich;· bern. das Wine: 
Anmalnader⸗Hamgudes / Zelaiters yrmehhee 
Wangmochi uͤberdies aurgeruͤſtet IR: mait oft 
Abeigenndieblingsrendenlen / deſſelben. ¶ Wehl 
bhlerdei ·venr Weiſen, der ͤber fein. ·Zeitalter 
Hand cbre te: Heil! ſich erhrbt; der asr Toni, 
daß die Bett Apuehenpt nichts: tik, unnin anf 
.„atnahößere Leitung, darch alle chonbauen pas 
ewege ganz ſecher ante Bersang ra 
ren 1 aWle vufüher: EN 
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nee: Shewitvige Verſammlung 


ie willenſchaftuiche Verfaffung des dric⸗ 
er Zeitalters iſt theils ig ihr lelber, thejlts 
durch ihre beiden „angrenzenden, Glieper ig 
des vorigen Neben. ſattſam⸗heſchrieben wor⸗ 
deu: Die Abrigen Grundzuͤge und, Kr 
ihn, Beſtumungen. jebeh. Zeifglterh Apg 
une auf der Beſchoffenheit des gefelfchafte 
lachen; Zuſandteen und GR ART, det 


"walk; und, werben. hadurch Beftingunf, Wit 


Umen Haben, uaſre · Hehildexung. ‚nicht, forte 
ſabenhe wir geſehen „paben, auf ıeighee 
Genf de, Sata es verſtebt. ſich itz deir 


Wodern der hoͤchtgen Hualturn re „Up drſtten 


Beisaltet.„fiehe; in wie weit ber.ahfolute, Ber 


re ats. Ionen unh 


erreicht fo; und in wie welt nicht. 


En u - 


ya feinem ber menfchlichen. Wepitnife | 
iſt unfer Geſchlecht weniger frei, und mehr 
gebunden, als in der Einrichtung des Staats. 
Dieſe it groͤütentheils bedingt, durch den 


Zuſtand Mer: dem hellſten Kopfe, und ber 


unbeſchraͤnkteſten Gewalt bindet dieſer bie 
Haͤnde, und ſetzt der Ausführung. feiner 
Plane eine Grenze, Die Staatsverfaffuug 
| eines deſtimmten Zeitalters iſt ſonach ‚das 
Reſuitat ferner. fruͤhetn Schickſale; denn die⸗ 
ſe beſtimmen ſeinen gegenwaͤrtigen Zuſtand, 
welcher wiederuim feine Staatsverfaſſung be⸗ 
ſtimtit: fo: mie kann biefe Berfaffung, in: der 
Beife,, wie wir hier die unfers Zeitalters 
zu werfichen ficeben ; nicht verſtanden wers 
ben, außer. durch ‚bie. era. beffelßen. 
Zeitalters. 5: 

| Hier aber ie eine neue ESchwaerigtit 
ung: entgegen. uUnſer. Zeitalter nemlich iſt 
weit entfernt davon über die Anſicht der 
Geſchichte, ſelbſt unter ſich einig zu ſeyn; 
und noch entfernter davon, mit derjenigen 
Yrfı icht einig u Ton Der. fe nun nur u 


, 
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kennen, welche Wir, durch Vernunftwiſſen⸗ 
ſchaft geleitet, von der Geſchichte nehmen. 
Es iſt daher unumgaͤnglich nöthig, dieſe 
unſre Anſicht Aberhaupt erſt aufzuſtellen, und 
zu rechtfertigen; ehe, wir ‚fie, wie in der Fol⸗ 
ge geſchehen fol, anwenden: — unb dieſem 
Zwecke wollen mir fee heutige Rede 
widmen. 
Es iſt um fo mehr von uns. zu fordere, 
daß mir anf dieſe Eroͤrterung ung ‚einlaffen, 
da ja die Gefchichte ein Theil der Wiſſen⸗ 
fchaft überhaupt; .nemlich, neben ber Phyſik, 
der zweite Theil der Empirie ft; und wir, . 
im Vorhergehenden, uͤher das Weſen jeber 
dieſer Wiſſenſchaften uns beſtimmt erklaͤrt, 
der Geſchichte aber immer nur im Vorbei⸗ 
gehen gedacht haben. In dieſer Beziehung 
gehoͤrte unſre heutige Rede noch zu demjeni⸗ 
gen Theile des Ganzen, in welchem wir bis⸗ 
ber eine Schilderung deg wiſſenſchaftlichen 
Weſens uͤberhaupt gegeben hoben; beſchlͤße 
| biefen Theil; und eröffnete „uns den ueber⸗ 
gang zu einem neuen. 


» 


wor Pr — 
‚an Keheaweses etwa, um Ye: eigues As 
chetl ine Boraus'yn feffeln, ferbiee um: ſte 
crecht · Polfälg sum - eignen Ustheilen-aufjufor- 
en; tündene ich An mb ich Innter Bike 
vortragen werde, bie, meines Erachkens, un 
mittelbar Star Hd, und in. Die Augen ſprin⸗ 
ges und in Raͤckſecht welcher wehl Unkun⸗ 
benfintt Anden kann, keinesweges aber, nach⸗ 
ben. fie. nur einmal aufgeſtellt worden, Streit. 
. n: Ich beginne meine Beſtimmung des We⸗ 
md ker Geſchichte mit einem metaphyñſchen 
Eatze, deſſen in der Vernunftwilſenſchaft 
Feng zu fuͤhrenden Beweis an dieſem Orie 
bier Populatitaͤt unſers Wertrages-und ver⸗ 
Sietets welcher Gap jedech auch dem ngatuͤr⸗ 
üchen Wahrheitsſinne ſich empfiehlt; und 
abheben Anuahme wir uͤberhanpt in dem 
gafantuien Reiche des · Wiffens auf gar kei⸗ 
weurteften Beden kommon: — mit Dem. 
Tapes: mahba.nur wirk lich daiſt, iſt 
ſchaththin wosgeendig- da, und iſt 
Grein uw en hig.alfo da, wie 
vos ie ae gicht.a uch n ich t 
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de feym noch toͤnnte e s auch anders - 
da feyu,.ald es da iſt. In bem wahr⸗ 
haft ſeyenden iſt haben. „an kein Entfichen, 
an keine Veraͤnderlichkeit, und an keinen. will⸗ 
kuͤhrlichen Band zu gedenkoen. — ‚Das Fine, 
wahrhaft. fepende, und ſchlechthin durch fich 
felßer da ſeyende iſt Das, was alle Zungen 
‚Bott nennen, Gottes Daſcyn iſt num nicht 
etwa ber Grund, bie Urſache, oder des et⸗ 
nd, des Wiſſens, ſo daß beibes ſich auch. 
won einander teonnen ließe; ſondern es iſt 
ſchlechthin 2g8.Biffen felber; fein Dar 
ſeyn: oder das Wiſſen, iR durchaus Cins, 
nnd · cbeu daſſelbe; im Wiſſen iſt er da, ſchlecht⸗ 


‘Bin wie. er ig ſich ſelber iſt, als abſolut aaf 


ſich ruhende Hraft; und — Er iſt ba ſchlecht⸗ 
bin; oder — das Wiſſen iſt ſchlechthin da; 
jiſt ganz daſſelbe geſagt. Auch dieſer, bier 


nur als Reſultat vorgetragene Satz, laͤßt 


ſich in der hoͤhern Spekulgtion ganz auſchau⸗ 
lich machen. — Nun iſt ferner eine Welt 
ae im: Wiſſen da, und daqh Wiſſen ſelber iſt 
hie Wels: die Welt iſt daher, maͤttellar, 

| a 
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eff, nat: gegen: dieſen dindtang or 
MNfehrenze tr vergeblich; denn bad Ihrem: 
| "umabibe Span Udes Zeiealters welchar 
Wangemochi uͤberdies ausgeruͤſtet IR: mait.nfet 
ziteigenithiobtingstendenſen/ deſſelben · ¶ Wehl 
hlerbei·venn Weiſen der · Aber fein. · Zeitalter 
“ab AG ualle Beil ſich erhrbt; der ww, 
vaß die. Bett uͤberhanpt:niches .iſt,unndan das 

deine hohere Leitung, darch ·alle / ſchanbaun ne 
. wegeigang ſecher unfr aan ram en 
ren ame ge —W J —& 
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ne , hu Ehrwärbige Verſammiung, 


ie waiſtcaſchaftlche Verfaffung 73 Brite 
len Zeitalters iſt theils ig ihr felßer, thejls 
durch ihre beiden angrenzenden Glieder — u 
—— Reden ſattſgm heſchrichen wor⸗ 

der. ‚Die. uͤbrigen Hrund; uͤge ‚und. hargltec 
Wniſchan. Beitimmungen, iebeg Zeitgiterk Ang: 
une auf. der. Beſchaffenheit. had aefellichafte 
lachen Zuſſandetenn und ganz Äonherh, be 
Gtaats und werden dadurch heſtimut. Wit 
Gimen Naben, utzſre Hchildexung nicht, forfe 
ſebennoche wir ‚gefchen „haben, auf welcher 
Fitafa dur, Staat m Es werſtebt, fich in dep 
WWaodenn her hoͤchtgen Hultur, zer ‚Ann beitfen 
Beifalter.fiehes in wie. weit der abfolnte, Bes 


ars Inter unh 
erreicht 1; und in wie welt nicht. 
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F feinem ber menfchlichen Verhalcaiſſe 
"AR unſer, Geſchlecht weniger frei, und mehr 
gebunden, als in der Einxichtung des Staats. 





Dieſe it groͤütentheils bedingt, durch den 
Zuſtand Mer: dem hellſten Kopfe, und der 


unbeſchraͤnkteſten Seivalt bindet dieſer bie, 
Haͤnde, und ſetzt ber. Ausführung, feiner 
Plane eine Grenze, ‚Die Staatsverfaſſung 
| eines beſtimmten Zeitalters iſt ſonach das 
Reſuitat feiner fruͤhern Schickſale denn die⸗ 
ſe beſtimmen ſeinen gegenwaͤrtigen Zuſtand, 
welcher wiederum feine Staatsverfaſſung ber 
Rimalt: ſo mit kann dieſe Verfaſſung, i in der 
Weiſe wie “rote | ‚hier ‚bie unfers Zeitalters 
zu verſtehen ſcteben nicht verſtanden wer⸗ 
den, außer durch ‚Die. Geſchichte deßfelben 
Zeitalters. J 
| Hier aber tritt eine neue Schtwierigfit 
ung. ‚entgegen, :. Unfer, Zeitalter nemlich .ift 
u weit ‚entferne bavon, über die Anſicht ber 
Beſſchichte, ſelbſe unter ſich, einig zu ſeyn; 
um. noch entfernter davon, mit derjenigen 
Yrfı icht. nis zu— fan oder fe auqh nur Lei 


: 


— 279 — 
kennen, welche Wir, durch Vernunftwiſſen⸗ 
ſchaft geleitet, von der Geſchichte nehmen. 
Es iſt daher unumgaͤnglich ubthig dieſe J 
unſre Anſicht uͤberhaupt erſt aufzuſtellen, und 
zu rechtfertigen; «be, wir die, wie in der Bol 
ge geſchehen ſoll, anwenden: — und dieſem 
Beedle wollen mir aufre. heutige Debe 
widmen · 
IR iſt um fo webe von untz. zu ſerdera, 
daß wir auf dieſe Eroͤrterung ung einlaſſen, 
da ja die Geſchichte ein Theil der Wiſſen⸗ 
ſchaft überhaupt; .nemlich, neben ber Phyſit, 
‚ ber zweite Theil der Empirie iſt; und wir, . 
im Borhergehenden, uͤher dad Weſen jeber 
diefer Wiſſenſchaften ung: befimmt erklärt, 
‘der Geſchichte aber immer nur im: Vorher 
geben gedacht haben. In dieſer Beziehung 
gehoͤrte unſre heutige Rede noch zu demjeni⸗ 
gen Theile des Ganzen, in welchem wir bis > 
her eine Schüberung bef, wißenfchaftlichen ur 
Weſens uͤberhaupt gegeben haben; beſchloͤße 
| biefen Theil; und eröffnete „und den ueber⸗ 
gang zu einem neuen. | 


” 


1 
| ‚sn Kelncbweges tun, uns Ihe · eigues ur⸗ 
SE: im Boraus'yur feffein, forbire um ſie 
recht · kvftn sum: eignen Untheilen aufzufor⸗ 
| ern zitändige ich anna. ich Innter Saͤtze 
vorkragen kaerbrz: die, meines Erachtens, un: . 
. mittelbar“ Star: Hub, und in. die Augen ſprin⸗ 
ms und in Nikckficht welcher wohl Uakuu⸗ 
berfintt finden Fan, keigesweges aber, nach⸗ 
beni.fie atır einmal aufgeſtellt worden Streit. 
. nz Ich beginne meine Beſtimmung des We⸗ 
| * ber Geſchichte mit einem metaphufifchen 
Eatze, 7 deſſen in der Vernunftwitſenſchaft 
ar zu führenden Beweis an dieſem Qrue 
bie: Popularität unſers Vertrages-und ner⸗ 
Sietees weicher Satz jehech auch dem natuͤr⸗ 
Kchen Wahrheitsſinne fich. empfiehlt; und 
abe doſſen Annahme wir uͤberhanpt in dem 








Yafanturten Reicho des Wiſſens anf gar fer 


aswrssteflen Beden kommen: — mit dem 
VSache a ſada nur wirklich daiſt, iſt 
ſch laththins weshmendig- da, und iſt 
(le han u en dig al fo ba, wie 
es e ie ae ae 
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de feym noch föunte ed auch anders 
da feyn,.ald es da iſt. In dem wahr⸗ 
baft ſeyenden iſt daber an kein Entſtehen, 
an keine Veraͤnderlichkeit, und an keinen will⸗ 
kuͤhrlichen Grund zu gedenkon. — Das Eine, 
wahrbaft ſeyende, und ſchlechthin durch ſich 
ſelber da ſeyende iſt das, was alle Zungen 
GSGott nennen. Gottes Daſeyn iſt nun nicht 
etwa ber Grund, bie. Uxfache,; oder bes. ek 
wos, bei Wiſſens, (a daß beibes ſich auch. 
son einander trennen ließe; fonbern es if 
ſchlechthin da s. Wiſſen ſolber; fein Da⸗ 
ſeyn: oder das Wiſfen, iſt durchaus King, 
nnd · cbeu daſſelbe; im Wiſſen iſt or da, ſchlecht⸗ 
‘hin wie er in ſich ſelber, iſt, als abſolut auf 
ſich ruhende Kraft; und — Er iſt da ſchlecht⸗ 
bins aber — das Wiſſen iſt ſchlechthin da; 
jſt ganz daſſelbe geſagt. Auch dieſer, hier 
wur als Reſultat vorgetragene Satz, laͤßt 
ſich is der hoͤhern Spekulgtion ganz apfchaur 
lich machen. — Nun iſt ferner eine Welt 
nur im Wiſſen da, und das Wiſſen felber iſt 
ie Wels: die Welt.iſt daher, maittelbac, 


= 
— 
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und durch das Wiſſen eben, vermittelt, das 
göttliche Dafeyn ſelbſt, fo wie das Wilfen 
daſſelbe Daſeyn unmittelbar iſt. Wenn 
daher jemand ſagt, daß die Welt auch nicht 
ſeyn koͤnne, daß ſie einmal nicht geweſen, 
daß ſie zu einer andern Zeit and. nichts ger 
worden, daß fie durch ‚einen willkuͤhrlichen 
fe der Gottheit, den dieſelbe auch haͤtte un⸗ 
terlaffen koͤnnen, getvorben: fo iſt das ganz 
daſſelbe, als ob er ſagte; Gott koͤnne auch 
nicht ſeyn, und «er fen sinmalımicht gewe⸗ 
fen, und fey zu einen andern Zeit aus nichts 
geworden, und babe fichfelber: durch einen 
Akt der Willkuͤhr, den er auch hätte unter 
laſſen koͤnnen, entfchloffen, da gu-feyn: Dies 
ſes Seyn nun, von dem wie fo eben gere 
det, iſt das abſolut zeitlofe Seyn; und was 
in dieſem gefeßt ift, iſt nur a priori, in der 
Welt des reinen Gedankens, u erkennen, 
und iſt unwandelbar, und unoeränderlic zu 
afler Zeit. | 

Das Wiſſen if, wie geſagt, Dafepn, 

Aeußerung, volllommnes Abbild ber goͤttli⸗ 


chen Kraft. Es iſt daher ie fich ſelber · — 
7 Wiſſen wird Selbſthewußtſeyn; und es 


it für. ſich ſelbſt, in diefem Selbſbewußaſeyn, 
tigne, anf. ſich Felbft ruhende Kraft, Freiheit, 
und Wirkſamkeit, weil es ja Abbeild der goͤtt⸗ 
Uchen Kraft iſt; alles: dieſes als Wiſſen, 
alſo in :afle Ewigkeit fort ſich entwikelnd zu 


ßzdherer innerer Klarheit/ des Wiſſens, an 


einem beſtimmten Segenſtande des Wiffens 
von welchem «8 ausgeht. Dieſer Gegen⸗ 


ſtand nun erſcheint offenbar, als ein be⸗ 


ſtimmtes Etwas, das auch anders ſeyn 
koͤnnte; weil er iſt, und dennoch in feinem 
Urgrunde nicht begriffen iſt, ſondern das 


Wiſfen in alle Ewigkeit an ihm zu begreifen, . 


und ſeine eigne Innere. Kraft zu entwickeln 


hat: und mit dieſer fortgehenden Entwick⸗ 


fung tritt erſt die Zeit ein. u Dieſer Ge⸗ 
genſtand tritt ein, lediglich dadurch, daß das 


Wiſſen eben it: alſo, innerhath ſeines 


ſchon vorausgeſetzten Seuyns; er iſt daher 
Gegenſtand der bloßen: Wahrnehmung, und 
nur ewpiriſch zu erleunen. Es iſt, ſage ich, 


8F 
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—E An lie "Ewige he ee 
börse Gegenſtaͤnd va uk Wien Ewig⸗ 


"Re hinburihan ihm iye Begreiftaſhatz in 


bleſer Nehenden objelven Cinhrit Heißt er 
Rt; un: bie vegelmaͤßig af gerich⸗ 


ae pie, Ph yſik. An ihm eutwickelt 


ſich / das Wiſſen inoiner ſortfllaßenden Zeit⸗ 
VWelthe: Vio anf die Erfiliung: biefer Brite 
Hihe 'regiimäßig :’gerichtere Gaepivie heißt 


Gobpech ich te. Ihr Segeuſtand if: die zu aller 


Zerrunbehriffne Ermwittuung De Wiſſena 
au Mibegriffenen. am m 
Si bas zerr loſe Sry. Bott * 
auf keme Weiſe zufaͤlig; andes laͤßt ſich, 
Weser: durch bei Philoſophen, mach durch dun 
Hitoriler, eine Thedrie ſeines uUeſpruugß ger 
bar: has ſinktiſche Daſeyn ar ber Zeicz 


erkfcheiut, als aubers ſeyn Banende, u 


datum zufaͤlligz aber diefer Scheimentſpringt 
and Be Unbegeiffenheift: ‚und der Phuloſoph 
lann zunr wohl im Allgemeinen fagan, da 


bas Ensimnbegriffrue / fo wiredas anendit⸗ 
cheVezreiſen An Armfien cf Mind 
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HR, em, Silr es in, Die Unendlichkeit Pi 
begeiffen werden · ſallz er kann es aber keit 
nesweges aus biefem unendlichen Vegreifen 
| genetiſch ableiten, nud heſtimmen, weil (2 
forenn.bigsteenplufeit.grfaßit hoben müßs 
„Ber: Wa daucheus ungmaͤglich iſt. ler fr 
nach if: feine: Qrenze, ‚under wich fallk gf 
in dieſem Gebiete Uwas zu wiſſen begehrt 
an die Euwirie gewieſen. Ehen „fo wenig 
karn der Hiſtoriker jenes Unhegriffne, gię 
den Uranfang ber Zeit, in ſeiner Geneſis, 
angehen.» Sebi Geſchaͤßt iſt: Die faltiſchen 
Sonthefläetnungen. des ampiriſchen Daſeyns 
aufzukellen. Das empieiſche Daſeyn folder, 
and: alle: Bedingungen davon, fett er daher 
voraus Weſches una Biefe Bedingungen 
des empleifhen -Dafenns ſeyen; wa daher 
für bie bloße Moͤglichkeit ‚einer. Geſchichtt 
Aberhaupt verausgeſetzt werde, und vor al⸗ 
fen Dingen ſeyn mäfle„ ehe. die Geſchichte 
auch mar ihren Anfang finden koͤnne: if Sa⸗ 
We bed: Philaſophen, welchor dem Hiſtorilex 
erſt ſejnen Ben, a RNeden ſichern muß. 


{ 
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— Um darůber ganz populaͤr zu reden: — 
iſt der Menſch einmal geſchaffen worden, ſo 
"War et, wenigſtens mit feinem‘ Bewußtſeyn, 
nicht dabei, und hat nicht beobachten kön: 
nen, wie er aus dem Nichtſeyn ins Dafepn 
llderzing; noch es, als Faktum, der Nachs 
welt uͤberliefern. — Nun, Tagen fie wohl 
darauf, der Schöpfer hat es ihm offenbart. 
Ich antworte? dann haͤtte der Schoͤpfer das⸗ 
jenige, wvorauf die Exiſtenz des Menſchen 
faͤr ſich ſelber beruht, bas Unbegriffne, auf⸗ 
gehoben; den Menſchen baber, unmittelbar 
nachdem er Ihn geſchaffen hatte, wieber ver⸗ 
uichtet; und, da das Daſeyn der Welt und 


. "Bed Menfchen vom göttlichen Daſeyn ſelbſt 


nnabtrennlich if, — er hätte fich“felbft vers 
niichtet; welches poͤllis gegen die Vernunft 
ſtreltet · | | 

\ ueber ben Urfprung ber Melt. und des 
"eifiengefileits alfo, Hat. weder bet Phis 
" Tofoph. noch der Hiſtoriler etwas N fagen: 
benn €8 giebt äberhaupt keinen urſprung, 
ſondern nur dad Eine zeitlofe, und nothwen⸗ 
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bige Seyn. Neber die Dolagatgen des fak⸗ 
tiſchen Daſeyns aber, als eben hinauslie⸗ 
gend uͤber alles faktiſche Daſeyn, und alle 
Empirie, hat der Philoſoph Rechenſchaft zu 
geben: trifft aber etwa der Hiſtoriker in ſei⸗ 
nen Quellen auf dergleichen Rechenſchaftsab⸗ 
legungen; ſo wiſſe er, daß dies, ſeinem In⸗ 
halte nach, nicht Geſchichte iſt, ſondern Phi⸗ 
lofopbem: — eiwa” in der alten einfachen 
Form ber Erzählung, in welcher Form man 
es Mythe nennt: — er überlaffe hieruͤber 
ber Vernunft, die in Sachen der Philofophie 
| alleinige Richterin ift, ihre Nichteramt, und 
impon ire uns nicht durch das, Achtung gebie⸗ 
tende Wort! Faltum. — Faktum, — oft 
hoͤchſt fruchtbares und unterrichtendes Fal⸗ 
tum — iſt hiebei nur das, daß es eine fole . 
che Mythe gegeben. 
Nach diefer Srenzberichtigung gehe ich. 
zuförderft an das Geſchaͤft, die Bedingungen 
des empiriſchen Dafeyns, als das, was zur 
Moͤglichkeit aller Geſchichte vrrausgeſetzt wird, 
im Altzemeinen in beſtimmen. — Das 


N 


- Individuen, und Perfopen;,‚ehge —2 


Bedingung des geſellſchaftlichen —Av 


x 


Wiſſen ſpaltet im Secrdewuhtkeyn nie 
wendig lin ein Bewußtſeyn mammiofaiger 






die in der hoͤhern Phileſcehſe Amps vbn 


‚det. wird. So gewiß A 


And diefes iſt, ſo gewiß Se 50 | 
it felber fein, Dafept m ſo zewiß Äft king 
Menfchheit, und zwar, als «ein Benpängg 
geſchlecht yon Meßrern;. andnda A 






lebens des Menſchen die Sprache: ifiarig 
einer Sprache verſehen. Keing Kine 


ſthichte unternehme daher, dien Entſehym 


des Menſchengeſchlechts uaͤberhanpt, ober, N 


nes geſellſchaftlichen Lebens, oder der Gerfy 
‚che, erklaͤren zu wollen. — ‚Becher, zu * 


innern Beſtimmungen der Menſchheit 





"88, daß'ſie, In dieſem ihren erſten rn 
ben, mit Sreiheit, zum Ausdrucke der V 






nunft,.. Ach erbaue. Aber sufücherfie, 1‘ 
Nichts wird Nichte, -und bie Vernunfti 
feit kann nie zur Vernunft, fommens enign 
fans u in Open Punkte [einge Deſeyns ⸗ 

777 
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her muß das Menſchengeſchlrcht, in feinen 
alleräitaffen. Geftalt, ‚rein. vernünftig gewe⸗ 
Sm ſeyn/ ohne alle Anfirengung: ober Frei⸗ 
Halter. Benigfenk in. Einem: Punkte feines 
- Bafeynd,. ſage ach; denn der eigentliche Zweek 


eines ¶ Daſchus iſt do nicht das Weruänfe 


Kigfeyn, ſandern das Vernuͤuftig wer den 
durch Freiheit ; und das erſtere iſt nur das 
Mittel, und die unerlaßliche Bedingung des 


ledteren; wir ſind daher zu keinem weiter 
gehenden Schluße berechtigt, als zu. dem, 


daß der Zuſtand der abfoluten Vernuͤnftig⸗ 


deit mur irgend wo verhanden -geivefen ſeyn 


muͤſte. Wir werden, von dieſem Schluße 
aus, getrieben zur Annahme eines urfprünge 


‚Nchen Normal-Bolfes, das durch fein‘ bloßes | 


Moaſeyn, ohne alle Wiſſenſchaft oder Kunſt, 


6 im Zuſtande der volllommnen Vernunft⸗ 


kultur befunden habe. Nichts aber verhin⸗ 
dert, zugleich anzunehmen, daß zu derſelben 
Zeit, über die ganze Erbe zerſtreut ſcheue 


und rohe erdgebohrne Wilde, ohne alle Bil⸗ 
bung, außer der duͤrftigen, fuͤr die Moͤglich⸗ 


8 


‘_ 


\ 


Due? Zn 


tele ve Erhaltung ihrer Ranlichen Exiſteu, 
gelebt haben; denn der Zwoeck des menſchli⸗ 
chen Daſeyns iſt nur: das ſich Bilden zur 
Vernunft, und biefeß, kaun an dieſen erdge⸗ 
bohrnen Wilden, gar täglich Kon jenzm Docs 
mal⸗Volke aus, vollbracht werdeh, 
Dieſem zufolge wolle Feine, Zech hte we 
der die Entſtehung ber Kultur At, 
och die Bevoͤlkerung ber perichiebtgen, Febr 
reiche, erklaͤren! — Un ‚ben. muͤhſamen Ne, 
vethelen, „melche, ‚befonbzrä, ben. ben Ärgfem 
Punlt, in allen. eifepefshpeibtnnen Bo. 
hauft find, iſt, unſers Eraſchtzas⸗ write ‚uab 
Arbeit verlohren. ‚Bor richte aber hat fe, 
ſowohl die Sergichte: als euit srwihe Hülle 
Wbilbſophle, ſich, mwehr ,als vor der vl 
lig unvernuͤnftigen, Anh allemal verzeblichen 
Mühe, die Pamernußſt, durch almaͤbliche 
Verringerung ihre? Gyades, —V Vernunft 
hinaufzuſteigern; und, went: man ihnen ta 
bie hinlaͤngliche Reihe ‚por R Jahrtauſenden 
giebt, von einem Drang⸗Outang uletzt einen 
Leibuitz, ober Kant, abſtammen za laſſez 


8 





/ 


' 


| l 


u“ E 291 u 


| Die Geſchichts⸗Erzahlutzg Hänge: ſech nur 
an bad Neue, woruͤber fich einmnl-tiinp-Bersie | 
bert; an das gegen vorhergebendes, und yachfols 
genbdes abftechenbe; Darum gab es im Normab⸗ 
Volke, und ud; giebt: o n ihm, Keine Gaſchichts⸗ 
Erzaͤhlung. "Untencder Leitung ihres uftinktß,, 
ffeß ihnen ein Tap ab / wie der anbere, wub 
Ein individueltes Beben, wie jedes endere. Aleg 
ies wuchs won felber- in Ordnung und Sit, 


bimeins mb ind.:tomnte-ba wicht ainnial. eig, 


Wiffenfchäft geben, aler eine Kunſt, — auſ 
fer. der: Religion; Die allein ihre Tage ver⸗ 
ſchoͤnte, und; dem Einfoͤrmigen eine Bezie⸗ 
hung gab auf das Ewige,Eben ſo wenig 
konnte es ehe GBefchiehtär Erzählung geben 
‚unter ben: enbgebohrnen Wilden: denn auch. 
ihnen veofloß- ein: Tag mie. der. -anderas up 
dadurch: unterſchieden, daß ſie an⸗deſem, 
Nahrung - in Fuͤlle fanden, an dem andern, 
leerrausgingen, wieberfalend am erſten vor, 
Ueberſaͤttigung, wie am zweiten vor Ent⸗ 
kraͤftung, um wiederum zum Kreislaufe, bep 
iu nichts fuͤhrte, zu erwachen. wu 


a LT 
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gue ben de Sachen in biefer Verfafſung, 
8* die abſolnte, ſich ſelbſt nicht. fuͤr Kal⸗ 
tar, ſondern für Natur, haltende Kultur, ſo 
wie die abſolute Unfultur, von einander ger 
ſchieden; fo konnte es theus u, feiner Ges 
ſchichte fonmen, theils, mas. mehr iR, wure⸗ 
de der Zweck des Daſeyns des Menfchens 
| geſchlechts nicht erreicht. Das Normal⸗ Voll 
mußte- daher, durch irgend. ein Eraͤugniß, 
aus feinem Wohnplatze vertrieben, und der⸗ 
ſelbe ihm verſchioßen werden; und es mußte 
zerſtreut. werden über. bie Sitze der Unkul⸗ 
tur. Nun.erſt konnte beginnen der Proceß der 
freien Entwickelung des Menſchengeſchlechts, 
nnd die, das unerwartete und neue auf⸗ 
geichnende Geſchichte, bie jenen: Yroteß be⸗ 
gleitet: denn erſt jetzt wurden die zerſtreuten 
Abtoͤmmlinge des Rormal⸗Volks bewundernd 
Inne, daß, nicht alles fü ſeyn mäfle, : wie bei 
ihnen; ſondern daß es ganz anders ſeyn 
- Sinne, weil es chen anders ſich fand: und die 
Eidgebornen/ nachdem ſie sur Beſonnenheit 
gelommen waren, belawen viel mehr 


⸗ 
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MWunderbares Zum Aufteichnen: "Co in die⸗ 


ſem Konflikte der Kultur, und der Kohpeit; 
entwickelten ſich — auffer ber Religion, Die 
ſo alt iſt, als die Welt, und don dem Das 
ſeyn der Welt unabtrennlich, — die 
aller · Ideen⸗ uns aller Wiſſenſchaften, als 
ber. ſraͤfte, und Mittel, um bie Robbei zu⸗ 
Kultur zu führen. 

Alles To eben anfoeikhite wird. durch 
| 8 Exiſtenz einer. Geſchichte vorausgeſetzt; 
weit entfernt, daß dieſe uͤber ihre-rigne Ges 
burtsſtunde, ſich noch eine Stimme anmaßen 

duͤrfte. Schluͤffe aus dem faktiſchen Zuſtan⸗ 
de, bei welchem ſie anhebet; auf. den vorher⸗ 
gegangenen; befonbers Schluͤſſe aus dem 
faktiſch fich vorfindenden, und inſoſern fee 
zu einen. Faktum ‚werbenben Mythen, wem 
den, beſonders, wenn ſte ber Logik gemäß 
Find, mit allem Danke aufgenommen werben: 
nur wiſſe man, baß es Schluͤſſe ſind, keines⸗ 
weges aber Geſchichte, und ſcheuche "uns, 
falls wir, etwa die Schlußform naͤher unters 
ſuchen, nicht abetmals mijt dem Schreck⸗ 


7 24 — F 
Waerte; Gattung: ph, Died fey ‚bie erſte 
beikdufige. Bemerkung: hiehet;: und die weite . 
voelgenden ·Jeden, ber eine -Meberficht:. hat 
Wer das Banze der Geſchichte, — welche 
‚ überhaupt ſeltner iſt, als die Kenntniß eins 
zeluer Hardoſen, — mb der beſenders das 
allgemeine, und immer. fich gleichbleibenbe in 
ihr erfaßt hat, dürfte: ‚hier xin Licht. aufge⸗ 
‚ Ben: über. die wichtigſten Probleme · in bet Ges 
2. fichte, B. wie die, au Farbe, und Koͤr⸗ 
perbau, ſo verſchiedenen Raqen des Mens 
ſchengefchlechts. moͤglich fen; warum jü 
aller Zeit, Sid. auf den heutigen Tag,die 
:.Koltue immens me: durch fremde Ankoͤmm⸗ 
Sclluge. urhweites worden, welche, mehr «ober 
nminder wildo Uebemahtter der Länder, vor⸗ 
fnden; ‚woher bit: Ungleichheit: unter- den 
- Menfchen: entſtanden, welche wir allentbal⸗ 
en, wiegen eine Berne nalen. ans 
tele u. berg. mehr. N 
- Meß aufgeſtellte, fage Pr mußte fern, 
wenn ein Menſchengeſchlecht fepn: ſollte; das 
letztere aber mußte ſchlechthin feyn; mithin 








m " 


mußte auch. jenes fenns - ſo welt reicht die 
Philoſophie. Nun aber aſt dieſes alles nicht 


nur uͤberhaupt, ſondern es iſt auf. eine 


weiten heſt imimte Weiſe: z. OS; — „ 
bie oben aufgeſtellten Gähe betrifft, — 
Normale Voit war · utcht nur überhaupt: Ai 


ſondern es war auf einem: gewiſſen Plage 


ber Erde da, und auf -keinem andern, auf 


welchem letzteren es, rwie die Sache und er⸗ 


ſcheint; doch auch Hätte ſeyn koͤanen; es hats 


se eint Sprache, welche freilich Dusch. 'bie 
Grundregein aller Sprache. beſtimmt war, 


woch aber ·moch Terdeet Linen Veſtandtheil 


Harte, deriuns, alckanuers feyn⸗loͤnnend, und 
daruni als willkͤhrlich erſcheint. “Hier it 
Die Philoſorhie zu Eder’ woil das Begreiſti⸗ 


vo. 


he zu Ende if, unh dad im gegentwaͤrtigen 


Beben Uithgreiflidjeianpeßt; hier · ſenach tritt 


Empirie ein, die am dieſer Stelle Geſchichte 


ge die, nun ˖ einen, ihrem Weſen 


‚nad abgeleideten naheren Brefiummungen wärs . 
“sen Ph in Deſer ihrer befonberk Beſchaffen⸗ I 


deu: nun als Saft, ohne alle genetiſche Er⸗ 


— 1 
Adrung, aufſtellen Taf; wenn ſie nicht Noch 


Aherdies aus anSictenitigen Brünben „der 


Geſchichte nothwendig verborgen waͤren. 


So viel ‚ober; geht ˖ aus Dim Geſagten 


herpor: die Seſchichte if bloße Empirie: nur 


Fakta hat fir zu lieſern, und alle ihre Der 


wveiſe koͤnnen, nur. falthſch geführt: werden. 


Ueber dad. zu erweifende Faltugr⸗etwn zu 
einen Urgeſchichte: aufſteigen, oder daruͤber 
zu argumentiren, wie etwas haͤtee ſeyn lkoͤn⸗ 
sen, und nan anzunhinen, es ſey wirklich 
‚ alfa: gewiefen „I —iſt: eine Berirraug außer⸗ 
halb; ber. Brorgen der Hiſtorie; und. giebt 


gerade eine ſalcha Piefihichte. a prioei, wie 


_ bie in ‚dee: vorigen Nele, erwaͤhnte Ratur⸗ 
_ Shilefopbie-cine-Whphf”a: priork gu Haben 
em beſtrebt. z: *7 0° Su % 

: Dee faktiſche Beweis geht einer ad 
folgender Farm: Süförderfi; es iſt ein, mit 


unfſern Augen gu ſehenbes, mit unſern Ohren 
zu hoͤrendes, mit unſern Haͤnden gu betaſten⸗ 
Adas Faktum, bis anf unſere Dage herabge⸗ 


kovimen. Dieſes iſt ſchlerhthin uur unter 
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Boransfkhung ‚eines andern“ -fehbern Faktum; 

welches für uns nicht mehr wahrnehmbar ik, 
zu verſtehen.Mithin iſt das fruͤhere Faktum 
einſt auch wahrgenommen worden. Dieſe Rei 
gel; daß manmur ſo viel, als jun Verſte⸗ 
hen des noch vorhandenen Faktum abfolut era 
ſorderlich iſt, als fruͤheres Faktum erwieſen 
zu haben · glaube, iſt ſtreng zu nehmen; nur 
dem Verſtande, keinesweges aber. ber Phan⸗ 
tafie iſt in dem hiſtoriſchen Beweiſe -Cinfinf- 
zu verſtatten Was ſollte uns denn noͤthigen, 
das fruͤhere Faktum weiter zu beſtimmen 
and auszufuͤhren, als es die Erklaͤrbarkeit 
Der: Gegenwart durch daſſelbe ſchlechthin er⸗ | 
ſordert. In jeder Wiffenfihoft; und ganz be⸗ 
ſonders in der Geſchichte, iſtr es weit mehr 
werth, genau: zu wiſſen, was man nicht wiſ⸗ 
"ses alt nis. Muthmaaßungen, und Erdich⸗ 


tungen bie Lücen auszufuͤlen. Z3. B. Ih 


dee eine. Schrift, die ald von Cicero herrähs 
rend: fich aukuͤndiget, und bisher auch Allge⸗ 
mein dafür anerkannt worden: dies iſt dad 
Beltum ber Gegenwart, Das aus ihm aus⸗ 


⸗ 
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umitielude frühere Faktum If: ob "Cicero, 
biefer aus ber übrigen Geſchichte Bekannte, 
and genau beflintmte, "Cicero, "fie wirklich ges 
fhrieden’ habe., Ith gehe bie durch die ganze, 
zwiſchen mir und Eicero; THögenbe Zeit herabe 
= laufrabe Reihe von. Zeugen durch; aber ich 
"weil," dak hierin Irttham und Daſchung 
moͤglich iſt, wid biefer. aͤußere Beweis ber 
Autetttie allein, nich eutſcheibe. Ich wende 
"mid daer zu ven. innetn Kennzeichen ; iſt es 
"die Bprace, bie‘ iiivibuelle Denlart einei 
WMannes,der zu jener Zeil, in dieſei Ränge, 
mit bleſen Vegebenheteeu⸗ cbre Eeſeht ich, 
"finde: fat fo TR ver Benveillgefifwer 28’ LäBk 
fie gar nicht denken, daß diefe Schrift, alſo 
wie ſie exiſtirt, exlſtiren die, wenn nicht 
Eicero ſte geſchrieben; gerade er iſt der einige 
MNann, der ſie alſo ſchẽeiben konnte barum 
Biatt er ſte geſchrieben. 
Ein anderer FJall. Ich leſe die eifien, 
" "Ei 19 5 fogthanten erſten Buqchs Mofis, 
ib ie — wird, verſtehe nik wirk⸗ 
u bẽ miſe 88 ey; Ver’ie vetfaßt, und 
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nn ha dies aus imern Gruͤnden wohl. uns 
möglich: feyn dürfte, — der fie nur aus 
imänblicher Tradition 'aufgefchrieben, umb im 
feiie Sammlung gebracht; oder ob erſt Eſra 
es ſey, ober gar ein noch ſpaͤterer, verſchlaͤgt 
mir: hier nichts; ſogar, es verſchlaͤgt mir für 
dieſen Fall nichts, ob je ein Moſes, oder 
ein Eſra in der Welt geweſen; es verſchlaͤgt 
mir nichts, gu wiſſen, sole der Yuffag dufs 
behalten worden; zum Glüd if er es, und 
das bleibt die Hauptſache. Ich erfehe aus 
dem Inhalte, daß es eine Wythe iſt uͤber 
das Normal +» Volt, im Gegenſatze eines an⸗ 
deren, aus einem Erdkloſe gemachten Voltes, 
und uͤber die Religion bes Normals Volts, 
mh über hie Zerſtreuung deſſelben, und uͤber 
die Entſtehung des Jebovahdienes; * unter 
welches Jehovah Volk einſt die, Urreligion 
des Normal Volkes wieder hervortreten, und 
son ihm · aus Über. alle Melt ſich verbreiten 
ſollte, — Ich Sefieße. aus, dieſem Inhalte 
der Mythe, daß ſie älter ſeyn mie, als al⸗· 
le Geſchichte, well , vom Anbesinn dir Ger 


ſchichte bis auf Jeſus y Reiner mie räplg 
war, He auch nur zu verflehen, geſchwe⸗ 
ge denn ſie zu⸗ er fi nden; auch darum, teil 
ich dirſelbe Mythe, als ben: mythifchen Aus - 
fang der Geſchichte aller Böhler, — nur für 
velhafter und ſinnlicher entartet, — bei al⸗ 
Jen wieder finde. Das Dafehn dieſer Mythe 
vor aller andern Geſchichte vorher iſt Daß 
erſte Fuftum ber: Geſchichte, und Ihe eigent⸗ 
Aicher Anfang; der eben darum ſich nicht ſti⸗ 
ber aus einem fruͤhern Faktum erklaͤren Fame 
"Der Inhalt derfelben HE nicht Geſchichte, ſon⸗ 
dern Phitofophems' welches feinen weitet 
bindet, als immwiefern es durch fein eigees 
Philsſophiren beſtaͤtigt witd. J 

Das Normal: Volk miußte, ſagten he 
feier; wenn ber .eigentliche Zweck des St 
ſeyns "eines Menſchengeſchlechts erreicht wer⸗ 
den ſollte, zerſtreut werden über bir Slhe 
der Rohheit, und Unkultur;. und erſt Bein 
gab es etwas neues, und.’ merlwuͤrdiges, 
das has Audenken ber. Menſchen reißt, "es. 
aufzubehalten; — erſt jetzo konnte begimien 





vie Yigentliche Geſchichte, die nichts weiter 
thun kaun, als durch bloße Empirie faltiſch 
auffaſſen die. allmaͤhliche Kultivirung des, 
nunmehro durch Miſchung ber urſpruͤngli⸗ 
chen Kultur, und der urſpruͤnglichen Unkul⸗ 
tur, entſtandenen, eigentlichen Menſthenge⸗ 
ſchlechts ber Geſchichte. Hier gilt nun 
zufoͤrderſt für bie Ausmittelung der bloßen 
Balten bie. hiſtoriſche Kunſt, deren Haupt⸗ 
Regel wir oben hingeſtellt haben: dem faktis 
ſchen Zuſtand der Gegenwart, beſonders, in⸗ 
wiefern er auf frühere Fakta leiten duͤrfte, 
xein, und vollſtaͤndig aufzufaſſen; md ſcharf 
. and. beftimmif zu denken, unter Bedingung 
welcher. früheren Fakten allein er ſich verſte⸗ 
darf laſſe. Beſonders wird [hierbei noͤthig 
ſeyn, dem Wahnbegriffe von Wahrſcheinlich⸗ 
$eif, ‚der, in einer ſchwachen Philoſophie eut⸗ 
fprungen, von ihr über alle. Wiffenfchaften 
fh verbreitet, und befonder# ‚in Der Hiſto⸗ 
rie eine ſtehende Herberge genommen haf, _ 
voͤlleg den Abfchieb zu geben. Das Wahr⸗ 
ſcheinliche iſt eben Darum, weil es nur ‚wahre 
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fehtinlich iſt, nice wahr: und Warum foren 
wir, ſoweit irgend Wiffenſchaft⸗ reicht dem 
nicht wahren einen Platz verſtatten. Scharf 
angeſehen iſt das Wahrfcheinkiche ein folches 
das wahr ſeyn wuͤrde, wenn noch "biefe uub: 
dieſe, bermalen‘ uns abgehende⸗ Gruͤnde/ Zeug⸗ 
niſſe, Falta,“ an dusi Ott: geſoͤrdedt werden 
tkoͤnnten. Haben wir eine Hasfichtuwie vie⸗ 
fe ermaugelnden Gruͤnde, viren durch Auß⸗ 
findung verlorner Doknmente; und vduech 
Ausgrabung verfchateter Bücher, herbeige⸗ 
liefert werben Könnten; ſo: moͤgenrwir jene 

ahrſcheinlichkeiten wohl, damit: gr Gebaun 

u" nicht verlohren "gehe, aufzeichnen; aber 
ausdruͤcklich notire wit dem Zeichen: «bloße 
Mahrſcheinlichkeit; und verſehen mis der Bios’ 
tiz, was erforderlich ſey,um ſie⸗ wahr za 
machen: : keinesweges mögen wir die⸗· Kluſt 
zwiſchen Ihr, uiid der Wahrheit durch fern‘ 
ruͤſtigen Glanben, und durch unſern Wunſch, 
daß irgend eine ‚Hpporpeferberstofenfen, die 
wir als Hiſtorikrr a priori Muſnen der 
Steben, auepälen. EEE Zu: Be Bere 





N 
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Die Geſchichte biefer allmaͤhlichen Kaln⸗ 

virung des Menſchengeſchlechts, als eigent⸗ 
liche Geſchichte bat wiederum wei, imigft 
verfloßne, Veftändtgeile; einen a priorifchen, 
und einen a posteriorl, ‘Der a priori iſt 
der, in der erſten Tide in feinen Allgemein, 
ſten Grundjdgen aufgeftelite Weit ⸗Plan, 
hindurchfahrend die Menſchheit durch bie das 
mals - charakterifirten fünf Epochen. Ohne 
alle hiſtoriſche Belehrung kann der Denker 
wiſſen, daß Biefe Epochen, } wie fie charakteri⸗ 


| firt find, einander folgen maͤſſen; wie er denn 


wirllich auch Diejenigen, die: bis jetzt noch 
nicht haktifch in die Diſtorie eingetreten ſind, 


am Allgemeinen zu hatätttrifiren verſteht. | 


Man tritt dieſe Entwicklung des Menſchen⸗ 
geſchiechts nicht Überhäupt ein; wie ber Phi⸗ 


loſoph in einem ‚einzigen ueberblicke es ſchil⸗ 
dert: fondern fe wirt allmaͤhlich, geſtoͤrt durch 


ie fremde Kräfte, zu gewilfen Zeiten, as \ 


. getolfen Orten, unter gewiſſen beſondern Um 


ſtaͤnden, ein. UNE biefe beſonbern Umgebun / 
gen gehen aus dem Begriffe jeues WeltPia⸗ 





e 
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neß xeinetlotoes hervor; „fie fiat das in, ihm 


v. 


| ünbegriffene, und, da er der ‚einige ei 


dafür iſt, das. uͤlerhaunt unbegriffens., yap 
hier tritt ein die reine Empirie der Geſchis⸗ 
ste; ihr a pusreriatiʒ die, eigentliche By 
ſchichte in ihrer Form. ren nö. 
Ä Der Philoſoph, der als Phuleſeph/ Ib 
mit der Geſchichte befaßt, geht jentyt; etsina 
fortlaufenden Faden des Meltpland,nac, der 
iAhm klar iſt, ohne alle Geſchichte; undſein 
Gebrauch der Geſchichte iſt kaineßweges, um 
pvurch fie etwas zu erweißen, da Teipe Gaͤtze 
cfchon früher, und unabhoͤngig bau. aller: Ge⸗ 
ſcehichte, erwieſen And: ſondern dieſer (die 
ESGebranch der Geſchichte iſt nur erloͤntergi⸗ 
und in dee Gefchichfe. darlegend im lebenhi⸗ 
: gen Leben, maß auch ohne. die Gefchichfeifich 
»verſteht. Er ſucht daher, den ganzen Strem 
‘der. Zeit hindurch, nur basjenige auf, up 
Fberuft fi) daranf, wo bie Menſchheit tirfs 
“lich ihrem Zwecke entgegen, ſich foͤrdeet, idi⸗ 
| gen laffend,, und verſchmaͤhend ‚alles :andere; 
.. warb. indem er ia J er biſwriſch gu. de 
= | weifen 


— 
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Weihe gedentt/ aa Bier: Menſchheit Biifen 
Weg machen waffe , ſondern es ſchon philo⸗ 
ſephifch xetwieſn bat; andnure zur Erlaͤute⸗ 
zung beifuͤgt „bei welcher. Gelegenheit : fich 
‚ bie: auch" in" ‚Der: Gefchichteisgeige,s: Gang 
anbers neefähr freilich, unb ſoll verfährän, 
dr. Sammler der Höfen -Bakten ; — deſſen 
Geſchaͤft uns, um bieſes Gegenfatzes "gegen: 
hie Bhtiofophie willen, keinesweges geringe 
faͤgig, ſondern, wenn es nur recht getrie⸗ 
"sen wird, hoͤchſt ehrwuͤrdig iſt. Dieſer bar 
durchaus feinen Anhalt, feinen Beitfaken; und 

feinen. :feßen : Punkt, als die: änftere. Folge; 
der, Jahre, und Jahrhunderte, ohne ale Ruͤck⸗ 
ſicht auf: ‚ihren Inhalt; und alles, was in 
einer dieſer Zeit⸗ Epothen hiſtoriſch ausu⸗ 
mitteln iſt, muß er angeben. Er iſt Anna⸗ 
N Entgeht ihm irgend etwas biefer Art, 
ſo hat er gegen die Regein ſeiner Kunſt ge⸗ 
fehlt, aid muß fich den Vorwurf der--Uns 
wiffenbeit, ader det Fluͤchtigkeit, ‚gefallen. laſ⸗ 
ſen. Dun liegen in yder dan: diefen > jem 
biglich “Durch: thre Aufeinanderfolge, keines⸗ 


N 
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rveges aber durch feine ——RXXRX 
ten —R wie iur nur ber - ET 
E79 sb € RS ſelber taus vv einer iſt, 
hot nm,’ die tmehnigfaliäften: Stefan 
gen und durch kinahbrr;. Siebenßleibfel der 
„urfpeiiiglichen Blophell, Üebeßleisgel 1.70 17 


Weeiinjlihen, de ch jur „Mittpeikästeie 
verftößnen, Kultur, — be veenbe⸗ 


3228 








ns ie fortſchteitende — u 
u eküde — Der. diße 
male "Bieler. bat aüe,Siefe, Behente, 


Burn, A or E U ‚eaen, tere anfzufaflen,, ., 


amp. Wehen elanber ju ‚felen;:. Gem hilo-· 
fephei; bie fi der. Befchichte in, —* 
awſcht b bier hohen vᷣtdient / gehrt 
nur die be effanbepeil Al, die Koltieu 
rang {ih ihrer. iebenbigen, ——— J 
eige. eier fallen; ber empiriſcht. 





ur -H u , Aber “br nach dei ‚Regen. feiner. 


eignen ve beuerheitse; ‚und. ‚fhlöße: er 
wiffe € ülcht, was — eben. ‚nicht f — 
fe —— ei —* ae 


* 
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dem Dharſaphen it anuinmithen⸗ ges 
nicht ber jeder Gelegenheit alles ausſchutte 
waser weiß, ſoudern Ti dasjenigo ſuſe, 
was zur: Sache diente wi lan vas dahrdin 
Verhaltwiß entſchieden nb zufpurchrny re ypprs“ 
Philsfapg bedient fieinsber Befehlen: LS 
dings ur; aian leforn ſier qu⸗ Wine Dive : 
bient,:.und.dgnortot: allos · anderr, was hafa "= 
nicht dient x and aichee kundige ftrimuthig dh, > 
daß zaxrihrer in den folgenden untetſuchun ⸗ 
gen wich alſo bedienen werde. Dieſes wert 
fahrenzntweiches: rin: der · bloßen m  - 
Geickepesforfäpung. durchaus · tadeihoft Yu 
und das Weſen dieſer Wiſſenſchafe —** 

ten wiede, iſt ed. nicht an dem a 
wenn nd inwiefern er dem Tiukk,: Sei 

er bie Beſehichte unterwicftj- maadtanghheden Den 
ber Geſchichte ſchon vurhee: erwieſen hat. 2 
Zabel. wuͤrde er inne: dann verdienen, toten — 
er das fügte, was Aemnals geweſen; aber 
exr ſtuͤtn ſich: Celbſt auft die Reſultate der zue 
ſtoriſchen Borfchungs er- gebraucht vor hr 

‚war das allerallgemeinſte, und es wäre ein 


J— Eur a 


x . 
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bebeutendes ngluͤck für jene Forſchang ſelbiſt. 
wenn auch ſogar dies noch nicht ink: Meine 
gebracht waͤre: aber er verdient nie Tadet, 
wenn er verſchweigt, was „freilich auch 
gexweſen aiſt. Er beſtrebt ſich, den Innern 
Sinn, und die Bedeutung der Weltbegeben⸗ 
heiten zu. verſtehen; und erlnnert in: Abſicht 
Meer nur, daß ſie waren; das Wie ibres 
Seyns, das ohne Zweifel nach mancheriei 
anderes Sept. bei ſich führt, Aberlaͤst er dem 
einpiriſchen Hiſtoriker: bdaß ar: aber, vielleicht 
Bei beſchraͤnktterer Keuntaiß der Umſtaͤnde, 
ein Faltum in feinen Zuſammenhange mit 
dem ganzen Welt⸗Plane, vielleicht weit boſ⸗ 
ſer verſtehe, und deute, qls derjenige, ber 
eine viel weiter: ausgebreitete Lenntniß dee 
beſondern Umßaͤnde hat, waͤre ihm, falls es 
ih mar wirklich alſo verhält, keines weges. u 
verkuͤmmern; denn dazu eben iſt er Philoſoph 
— um alles zuſammenzufaſſen: die Noth⸗ 
wendigkeit iſt es, welche uns leitet, und uns 
„fer Geſchlecht: keinesweges aber eine blinde, 
ſondern die ſich ſelber vollklommen klare, und 


l 
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durchfichtige Innere Nothwendigleit des gote⸗ 


lichen Seyns: und. erfl, Aachbem nam uuter 


dieſe ſanfte Beitung gekommen, iſt man wahr⸗ 


haft frei geworben, und iſe zum Seyn bins 


durch; gedrungen; bein ‚außer ihe iſt michts, 


denn Mahn, und NDaͤufchung. Richts iſt, 
wie es iſt, deswegen, weil Güte willkuͤhrlich 


es eben fo will, ſondern, weil: er ſich anders, 
als alfo, nicht, äußern kann. Dies zu er⸗ 
kennen, ſich demuchig darein zu beſcheiben, 


und in dem Bewußtſeyn dieſer unfrer Iden⸗ 


titaͤt mit der göttfichen Kraft, ſeelig zu ſeyn, 
iſt Sache ‘aller Menſchen: das allgemeine 
abfolute; und ewig ſich gleichbleibende in die⸗ 


| - fer Führung des Deenfchengefchlechts, im lla⸗ 


ren. Begriffe, aufjufaffen iſt bie Sache bei 
Philofophenr dle ſtets weränderliche, uud 
wanbelbare Sphaͤre, über weiche jenen feſte 
Ging fortgeht, faktiſch auftuſtellen, IR Sache 


- 


des Hiſtorikers, an deſſen Entdeckungen der | 


erſte nur beilaͤufig erinnert. 
Es verſteht ſich den ſelber, daß Ser 
Gebrauch,, ben;;twir:.bjer, mon: der Ger 


\ 
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age, theus fo: gemacht: haben, Geis 
\zegtch. u gaicichen gehenkennicht an ſeyn 
r Sunny and! icht. anders anzufehen 6; die for. 
dwie wir heite Bert’ philbſophtſches Gebrauch 
derſelben; Wir rund: beſtimmtt wie / lch hoffe, 
beſchrieben haben: Indbeſondre badel wir | 


Wh zufvlge uncfrer heutigen Amtnndigung/ zu⸗ | 


aba, Büffrolk”darikgen, wie 
vr Werwinftgeniite Vehriff·  e 
Amnter ven Menfchen altmahlich veitiftet wor⸗ 
wwengu anf" Wwelcher · Etuffe der Eitwicke⸗ 
Wi: Ves abſoluten Staats unfetZeitalter 
esta: und: ſedöch recht fotgfaͤllg | 
auto Voberninfrer Wiſſenſchaft gie Het 
(u Kar Bär Häfen: Seitdem‘ a oki 
er Pre ee ja nat 
air san ſtwechen irre ha, Wa, ad 
wwrdieler rkaufſtellen a te 
Aacene· Data schen‘, foidern Ye" Fu 
re gtagen für il ae 
bwirhre,auft walche nmin dee Pviſtoͤriker in 
u ve Theitſachen gährkee, und JR 
ſehe, ok die Hypothiſe!butch die Tegtein Us 


it ee, —8 2 TE NE —— a: B.gE 2 
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Rätigt. werhe. Iſt gun anfee: Aaficht auch 
"nur bloß neu, und. intereffgut: fo kann fie 
gu uUnterſuchungen veranlaſſen, bei. denen, 
‚fol ud Dips gerade 208 gapafi: beach 
de neues, und intereſſantes herauslommt, 
und wir unſre Fuͤbe nicht gaͤnlich erlag - 
. ten baben. Auf, Bieten, befaheihenen. MByafch, - 
und ‚befcheitend , wird ind. holfeuflich auch 
be ee 
RW a Te a dene 
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bildung der Staat in unferm Zeitalter. fiehe, 


iſt unſer, in der vorigen. Rebe augefünbigtes, 
naͤchſtes Geſchaͤft. Die Verſtaͤndlichkeit dies 
ſer ganzen Darlegung haͤugt offenbar davon 
ab, hoff. wir von einem genau beſtimmten · Be⸗ 


grifſe des abſoluten Staates ausgehen >: 


Aeber nichts if, ganz. befonders in ber: 
Seite pace, bie wir durchleht, mehr gefehuids- 


ben, geleſen, und gefprochen svorden,- aldı 
.. Aber. ben Staat; man kanu daher bei jedem⸗ 


nur gebildeten, wenn gleich nicht eigentlich 


wiſſenſchaftlichen / Publikum hier Faß; ſicherer, 
als bei. jadem andern Gegenſtande, auf man⸗ 
cherlei Vorkenntniſſe, und Vorbegriffe rech⸗ 


nen. zu, sun Indbeföntire 08 anbelange, 
was wir Ahen denſelben Kiew: beitabringen ge⸗ 
denken; ſo müflen wir zwoͤrtzerſt anzeigen, 
daß wir, nur aus aubarp; nud tiefer liegen⸗ 
ben Gruͤuben, zum Theil mit ſehr bekannten 
Schriftſtellern zuſammentreffen, von denen wit 
in. andern brbeitenhen Dingen wiederum 
abgehen: und baß bie, unter den dentſchen 
Philoſophen verbreitete. Auſicht vom Staate, 
nach ber er faft. nur ein juridiſchet Inſtitut 
fein: fell, uns nicht. etwa unbekaunt if, fon⸗ 
bevg: mir mit: ſehr ewußter Sefhunenheit 
und -ihe 'ansgegenfegen. Bobenn iſt zu er⸗ 
. inben, daß wir genfthigt. find, mit einigen, 
ein ſehr trocknes Auſehen habenden Saͤtzen 
amnheben, die. ich zuvoͤrderſt nur in das Ge⸗ 
baͤchtaiß zu faſſen bitte: Biefe Saͤtze ſellen 
noch’ vor Zube dieſer Rede durch die. weitere 
Foribeſtimmung, und Anwendung, used 
sl‘ klar werben: Br 

Mer. abſolute Staat in feiner Bor. ® 
Sail un, ‚cine -änftliche Anſtalt, ale inbts 
viduchen Kräfte auf dat Leben ber Bastung | 
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—*8 ARE bemſelbenuguꝰ vitſchrael⸗ 
Aaetz v alſo, id: oe ſaetſam -hefchtäeblie ‚Zorn 
Der ber aberhaut, außerlich aut dert In⸗ 
3 Allen, pumenliſiten uebchötzwille.> Da 
see ar innere Leben, 1113 ‚ble ur⸗ 
uprutugliche Ehaͤttzkett ber Idet AR den Ge⸗ 
iEMathern t beri Metſchen, nicht gerechnet wird⸗ 
unmda on Aoeicher lrzten Al allchl Leben in der 
Arena ist das RE, in Anſera frͤhernecker 
an brſchoietanz a" dielimeht die Yankee 
soon — wirkt u abi, Lan | 
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Gitter and Die gar nichts anbrets w 
AR Alseihr een ber Guitu 
gie irncchedtiefte es be Singh": 
AR Biefe weg: virb der Grant 
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den jedesmal erſten und machten —* 
Gattung erfiäre, und deute, und bie veillige 
Kraft an ihren rechten Platz ſtelle. Erin 
| eine fünflige Auſtalt, Haben wir. geſfogt: 
— in ſtrengem Sinne, als Anſtalt freier 
and. fi ſich ſelber klarer Kunſt freilich erſt 
dann, nachdem im Zeitalter. ber Vernunft⸗ 
wiſſenſchaft “fein: gefamnzter Zweck; und le 
Mittel für beſſen Erreichung, wiſfenſchaftlich 

| durchdrungen, und. das fünfte ‚Zeitalter ‚ser 
Vernunftiunſt ſchon eingetreten di; — abgr 
es⸗ giebt auch einen. zweckmaͤfigen Bong, in 
„ber hoͤhern Natur, d. b: in,ven Schirkfalen 
des Menſchengeſchlechts durch weichen daſ⸗ 
ſelbe, ‚ohne fein Wiſſen noch Wollen, felgen: 
wahren. Zwecke entgegengeführt: twirh a. noeh 
Sem: Gang man bie Kunſt der Ratur nennen 
Hnnte; und in diefem. Sinne allein nenne | 
id in ben erſten Zeitaltern des Menfchenz 
geſchlechts, den Staat eine kũnſtliche An⸗ 
Rad,“ *— Wat wir. angegeben, und aug⸗ 
gefbrochen: — Richtung aller indi⸗ 
Sjänelten Kräfte, = Dr, ßZwed der 


| 
\ + 


s 
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Gaftunz: if. bir. abfſolute Btaat feiner 
Born nach; haben wir geſagt! d. Hr bloß 
undbiediglich data, daß nur die individuelle 
Kraft einem Zwecke deeGattung aufgeopfünt 
werbe / welches auch. nun insbefondre bleſer 
Zweck deu Sattung ſey, beruht ed, vb Abdes 
haupt ein Staat jey: ganz. ‚anentfchleßsen 
aber, und an feinen Ort geſtellt blaibt⸗ bicech 
E vi Beſtimmung des Staats, wie wer 
lei Zwecke der Gattung in dem‘ beſendern 


Staaten geſetzt werden koͤnnen; beren Erreb⸗ 


chung jedoch allemahl bie indivtduelle Nruft 
gewidmet wird: eben ſo unentſchieden blelle 
uurch dieſelbe Beſtimmung, welches ber ab⸗ 
ſolute Zweck der Gattung ftp: durch· welcht 
letztere Angabe die Materie des Staats, 
der wahre · innere Gehalt und ame deſſelben/ 
beſchrieben werden wuͤrde. Be 12 
um ‚nun, nach diefen vorläufigen Sr 
beſtimmungen, ben aufgeflillten Begeiff naher 
zu erörtern — zufoͤrderſt: ber Staatz ie 
eine, nothwendig endliche, Sumnie indiwidlieller 


- . Füße auf den gemeinſchaftuchen Zweck! u 


\ 
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richten bat, betrachtet: fich mehnendic, als 

ein geſchloßnes Ganzes, und, da fein Ges 
ſamt⸗Zweck ber- Zweck der menfchlichen Gut 
unge... er betrachtet die Summe . feiner 
Bürger,: als die menſchliche Gattung ſelbſt. 
Es wiberſpricht dieſem nicht, daß er deunoch 
Zwede haben, Sonn, gerichtet auf ‚andere, die 
| wiöht; unter feine, Bürger. gehoͤren; deun im⸗ 
Dr: find dieſes ſeine eigene, lediglich um ſein 
ſeibſt willen unternommene Zwecke, auf de⸗ 
ren, Erreichung er die individuellen Kräfte 
ſainer Bürger richtet; — immier daher 
‚ apfert er dieſe nur ſich ſelber, und zwar. als 
dem hoͤchſten, als. her Gattung, anfı -Esik. 
daher, ganz einerlei, ob man fage, wie. obenz - 
das. Staat ‚richte. alle individuelle Kräfte 
6008. ‚geben‘ ber Gattung; ober, wie hier, 
er eichte fie auf ſein eignes Leben, als Staat; 
nur; daß, tie wir bald ſehen werben, biefer 
letztexe Ausbruch. erſt durch denen feine wahre 
Boedentung erbaͤlt. mn 
Nochmals. begin, daß alle iudloiburlen 
Sräfse gerichtet ccyerden uf das keben der 
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— helle Gattung ve Start . 
yunäch bie —* Samme ſeiner Bur⸗ 
see” auffiellt, — batin —* dae Weſen 
de " ebfetalen Sud. S wird, dahnrch 
gefürbeit, 'erheng, Daß al e "Supfoiigen, hyrrche E 
er ohne: Ündnahene gt eins eingen. ig RR Bons . 
felden alnfprud) ge genommen werden; Mpels , 

gend daß je jedes, m mit allen feinen inditipuel> 

ven Näften, ohne ludnahıne,. un — 
* —* in in benfetben Anſpruch, sennipe 


fd: 


Dr 2 


ng 


alle, "als —* der Gaftung aufge 
opfert fi find; zugleich allen, ı ohne Außnahme 
eines „eingigen, „in allen. ihren, als Beſtand⸗ 
heile de der artung. üsnen zukymmenden, Rech⸗ 
ten, äle übrigen, Ind ividnen aufgegpfert ſind, 
folgt aus dem ‚een pn ſelbſt. Denen 
auf ad die Kıäfte aller gerichtet? ‚auf. bie... 
Gartäng: "was al ‚aber‘ ift dem Htagte Beine . 
= gung c ade jeine ‚Müsblirger, .oßpe Außnafage ..: 
—— ‚Bi „else. Inbininen 
für den Ik ck ‚gnftocher. BAR gicht. gr 


ober Kr Y * ihren Sräften | in Ans 


l 


» 
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(handy gerennwon: tube Wbeiſen es wa⸗ —7 
ve ira gensfienrckte arſteyn solle Boethele = 
bei Verbiadung /  ichneraibe:ibre: Laſten mit 
in tragen, unb.ek:teine Unglelchheit. Nut 
de, wo ——— ————— r 
genaunustnafigi nimmer Gibeichheit ſtatt firbenz?' >. 
in Diefer: Verfaffung, ——ã— 
unde archaus die: Judivtdualitaͤt ah 
let, raufe in »der Bustung aller sun 
ein. jeberr anhält: feinen Beitrag : jur ie - 
gemeinsuritnft;i Bardy die allgeteiae Kruft 
a Ulerc abrigen: verſtaͤrkt, zuruͤck. Der 
Aweq es.:iſalirten allein iſt eigner u 
Gemufßs amd wesigebrmmht:feitie Keäfst, ais 
Mittel deſſeiben: der Zweck der Gattung ie . 
Kultur, und derfelben Bedingang wuͤrdige 
Subfifteng: im Dtaate· gebruucht jeder feine — 
Fraͤfte · unmitteldar gar nicht für ben eignen | 
Geuuß, ſondern für) ben Zwech der Gattungz 
undoor erhält, dafuͤr zuruͤck, den gefammten a 
Nulturſtanb beufelben, Yanz, und dazu ſelne red 
eigne rwuͤrdige Subſiſteng. u Man huͤte ſich Sorte 
nur; den Staat nicht: pr denken, alsloddrre Tsde 
in dieſen ober, jenen Individuen, oder, als 
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oh. überhaupt uf adtoibuen gJerubeawo 
aus ihnen zuſammengeſett fe faſt bie 
einzige Weiſe, wie die gewöhnlichen Phut⸗ 
lophen ‚ei Ganzet n deulen vermgen. + 
| Er if, ein, an ſich unchtbaret) · Vegtiffz "Yes 
vade ſo, wie in beit erſten Weber bil“ Sat⸗ 
tuig beſchrieben toren? er =! nich sie 
Einzelnen, ſondern ihr fortdonerndes ers 
haͤltniß zu einander, beffen inluer Hetleben⸗ 
bir unb wandelader Herrorbringer die * 

beit Dder Eintelnen iſt, miete im Rise 
exiftiren. So find, um auch an einept; * 
ſpiele meinen Gebanken klar zu nrachen; ib 
nesweges die Regierenden der Staat; ‚Fon 
bern fie „find Mitbuͤrger beffelbert;; - for wie 
alle brigen; und es giebt im: Staate übers \ 
Haupt Feine Indisibuen; Außer Bürger. Die 
Regierenden ſind, fe gut als alte: übrigen, 
mit allen, ihren individuellen Kräften ia Am 
ſpruch gerommen, um bie Wräfee bie. Regie 
' ten, die nun eben fo ‚wenig der Staat ih) 
auf, den Feſammt;z weck, ſo gut ſte denfelben 
verſeben· mmerfort in ten und Se. 
derſtre⸗ 








\ \ 
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berfbrehenden zu wingen. ‚Erf Ss Reſultat, 
was aus ihrce Leitung, und „998 der gelei-⸗ 


‚teten Kraft der Ötegierten, ‚für alle. insge⸗ 


‚Sant, hervorgeht, ‚nennen, thir Staa t, or. | 


ſtrengen Sinne, dee Morto 


uMpr. sine; Einwendung iſt hier Brenn 


ſehen, welcher ich ſogleich ‚begegug,, Mean 

| duͤrfte nnemlich ſagen: warum ſollen denn ges 
tade. .alle Kraͤfte der Jadividuen fuͤr den 
Staatszweck in. Anſoruch genonmen werden ? 


Wenn dieſer Zweg etwa mit geringern Auf⸗ 


wande ‚ehe werben koͤnnte; . wuͤrde es ſo⸗ 
dann, ‚ae 'die aleichten⸗ geforderte Gleich⸗ 
heit, nicht hinreichen, daß dieſer Sinlängikhe 
Kraft⸗ Aufwand nur auf alle Individuen 
gleich vertheiltz die abrigbleibende Kraft aber 


— 
v 


dem eigen fopien Gebrauche eined jeden ans, ," 


heim geſtellt werde. ‚Bir: ‚quttworfen darauf: 

zuvoͤrberſt, ber. vorausgeehte Fall, daß nicht 

die geſammte Kraft der ndipibgen, für den, _ 

Staats;weck erforderlich ſey, koͤnne nie ein⸗ 

treten, und ſey unmöglich. Zwar che ale, 

ben Sabteibuen vlelleicht ſelbſt ai belanut 
— 


er ⸗ 
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uch, nicht ade, ihnen: war, aber Sem Shan Ä 
te/ nicht hefannte, ober nicht zugaͤngliche; — se 
ſicherlich aber alle, ihm bekannte, und ihm 
ingängliche r r. Kraft der Smbisiöuen, ,. iſt bee“ 
Stoate für die Beförderung ſeines Zwecks 
noͤthig: denu ſein Zweck iſt bie: ‚Kukur, und 
au ch auf dem Standpuntte derſeiben, Den | 
ein Staat ſchon erſchwungen, zu erhalten; 
und —— ı weiter zu kommen, bedarf. es aUe⸗ 
mal, der  Unfirengäng aller Kraft. Des ie“ 
pie gefammite 2 Kraft if man auf die ⸗ 
ER —— gefomnien. "Rinime er fle nicht 
gang. w& Buſpruch, (6 tomt er uriie, ſtatt 
ende, ‚in formen, ‚ und verlert feinen 
it er Reiche dei Kultur: und 72 
er noch weiter folge werden wir zu 
ar andern Ka ‚reden, Iweitens frage ir | 
une 1 follen- en: denn "die. Bürger mit dee, 14 
3u feeiem m. gebtauche, Übriggebliebenen Kraft | 
angen? Be ſte mil bleiben, al 
giefe Fraft ry — Dies iſt eo, “ 
Form aller Kul ur, u v ſchon "rer Baͤrbat 
—2* ber seiner Menſch lann nicht mit 














ir 
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eh fepn;“ noch ruhen, — — über bie von felner 
finnlichen Natur geforderte Herhivendige Kur 
hezeit, bie ihm der. Staat auf alle ‚Bälle ger 

laſſen haben wirb. Ober ſollen fie rs 
für Beförderung ibrer imbioibielen. Zwede 


anwenden? Aber es pi im doitfommnen u 


Staate burchaus fein: gerechter Inbioibnee 
Zweck ſtatt finden, der nicht in die Berech⸗ 
nung bes Ganzen eingegangen, und für defr 
fen Erreihung durch das Ganze nicht ge⸗ 
ſorgt ſey. Wollte man endlich ſagen: dieſe 
Kraft ſolle verwenbet werben; daß der Ein⸗ 
eine ſich ſelbſt in ſtiler Nuhe hilde: ſo ant⸗ 


| J wortete ich: es giebt keine Art ber Bildung, 


die nicht von der Geſellſchaft, d. i. vom 


Staate im ſirengſten Sinne ausgehe / und 


die nicht wieder in dieſelbe zuruͤck m laufen 
fireben müffe; dieſe Bildung iſt daher ſelbſt 
Staãats zweck, und ber volllommne Staat wird 
beſſen Befoͤrderung, jedem nach ſeinem Maaße, 
— ſchon ohne dies in -Anfchlag gebracht has 


ben. Daß dies in der Anwendung nicht 


mis gedeutet werde, dafuͤr werden wit in der 


N 


ne 
Zukunft ſorgen; hier reden : dir Home. "oolks 
Sommnen Staate, und von ihm gilt das Ge⸗ 
fagte unentgefänänfer" u nr 
Zu dieſem· abſoluten Staate ver Foru 
nach, als einem durch bie Mernunft gefor⸗ 
derten menſchlichen Verhattuiſſo ſech almaͤh⸗ 
lich mit. Freiheit gu wrhebeng: if, die Boſtun⸗ 
mung des menſchlichen Geschleches, "Diele 
allmaͤhliche Erhebung- kauit, weder im Staude 
Der Unſchuld, nuter bau Normal⸗Volle; : 
noch kann fie in dem, der urfierfinglichen Nahe 
heit, unter den Wilden ſtatt Rinden. "u: " 
Richt unter dew erſten da findemdie sten, 
ſchen ſith gang von ſelber in dem anlkkam- 
menſten geſellſchaftlichea Verhaͤleniſſe, vhnee⸗ 
daß ſte eines wanges oder einer Aufficht 
bedůrfen; jeder thut von ſelber das Rachſt, 
dem ganzen zutraͤgliche; ohne Daß with, 
"oder daß fuͤr ihm. ein: andeter, dalei Sunfe; 
 anb’;ohne‘ daß, durch eigne-Nung, vder irgiud 
einen Naturforkgang;, dieſes Merbäleniß ; 2 Du 
Yervorgebracht werbe. Es iſt bier Übergangs - 
nicht genetifch.. Eben ſe Tai ag m 
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weiten⸗ va ſorge jeber. nur: für fi. u 


gisar nur Fünfeinei erſten / feine thieriſchen 
Bebuͤrfniſſe, und zu dem Begriffe eines hoͤ⸗ 
een erhebt ich Feiner, Mithin konnte die 
Eurwicklung des Staates nur in der Mi⸗ 
ſehung heiber Seundſiͤnme mfere Geſchlechts 


nas:du eigentlichen: Meufchengefihlechte fuͤr 
Be rg und fortgeſetzt werdeit. 


V. Die allererſte Vedinguug eines Staates, 


und das erſte eweſentuche „Merkmal unfer® 
chen aufgeſtellten Begriffs won. ihm iſt dies 


daß mir erſt Freie dem Willen, und der Auf⸗ J 


Acht. guder er vnterworfen werben. Bereie, 
fage ich, im Gegenſatze der Sklaven; uud 


verſtehe darutzter ſolche, deren Aigen. Kings | 


alt, unde Ermeffen die Boage,.fich und ihaes 
FZamſtie die Nittel dare Qubfiſten; zu ver⸗ 


ſchaffen, Aberlaſſen bleibt; weelche demnach 
Wine’ Hanſe ſhuveralhe / kamilien⸗ Bär. 


08, umd es quch nach: Ihren. unterwerfung 
unter einen freisden Willen, ber auf andere 


Zwecke⸗ geht, fortdauerud ‚Bleiben, Sklas 


een iſt derjenige, der nicht einmal die 


.s% 


J 
N > 


= .,936 ‚u " N 


Eorse für feinen eignen Unterhalt bat, fon 


dern der ernährt wird, dagegen alle "feine 


Kräfte ber. Gamitie feined Herrn mach deffen 
: eigner Willkuͤhr, unterloorfen fin: ber 20 
ber keines weges Famillen⸗Vater, ſondern wie⸗ 


| glied einer. fremden Familie, und bis auf | 


Leib und Leben verbunden if, — Inder der 
Herr ger keinen andern Grund bei ihn ic 


erhalten, als inwiefern feine Erhaltung. A 


„. felder‘ mehr nuͤtzt, als fein’ Untergang. "Fee, 
8 ich, als ſelche, und in. bir Voraus 
ſetzung, daß ſie frei bleiben: felten, muſtten 


u ‚einem fremden Willen undertoorfen werben; 


le... 


und war. ſagte ich das deswegen zu Bes 
seiffe eines Staates gehört es durchaus daß 


"mie Uncerwerfenen feld Zwect Wenleſtene 


vwerden können, und bas tonner Be Mur, 


2 


wenn ſie bei ber uuterwerfuns in’ ind ge⸗ 


viffen Sphäre frei bleiben, welche Soberte 
Vinterber, ſo wie der Staat zu hoͤheret And 
buldung ſchreitet, Zweck des Staats werbt; 
ber Sklav aber, als ſolcher, und fauts er 
wa nicht fr selaffen wird, San ‚ie dweaat 


vo» 3. 
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werden, ſondern er AR hoͤchſtens, eben fo wie 
-jebes Thier e⸗ auch iß, als Mittel für, feis 
‚ea. Herrn, dieſem letztern Zweck; keines we⸗ 
ges aher an und fir ſich· Bei bieſer Un⸗ 
terwerfung ven Freien, unter die Vorſicht, 


und dep. Willen auderer Freien finb.nun fol⸗ 


gende zwei, oder, wenn man anders hzaͤhlt, drei 
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‚Säle woͤglich; mb — da dieſe Unterwer⸗ 


fang der Urſprung des Staats if, — es 


Sind. eben fo viele Grundforgen des Staats 
J möglich, durch welche derſelbe zu ſeiner Vol⸗ 


lendung bindurchseht; und ich erſuche, dieſe 


| Grundſocmen, als das Geruͤſt, auf welches 
wir alle unſre folgender Erdrterungen. dieſes 

Megenſtandes ‚aufzuführen ‚gebenfen, wohl zu 
—— und in das Gedaͤchtniß zu. faſſen. 

Vemwlich, — mach, ber geſchehenen Unter, 


—*88* bie. Summe von Individuen, welche 


dedurch in Verbindung gekommen; als ein 

sefchloiund Games betrachtet: — entsöcher 
‚find ‚Alle ohne Ausnahıne Allen, d. i. dem 
Gefammiwecka unfermorfen, wie ed im vol⸗ 


nme. u sen, fol, vber ‚m 


r: . wun . R. 
. am x Br no ur =y” A Kr 
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nicht ‚ae Allen unteren.” Sinbet der 
. letztere Fall, daß nicht Ye: Allen: unterwor⸗ 
fen ſind, Ratt, ſo laͤßt Ach dies, — ‚Barbie 
Untertyorfiten wenlgſtens Aue Aanterworfen 
find, nur fo denken, daß die unterwerfer 
nicht wiederum gegenſeitig jenen, und ihren 
mothwendigen Zwecken, ſich unterworfen ha⸗ 
Ben: Die Nhterionfee haben: ſonach die Un⸗ 
terworfenen nur Ihrem eignen, von ihnen al⸗ 
Tel begbſthhtigtein, Zwecke/ unteriorfeirz nähe: 
her, da. er doch nicht, wenigſtens nicht 
durchaus/ der des eignen finnlichen Geaufſes 

ſeyn Fan, indem fie in dieſem Falle fie gleiche 
‚ 3u Sllaven machen, und alle Feeihen benan 
ſelben haͤtten vernichten muͤſſen, — der Zorck 
| bed Herrſchens, um des Herrſcheus seiten): 
ſeyn kauf. - Died waͤre unſer erſter Fall pfa⸗ 
‚ wie ed, im ben Zeit, die vefpelnglichfte Soma 
des Staates iſt: — bie abſolnte Uns laich 
heit ber Staatsglieder, welche in⸗ die Naſſe 
ber Drerfcher; und Beherrfchten, zerfallen / wiri) 
Beim "Bortbeflande der: Verſaſſang nie diern 
oben. * Km :en. ’E&. he 
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let im Vorbeigrhen7 "datt; unb warum ein 
ſucher Staat Die unlerjochten ſeinem Zwede 
nicht durchaus mit allen ihren Kraͤften un⸗ 
tertwerſen; Foͤnne ſor vole es ber Staat mit 
einem beſſern Zwecke allerdings kann: Ber erfiere 
mäßte ie nemlich Fobatin-- ganz zu Sllaven 
machen, wodurch er voͤllig aufhörte ber Kin 
ment auch nur eined deginnenden Staates zü 
verdienen. — Unſer zweiter Fall war Diet 
Be vhne · Ausnahme Allen unterworfen 
ſeyen. Dies iſt twieberum auf zwei Weiſen 
welzchz zwodrtepfß ifo? daß "Ale Men unr 
negativ urtßertgorfen’foyens'd. he baß jenen 
ohne: Aufnghine/ eis Zweck zugeſichert ſey, 

im defſen Erreichuug keiner, ohar irgend celie 
Angilahme, Ton Möcen- duͤrfſe. Ein ſolchet, 
durch Üble Werfaſſung gegen jedweden ge 
licharter/ Nwechk; Geil. ein -MRechti jeder dm: 
herdim einer ſdichen Verfaffung hat eia Nech⸗ 
dem: ale vhne intuabme uaterworfen find. — 
Gleichhou ves Rechtsallex, als Rechtösifeh 
neſwegis noch ber Rech te denn.dien deu 


* 
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| Kmen, ar Augdehnung fehr perfieen seyn, 
.. aid: meitentheild - wirb der, als das Deich 
Dex "Minfehe  begama., vorhandue Veſitzſtanb 


bieruber zum Magaßſtaben angenemmen wer⸗ 


den. Gs erhellet, daß der ‚auf dieſer Soufe 
beßnb liche Staat, indem. er einigen ‚feiner 
ee, Rechte ertheilt, welche ber bie 
MRMechne · anderer, bie babei "bach. atich beſteben 
Kinn, hincusgehen, weit entfernt SE ‚alle 

Kräfte dirfer Regönfigten feinem. Zwecke m 


nero; je, — da en darch dieſe Rechte 


ber Begaaſtigten, auch die Abrigen ‚im Dein 
: festen Sehrauche ihres Kraͤfte Köort, mie. daß 
er fogen. bisfe.. Kroͤfte für Zwecke sat In⸗ 
dividnen, vergerdet; daß er daher, behaller 
Bleichh ei des Nechts, ‚nach weit ansferng if, 
ſoagar murber abſoluten Zora dad: Stnats. 
Der: deſchrieble Zuftanb waͤre; die geölt 
Beundforen des Staats, ul bie zrarite Gtu⸗ 
Far uf ewelcher unſer Geſchlecht umckene 
ſacreiemn⸗ var willlenmnen Spantäfenn. di 
1 Eublich⸗· By u 
——— u; or Wo, aß“ 


ee Eee Fe} 
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pn nicht Stoß negativ, fondern auch poßtio . 
unterwerfen, fo. daß durchaus kein ine 
irgendeinen Zweck fich ſetzen, umd beförbern 
koͤnne, der bloß ſein eigener, unb nicht u 
gleich der Zweck Aller ohne Ausnahme feyr 

Es iſt klar, daß in einer ſolchen Verfaſſung 
Alle Kraͤfte Aller für den Seſanmmt weck in 
Beſchlag genommen find; denn ber Geſammt⸗ 
zweck iſt kein anderer, als ber Zweck Aller 
ohne Ausnabme, dieſelben als Gattung‘ ger 
nommen; daß baher in dieſer Verſaſſung die 


abſolute Korn des Staates aubgedrickt if, 


und Gleichheihider Rechte und bed’ Vermoͤ⸗ 
geus aller, eintriit; Diefe Gleichheit ſchließt 
keineſsweges aus den Unterſchied ber Shaͤnde, 
d> 60 der beſtimmten Zweige meuſchücher 


KAraft⸗Anwendung, die einigen aueſchließend 


überlaſſen ſind, indeß dieſelben ble Wbrigen 
Zweige derſelben Anwendung andern aus⸗ 
ſchließend äberjaffen. Nur ſoll durchaus 
Sein Stand, und feine ausſchließenbe Krafts 
Anwendung geduldet werden, bie nicht auf 
| du Ban bereehnet, und Pie du — 
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ſchlechthin nochwenhig fe; und beren 
trag nicht auch wirkuch allen aͤbrigen Segn⸗ | 
Ben, und alten Snbiotbaer verſelben/ Ana 
aller ihker Fähigfett, Beffelben in geileßenpzt 
ln werbe. Dies waͤre bie vriete Sr 
bes Skaats, auf welcher er, —D 
ner Forin nach, vollendet ware . 2 
därfte ſich Finden! es buͤrfte vie j — 
MR dufmerkfameren und vordetelt 
— von — derſeden: —* 


2 2.4 


— Fo infotei € Barling, te ih 
m fc vereinigt hat, ſetze! und” kan: EN. 
nonche Stufe ſeines hdortſchreitens ju bi‘ 
laufen haben möge, ehe er am giele ſiehe 
wir awiſchen reden vermalen war‘ von be 
Born bes Staats. STR 

"U Anzugeben,. und- ‚zu jöigen ‚ ro 
> Stüfe in unferm’ Zeitalter der | 
"36 verfteht fich Immer, da; wo er — 
ei obtgei aiſt, u Sehnde; url 
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men ‚toi alle Diefe SFrörterungen. Fra 








dele,, _ ie, in unſrer 
als} er gweiten, aufgeführten 
a Pol Babe, und firebe, Die 
dritte gi sell auf. dieſelbe fchon theil⸗ 
. babe, theilwelſe aber er 
nche "Ob" in unferm Zeitalter, mehr, 

* zuvor, jeder Buͤrger mit allen feinen 
ten. bem Stänte antergeordet , von ihm in⸗ 
tgerlich durchtrungen, und, fein Wertung, fer 
und haß ber“ Staat Ürehe, dieſe Untppiree 
fung: "giigeihöin, üb b volfommen zu machrs; 
wuͤrde daher, Hai n8, den charalteriſtiſchen 
geundiutz des Zeil — 

Acht, — Bas fir damit eigente 
Us ‚meinii "und "bb 28 fich wirklich alfo 
verhält, wirð Mic and lüchtenen, „ergeben 
wog nd hiſtoriſch 
hen an hang 33 al 
deun zo 16h, iR. EN 


1 mi 














23 in bürgerlicher Rüde , 
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—* —X nebſt noch einigen andern 


| Erdrteeungen, bie wis: berfelben vorauci | 
ſenden haben, ben folgenben Neben. vor, 


:. Mur Eigen, nicht unbebentenden Puuft 


| biefer Materie laſſen Sie and noch heute 


erörtern; den von der politiſchen Freiheit. U. 
Selbſt ig der. erſten Form des Sigats bließ 
ber, Unterwarfene perfönlich fuel; er. wur⸗ 
de wicht zum Sklaven; nud wären ale u. 
Sllaven gemacht worden, fo waͤr das Wire = 


‚fen des ganzen Juſtituts verlohren gegenged J 


Dennoch war in dieſer Lage ſelbſt die per⸗ 
ſaͤnliche Freiheit des Einzelnen nicht g arans. 
tirt; er konnte von einem ber Unterwerfer 
ſegar in: die Sklaverei gebracht werben ; er 


| hatte haher gar keine bürgerliche Freiheit; 


de Das, wie\ wir oben. und erklaͤrten, kein 


2* die Verfaffung. ihm zug eſt⸗ 


chertes Recht; und er war in der That 


he Bürger; ſondern nur Unterchun; 


verſteht fh, da er doch nicht. Stlave 


J tar; vuri in einem gewiſſen Grade, und jen⸗ 
fit des Sredet bieſer feiner. Unteripänigtet 


/ 
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- war, er feel; — nicht warch das Beten; 
ſondern dutch die Ratur, und das Ohn⸗ 
gefahe. Sm der zweiten Form des Stee— 
tes echlelt jeder, ohne Ausnahme, einen Theil 
von: Freiheit, d. h. nicht gerade von Wilke" 
kuͤhr, ſondern von GSelbſtſtaͤndigkeit, durch bie. 
er. alle andere einen gewiſſen Zweck oder 
Recht zu reſpektiren noͤthigte, bdurch die 
Staatsverfaſſung zuruͤck; jeder hatte daher 

feinen Grab von nicht bloß perſoͤnlicher, ſon⸗ 
dern geficherter,. und darum bürger» 


lich er Freiheit; jenfeit derſelben aber war 


er unterthan, und, falls die Rechte Anderer, 
bie Ihn beſchraͤnkten, ausgedehnter waren, 


aAu die Seinigen, mehr unterthan, "Denis 


Biegen. In der abſoluten Born hes Staats, 
wo alle Kräfte Aller, für bie nothwendigen' 
Zwecke Aller, in Thaͤtigkeit geſetzt find, vers 


bindet jeder alle andern eben fo weit, als er 


durch ſie verbunden wird; alle helben gleiche 
buͤrgerliche Rechte, odet bürgerliche Freiheit 
und jeder iſt · zugleich ganz Bürger; uade ganj 
Unterthan, — und Ale find es eben dar⸗ 


— _/ 
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um auf bie gleiche Weiſe. Will mn Ben, 
beu .in der That und Wahrheiungrenliter, 
ben Staate feinen Zweck aufgiehtz. 0m Sou⸗ 
verain nennen, — fo:gebörs, in biefer: zulcht 
genannten Verfaſſung, jeder Baͤrger cauf 
dieſelbe Weiſe, und in demſelben rang; Just 
Souverain; und will man nun: in. biefer 
gachicht ·auch den Einpelnen- Sompenaim nints 
nen, fo laͤßt ſich ber eben geſagte Satz uch 

fo ausdruͤcken: jeber iſt, in Abſicht feines 
nothwendigen Zwecks, als Glied der Gattung, 
ganz ſonverain, und In. Abſicht ſeines Indie 
viduellen Kraftgebrauchs ganz Untetcham; 
und. Alle find eben darum beides auf die 
gleiche Weiße, — ER Pe 
.. So, verhält: es ſich, in Beziehung af. 
ben. Staat in ſtrengerm Ginne, wie. wir ihn 
oben beſchrieben haben als eine rer. Eine 


— ganz andere, mit der erſten Frage, undriihs 


terſuchung durchaus nichts gemein habenbe, 
Frage iſt diefe: Wer denn nun. den; allge: 
bdings realiter durch das Ganze: aufgegeknen 
aber verborguen, Staats meck, einſelxn und 

ermeſ⸗ 
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ermeſſen, und nach dielem feinen Cemeſſen 
die Kraͤfte der Suͤrger leiten, und bie allens' 
Lans widetſtrebenden zteingen folle ober lt 
Cham Worte, Sinıdem die usgiecem fol — 
Darüber bie erwähnte Einſicht und · das — 
neſſen / des an ſich freilich durch das Gare 
»gefegten Staats zwecks, im Staate ſeibſt kein 
woͤheres Erwmeſſen ſtatt finden kann, indem 
dem er ſtern Ermeſſen ja alle übrigen Staatdr 
kaͤfte und Einfichten unterworfen, und dar⸗ 
ch geleitet werden: — fo if dieſes Er⸗ 
omr ſſen aͤußerlich unal haͤngig oder frei; und 
ar politiſche Sreibeit; wenn das geies 
chiſche Wort, das dieſem Ausdrude zum 
Grunde Jiegt, für, ein thätiges und wirkfas 
Id, Staatmachen genommen wird. — 
Das erſt vorgetragne | wäre die Unterfuchung 
der Staatsperfaſſung, welche, 1 wie fie . 
- fepn ſoll, ſchlechtbin durch „bie Veho Ste 
Amen ‚it; bie Jept. A Anregung gehtachte 
Vrage, ft die Frage Über. dig Resierangse 


verfaffung 
ri; 
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—* Kane ntalich. Entweder alle Indi⸗ 


vlbuen ohne Ausnahme nehmen an jenem 
Ermeſſen, und; vermittelſt deſſen, ait der bei⸗ 


tung aller Staatsfkraͤfte, diem Rechte nad, 


in völlig gleichem Maaße Theil; fo fia6 Aue, 


Theilhaͤber dee politischen Freiheit, nud find 
xs in gleichem Grade: oder, dieſes Ermeſ⸗ 


fen, und die Leitung, zufolge deſſelben, wirb 


einer Anzahl von Inbdividuen ausſchließend 
‚überkäffen: welches letztere nun, unfern obi⸗ 
gen Eroͤrterungen zufolge; nichts weiter heißt, 
ats ſobiel: ein befonderet Stand wird kuͤnſt⸗ 
uch errichtet, oder finder ſich natuͤrlich und 
hiſtoriſch vor, dem das Ermeſſen des Staatkt, 


zwecks und das Regieren nach btefen Eis, 


meſſen, als ausſchließender Zweig ſeiner K 
Alnwendung, aͤberlaſſen wir; indeß bie Fri 


gen Stände bie ihrige auf etwas anderes 


richten, und insgefammt, dem Regierenden 


gegenuͤber, die Regierten find: : Hier ft. die 
politiſche Freiheit nur bei den Regierenben; 
die Regierten find insgefammt· ohme polb⸗ 


uiſche Freiheit/ und, In: Veziehung auf die 


Deglerung, nur unterthanen. 


Fan " 
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Zuvodrderſt, durch eine Regierungsverfaſ⸗ 
fung, wie die letztere, wird bie Staatsver⸗ 
faſſung, wie ſie zufolge der Vernunft ſeyn 
ſoll, durchaus in feinem Stüde geändert, 
vder geſchmaͤlert. Der regierende Stand 
bleibe dem’ allgenieinen Staatszwecke, ber. 
dilech bie Beduefniſſe gller beſtimmt wird, 
unterworfen, und hat unmittelbar aͤuf deſſen 
Erreichung alle feine Kraft, ohne Aus⸗ 
nahme oder Ruͤckhalt, zu verwenden, fo guf 


wie die übrigen auf denſelben Zweck mittel | 


bar ihre Arbeit zu richten haben; er iſt Das 
ber, in Ruͤckſicht auf diefen Zweck, eben ſo 
ganz und ungetheilt unterthan, als alle uͤbri⸗ 
gen es find; derſelbe Stand gehört, als Be⸗ 
ſtandtheil der Gattung, felber zum Staats: 
zwecke: und bie Erreichung feiner Beduͤrf⸗ 
niſſe, als folchen Beſtandtheils, keinesweges 
als regierenden Standes, muß gleichfalls ge⸗ 


ſichert ſeyn; er iſt daher eben fo ganz, aber 


in keinem hoͤhern Grade,’ als alle Übrigen, 
Wiege DE ” j 
"Sodann, wur. bie Barth v dee Staaidver⸗ 


Zu ä — 

fafſung iſt durch die Vernunft beſtimmt, und 
ihre z Realiffrung ſchlechthin gefordert, keines⸗ 
weges aber ie ber Regieruugsverfaſfung. 
| Wird ‚nor der. Staatägweik, fo flar, ae 
| in Jedem Zeitalter möglich if, eingefehen 
and auf ‚Rip, Kealifirung diefer befien Eins | 
ſiht alle ‚vorhandene Kraft aufgetvenbet; ſo 
iſt die Regierung recht und gut, ob fen pi, . 
in den Händen Aller, oder in ben Händen 
einzelner mehreren, ober endlich, im ber eineß 
Ä Einzigen ruhe ; — dag legte In. bem Sinne, 
daß dieſer Einzige nach eignem Ermeffen [7% 
feine Sehülfen wähle, bie ihm unterwärfig, 
‚und verantwortlich bleihen. Es ſoll ſchlecht⸗ 
bin huͤrgerliche Freiheit, und zwar Gleich⸗ 
beit derſelben ſeyn; der politifchen Freihet 
aber bedarf. e es hoͤchſtens nur für Einen. 
‚Alle Unterfuchungen, welche von jeher, und 
beſonders in den letzten Zeiten,. über die ber 
ſte Regierungsverfaſſung angeſtellt worden 
find, haben zulegt bie aAbſicht ein Mittel, 58 
finden, um ‚die, Ale zwingende —— 
acmalt, wiedernin zu singen, z—. aunägder 
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ba richtige Einfiht ſich nich eretigen 
„Jäßt, wenigſtens dazu, daß. die ‚serm g⸗ 
Uchſte, Cinficht wirklich an’ die Regierung, 
J komme fodann, daß diefe befmögliche € Fin⸗ | 
| ſicht wirklich mit aller Kraft realiſ rt werde. 
So nuͤtzlich auch an fh biefe ——— 
gen ſeyn mögen, und fo mögli a die 
theoretiſche Aufloͤſung des Problem , wels 
qes denn auch irgendwo wirklich geläfl Tept 
moͤchte; — — fo dürften dennoch unferm Ger 
ſchlechte wohl noch Jahrtauſende untergehen, 
ehe diefe Loͤſung in eine phijoſophiſchẽ Cha⸗ 
ztgkteriftif ber gegentgärtigen Reit gehören. 
ae wird au unfeem Gluͤcke und "ungeee Bes 
.. uhiguns. giebt es ih der bermaligen, "tage 
: aller tulfipigceg Staaten, und in dein dan⸗ 
Bi; argenmärtigen Fulturflande / Rörbigungee 
arfinde, in Menge für jede. Diegierung, nach 
ser. woͤglichſt klaren Linttcht in den, bvahren 
Stigo atswech zu aſtreben und, immer, mie als 
„ Ien ihren Sräften, nach ihrer beden Enpge 
* verfahren — 
Bir werben E17 Virfolge "unfeer Unters | 
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ſachung Gelegenheit haben, dieſe Necbigungs⸗ 
gruͤnde nachzuweiſen. Könnte diefe Nach⸗ 


weifung, und die ganze Neihe der Unterfus 
chungen, bie wir heute begonnen haben, et⸗ 


was beitragen; um ung insbeſondere dieje⸗ 
nige Verfaffung „ unter ber wir leben, vers 
ſtaͤndlicher, eben dadurch theurer, und 
werther · zu machen, fo wuͤrde ein 3wech ber 


auch unter die Zwecke dieſer Vorlefungen 


achört dadurch Haute mit. erreigt werben. 


2, .% 
n . 


Eilfte Vorlefung. 





Ehrwuͤrdige Verſammlung, 
Zu befimmen, auf welcher Stufe ſeiner 
Entwicklung ber Staat im gegenwaͤrtigen 
Zeitalter ſtehe, iſt unſere Aufgabe; für des 
ven Eöfung bie zunächft porbergehenhen Uns 
terfuchangen, und Erörterungen unternom⸗ 
men wurden. Zuvoͤrderſt mar bie bloße Sorm 
des Staats „d. h. was überhaupt bazu ges 
höre, daß man nur im, allgemeinen fagen . 
koͤnne, der Staat exiſtire, anzugeben: und 
dieſes ift in der letzten Stunde geſchehen. — 
Soßte Einzelnen biefe Erörterung zu ſpeku⸗ 
Intio geſchienen haben, — fo daß fie ihnen 
um deswillen intweber ſchon damals nicht 
ganz klar geworden, oder daß fie ihnen nut 
int nicht mehr ganz vesenw artig ſey; — ſe 


a‘ 


et. 
35% 


ya in ber vorigen, Stunde und. nicht. ganz. vers 
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koauce bies meines - Erachtens: nue daher. 
„‚fommen, daß, bei Auffeflung ber Staats⸗ 
„form, der Blick äber ‚eine zu große Menge 
pyn Individuen, hochſt verſchieden in Anſe⸗ 
bung dußerlicher Eigenfchaften, jerfireut wird 
‚and, biefem Blicke dennoch angemuthet, dieſe 
 Denge yon Individuen als ein ünjertreun⸗ 
liches ergamſches Ganzes zu faſſen.“ Fuͤr 
den Verſtand iſt durch biefe: Menge; und: - 
> Berfehisdenfeit der Einzelnen, das Geſchaͤft 
bes Zuſammenfaſſens nicht föhnferiger ges 
"worbens aber die Einbilbungsrkaft, und noch 
miehr die gewoͤhnliche ‚nur: auf den. Vers 
 fhiedesipeiten der Indididwen und Stande 
biſtonde Anſicht ermübet, ‚wenn "fie nicht 
don einen, gewiſſen Grad der Mebung erhal 
n bat; "Um nun alſo denen bie afenfoRt 


. Hgüben bätten, heute unſern Gedanken voll⸗ 
en Kar ii machen; und. andern/ denen 
re) Ganze nur niche Mehr vdllig degeitiadee 5 
iß, es in Cities Blicke wieber vor vie 
Augen zu bringen: — laſſen fie. ung unfern 
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Begriff an dein Weifpiele einer Heinern Ders 
bindung darſtellen, welche keinesweges ſelbſt 
ber: Staut ſey, der wir aber: bie Form deſ⸗ 
ſelben, worcuf allen es und: bier: antouiut, 
laſſen wollen. —"": 

Denken Ste fr eine Bereinigung nehter 
natuͤrlichen FJamilien, zu einer“ einzigen,’ bie 
von nun an eine kunſtliche Familie waͤre, — 
etwa durch einen Vertrag entſtanden. Ihr 
Zweck koͤnnce Fein -anderer ſeyn, als ber, 
durch· gemoinſchaftliche Arbeit ihr phyſiſches 
Daſeyn fo gut es irgend moͤglich ſey, zu 
ertwerbeh; und zu erhalten; und darum waͤre 
bie Verbindung burchaus fein Staat, der 
keinesweges eine: oͤlonomiſche Geſellſchaft iſt, 
und der einen ganz andern Zweck hat, ale 
En der bloßen phyfiſchen Erhaltung der Ins 
dividuen. Doch foll dieſe Fomilien ⸗Geſell⸗ 
ſchaft im Allgemeinen die Form des Staa⸗ 
RE tragen. Died iſt nur möglich auf fol⸗ 
"gende drei Weiſen. Entweder ſind alle Mit 
lieber der Gefehfchaft verbunden, alie Krafe 
und Zeit lediglich auf Arbeit fuͤr die ganze 


4 
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Jamilie aufzuwenden, ſe baß fie durchaus 
für nichts weiter ſorgen koͤnnen; dagegen 
aber haben auch -alle ohne Ausnahme. an den 
Gütern und Genäßen des Ganzen den glei⸗ 
hen Antheil: — es iſt gar nichts Im Hauſe, 
deas nicht für alle ſey, wub has nicht auch 
wirklich, falle nur bie Behingung eintritt, 
für Jeden aufgewendet werde, Doß jeber 
alle seine Kraft für bie Familie aufwende, 
babe ich gefagt: es verſteht fich, fo vieler 
an Kraft befigt, Es iſt nicht verflatter, Dal 
ber. Eine.fage; ich bin ſtaͤrker afd alle uͤbri⸗ 
gen, leifte darum dem Ganzen mehr, und 
muß eben darum auch im Benuße :etwad - 
vor ben Übrigen voraus. haben; denn Wie 

Vereinigung und Verſchmelzung Aller zu ei⸗ 
- nem Banzen iſt durchaus unbedingt; — daß 
dieſer eben der ſtaͤrkſte if, IR zufaͤllig wäre 
er der ſchwaͤchſte, ſo wuͤrde fuͤr ihn nicht 
weniger geſorgt ſeyn; ober wird er durch 
Zufall einſt ſchwach, oder frantı To daß ee 
gar nichts mehr leiſten koͤnne, fe wird im⸗ 
mer auf dieſelbe Weiſe für ihn geſorgt 


\ 


1 








ſeyn — Waͤre die vorandgefegte Banılı 
dien- Verbindung alfo organifiet, ſo truͤge fie 
hie abfolute Form des Staats, fo wie diefe- 
der. Vernunft zufolge feyn fol, heſtehend im 
der Gleichheit. der Kechte aller, | 
dur Oder die Errichtung ber voraudgefegten - - 
Geſellſchaft koͤnnte alfo ſenn, daß zwar dic 
kicht, — denn wie koͤnnen dieſen Punkt fox 
gar vnbeſtimmt laſſen, — ball, ſoge ich, 
gielleicht: alle ohne Ausnahme alle ihre Kraft 
aufzuwenden hätten; auch feiner fey, dem 
nicht der PMitgenuß eines. Theils deſſen, 


was durch bie gemeinfchaftliche Arheit ges .. 


wonnen wird; zugefichert wäre; dennoch aber 
 eswwa. das Edelſte und Koſtbarſte dieſes Er⸗ 
krages ber gemeinſchaftlichen Kraft, nur ei⸗ 
wigen wenigen zu Theile "würde, und bie 
übrigen. vom Mitgenuffe deſſelben ausgeſchloſ⸗ 
fen blieben, Es würde ſich in dieſem Sale _ 
ergeben, daß die ansgefchloßenen bei ihrer 
Kraftanwendung nur zum Theil für das 
Ganze, zum Theil aber nicht für daſſelbe, zu 
welchem fie ja auch: gehören, ſondern nur 


Fa 
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ten, und daß fe ned); war. nicht durch⸗ 
aus „aber doch in dieſer letztern guͤckſicht, 
nr Biofles Mittel für den Zweck dieſer ‚ander 
.. wären Dieſe Einrichtung würde die zwei⸗ 
te mögliche. Zorm bed Staates uprftellen? 
die Gleichbeit, zwar des Rechts aller, keines⸗ 
...wegeß, aber ‚ihrer Rechte. Endlich koͤnnte 
won; ſich die, Verbindung alfü” deuten, bil 
‚ae mehrere, Mitglieder. mie allen. ihren. Kraͤften 
n. arbeiteten, , um einen ſtehenden th. feſten 
J .Besmdgendigand bervorzubringen; fitige 
andere aber weder ſelbſt Hand anlegten, noch 
a | bie Arbeit. jener leiteten, ober. auf fts 
. Aend, eine Weiſe ſich darum . Sefümmertöi; 
nur daß fie von Zeit zu Zeit Sämen, und 
von ben verarbeiteten Bůtern ſo viel au ſich 
J riſſen, als ihnen etwa leicht zugänglich wäre, 
und⸗ gelaͤſtete; ‚ganz, nach. eigner Wittuͤhr, 
bdichens darquf ſehend, daß bie ardeicende 
Goſellſchaft nicht ganz zu Grunde ginge; iu 
Welcher RPorſicht jehoch., ‚fe abermalß. feiner 
wingen joöͤnnie Dıfer Zuſtand der, Gefell⸗ 


\ 
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fchaft träge die Form der erſten Stufe den 
Entwicktung bed Staats: dig abfolute Un⸗ 
terthaͤnigkelt bet. mehrern, unter den eigene 
liebigen Zweck der wenigern, und. Me abſo⸗ 
Inte Rechtsloſigkeit Aller. — Dies wäre 
ein Bild“ der aufgezaͤhlten moͤgllchen derf 
Grundformen ber Staatsderfafſſung. 

Von dieſer Staats verfafſung and: dei 
durch fie geforderten perfoͤnlichen, unde 
bürgerlichen Freiheit unkerſchieben wir⸗ 
ſtreng die Regierung s verfaſſung, und die 
‚mis ihr zuſammenbaͤngende politiſche Frei⸗ 
heit, Auch dasjenige, was wir ber. das: 
Letzte beibrachten, laͤßt an unſerni aufgeſtell⸗ 
‚ten Bilde fich deutlich machen. — Nemlich 
| ‚alle durch bie vorausgeſetzte Familien⸗Ver⸗ 
bindung vereinigten Kraͤfte ſollten auf Er⸗ 
reichung des gemeinſamen zweds der garen‘ 
‚Verbindung gerichtet werben, Died kann 
ne dadurch geſcheben, daß ein "einiger: Wil⸗ 
‚le ihrer aller Kraftanwendung leite, — be⸗ 
aftimme, was für bie, Zwecke der Geſellſchaft 
ichesmai sn, Elgeben fa mn wu 2 


1 
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peciöe —*X nebſt noch eigen andern 


| Eroͤrterungen, ‚:.bie wir derfelben vdrenerni 
ſenben haben, ben folgenben Neben vor. 


„Baur Einen, nicht unbedeutenden Paukt 


duer Materie laſſen Sie und ad) bentu 


erörtern; den von der politiſchen Freiheit. 
Selbſt ig der. erſten Foxym des Staats blleß 
ber. Unterwarfene gerföntich. fee; er wur⸗ 


ber nicht zum Sklaven; and wären ale zu 


Slklaven gemacht worden, fü wäre. das We | 


fen.ded ganzen Juſtituts verlohren gegangen. | 


Dennoch war in dieſer Lage ſelbſt die per⸗ 
ſaͤnliche Freiheit des Einzelnen nicht 9 arans. 


tirt; er fohnte von. einem ber Unterwerfetr 


ſegar in Die Sklaverei gebracht werden; er 


hätte daber ger keine haͤrgerliche FZreiheit 


di Du; wie wir oben. und - erflärten ,. tkein 
darch die Verfaſſung ihm, zug eſt⸗ 
chertes Recht; und er, war in ber That 


ht Bürger, ſondern nur un terthan; 


eb. verſteht ſich, da er doch nicht. Sklare 


2 paar, au, in einem · gewiſſen Grade, und je 
| mi bes Gibt. wie feiner. — 
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- war. er frei; — nicht burch das Beten; 
fordern. dutch die Ratur, und das Ohn⸗ 
gefähr, In der zweiten Form bed Cigos 
tes erhlelt jeder, ohne Ausnahme, einen Theil 
vor Freiheit, b. h. nicht: gerade von Mile" 
kuͤhr, ſondern von GSelbſtſtaͤndigkeit, durch bie. 
er alle andere einen gewiſſen Zweck eder 
Recht zur reſpektiren noͤthigte, durch bie 
Staatsverfaſſung zuruͤck; jeder hatte daher. 
feinen Grad von nicht bloß perfönlicher, ſon⸗ 
dern geficherter,. und darun bürgers 
licher Sreibeit; jenfeit derſelbun aber war 
ee unterthan, unb, falls die Nedhte Anderer, 
bie Ihn befchränften, auſsgedehnter waren, . 
als die Seinigen, mehr Unterithan, denn 
Biegen, _In der abfolnten Zorn ed Staats, 
wo alle Kräfte Aller, für bie nuthiwenbigen: 
Zwecke Aller, in Thätigfeit geſetzt find, ver⸗ 
bindet jeder alle andern eben fo meit, ald er 
dusch fie verbunden wird; alle Heiden gleiche 
buͤrgerliche Rechte, odet buͤrgerlich⸗ Freiheit 
und jeder IR“ zugleich ganz Buͤrger, uad yon 
Unterthan, — und Ale And es eben dar⸗ 
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um auf die gleiche Weiſe. Will man Ken, 
der in der That und Wahrheit undrealiter, 
dem Staate ſeinen Zweck aufigiehtz- den Sou⸗ 
derain nennen, — ſo:gehoͤrg in diefer zulcht 
genannten Verfaſſung, jeder Vaͤrger calıf 
dieſelbe Weiſe, und in demſelben Erabe, zum 
Souverain; und will man nut: in dieſer 
Kuͤckſicht auch den Einzelnen Sonurernim Hin 
men, ſo laͤßt. ſich der eben gefagte Satz auch 
fo ausdruͤcken: jeder iſt, in Abſicht fees 
nothwendigen Zwecks, als Glied ber Battund⸗ 
ganz ſonverain, und in Abſicht feine Indie 
niduellen Kraftgebrauchs ganz Untetehen; 
und. Alle find eben darum beides auf hie 
gleiche Weiſe.— 2 Een 
So verhält es ſich, in. Beziehung af. 
ben, Staat in ſtrengerm Sinne, wie. wir ihn 
oben beſchrieben haben, als. eine Idre Eike 


I ganz andere, ‚mit ber erſten Frage, untsAlhs 


terſuchung durchaus nichts gemein habe, 
Erage iſt dieſe: Mer denn / nun den/ mitx⸗ 
bings realiter durch das Ganze aufgegelnen, 
aber verborgnen, Staatsmeck, einſehen und 

ermeſ⸗ 








0m. 
ermeſſen, und nachr.Diefem: feinen Ermeffen 
bie Kraͤfte ber Suͤrger leiten, und die, allen⸗ 
Lans widerſtrebenden zreingen ſolte⸗ © oder mie 
Einem Worte, Spanidenn. die eehieren fon ⸗ 
"Da über bie erwähnte Einſiche und · das & 
auneſſer/ des an ſich freilich durch dag Gare 
»gefögten. Staats zwecks, im Staate ſelbſt fein 
höheres Ermeffen ftatt finden kann, indem 
‚bar: erſtern Ermeſſen ja alle übrigen Staats⸗ 
m. Einfichten unterworfen, und dar⸗ 
wach“ geleitet‘ werden: — fo ift diefes Er⸗ 
Sande. Außerlich unabhängig; ober freis und . 
var politiſche Sreiheit; wenn das grie⸗ 
sche Wort, das diefem Ausdeude zum ' 
Grunde liegt, für ein thätiges und wirkfar 
vd. Staatmacgen ‚argompuen 1 wird. ⸗ 
Des caft vorgetrague tmäre, bie & Ünterfüc) 
ber, ‚Ataatsverfaffung,. ne PR. fe 
-fepn ſoll, ſchlechthin durch ‚bie e Berm ufe be⸗ 
ſtimmt iſtz die Ist. ‚an Yaregang "ed 
Vrage, Iſt bie Frage üi webie —— 
ver faſſung.“ 


Baer find: in Ba 















weges aber- "die der Kegieruugsverfaflung. 
Wird ‚mer. der Stantszweit, fo klar, als eh 
| in jedem Zeitalter .\ möglich if, eingefehen, 


feine Sehülfen waͤhle, bie Ihm untertwäfig, 
und verantwortlich. bleiben. Es fol ſchlecht⸗ 


- 
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fang. iſt durch die Vernunft Sefiunmt, und 
ihre Realiſſrung ſchlechthin gefordert, keines⸗ 


and auf. die, Realiſtrung diefer beften Eins 
ſicht alle ‚sorhandene Kraft, aufgeivendet; 16: 
iſt die Regierung recht und gut, 0 fe. pi, , 
in den ‚händen Aller, ober in dep Hänhen ” 
einzelner mehreren, oder endlich in ber ed 





| Einzigen ruhe; — das legte in. dem Inne, 


da dieſer Einzige nach eignem Ermefien dh 


23 


pin hauͤrgerliche Freiheit, und zwar Gleich⸗ 


heit derlelben ſeyn; der politifchen Freiheit 
aber bedarf € es hoͤchſtens nur ‚für Einen. 
‚Mile Unterfuchungen, welche von ſeber, und 


befonders in den, legten Zeiten, über ‚die Ber 
fie Regierungsverfaſſung angeſtellt worden 
find, haben zuletzt die Aöficht, ein Mittel zu 
finden, um die, Ale zwingende Deskranaße 
aewalt wiederum zu zwingen; nureer 





Ya Einficgt wirklich a 





ierung , 


; ‚foinmez fodann, daß dieſe Sefmäg Mn Sin . 


Ft wirklich mit aller Kraft vealifiet. werden. 


‚& ndglich auch an ſich dieſe MNierhi un⸗ 
gen ſeyn ‚mögen, und, fo möglich a au ‚die 
theoretiſche Auftöfung des Srobiemd , wel⸗ 
qes denn auch irgendwo wirklich —* ſeyn 
‚möchte: : fo duͤrften dennoch unferm ‚Ge 
As ſchlechte wohl noch Jahrtauſende untergehen, 


7 diefe koſung in eine Pbifofoppifcht har. 
Argtteriſit der ogenwzrtigen zeit ehören 






„Reh, Zu unferm Slide und "une Ber 
“ zusigung, giebt eg in der dermaligen Lage 


„ale kultipirten Staaten, und in dem gan⸗ 
art, 


gen argent gen Kulturftande, Roͤthigungs⸗ 
pe, für jede Regierung, nach 
der, woͤglichſt laren Einſicht in den wahren 
Gieereſoec ‚Au ſtreben, und immer, mit als 
„den ihren “gift m, nach, ihrer, befien Einſicht 
— verfaßeen, 5 

Bir werden m Wirfolge" infeer Vaters 
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ſuchung Gelegenheit haben, dieſe Röshigunge: 
- gründe nachzureifen, Könnte diefe Nach⸗ 
weifung, und die ganze Reihe der Unterfus 
chungen, die wir heute begonnen haben, eis 
| was beitragen; um ung insbeſondere dieje⸗ 
nige Verfaffung „unter ber wir leben, vers 
ftaͤndlicher, eben dadurch theurer, und 
toerther- zii machen, fo wuͤrde ein Zweck, ber 
Ä auch unter die Zwecke ‚diefer Vorlefangen - 
achört, dadurch use mit. erregt erben. 











Eilfte Vorlefung. 





Ehrwuͤrdige Verfammlung, 

Zu bekimmen, auf welcher Stufe feinee 
Entwicklung ber Staat im gegentpärtigen 
Zeitalter: ſtehe, iſt unſere Aufgabe; für des 
ven Loͤſung bie zunächft porbergehenhen Uns 
terfuchungen, und Eroͤrterungen unternom⸗ 
men wurden. Zuvoͤrderſt mar die binße Form 
des Staats d. h. was überhaupt bazu ges 
böre, daß man nur im. allgemeinen fagen , 
koͤnne, der Staat exiſtire anzugeben: und 
dieſes iſt in der letzten Stunde geſchehen. — 
Soßte Einzelnen dieſe Erörterung zu ſpeku⸗ 
Iatio geſchienen haben, — ſo daß fie ihnen 
um deswillen entweder ſchon damals nicht 
ganz klar geworden, ober daß fie ihnen nur 
it nicht mehr ganz sesenw aͤrtig ſey; — ſe 


— 8444 — 
konnte dies meines Erachtens nme daher 
kommen, daß, bei Auffaſſung ber Staats⸗ 

„form, der Bid über ‚eine: zu große Menge 
von. Individuen, höchſt verſchieden in Anſe⸗ 
„bung dußerlicher Eigenfchaften, zerſtreut wird; 
‚und, Diefem Blicke dennoch angemuthet, dieſe 
Menge, von Individuen als ein unjertreun⸗ 
liches organſches Ganzes zu foſſen.“ Fur 
dent Verſtand iſt durch dleſe Menge und 

Verſchiedenheit der Einzelnen; daB Geſchaͤft 

bes Zuſammenfaſſens nicht ſchwleriger ge⸗ 
worden; aber die Einbübungskkaft, und noch 
mihr die gewoͤhnliche, nur auf der Vers 
* fhiedesipeiten der Indtöidmen und Stande 
7 haftende, Anficht erimäbet; ‚wenn ’ fie nicht 
a einen gewiſſen Grad der Uebung erhale 
* xa b hat; Um nun alſo deiten; bie aenfoß: 
BER: der vorigen, Stunde und. ‚nicht. ganz. vers 
Kr ‚Rgüben bätten, heute unſern Gedanken voll⸗ 
Pipe pen Kar zu machen; und andern, vdenen 
—* — nur nicht mehr Wöllig' gegenwar⸗ | 
tie. ig, es in Eiuem Blicke wieber vor vie 
Augen zu bringen: — laſſen fie und unfere 


/ 
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Begriff an dem Veiſpiele einer kleinern Ver⸗ 


Bindung darſtellen, welche keinesweſes ſelbſt 


ber Stact fen, bee wir aber die Form deſ⸗ 
ſelben, worcuf allen es un: bier anleuunt⸗ 
laſſen wollen. — 

Denken Sie W. eine Bereinigung nehrer 
natarlichen Familien, zu eier" einzigen, die 
von nun an eine kunſtliche Familie wäre, — 
etwa durch einen Vertrag entftanden. Ihr 
Zweck Adunee Sein anderer feyn, als ber, 
durch gemeinfchaftiiche Arbeit ihr phyſtiſches 
Daſeyn, fo vut es irgend moͤglich ſey, zu 
eewerben, und zu erheldn; und darum waͤre 
bie Berbindung durchaus fein Staat, . der 
kinesweges eine: sfonumiiche Geſellſchaft iſt, 
and der einen ganz andern Zweck bat, "als 
iin der bloßen phyfifchen Erhaltung bee: Ins 
dividuen. ° Doch fo diefe Familien⸗ Geſell⸗ 
ſchaft im Allgemeinen die Form des Stans 
tigen.‘ Dies if nur moglich auf fol⸗ 


: gende drei Weiſen. Entiwebes: find ale Mit: 


te der Gefellſchaft verlunben, alle Kraft 
und Zeit lediglich auf Arbeit nr bie ganze, 
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Jamilie aufzuwenden, fa baß fie durchaus 
für nichts weiter ſorgen koͤnnen; dagegen 
aber haben auch alle ahne Ausnahme an den 
Gütern und Genüßen des: Ganzen ben- gleis 
hen Antheil: — es ift gar nichte im Haufe, 
das wiche für alle ſey, ud das nicht auch 
wirklich, falls nur die Dehingung eintritt, 
für Jeden aufgewendet werde, Deß jeber 
abe seine Kraft für bie Familie aufwende, 
babe ich geſagt; es verſteht fich, fo yiel er 
an Kraft beſitzt. Es If nicht verſtattet, dag 
der Eine ſage; ich bin ſtaͤrker als alle auͤbri⸗ 
gen, leiſte darum dem Ganzen mehr, und 
muß eben darum auch im Genuße :etwad - 
vor ben übrigen voraus. haben: beun bie 
Bereinigung und Verfchmeljung Aller zu ei⸗ 
nem Ganzen ift burchaus unbedingt; — daß 
dieſer eben der ſtaͤrkſte iſt IR qufähig: waͤre 
es der ſchwaͤchſte, fo wuͤrde für ihn nicht 
weniger geforgt ſeyn; ober wird er durch 
Zufall einft ſchwach, oder-franfı To daß er 
gar nichts mehr leiſten koͤnne, fe wird ins 
mer auf dieſelbe Weiſe fuͤr ihn geſorgt 


I 


1 











ſeyn. — Waͤre bie ‚norandgefegte Yanılı 
lien⸗ Verbindung alfo organifirt, fo träge fie 
die abſolute Form des Staats, fo wie dieſe 
der Vernunft zufolge ſeyn ſoll, beſtehend in 

der Gleichheit der Rechte aller, J 
un. Oder die Errichtung ber vorausgeſetzten 
Geſellſchaft Könnte alfo ſeyn, daB zwar nice 
kicht, — denn wie fönnen biefen Punkt ſo⸗ 
gan vubeſtimmt dafien, — ball, foge ich, 
gieleicht alle ohne Ausnahme alle ihre Kraft 


. aufgumwenden hätten; auch feiner fey, dem 


nicht ber Mitgenuß eines. Theils deſſen, 


was durch bie. gemeinfchaftliche Arbeit ges .. 


wonnen wird, zugeſichert wäre; dennoch aber 
etwa, das Edelſte und Koſtbarſte dieſes Er⸗ 
trages ber gemeinſchaftlichen Kraft, nur ei⸗ 
nigen wenigen zu: Theile wuͤrde, und bie 
uͤbxigen vom Mitgenuſſe deſſelben ausgeſchloſ⸗ 
ſen blieben. Es wuͤrde ſich in dieſem Falle 
ergeben, daß die ausgeſchloßenen bei ihrer 
Kraftanwendung nur zum Theil für das 

Ganze, zum Theil aber nicht für daſſelbe, zu 
welchem ‚fie ja auch: gehören, ſondern nur 


fe, ie wenigen Begänfligten gearbeitet, pt 
ten; und daß fie fonach,, zwar nicht. burch⸗ 
Mn aber body in diefer letztern Ric hf, 
5. Mittel für den Zweck dieſer andern 
.. Wären» Dieſe Einrichtung würde ‘die zwei⸗ 

. te..mögliche Form des Staates vorftelen? 
die Glaichbeit, zwar des Rechts aller, keined⸗ 
weges aber ‚ihrer Rechte. Enblih. koͤnnte 
„man; fh die. Nerbindung alfo“ denken, ‚daß 
ale ya mehrere Mitglieder. mit allen ibren Kräften 
„arbeiteten, um einen. ſtehenden th. feſten 
J Vermoͤgenszußand bervorzubringen; einige 
aqndere aber weder ſelbſt Hand anlegten, noch 
bh bie Arbeit jener leiteten, ober af fs 
— eine Weiſe ſich darum bekammerten 
‚nur. daß fie von Zeit zu Zeit. ‚Sänen, and 
von den verarbeiteten Guͤtern ſy hiel au ſich 
ville als ihnen etwa leicht zugaͤnglich waͤre, 
und⸗ gelaͤſtete; ganz, nach eigner Willtuhr, 
kichntens darauf ſehend, daß die ‚arbeitende 

J Sefellfhaft nicht ganz zu Grunde ginge; ie 
welchee RPorſicht eßoch ‚fie abermalg. feiner 
wingen iönnie. Dieſer Zuſtaud der ‚Bere: 
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ſchaft träge bie’ Form der erſten Stufe ben 


Entwicklung bed. Staats: die abſolute Une 
terthaͤnigkelt bet. mehrern, unter den eigen⸗ 


liebigen Zweck der wenigern, und die .abfer - 


Inte Rechtsloſigteit Aller, — Dies wäre 
ein Bildder aufge zaͤhlten moͤglichen bret 
Grundformen der Staats derfafſung. :: 


Von dieſer Staats verfäflung,. uad der 
durch ſie geforderten perf oͤn lichen, ande 


bargerlichen Freiheit unterfchieben - win 
‚ftreng bie Regierung sverfaffiing, unt die 
‚mit ihr zufammenängende politiſche Freis 
heit. Auch dasjenige, was wir Über. das 
Letzte beibrachten, laͤßt an unſerni aufgeſtell⸗ 


‚ten Bilde ſich deutlich machen, — Nemlich 


| ‚ale durch die, vorausgeſetzte Familien⸗Ver⸗ 
bindung vereinigten Kräfte ſollten auf Er⸗ 
reichung des gemeinſamen Zwecks der ganen 
‚Verbindung gerichtet werben. Dies kann 
nur dadurch gefhehen, daß ein einiger ABUR. 
‚le ihrer aller Kraftanwendung keite, — Ra: 


„flimme, 108. für Die Zwecke bir Geſellſchaft 
. J— weh aefipehen ſele und nut rn 
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lach, was unausbleiblich geſchehen muͤſſe, 
and was allenfalls, wenn Zeit, und Kraft 
nicht hinreichten, unterlaffen werben konne; 
| — ein Wille welcher Jebeh an feinen Platz 
- Belle, damit feine Keaftanwenbung bie der’ 
Übrige nicht ſtoͤre, ſonbern unterſtuͤtze; — 
— Sein Wille endlich, dem jedes Individuum, in 
» Beckficht feiner Kraftanwendung für bie: 
Zwecke der Geſellſchaft, fetten eignen Willen 
unbedingt unterwerfe. Woher. foll nun bies” 
fer Eine, ben Willen Aller leitende, Wilke 
kommen? — Entpweber alle nur muͤndige 
Mitglieder der Geſellſchaft verſammeln ſich, 
ſo oft es einer neuen Beſtimmung über das 
gutereffe der Geſellſchaft bedarf; jeber ohne 
Ausnahme ſagt, ſo gut er es verſteht, ſeine 
Meinung Aber die vorliegende Frage; and: 
nach einer hinreichenden allgemeinen Ak! 
legung entſcheidet die Mehrheit ber Stim⸗ 
en: welcher Entſcheidung bon: mun’anı Je⸗on 
ber fein außeres Handeln unterwerfen Mae" 
was er nun auch von ‘ber Kichtigfeit 
, Diefelben im Hetzen denlen Indge, Iſt die 


/ 
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efellſchaft ſo eingerichtet; io hat, dem Rech⸗ 
te nad), jeder ben: gleichen Antheil an dem 
Ermeſſen des gemeinſamen Zwecks, welches 
Ermeſſen im. Staate die Regierung heiße: 
und es iſt ſodann diejenige Freiheit, welche 


in Beziehung auf din Staar bie pölieifche 


genannt wird, bein echte nad) unter alle 
gleich vertheilt. — Dem Rechte nach, habe 
ich, ſo wie ih bei vorigen Rede In Bezie⸗ 


hung Auf den Staat, fo bier in Beziehung - 


auf: bie fingirte Familien > Verbindung alles 


mal inich ausgedruͤckt: denn, falls etwa jer- 


mand wäre, der le ben übrigen’ eine 


. 


leuchtende Sebanten N über bag Beſte des 


Ganten, hätte; oder, die welche er haͤtte, nur 
nicht darzuſtellen vermoͤchte: fo wuͤrde er in 
der Wirklichkeit felten, oder nie Einfluß auf 


bie Beſtimmung bes endlichen Beſchlußes ha⸗ 


ben; aber er waͤre von dieſem Einfluße kei⸗ 


nesweges durch das Recht, ſondern nur 
durch ſeine eigne Unfaͤhigkeit, ausgeſchloßen. 
Oder der zweite Fall: — die Befeufchäft 


bat einent Ausſchuſſe von wenigen Mitglatdern I 


oder auch mop! einem einzigen Mitgliede, die 
Dberaufficht, und Leitung des Ganzen uͤber⸗ 
| fragen; fe folgt. aus dieſer Weberfragung; 
daß fie ſich ſelbſt alles eignen Ermeſſens, und 
Urtheilens über die Verwaltung — es per⸗ 
ſteht ſich ſo, daß nach dieſem Ermeſſen wirk⸗ 
lich gehandelt werde, denn bei ſich ſelber 
denken, und allenfalls auch reden, mögen „fie 
was fie wollen — baß fie, fage, ich, Ach al⸗ 
les eignen Ermeſſens und Urchellens „Äber 
bie Verwaltung begeben, ‚und dem Wi 
ihres bevollmaͤchtigten, Ausſchußeg, oder eißs 
geinen Mitgliedes, ihren wirklich ‚shätigen 
Willen unbedingt unterworfen habhen. Bei 
dieſer Verwaltungsweiſe des Geſellſchafts⸗ 
weckes findet nun das, was im Staate 
politiſche Freiheit heißt, durchaus, ‚nicht Ratte 
fondern in diefer "Rädfict. nur Unterthänigg 
keit. Dennoch ift, wenn - nur Alle, ohne 
Ausnahme an allen Gütern. der. Geſeüſchaft 
den gleichen Ancheil haben, und wirklich ‚nach 
ber beftmöglichften ‚Einficht ‚alle Kraͤfte auf 
dieſen geineinfamen, Genuß aller, keineswe⸗ 
ges 
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gr über auf. igenb.caen Yeisetgenmg.ge 
richtet werden, bie Einrichtuns ber. Seſell⸗ 
ſchaft voöllig rechtsgemaß; and dieſe Geſell⸗ 
ſchaft hat, durch die uebertragung der Ver⸗ 
waltung an wenige oder Einen, nichts rer⸗ 
lohren, ſoudern vielmehr gewannen ;.. indem 
:B viele Mitglieder, bie dhnehig nichts zum 
Vemeinen Nutzen taugliches in der Verſamm⸗ 
ng vorgebracht ‚haben. wuͤrden, ‚gar nicht 
„mehr genoͤthigt find,. mit. Beſuchung derſel⸗ 
bein ihre Zeit zu verlieren, ſondetn, ſtatt Defe . 
. Ten, ruhig fortfahren koͤnnen, daßſenige ji 
Med, was fie verſtehen. SU TREO SE 
Soviel, als gegenwärtig durch das auf« 
deſtellte Bild erlaͤutert werden follte,. “hapen. 
wir in der vorigen Rede über bie Form des 
Bragats, oder uͤber die Frage, was bag, ge⸗ 
höre, baß nur ‚Überhaupt ein Staat. fep} 
beigebracht. Aber,, ſetzten wir damals hin⸗ 


. 30 ein beſonberer Staat, uber, der, Etagt in 


einem beſondern Zeitaltet iſt auch barqach 


zu beſtimmen, .ob' und Intoiefern, ver „wahre } 


Bi alles Stagieny vᷣdet, ta Broenier | 
8 
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r gorm, ob und in wie Weiß. * 

Br Eng „ia ihm erreiche * 

5) Apieled Narerlale bes Staats ‚ mögen 
wem wei —* erörtern, h, eh. wir die hindriſhe 
vibl —* —2 — fönnen: ‚ie, der, Sion 

Hlmdbtic „a, "diejönige,, —— gekommen, 
| af 6 nn Bali Erackteng, Moe 
an * Pie Glats 1, ale kügı- 
fer 148 ölen Kebe ängejeig, worden fein EM 
| isn VEBR 

Deren, afd "ber Der. itenfehlic en Sans Sul 
Be älte re —— | 
—A tze eingerig tet werde ne 

b der haal, rn nach dem Zeit alter der 
| Beraunftwiffenfcjaft, | in den, ber Dernupfte 
Muſt, 1cfen. auy, mit e Harem Zenuhrfeng 
lo) dent en. Babin fe: er ihn 
meifott ohne eine eg net "ßen, vder ” 
foitnen cite ollen = — geitie en burch das Na⸗ 
5 der“ "Entreidtlung üfeer, „Gattung, 
Nur: indep € et einen g au ‚anderen, Biest m 
* bat; an we chen | Teinen Aned. bie, 


| 
Ratur | ice e t en, ”r, der aefemmzten Par, 
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bking, vioderenmich ER Ber = 
re eigene und arte wect bes ae 
in den felheren Epochen WER Bein Zaldgſcit 
ber’ Vernunftwilfenfdhäft,- iſt, Felade RE Ge 
eihelnen Menſchen, der —— 
varum, "bu "ja'bee See 
tung deſteht bie Erhältulig Bir" back 
und; Re aeg ſberfchreiten vi * 
tie NE eifelbeii""ähf"Febet 
Sure inter Eutivickelung: beibes zutltzt gef? 
warnte ohne daß der Staat‘ EB fich deucittz 
vente Ri Einem Worte: der Zweck HER’ 
Stans; ſich ſelbſt zu” rrhalten und viẽ 


Zoe vi Natuͤr, dieubliſchliche Gattunge 


ii die abet Vedingriiten zu obeſteentnn 
benen ·fier ntit digner Freiheit fi”; — 
troffenen Nachbude der Vernunft mãchen 
ne; fallen niſaumen; and" indend elf w 
Erreichnng bes erſtern ſingearbeiter wir 

wirt zugtäich der letztere height. "v 3 
Wiſſen Sie und’ diefed hit Tiijefnenzeige® 

An der Miſchung aus drprßnähinee N. 

tar;® "un ee kwicheit 


J — Be - 
aus acher Miſchung nach vbeigen bie allein 
einer Entwichlung fähige menſchliche Gat⸗ 


tung beſteht, — iſt der allererſte, und gaͤch⸗ 
ſte Zweck, der: daß die Wilden kultivirt 


werden. Miederum tyo ed auch, nur zu den 


erſten Anfqaͤngenm eines Staats gekommen, 
daß Freie andern Freien auf Beſtand, ‚und 
nach eitzer Regel: unterworfen werden; da iſt 
ſchon Kultur; — kuͤnſtliche neglich, und. 
durch Kultivirung hervorgebrachte, keintswe⸗ 
..ge$. etwa die. urſpruͤngliche des Normal⸗ 
VWolks, von ber wir hier nicht ven; — 


. " apb-wir koͤnnen deswegen den ‚Staat... bes 
ſonders den ‚in jebem. Zeitalfer ale. Staat 
rvvollkommenſten, ‚zugleich ald den Gig. der 


boͤchſten Kultur deſſelben Zeitalters betxqch⸗ 
: BUN: Mit ben Zwecken dieſer Kultur ſteht 
nun die Wildheit, allenthalben, wo fie mit 
hhzuen zuſammentrifft, im, Widerſpyuche, und 

bedroht unaufhoͤrlich die grhaltung des 
GStaats; ber Staat befindet ſich demmach 
lchon zurch ben atyeck ſeincz Selbſterbaltung 
In natuͤrlichem Kriege gegen Nie ihn unge⸗ 


\ 











bende Beige, und er nenthigt, thr · doiel 
Abbruch zu thun, als er immer kann; wel⸗ 
ches letztere grundlich nur dadurch moͤglich 
iſt, daß er die Wilden ſelber it Ordnung 
und under Geſetz bringe und inſofern fe" 
kultibire. Der Staat beförbert fenadı, nichts " 
benfend als fich 'felber, dennoch ——— 
den allererſten Zweck der menſchlichen Cat“ 
tung. Diefer natürliche Krieg aller Staa⸗ 
ten gegen bie fie umgebende Wildheit iſt farr 
die Geſchichte ſehr bedeutend; faſt "er allein \ 
iſt es, der ein lebendiges, und fortſchreiten⸗ 
des Prinzip in dieſelbe bringt wir werden 
auf dieſes Prinzip zuruͤckkemmen, und ich ers 
fuche daher, es zw merfen. — Selbſt als⸗ 
dann, nachdem das Allgenseine Neich der Kul⸗ 
tur fo mächtig. geworben, - daß es von ber 
austwärtigen Wildheit nichtd mehr zu ber . 
fürchten bat — nachdem es vieleicht durch. 
weite Meere davon getrennt iſtz wird den⸗ | 
noch dieſes Neich die Wilden, die zu ihn: - 
nicht mehr kommen koͤnnen, felber aufſuchen, 
getrieben durch feine eigne innere Beblirftig-' - 


. Pi 
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kim. die: von jenen nicht / helrauchten⸗ 
Mrobufta.;ifwen Länder, oben -ihten- Woben; 
an ſich zu nehmen; oder ſelbſt ihre: Kraͤlcez 
theils unmittelbar; darch Stlaverei,theils 
wittelbar, durch einen hevortheilenden Hanro 
del/ ſich zu unterwerfen. ¶So aungerechtdieſe 
Zwecke auch an ſich erſcheinen mdgen, : füs 
wine dennoch dadurch ber. erſte Gmmbzugn 
deß Welta Plans, bie allgemeine Brrbreituhgt 
der Kultun, allmählich befoͤrbertz undinacke - 
derſelhen Regel wich es unabläßig for fürts 
sehen, bis das. ganze Geſchlecht, badıunfeas 
Kugel bewohnt, zu reinen einzigen. Mäifenn: 
Republich den Saltue Aanauengeſchmothen · 
ſey⸗ Dar ν Ed BET an ETIT See 12 rin 
rin: zweiter nathiochblgen . Austern 
menfchlichen: Gattung. a der⸗mbaßß bie fi 
unigebeube, iupib: auf ihre Geifeng,n wied 
. anf: ihr Handeln, Cinfluß habende Datunzp 
sang and, voſſtommen unten bier Sottäfige: 
Feit:bad Degriffs gebuacht erde - Keins 
Naturgewalt foh fehabenz. —- falbibie · oe⸗ 
de der Kultur ſtoͤren, oder ‚die Refultate 


v 
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folcher Zwecke vernichten koͤnnen fehe ihrer 
Neuerungen, fol fi ch im ‚Voraus berechnen 
laſſen, und es ſou — jttel gegen 
| die Verletzung n nen, ® P anden und 
bekannt ſeyn. — Naturkraft 
ſoll genoͤthigt werden koͤnnen, ganz nach der 
Abſicht dee Menſchem, nt jahren. ders 
felben, ſich zu Außern,. Die eigne Kreftedig 
Menfchen ſoll durch. zweckmaͤßige Vertheilung 
der nothigen Arbeits weige unter Mehrere⸗ 
eg ‚Jeder. nu Eings. aber dieſes recht, ler⸗ 
durch Naturwiſſenſchaft und: Konſt 
bar ſchicklicht Merkyenge und. Mafainmg 
bewafnet, und uͤber ale. Vaturgewaht N 
het werden; ſo daß ‚ohne. viel Seit, und, 
Kraftaufwand alle irdiſchen Zweckee Menn 
ſchen erreicht werden g und rn Zeit übte A 
halte, um ‚feine Befraghtung. in in Ingenegz 
und auf das Ueberizbifghrasn.tgendentdirke 
Äf. der Zweck der menſchlchen: Ratte Alk 


Ian. — a ar nsdud FE EYT “ 


N EA 
and je eek feiner Butger er: die er ne 


en 

‚ feinen Zweck der Selbſterhaltung bedarf und 
in Anfpruch nimmt, und je inniger er feine 
Mitglieder zu durchdringen, und fie zu feie 
nen Werkzeugen zu machen ſtreht; je mehr 
- muß er, da er doch die phyſtſche Criſten; 
feiner Bärger wollen muß, die Mittel biefer 
Exiſtenz, durch Erhoͤbung ber beſchriebnen 
Herrſchaft uͤber die Natur, zu, erweitern ſu⸗ 
chen: — er muß ſonach alle die vorherge⸗ 
naunten Zwecke ber Gattung, uns ſeines eig⸗ 
nen zweds willen, zu ſeinen Zwecken ma⸗ 

- dei. Er wird foͤmtt — wie man gewoͤhn⸗ 
lich bieſe Zwecke ausſpricht, — die Judas 


. ſtrie zu beleben, die Land⸗Wirthſchaft zu verb 


heſſern, Manufakturen, Fabrifen, das Ma⸗ 
n ſchiunen⸗Weſen, zü vervollkommnen, Erfindun ⸗ 
gen’ in den mechaniſchen Kuͤnſten, und in der 
| Naturwiſſenſchaft zu ermuntern fuchen. Mi: 


ge man immer glauben, daß er dieſes alles 


am barum thue, "uni die Auflagen vermeh⸗ 
von, uͤnd Line groͤßere Arhiee halten zu kon⸗ 
nen? Eindgeh ſogar vie Regierenden ſel⸗ 
beri" wei ehe ‚al sößeen Ku vi 


u ze zu 


/ » 


ul 6 nun 


feineh höhern Zwecks Fr Seine feyn; — 


Bennoc) befoͤrdert er ohne alles ſein Wiſſen 


den angezeigten Bud ber menflichen Satz 
tung, als Battırug, 


Pr; 


Der: äußere nid jener Herſchaft der 


Gattung uͤber die Natur iſt, wie wir ſchon 
u einer unſrer erſten Neben erinnert, wie⸗ 
berum ein doppelter? entweder nemiich fon. ” 
” bie "Natur bloß dem Zwecke unſrer finndt« " 
chen, leichtern, und angenehmern Subſiſten 

nuterworfen werden, — welches die mecha⸗ 


niſche Kunſt giebt; oder ‚fie ſoll dem hoͤhern 


geiſtigen Bedaͤrfniſſt des Menſchen unter⸗ 


worfen, und ihr das mojeſtaͤtiſche Gepraͤge 
der Idee aufgedruͤckt werden, — welches 


die ſchoͤne Kunſt giebt. Ein Staat, der 


noch für feine Selbſterhaltuns vieles zu 


fuͤrchten dat, und großer Anſtrengungen be⸗ 


barf;: um dieſe zu fihern, wird zwar, wenn 
er auch nur zu den allererſten Einſichten in 
feinen wahren Vortheil gekommen ‚ bie me⸗ 
chaniſche Kunſt, in dem weitern Sinne, dere ” 
dir dieſern Ausdruce den gegchen, auf ale 
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eife Gefäcbehi da ee ‘aber biefes thut, (er 
isfich, „um einen wecht großen Ucherfchuf 
don Volttcaft für den Zwett ‚feiner eignen 
Sicherheit zu Geboten in haben, To wird er 
hleſen ucberſchug auch Lediglich” für dieſen 
Fweck anwenben; und für plantaäßtge und 
Sgemeine Vefoͤrberuug - — der ſchonen Kunſt. 
ber auch wohl noch hoͤherer Zwecke der 
| Ütenfähheit, - — gar wenig, übrig schalen. Ep 
Echattung willen feinen Vörhern ix ern 
für deit mechaniſchen Bebrauch m X 
and diefe Buͤrger ſelbſt, im boͤchſten at and 
Grade, zu feinen, Berkjeügen jema, t; — 3 
nachdem ferner das geſainmte Ey I 
Kultur zu bem det Wildheit; und bie "befans 
dern Staaten, in welche dag erſtere zecha 
fünn wmag, zu einander; in ein ſolches Ders 
baͤltniß gelommen find, daß feiner ehe 
Figſtlich un feine äußerliche Sicherheit ben 
 föhgt Tepn dürfe, — “ef alsdann — 
u; Frägt, worauf Ber, bei‘ der möchanifchen, en 

| Sarbelimũ "de Basar eitbehrlich⸗ lieber 














ſchuß um Voltskraſt ner biihie 6 Oil 
beit des Staets unfgropfert wurde, unde deta 
fo wie alle · Biegen, gaͤuglich in der Votna 
bigkeit bes Staats if, gerichtet werden fe 
le; und es giebt keine anders Antwort auf 
biefe Frage, rals daß er der ſchoͤnen Kanfk 
Ä getveihe werben foles. Woͤhrend dei Kriege 
vermag die Kunſt kaum auftuleben, pielmenid 
‚ gerader, ananstilgbat, und nach einehirfichere 
Plane, fortzufchreiten : Krieg aber iſt nicht wurd 
wenn. Krieg ‚geführt. wird, “fondern die aller 
gemeine : Unficherheit. Aller ' ver Allen; ie 
bie - daraus erfolgende: immerwaͤhrende Bes 
rreitſchaft zum Kriege, iſt auch Krieg; ums 
bat für das Minfchengefihleche: faſt diefelben 
Segen, als; der geführte: Krieg. Nur bee 
örtlichen, d. h. der ewige Friede, Wird bi 
Fünfte; Torauie “wir: biefes Wort ‚ofen 
gebähren. J 

Erſt —* der Bon volumen Auf 
ſere Sicherheit Haben wird, fagte: ich wirn 
ihnm bie Frage entſtehen, werauf Bie,igäR ſete 
ne bidbebigen Zweche, uͤberfluͤbige Nllacraft 


nn u ss m 
| gerichtet werden ſoll. Offenbar iſt auch 
biefe Frage aͤne, durch den Zweck feiner Selbſt⸗ 
Exhaltung, ihm aufgenoͤthigte Frage; indem 
er don einer fo beträchtlichen Krafr, welche 
ungeleitet, und unberechnet wäre, dennoch 
aber unmoglich ganz ruhen koͤnnte, nur Sts⸗ 
ruugen und Hinderniffe in feinen berechties | 
ten’ ‚Planen, demnach bie Aufhebung des bis⸗ 
her beſtandenen innern Friedens, zu erwär⸗ 
ten’ hörte — und fü zeige es ſich denn, wie, 
in allen angeführten Ruͤckſichten, ber Staat 
| um er einer hoͤhern, ihm vielleicht verborge⸗ 
nen, Leitung ſtehe, und wie er, indeß er nur | 
feinen eignen Zweck der GSelbſt⸗Erhalkung zu 
befoͤrdern glaubt, dennoch den hoͤhern Zweck 
ber Entwicklung des Meufgengeiäehie dei 

fordere. — 
"Uebvigend haben wir son letzten Winte; 


wie, und unter welchen Äußeren Bedinguu⸗ 


gen't der Staat ſogar durch die Sorge für 
feine Selbſt⸗Erhaltung genoͤthigt werde bie | 
\ allgeineine, und dien feinen Mitgliederu zu⸗ 
gengliche ſchoͤne Zunft, ſich zum Zwodke zu 


—— 
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machen; .. of. vun, der Vollaandigkeit Pr | 


angefährer. teiseſweges aber, alss ohr hieſe 
Betrachtung ia. die Charakteriſeik der gegen⸗ 


waͤrtigen Zeit, ober irgend einer ihn vorherge⸗ 
gangenen Zeit gehoͤre. . Gollfe,, dieſe Äste. 


texre · Aeußerung jemanden ⸗der. an dos „viele 
Neben yon Kunſt, und van Befoͤrderung ber 
Kuuſt, auch. durch unſere Großen, zeboͤchte 
efremden, fo. bitten wir einen ſolchen, un 
bedenken, daß auch und dieſer eben wobl 
nicht entgangen ſeyn möge) Daß. ehen. fe 
. wenig und entgangen fepu koͤnne, „hof, smehr 


miahl, zuerſt durch einen. beſoudern .Bufame 
menfluß von Umftänben, worunter hefondstk | 


einer, ber nie wieder eifreten fann, ein au⸗ 
dermal von ber. Chrißlichen Kirche nus, uaine 
Morgenroͤthe für die Kunſt angehrochen⸗ bes 


ren Strahlen noch bis auf den beutigen Tag | 
in Nachbildungen fortleuchten; . daß aber. bene 


ohngeachtet das Wort: ſchoͤne Kunſt. und be⸗ 


ſonders, uͤber die ganze Nation und glle Ar⸗ 
beitszweige derſelben zu vexbryltende ſhoͤne 
Be bei und eine andere Bedeutung baben 


A 


ü 36 — 
X 


efee als die gewohnliche: ——E— — 

deatng "Die aiuvofhrliche deechraſchafe Hager 
Sein, "te jun’ Verſtandnißze or wuͤrbe 
wire weorr die ·Aufforberuug haben)‘ noch 
Bent in: - tie at Sry, 
2 Kölle Gloheriund aicht weitre vrſtoectrugtch 
Br ſeſvuntor Beſorderung Drei 
gaecs buch) Der: Stan, adeß: eiuut ſel⸗ 
u eignen Iweck zu befoͤrdern ſchein Wie 
hohrru Nweige der Vermuftlaltun, Nengion 
Diſſehſchaft, Tugerd, konnen: nie Zwede des 
Gtaatd :werben. °. Dice He: Religion: EM 
ver aberglaͤubiſchen ·Furcht vor dar Sottheit 
abs: rinem menfchenfendlich en · Weſon, welche 
wohl: die alten VWlber uf Rt Bedanfen 
Becher, wiefelbe auchriten Namentber: Satin 
inrneofähnen, "and Jo Wattonat s-Religieien - 
peiereiääten, Mt. $les:micht. die Nudeln DEE 
winhra Religion: HR:fo alt: als dir Welt une 
daruin übten als irgeud ein: Sedät;ineß: lag 
ten Veranſtalbungen der Aber „Die: Ener" 
wicllung· unferd Geſchlechts wachenden / Vor⸗ 
fehamg, daß wieſe swabre Religionit zu —XR 


oo — > Be — 

Wu, 3et: nd ber ¶Werborgechnt⸗ Free ru , 
Bier, aufbemahrt anheben; wieder bermmd " 
ging/ und Aben- dats Deich : ber. Ruktar: fich 
verhreicetez 'dchen im ‚Moraud: verſehen mis 
dem Asſpruchez, daß der Staui Uber fin Arie 
tjt Qewalt babe; und den Neglerendes, ii: 
Bedinguug ihrer Aufnahm in den Schoen 
Welpe. Sliaion anmuthend bie Anerlenubni 


daſ fie Masse. uoterworlen uud vonihan nic 


ithen ihren Umanthenen ping: ‚gleich Fey 
auheiufoßeub in Rädficht ährer. Aufbewah⸗ 
zung uk Verbreiung inee, Anfofneit: wong: 
Staatennollig. ma hbäheigen Weikiifchaft;; vet: 
Fichenn Hlehen woa Yösma.matiinenbig- 
bleiben;. ah tar die Regiertuden ſich ſel⸗ 
ber. von dfwi ebinfaifferber Nellgiemn nie 
außfchliehen koͤnnen kill MNehei / mird a Kein; 
ben, wdis ans Ende- der Dagt vois lien fr 
wenig kann. die Wiſſeuſchaft ſeals lan Frank; 
dea Spantt werden. Rh AR inskefen:rikele, 
Acht pufrderſt Desjtalge, weine 
| —* Theilnehmer un baten; 


Er 


\ 
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ne 
E mhalchali ot. Sau; för —E 
a0 usnahure aim. dertuheegel yin-ähjkfler 
chen. ERS uber den ſoltdauxinben Gahg, 
aind bit Dinge, aubetrite, ſh ARTEN 
J x je mehr er: ſeint: Fank verbeſſcrez amd 
ven SBarger pollſtaͤndig pn: ſeinem Werteſtge 
wo, die range Wifenfihaff = mirrdäle 
. 248. genähäliche Erben habe, Inc auf vuf⸗ 
. talbe unmittelbar nicht Tinfoßenn, Abende 
" zum fo mehr fremder werden; Ind, Räkr 
als anne Vergeudung einer ¶ draft! wie 
einer Zeit erſcheinen, die in ſeinein rnmiria⸗ 
waren Dienſte weit beſſer angebracht Wuͤrde; 
— und immer mehr wird die Benecucuß: 
\_ Alaße Spelalation, daß fichere Zeichm der 
Werwerfung wrden. Blvarinedgbt-fich-Teilft 
erxwriſen laſſen, daß ·keiner rin Aberalibrauch⸗ 
barer, end allentalls «über das Horgebrachte 
„Hm Neuen Heransgugepen: vermoͤgrgrer 
ESEcqharsdienen zit? leyn wermäge, / da "ARE 
erſt in der Schule der ernſtett iſtaaſrhat 
F gebiltet worden ber: dieſe Eike RE 
| ‚tubtöcder ben Berg iden BRIGHT, 
De 77 








=. 


| ober, Per PN au dieſem ange; ring Si 


vertäugpung voraus, die ſfich wicht. fuͤglich 
anmuther laͤßt. Dei dieſer Enge der Sachen 
iR, die Krenge Wiſſenſchaft elästich genug, 
wenn ſie anfipeber. burch. eine Iufonfequeng 
. ober durch die Hofnung, daß über kurz ober‘ 


lang dir duͤre Spekulation. doch In ander 


wuuͤtzlichen ‚Exfindung führen. werbe, ober una 


ter dem Shuge. der. Kiche; aber etwa, da 


bach jedermann gern: lange leben und geſund 


ſeyn will, unter dem Schutze der Heilfunde, | 


vom Staate geduldet wid. 
Endlich, auch die Tugend, Sann fein Zwei 


bdes Staats ſeyn. Die Tugend it ber daus 


ende, ahue alle Ausnahme waltende gute 
Wille, die Zwecke der ‚menfchlichen Gattung 
aus allen Kräften zu befördern; und hefong 
ders im Staate, ſie auf die yon ihm anger 
wieſne Weiſe zu befoͤrdern; die Luſt und 
Liebe zu ſolchem Thun, und ein unuͤberwind⸗ 


licher Widerwille gegen alles andere Handeln, | 


Der Staat ‚aber, im. feiner: weſentlichen Ei⸗ 


"das 


senfägft, Alf atzingende Sewalt rechnet uf 
| u Ya | 
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den Mangel bed. guten Millens, auach auf 
"sen Mangel ber Dugend, and auf das Moye 
handenſehn des böſen Willens; and wi 
durch bie Farcht vor der Strafe den arſtein 
erſchhen, din, Ausbruch des arern Mintera- 
Drütih,. In diaſer Sepaͤre ſtzeng ſich Babe - 
kend, braucht er auf Tagend ube zu bichuen, 
noch dieſelbe für Erreichung Feiner Iwecke⸗ 
in Anfchlag au. bringen. ‚Mär afe: 173 
Bkitgiiedrt, Ingenbäatt, ko weßlnt er ſeiume 
WEaralten als ‚imlagtube. »Beivaltı aäizkice, 
und wärbe bloß der deiter, Zähter, ab: 
‚Irene Rath Verl rs: ng WE 
Dennoch) ‚heförkert, ber. tat, unb war: 
öbim. 26 Ach: rent. gedacht; oder, RR 
unter, einer anbern eftalt verdectt, ode. 
drucklich tms Zwecke zu machen, — huvch 


fein bloßes Doſchn bie, Maͤglichteit der fa 


gemeinen,äönkleidinng der Tugend unter den. 
MWMWenſehengelchlechte dadurch; daß er äußene- 
‚gute Sit⸗e, umnd ESittſichteit welche kuus 
noch Hlange: micht Tugenb ithernor | 
Unter mn: iR ——— um. 2% 


* 
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äußere Recht der Mitbuͤrger ſtreug und ohne 
Ausnahme fyſtematiſch ‚unfaffenden, Seſetzge⸗ 
"bung, und einer. Vertvaltang, ‚mehher: nie, 
vder hoͤchſt felten; bie. wirkliche a Vergehunug 
verborgen, und ohne Die beſtimmke, durch dac 
Geſetz angedeohte, Strafe bleibt; wird jeber 
Gedanke ber Vergehung,als ohnedies ver⸗ 
gästich, und zu nichts als zu gemiffer Strafe 
führend, ſchon in der Geburt erdraͤckt. Lebe 
Bie Mation nur eine Reihe von Menſchen⸗ 
altern hindurch in Friede und Ruhe: unter 
blefer Verfaſſung; — werden neue Genera⸗ 
tionen, und die von ihnen wieberum abſtam⸗ 
nienden Generationen, in. berfelben -gebohren, 
and machten aufwachſend im fie binem: ſo 
Wird allmählich "die Mode ganz ausgehen, - 
‚me: Ungerechtigkeit: auch nur innerlich ;vers 
fucht zu werden; und die Menſchen werben 
ruhig und rechtlich, ohne bie aͤußere Erſchei⸗ 
nung auch nur bed mindeſten boͤſen Willens, 
unter einander leben; gleich als ob alle von 
Herzen tugendhaft wären, — ba es doch 
vielleicht nur bas, bermalen- Freilich ruhende, 
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Geſetz iſt, welches ſte bandigt; und: niet 


Momente, da dieſes aufgehoben: würde, ganj 
andere Erfcheinhugen erbliden würden. * 

Han befuͤrchte nicht mit gewiſſen Ver⸗ 
nuͤnftlern, die. ſich auch wohl Philoſophen 


- pennen, und welche die Tugend nur als einen 


bloßen Gegenſatz kennen, und nur dem Las 
ſter gegenüber fie zu denken vermoͤgen/ — 


daß in einen ſolchem Zuſtande gar Feine Tu⸗ 


gend mehr möglich ſeyn werde. Meinen 


⸗ 


dieſe die Anfere Handlung in der Geſell⸗ 


ſchaft, weiche Aber das Gebot noch hinaus⸗ 
geht, und welche vielleicht aus innerer Tu⸗ 


‚gend, vieleicht auch aus andern Quellen ent⸗ 


ſpringen kann; fo haben fie ganz Recht: {wi 
vollendeten Stante findet der Tugendhafte 
alles, auf bie Gefellfchaft. Ach beiiehende⸗ 
was er liebt, und. allein zu shun- begehen; 
auch ſchon äußerlich geboten; uhd, alled, was 
er verabſcheut, und nie thun moͤchte, auch 
ſchon aͤußerlich verboten; in dieſem Staate 


laͤßt ſich uͤber das. Gebotene nie hinausge⸗ 


pen, und es iſt in ihm aus ber aͤubern 


4 . \ 
! \ 


v 
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Handiang ale: m ermeſſen, 6 jemand auf 
Liebe des Guten, ober ob er aus Furcht bei 
Strafe, und - mie: Widerwillen, recht handle. 
Aber diefen aͤnßere Auerkennung bedarf auch 
dio Sugend wicht; ſte beruht in ber Liebe 
zum: Guten, ohne alle Ruͤckſicht darauf, daß 
as geboten iR, und in dem Widerwillen ges 
gen das Boͤſe, ohne alle Ruͤckficht darauf, 
daß es verboten iſt, ‚fie genuͤget ſich lelbſt, 
sd. tft: ine eignen Bewußtſeyn feelig. : 

si An ſo iſt 8denn immer zuzugeſtehen, 

daß durch bie Wollendung aller Verhaͤltniße 
der: menſchlichen Gattung,: und insbeſondre 
durch die Vollenduug des, alte übrigen Ver⸗ 
aleniße umſchließenden Staates, alle frei⸗ 
wißige Aufopferung, aller Hervismus, alle 
Serbfioerkiuguung,: kurz alles, was wir am 
dem Menſchen zu: bewundern pflegen, aufs 
gehoben wird, und nur.bie Siebe des Gu⸗ 
sen, als das einige unsergängliche, übrig 
Bleibt. Zu dieſer Liebe kaun ber Menfch nur 
‚wit: Freiheit ſich arbeben; oder vielmehr, die 
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arme derſelben entjhubet gang bam- fest 
(ich in jedem Semaͤthe, welches nur erſt die 
Liebe bed Boͤſen rein aus ſich austilgte. 


"Der Staat kaun die Entwicktäng bieſer Liebe, 
daburch, daß er bie entgegengeſetzte Liebe bed 


‚Wölfen tief ir das geheimſte Aunere der 
Bruſt zuruͤckſcheucht, und ihr durchaus feine 
Vortheile verſtattet, ſondern eitel Rachtheil 
ihr zuwiegt, — lediglich erleichtern. Ya 


weſſen Gemuͤthe dieſe Flamme der. himmli⸗ 


ſchen Liebe ſich entzündet: ‚, der ſchwebet, ſo 
gebunden er auch aͤußerlich exſchrine; deunbch, 
innerlich frei cand. ſelbſuſtandigſelbſt Über 
dem Staate; aicht dieſer giebt ſtinem Wil⸗ 
ken das Gefetz, ſondern ſtinGeſetz ſtimmt 


"nr zufaͤllig, und weil 2 das vollfonimne 
Geſetz iſt, mit ſeinem Willen Aberein. Dieſe 


"= Siebe,’ for wie fie das einige anverglngliche 


/ 


iſt, und bie einige Seeligkeit, ſo if fie auch 
‚Die tinige Freiheit; und nur durch fie wird 
man ber Feſſeln des Staated, fo wie aller 


andern Feſſeln, bie und hienleden drängen, . 








‘% 
+ 2° 
” De 4 7 ie: — .-... 


NR 


und beengen, erledigt Wohl den eenfihen, 
daß fie für biefe Liebe nicht die, nur lang⸗ 
ſam ſich vorbereitende. Vollendung des Staa⸗ 
tes gu: erwarcati haben, ſortein in jebem 
Beitalter, und anter ‚allen Umfönden jedes 
Inbioisuum ſich jn TE Theben kann! 


‘ . B —*2 I 277 2 ’ 
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Ehrwurdige Verfammlung,... .. 1.5 
Um die Loͤſang unfers eigentlichen Vre⸗ 
dleins; auf: welcher Stufe feiner Ausbildung 
ber Staat in unferm ‘Zeitalter fiche, — var 
zubereiten, iſt in ben beiden vorigen Diebem, 
überhaupt, im Allgenseinen, und lediglich 
philofophirend gezeigt worden, was ber Stang 
feiner Form, fo wie feinem. Materiale nd) 
ſey; auch durch welche Stufen und Biere 
glieper hindurch er allmaͤhlig zu ſeiner Selig 
kommenheit vorwärts. ſchreite. Diele: Schil⸗ 
Berung: konnte nicht anders als trocken ſeyn⸗ 


‚und nur in Beziehung auf, ihren Zweck, me 


608 nachfolgende verſtaͤndlich zu machen) ei 
Intereſſe haben, Jetzt haben wir diefed akt 


gemeine Gemälde durch Erinnerung an wirß⸗ 
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me Beashaneiten zu. belchen? el ia 6 ber 
Abacht nm. Sie babe; ipmlaisen,: daß Sie 
feiben. engberken,, waß denn xeigentlich te Der 
Eierihtung pur Permeitung; her gegenwaͤr 
Born: Staeten Mn: Fey and vorher nie de 


gewefen, zund worin ⸗ ſawit der, poliiſche Char 


xatcer: anſers Beitaktentn von allen andern 
Zeitaltern beſtehe. Ueber unfre Anficht vnh 
Behandlungsart den Seſchichte habeu wir 
Ihn: frber in einen senen Weberund Toy 
fam willst au weicher Rede wir hier nur 


> Ale Fine wiederam in Grimma unge sche 


an für nätbig finden; daß .unfıe Bererkucp 


mu über: dieMWeſchichte -Teimedmmenekrfaiig " 


Mlorifche: Behauptungen zu ſeyn Erarkren, 
ſandern ſich Befcheiben, bloß Fragen und Auf 
sahen. zu. fielen, an die: wirklich hiſtorifche 
,Unterſuchnng. Als aeue ·Voſchraͤnkung ſehes 
wir spe nach: hing, ‚daß: wir aus bediglich 
an; deu einfachen, «sein bis zu uns herablau⸗ 


fegden Faben der Kultur halten werden; 


fragend eigentlich "ser unſre Geſchichte bie 
Bed tulsivirsen Eurypa, als des dermalltgen 


Wiiches Bor Rue, ligen Kuren Wir 


barwethe,bibs·fvellich :· on einer geieinfeiien — 


Ductle mtt ans "and gegangen feyn mðgen 


xaafelichen urſneungerfar licczekehet/ wa 
und anmieteldav create ie 
| Mebemneige der? ermepfen u adbiſchan 


dieraben Berater HE: Nederrn zurn Weiteies 





Kalt a EL EU ERDE Er 1 2alr 02 


RG, > ver erſte Yirfalg- PR u) 20772 
De wurde "anpeigeht,; "Bir: Behebechat 
” Bin querſt Jreie, deckt Wilen andereegreten, 


bao uf einen gewiſſen GrhB; vd in Wie Ai 


ſrn Racefſchtt auiterworfen wurden. TER ns 


Rift welche Weife hat es nun he aa" ur 


3. 


ee eſer Unterwerfung komitie SANT 


de erſte Jeage, die Ach" hierdel inc anß⸗ 
dtange Dieſe Frage hängt jufartinküne 


er; üben die Entftehung der Vnptehhäct 

üunter dei: Menſchen, welthe in eimfereuie Zerer 
alter ſe berthner geworden, und bie wie Tale 

rettet To isfen werden, wie ſte ein, be⸗ 
ſponber dadadch,ſeht berlhec vonder 
U Meer Serie 


> , org * 
—A * af: 


4 
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in ben .firengen: Philafopbie Scharf. zu erwei⸗ 
ſenden, Soſteme, gab as gleich urfprängich 
die; Lochſtaoͤglichſter Ungleichbeit unter. den 


des Kermal “Volle, bie. Unforberung: und . 


373 7 
22: Rush andern Meiber aufarfeliten,: und 


Weaufchen, zifäen Aewiaid.veinzm Abbercke 


der. Werunft durch fein bloßes Daſenn exi⸗ v 


fixenben Normal: Belle: and: den wilden unp | 
open Stämmen, Auf welche Weife vieſe bei⸗ 
ben: Orund⸗ Ingredienzien unſers Menſchen⸗ 


woſle mein keiner Geſchichte Nachricht füp 


chen; denn die „Cxiſtenz einer Geſchichte fee I 
Be Miſthung ſchon⸗ dAb geſchehen voraus 
a: Zufande dieſer Miſchnng erbatte ſelbe 


ben, der Urtuleur theilhaftige Rblaͤnnnliug 


Aufabe einer gang ngeuen, und. in jener ug 


ſten Koltur wicht nethwendig liegenden, Rule 
&ipieung; aewlich, der Ausbildung der hig⸗ 
Seit, feine Kultur. mitzutheilen, und. fe. 


fluß und mächtige Wirkſamkeit zu verſchaf⸗ 


fo Es folgt gar: nicht, daß alle ſolche Hör 
toͤnmiuge in dieſer 2a ve Ruf bie 


vo, “ 


gefchlechts zuerft gemifchg. worben derater 


von. 


glelchen Zoetſchritte machen; ober ud) nue 
alle detſelben faͤhig feyn werden; Tolibeeni.jer 
Dir. ihgelne wird, “Wired fein indivibutller 
Eharakter mĩt fich briugt, Befe Kunft in ſich ena 
Wan: es folgt ebenſo noenig, daß dieje⸗ 
dei, weche hier zuruͤckbleiben, und ihret 
dertegatd und“ Unbefangenheie-: Nh miths n 
Jeicht etledigen koͤnnen, deswegen!ſchlechter 
Rad‘; als jene andere, denen ed: bil wird) 
In bie? Kraͤmmungen une Jrrwege verdorbe 
we Stämme hinein zu gehen, ober @erdait 
gegen: fe zu gebrauchen; aber Andi folgt, iin 
ielletztern, und keineswrges bienerſteen Di 
| eben, Feiten mrdchernfche werden, = fogat 
Ani dem guten Willen der erſtern Bbedihued, 
Ger dert elumal vorhandenen Enge dew Dinge 
dieſes Vorrecht niche bimeiden, und ſich ih 
Ei bie Stille and Verborgenheit zuruͤckzieham 
"8" kommt hierzu⸗ noch ein ußerer, mu 
fers Sochtens in der Geſchichte hoͤchſt ;wicht 
Ager Umſtand: der Beſitz der Metalle ‚and 
der Kunſt ihrer zweckmaͤßlgſten Antwenbungt 
m der Metalle, fage ich ,. und erſuche dabẽi 


\ 
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ach je ni ap: Ani m denken 5 2 


Aenutniß diefer Metalle guet entitanden 3 
und wie hiefelben aus. dem Schooße: der Cr⸗ 


be: Herner: „uund in die wohl nicht, zu erwar⸗ 


tende neue. Geſtalt, die fie durch die Kunſt 
aunehmen, uͤbergegangen feyen, daruͤber hat, 


unſers Erachtens, »Eeinei Geſchichte te Mache 


denfen ſich zu ermaͤden; jene Keuntniß mar 
ohne Zweifel, eher nis alle’ Geſchichte, und 


ſo⸗ lauge: als bie, Weit, ein Beſitz des Nor⸗ 
mal⸗Volles: welchen Beſitz nur, nach bes. 
geſchebenen Vermiſchung, der. geſchicktere ganz 
auders gu: gebrauchen wußte, alß der Unbe⸗ 
fangne.Welchen Werth. dieſe Metalle durch 
ihre Dauerhaftigkeit, durch ihre Zweckmaͤßig⸗ 
keit, die ſchwache menſchliche Kraft gu dee. 
wuſnen, — durch ihre Verborgenheit, erbale 
uw mußten; und beſonders, welche Furchte 


larkeit in ken Händen deſſen, der fie. zuerſt 


in toͤdtende Waffen umwandelte, leuchtet vom. 
ſelbſt ein. Gin doch Metalle, von: Begins. 
der Geſchichte .an,, : Die: allgemein: gefnuchte ' 


Waare; ſtud ſie doch his Riefın. Tag: das 


J | 
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ra, was die Beftteren bes Wilben 
Brüngen- Birnen! iſt doch bie Wernölifinds 
nüng der Waffen, unb die Werfeifigung 


— 


zurdimäßigee, oder neuer Worbwerlſeage hun 


‚ Metallen, das wahehaft muskaeinbe Pre 


wufeee aungn Behhiäte, — 
. ggermitteift Meter beiben aufgehen Pa 


‚sinn konnke gun im den Landern, deych wel⸗ 


che zuerſt das Normal⸗Voit zerſtvent · wurde⸗ 


vars erſte noch unvermiſcht wis den WR. 


Deu, obwohl "von ihnen umgeben, — BE 
urverfuag der Einiwohner unter Einem, "ode: 
wenige Unfüprer entſtehen. Waͤren fie'wark 


anfangs lediglich zum Kriegfuͤhren, mit: 


gebotnen Waffen gegen bie wiltden⸗ Eher 
uber wilde, den dwecken "ber Kultar Rad 
wicht unterroorfene, Menſchen vereinige wbn 


den; bie Vereinigung blieb auf den Fall, duß 


das Webärfniß eines ſolchen Krieges wilcbire 
um: eiutrete. Der Regent hatte nicht Vns⸗ 
%ia, für bie‘ Erhaltung «ber Unterworfenen 
fonderliche Sorge zu tragen; Siefe, TER: 


vo Gtamm ber: Kultur entſpreffta, Toni“ 








in Anſaruthan 
J na bene, und / leiche guer⸗ 
reichenben Ziweck hate, · WBald wurde bias | 


=. .. 
fon; ann ie. Anberlichen Frithen had⸗ 


dep, drin ſach ſelſt beſtehen eoner hatte eben 


ſormenig machg/ iee Kraft und HArbeit ſehr 
n, da die Verbiubang 





ſes einfache Verhaͤlentz mannigfaltiger. Wiek. 
ne Faͤhigkeit, andere zu lenken, zu Aula 


Yen, Eeſonbert ſie Durch wirkliche: Beheiek 
Gexgeuſtond des Ebrgeizes: und ſo Wie bie 


zuerſt willig · ſich · u tterwerfenden ihre Fahig⸗ 


Belt mehr entwickelnen mußten fie ihre Der 
herrſchung durch andere; mie Neilifchei Au⸗ 


ab anzufehen aufanzen. So een 


duach geincinaſchafeliche Wr Bd RB 
Abe. omenigke Wölferfchkften, Ind bani Eins 


Fi, und erruagen auch wohl, wenn es ahnen 
städte, ſelber die Herkſchuft Über bisclkhipel 

5 Bf diefe Weiſe bat, unſers Eruchten, 
in: dem mittlern Aſten, 'aldıdber Wiege deſ 
Menſchengefchlechts ‚Air‘ bie Geſchichte, bet 
Sat begpmene‘. WON ee det 
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in iaen Meittheife: ben Willen Freier beim 
ſeinigen unterwarf, nach dem Ausbrucke einer 
befannten. Urkunde, ein gewaltigen Juͤger ges 
wein: ſeyn; nur daß die einmal guſammen⸗ 
gebrachte Menge ‚hinterher noch Im andeven 
Zuyecken, old ‚gu. denen ‚ber. Jag, abnudit - 
gurde. :Gpäter creten Aſſpeer Meder, vw 
ſfer auf, — und welcher andrer Voͤl erſchaf⸗ 
ge Namen noch: arrlohren ſeyn mögen wu 
.  pemächtigen ſich wach. einander des Sben 
herrſchaft ber ihre vorherigen ' Suhenefährt, 


fo wie über bie-Micheherofchtem. ..Bon du⸗ 


fen. herrſchenden Staͤmmen ‚allein, ub:b 
ſelben Oberhaͤuptern, vedet- bie, Gefchkäi | 
xon den Unterworfenen und weiche mienit 
Oberherrſchaft geilsten, tten Kengtuiſſeth 


| wWween häuslichen Werhaͤltaiſſen, ihreiz Gitee, 


Hrer Kultur, ſchweigt ſier ihr Leben Ahle 
xerhorgen, und von der Staals x Gefchicher 
ang unbeachtet, Bahia Daß aher: dielelbra 

iu weſentlichen, keinesweges ſchlechteras 

ihre Herrſcher, ſondern wahefsheinticy, weit 
aulaliter — fun ln tee 








Malte Gefchichte ber Sad Aa | 
während: ihrer Feeſtreuuug in Dicht Fäuh”” 
Bern: ihres feuͤhern, rohen — *— 
leditzet ab u wbeſfern Begriffen Ye Fa 
anh;bie Beiftertoelt: erßuben wurdbut eier, 
die der Grinchen;; Welche das —— a 
chrir Philoſophie üt-Henfelben  Aihbirk ed“ 
. all gu habin · bekennen; enblich Vier Gan 
ſchichto des Chriftenthums, welches auithiner" 
ether gemachten Beinerküuig Yo Teiler” 
ſchen aucht Jadiſchen, Urſpruug puren? 
Auf Die herrſchenden Staͤnims fiel deticcauch 
in gegem Reiche ver zroͤßee Unheil 
Aftailichen Vurernehtlingen, eben ſo ci⸗ 
(ihre. verſelben; pie Mitguierer verlegen 
Aem: Moͤller waren Ir det Aegeio acgiſchiatyr 
Fen on allen Authetl Ur Ver Digitrung 
zen as fehlte auch biet/ vuß ble Nehlerung 
alle Nraͤfte der von ige " BEHHRTIEREN Yandy 
zur: gelauut. wahr tab nooicho nd 1” 
weſelben hie AHA RS Fly: 
übe Brokcht. ic Anſpeuch "gchönnnen? Hätte" 
on Bb 
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Be) 
feachettſche dieſes ungeheuren ansprih, 
und unzaͤhlbarer Nationen; bei alle dem doch 
Kemlich · unbeholfen geweſen, beweiſet bit 


Reihe von Jehetn, deren dieſe Könige ber 


burften; win ihre Rötung: Wegen: Griechen 


111 iR vollendenr und Hochräniehe vi be⸗ 


ſchaͤmende· Erfolg bed Feldzages. 
or Diefe- Berfaſſung war unſers Lebrene | 


der arfie Mhıfang des Staats: Unterwerfung 


freier Volker, — Se Tür gewifſe Zwecke 
eines herrſchendda Volkes; doch nicht voll⸗ 
ſtaͤndige And nach irgend einer Megel einher⸗ 
gehende Imtermerfüngs- ſondern, wie Bebärf 


ni, Leichttgkeito es qu nehtmen, nd bhnges 
faͤhre Gegenwart eines Sattapen oder Bafs 


ſen, es an die Hand gaben; — übrigens bei 


vollkommner Freiheit, allenfalls auch bei 


Anarchie det Unterthanen, in ihren übrigen | 


Handlungen: mit Einem Worte: Defpos 


tie, — deren Weſen keinesweges tn ber 
Sraufamfeit ber Behandlung, ſondern nur 


darin beſteht, daß ein herrſchender Volter⸗ 
‚Ram vorhanden; Die beherrſchten · Wälter 





bvon der: Verwaltung ausdeſchloſſen, andig 
MNuͤckſcht bee: Weiſe ihrer Subaiſtenz sang: 
ſich ſelber aͤherlaſſen ſepen und· daß in der Zug 
ziehung derſelben zu bin Laſten der aerbinmc 
‚bang, ſo wie in ben Serwaltung cherr Yan . . 
Kzey, And ber Girl Befehsehung, nupkauae;- - 
keintsweges Nagel. heviiche, ab rgont bare 
aus. ſolgt, wingenbe ein sbeflehenbeß ‚Belege. 
fep m Deſpotie, — To tale. diefesWerfaffung: 
noch in Zuropa am Tuͤrkiſchen Reiche, deum 
Auge des Beobachters daliegt: welches Reich 
bei allem Foetſchritte des Seadtes um tale 
ſelbe herum, noch bis — Anenitid in 





„Cine andern Zwede —e bar 

Hann der Staat in Europa: >ürfpränge: - 
lich wohl nur dem Sitze der Wilbheit. Nicht, 

ganze Maffen. non Abkoͤmmlingen des Nor⸗ 
mal⸗Volles vermiſchten Ach, Hier, dondern 
nur wenige, aus dem Reiche der in Aßen 

ſchon begonnenen Kultur, vielleicht mit gar 

ringem Gefolge, verttiebra, Mabinhue: Delle: 








u 7 u 
ur ver VWadhehra webet ich re vie 
RR er rk le Tee 
DAStIHRRKGe RE riet enchigen Fey una, 
rt TR Quaften St 
fauchafrer ver Taten ET 
dDarneepu: nit innberanberlltenh hehe, Mahl 
Woffen und Atkergeraͤth/ bleticht TORt Dane 
Karen Sanitrelen, "Minze" uni. Hausthtevew 
verſhemt areten Ne⸗ punaͤthſt an RENT 
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a0;7 Biete wei chen vucdebrach⸗ 
tanz dos Menſchenfreſſens RER acch 
nicht vere Menfſchenopfer fabſt Ha ie” 
fg Nachricheen icherlich. morhe nicht oc 
entwoͤhnt haften; — mer mit beiden OR 
ſanungen; Abetzans auf: Diefeibe Weiſe, wie 
noch bie an -diefat Tag ı eine Engliſche Ko⸗ 
lonie unter den Neu⸗ Erelänklermeiieesöles 
benden Moe weh töten Dich Ge⸗ 
fijente‘, Dies Wktefithiig arentißfehtiger 
Vortheil⸗ und Atberwettzelige gur Gewinnuug 
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\ Neh tungemictela fut · iin rote sit Cinbten 





. 2 


19 = 


Aur ardern, wskn, in vicko Frühen an N, 
und, vq ſammelten fin. ſich aber, erbautyon 
edurch fie Efadte, amd ‚Klelten: in biefen. fie 
Arbammen / Führten. ‚menfehlichere ‚‚itsen it, 
ne dauernde Gemakuheifen, his. ollzaͤhlich 
„90 Mefetzen wurden und. marden ſa images 
rirtt ahee Regeten Da dieſe fyemben A⸗ 
‚ffmnkirge: mit ihren Familien allein, ber 
ooch ur, ſmach begleitet, ankamen, ſy kann⸗ 
‚ten. ſie keine ſehr grofie Haufen überfehen, 
sun. um, Beh, vereintgen; uͤberhies fonıgu von 


‚märit, Au, Zeit andere Ihres Gleichen, ‚1 dı e 


„iR andeen Geganben,auf dieſelbe Waiſe Staa⸗ 


caen gerichteten; vnd ſo geſchah xſ, daß in 


dieſam, auraft kaltipirten Erdſtriche: vqn Eye 


Rem he Afien, ein großes, tuid 


nsgeht giteke¶ Reich, ſondern mebterekleigere 


Fgaaten weben: alnanker ensfanpen... Det 


‚porn gegern Die-In ihren „Bezirken noch her⸗ 
rin. ah ihre Ziyecke ſtoͤrenden 
Bilden kenne nicht gushleiſpen: waß. fh 
„abs hinamähr ran ließ gourde in bie Kaecht⸗ 
Idyaft;gebrapht / und fo mag in dieſem Erbs 
theile die Sklaverei entfianden feyn. 


’ 


Dile frelen unkerthanen dieſer neuea Staa⸗ 
ten, — glaͤch lobn Anfange anIncigz behean⸗ 
‚belt; und huitether ſergfaͤltig· Aniervichrit 
‚ib. ausgebildet; unter der Reglerangz, nicht 
wie in Aſien, eines herrſchenden RAN, fan⸗ 
Bern groͤftentheils einer eingigen: freunden 
‚Samilie; welche Aberdies immer unter Aler 
sYügen lebte, und von Allen beobachtet wer⸗ 
„den konnte: —diefe -Unferthänen ;: fuge:ich, 

Heften ſich ohne Zweifel nicht alle Forderuu⸗ 
gan vnd Tintichtungen ihres Regenten blind⸗ 
lings gefallen, ſondern fle wollten ſelbſt eiu⸗ 
ſehen, wie biefe zum allgemeinen Wohl ab⸗ 
zweckten; darum mußte der Regent ſehr be⸗ 
butſam, und fehe rechtlich mit ihnen ·derfah⸗ 
"ren. Und aus dieſen Umſtaͤnden entwickelte 
ſich denn zuerſt der ſcharfe Sinn ˖ fuͤr Recht: 
m uvuſers Erachtens der wahre Charakters 
"ug der Europaͤiſchen Voͤlkerſchaften; Im Ger 
‚geufabe mit ber religioͤſen Ergebung und Er⸗ 
duldung, bie dem Aftaten eigen iR. °— :' 
ADieſe zegierenden Familien verlohren end⸗ 

lich, Über entlegene oͤfentliche Unternehmtin⸗ 
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gen, ihr Anfthu. oder ha ſarben Auf, abte 
wuldetz ’nerteiehen ;.. yub- -fp..fonuten, „MM 
Rechtolegriffs ſchen Kelle. ‚allgemein per⸗ 
n un.bie. Htelle der 
Sidherigen Heinen Königreice: ee - 
Regierungsfonm, nu bie politiſche Freiheit 

in dieſen Staaten, verſehlaͤgt und hier nichts. 
Der politiſche Vollaglaube der Griechen ſelbſt 
verwechſelte das Weſentliche mit dem Zufaͤl⸗ 
ligen, und pen Zweck mit dem Mittel; ihm war 
:Röuig und Tyrann gleichbedeutend, und has 
Andenken .. ihrer. alten Herrſcher⸗ Familien 
wurde nen Schrecken geweiht: eine Ver⸗ 
wechſelung, die bis auf uns, ihre ſpaͤteſten 





politiſchen Abtoͤnmlinge, herabgekommen iſt, 


und gegen welche wir hier durch die obigen 
Anterſcheidungen und verwahrt haben. Dies, 
ſage ich, werſchlaͤgt uns hier nichts; was 
die Griechen eigentlich ſuchten, und was ſie 
erhielten, war Gleichheit des Rechts aller 
Buͤrger. In einem gewiſſen Sinne koͤnnte 
man ſogar fügen: Gleichheit ber Rechte, 
denn eh gab durchaus keine durch bie Kon⸗ 


m aga — 
Nitution begäaßigte Aoftommuigs Ta aber Pr 


herrfchte deine „große. Ungfskhpeis des Ders 
moͤgens, bie zwar nur durch daB Obugefaͤhr, 


keinesweges aber durch die Nerfaffung her⸗ 


beigefuůhrt wurde; weicher aber: bie: Berfaß 
"fung nicht abguhelfen ‚vermochtes.. amd infas 


- fern: war die! Gleichheit: der ‚echte. sicher: 


Auf dieſe Weife bat fich bie aber als 
zweite Stufe des Staates aufgeſtellte Gleich⸗ 
heit des Rechtes Aler in Europa eutioiehelt, - 


teinesweges erſt hindurch gegangen. durch Sie 


erſte Stufe,’ die der Deſpotie, ſondern ledig⸗ 
lich dadurch, daſß ber. Staat ie. Griechen⸗ 
land unter andern Behiungungen entſtand. als 
unter. denen er im mittleren: arm re 
den war. nr, 
‚Noch in ser Ynnfange neh nater 
hoͤchſt intereſſanten Umſtaͤnden eutteickelteaich 
dieſe Gleichheit des Rechts in dem stehen 
- Sande. Europeng, weiches kultivirt wurde; in 
Itallen. . Hier waren. mfers Epachtensiidie 
erſten Stifter, der Kultur, nicht, wie in Mes 


griecheulaub, timelne Baulien, oydern sets 
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ae it ei Bu nr 
Menge: von: Zawilen Kommend aus Age 
hen Blieben diche: Nolonien, ſo eie m 


uter vgtalien geſchah ſir ſich allejn, ab 


:blldeten ſie aus ihren gen Veſtandtheilen 


-gefchloßene Staosenz fa war bieß, chen ejne 


loße Fortſeung won. Altgriechenland. —** 


rweges: aber etwas Deus, und es geb⸗eet 
sun drswillen nicht in, anfre. ‚Anterfuchung. 


Vermiſchten fich aber. jene Kolonien. mit den 
rvingebubryen wilden Staͤmmen, vnd fiotzen 


Of ihnen zu Staaten auſauemen/ wie dies 


im! Witel⸗ Italien geſchahs fo mußten dar⸗ 
und allerdings neue: Phaͤnomene exfelgen. 
Merade bursh dieſelben Mittel, wmodurch die 
 ingelıfen wenen Auloͤmmlinge in Griechenland 
"oRb unbemerkt der Gerufchaft kemäctigien, 


nferhielt auch bier der: gange Stamm der Kolo⸗ 
miſten, Anſehen nah Gewal unter, den, verei⸗ 
nmigten⸗ Wilden, an ec entand, welche. Re⸗ 
Wiewunßs ſorm aueh: hie, Mi); 

ſelbſt eingefüßet ebay. ı 
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teatiſche Reglerang. aue eiuhelveiſche Site 
. dem; fogar bis auf die urfprängliche dandes⸗ 
prache; wurden durch bie Anlömmlinge. veb« 
"Wehnge.. Die Koloniſten wurden bee herr⸗ 
ſchende Voͤllerkamm,gerade ſo wie es im 
mittlern Aſien berrſchende Voͤller gab. Wohl 
dhaͤtte; ehen fo mie? in Aſten, daraus ein ſehr 
Ausgedehnte Reich erwachſen koͤnnen, wenn 
wicht, als kaum die Koloniſten die zuerſt. au⸗ 
merworfenen Eingebohrnen für, ihre. Selle 


Es Pbinlanglich gebildet hatten, neue Kolonien 


egekommen wären, bie abermald einen. Theil 
der Eingebohenen ich unterwarfen. So lan 

ge nur bie" Ariftofraten, nicht zu nahe umer 
den. Augen der Unterworfenen wohnen muße 
"ten, - fo lange mar nicht durch Noth die 
erſteren gebraͤngt wurden, ben legtern.Fafien 
"Über ihr Vermögen auffulegen, und: dieſe 
durcht dieſelbe Moth :gebrängt, fi: auffuleh⸗ 
ven, onnten die Sachen in dieſer hage blei⸗ 
Ger, Fielen dieſe Bedingnogen weg, ſo muße 
te ein Seeit deider Partheten gegen, einau⸗ 
v der autbeechen N einer "Xolonie eines au⸗ 


mn 
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dlefen beiden Ingredienzien der wiere⸗JIn 
Uſchen Volkerſchaften befteheniden Staats, in 
- Kom nemitch, fielen DIE Bedingungen ber Er⸗ 
traͤglichteit jenes Zuſtandes zuerſt hinweg. 
Mir abſtrahiren hier dayon, daß Not "are 
fangs Könige hatte: immer waren dieſe Koͤ⸗ 
nige aus ben durch ganz Mitte Italien zer⸗ 
ſtreuten ariſtokratiſchen Staͤmmen: fie" waten 
im Grunde die Oberhaͤupter der Ariſtökraten, 
und fielen, ſobald ſie an dieſen ſich vergtif⸗ 
fen, So viel’ aber if klar, daß in Kom von 
Anbeginn zioet Hauptklaſſen der Einwohner 
waren die Patricier, oder die Ablarinillage 
ariſtokratiſcher Koloniſten⸗ Staͤmme, did 608 | 
Mole oder die Abkoͤmmlinge der Urbewohner 
Italiens. Dieſe Helden hoͤchſt üngleichen Als ⸗ 
gredlenzien fehen wir zuſaminengedraͤngt tü'beh 
engen Veſtk einer Städt, immer einander ik 
ter den Augen dleibend; gegen "bie verſuchte 
Verbdreitung nach Außen, beengt durch den all 
gemeinen, und wohl verdienten Haf der Rach⸗ 


barſtaaten; in dieſer Noth die Ariſtokraten Dur 


feſt fan, begiteig ei Tem 608 
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Molts n leben, bas.ıfie wie. Slladen Sehen 
Aaſla; „digſes Voll dagegen ſich uflehneh, 
Ahoch, mit. richtig Europaͤiſchern Ratogel⸗ 
HSinne, nicht. ‚bie. Anterbrüdung. ;Bet: Untew⸗ 
„Rede, ſonhern nurr Gleichbeit Deh. Ruthes 
dd des Geſetzes begehrend; hie. Aiſtotya⸗ 
‚ «fett wiederum, der, Kräfte deſſelben ıfÄr;;pie 
Wrhaltung des Saats gegru ausmaͤrtige 
Eeiabe bedrfend, daxum im Gebränge der 
‚Mark nachgebend, was ſie, wenn.die a 
‚poräber, ‚gern ‚migbersuribcknähmen. 88 
entſtand daturch gi. viele Japphynberte.dgp- 
aeruder Kampf zwiſchen beihen „Nestbeieh: 

ae damit aubab, daß. bie Heißakyaten , de 
Berſchwaͤgerung mail Bolt: Baulig; für, gb 
deiligende Befletkung erklaͤrten, Und dem 
„Molke, vermittelſt der Ablaͤugnuto iner da⸗ 
bbigkeit zu ben Muſpicien, allen, Arbeit: an 
der Gatthett ohfprachen; ‚und. hamit. endete, 
‚daß. diefeiben , Ariſtolraten den Beſitz ‚Her 
Höhen: Stgatsmuͤrden mit, Männern aus 
sbenn Volke theilen, ab erleben, mußten; daß 
ARE, Be den steh, m: aut 
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" lich Anh geſchickt verwoalert ieurben FREE 
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Volfk wiederum gu beoortheilei; EEE TB! 
feiner; Seite faſt wie irmtangeltetläuig Hähen 
gen ein Verwahrungs⸗Meittel pi: Anden; "al! 
les dieſes for lange, bis “Or Gilt ti dr 
„Hände eines Eihzigen fiel, und beide Ranu 
pfer auf die gleiche Wetſe unterjocht konn? _ 
den. Ir dieſem viel hundertjaͤhrigen Street?” 
te des, mit dem hoͤchſten Witze verfehenet;“® 
Strebens nach Gleichheit bes Reches, gegen 
"bie; mit nicht geringerem Bitze sg 
Begierde: nach Unglelchhelt, entſtund eine“ 
.  Meifitefchjaft in der buͤrgeslichen Geſetzge⸗n 
bung, und ta. devinern une äußern: Stiatss" 


 gerwwaltung. ab veinesbehnaße veftäpfkrän: 


 Meberficht aller · moͤglichrex Aukwegey daß · Geau⸗ 
fe zu angeben, Twwien fie nee nen Aemnecu 
le mo Nation beſeffen s fnpagundh nch ihuen 
ng moch / gar Blei SR 
von Ionen zu lernen bitten, 
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"foikten,' Dun, Maceboclens Könige. wicherum 


u Einem Zwecke vereiat. Ihre Kult: war 
unmiftelbar für den Sant, und feine Zwei⸗ 


‚Ser Gefehgefung, Verwaltung, Seite ji Bank 


und, Maſſer; und hierin: aͤbertrafen fe iahus 


reitig ihren nataͤrlichen Geguer, Mac Rach 


ir Aion, bei: weitem. In dem letzterwnr⸗ 
de verbotgen, unh vielleicht dem irgieeedue 
Volke felbft anbelannt, die‘ mahrd:Weligicn 
aufbewahrt: zu welcher wieberuics-Hie, Reis " 


- chen ſich vnicht zu erheben vermochtse. Wos 


inebeſondre die, dadnals, ale die Gegackſchaſe 
gun, Ausbruche kam, hetfchenbe Vatien der 


Genfer, berechtigte, ſich Über Bir chriechen je 


apehen, iſt nicht ganz Fluer doch ARCHE, 
daß auch Fe ihres Theis dieſelben für Bars 
bauen gehalten, de du Für folche, die at 


Sbhagtgkraften, und in beestßiffenfchufg ihres 


Gebraucht, tief: unter, ituen fränbenz inbenn. 


ohne dies ihuen nie haͤtte einfalen konuen, 
 Biefeiben. unterjochen- zu wollen. . EEE. 29 


Der Unfall, eafplgte: non Seiren ; her Erte 
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en nichter; 
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sicht; ; welches venn auch der erſten Nation 
vou vwirklichen Daͤrgern leicht ſeyn mußte, 
gegen. ein Reich, in welchem eigentlich nur 


Ein Volk frei war, und Baͤrger: — die” 


uͤbrigen ‘bloße Unterthanen, denen nach dem. 
Babe ihrer, Vorfechter, die -für die eigene 
Herrſchaft firitten, es Tche gleichgültig‘ ſeyn 
fonnte, .in weſſen Haͤnde nunmehro eine 
Obergewalt fiele, die: fie für ihre - Perſon zu = 


‚führen. nicht gewohnt waren. un 


Dm wiſchen hatte die ertungene Dbecherr⸗ 
ſchaft der. Griechen über. Aſten keinesweges 


u ‚bie weiter eingreifenden Folgen, bie man:bas- 


von hätte erwarten ſollen: dee Geiſt des 


Eroberers, ber wohl allein faͤhig geweſen . 


wäre, dag große Sanze zufammen zu halten, | 
und nah griechiſchem Ideale zu geftalten, 


verließ. ſeine Hülle, und die Feldherren befs 


felben theikten die Eroberung, als einen Raub 
unter ſich. Da alle gleiches Recht, oder auch 


‚gleiches Unrecht, auf-alles haften; ſo ent⸗ 


ſpannen Sch enblofe - ‚Kriege zwiſchen dieſen 
neu entſtandnen Reichen, — abwechſylnd mit 
u . “ no. \ e C c " 
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eiitfeftend' Allk ohne Ausnahme. dugltich 
Wurde das alte geniehfaine Vaterlatid, burch 
Auswanberung det "Jungen ſteeichara Wine 
ſchaft in bie KUegsbienſte diefer M 
Ze entodlkett, und fuͤr ee tem 
er meteäfeee: To daß, nach ld, Der 
Airand der" griähiichen IR SC » 
Kas"bir Wand ves Verfatis! Ferm 
ek Wurde, Sa läge kein Bebeikeknden 
otifattat bieſet Begebenheit für bie abe 
ſchichte ki‘ Aufftellen, als dies, vaß vadu 
vlt Jeiechiſche Sprache durch ganz ale veel 
breitet wurde: — ein "Haupt Erlächterungde 
Mittel der Bachinaligen Berbreitüng dei Chri⸗ 
ſteuthums, dürch Aſien, und von Aller aid; 
. füner, daß durch diefe Abſchwaͤchung "arins 
eruchen Kriegen, den Roͤmern, die Goes 
Füng, ind ber tuhige?defiß aller bilde ed 
der ſehr erieichtert de AT, 
u. "Die Romet nemilich au welcht 
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wlederum alte; biß: Fegt durch bie fung 
Gerorgebrachter Wultur.... in: Einen» Staate 
vereinigten, dadunch, die gange / ales Zeit / vo⸗⸗ 
lkeubeten, und den: bioher einfach Herabgelac⸗ 
ſfenen Fadrulder Rutsivicung:;fohlefinr In 
Abſicht ſeines x Einfluſſes aufi die Meltge⸗ 
ſchichte, ‚war dieſes Volkmoehrd als ein; am⸗ 
‚werd; blindes und vbewunßtloſes Dertzeng in | 
den Handen ves höheren Weib Plaus: noch⸗ 
sem:38 tie of: dusch- feine vigenen oben 
rewaͤhnten innern Schickſale, zu einem ſehe 
zrarheigen Werkzeuge ſich gemacht hatte. dn 
Berbreitiing ber Kultur, bei der Unterwerfung | 
"anderer: Bölfen; dachte es nur nüher feines 
nicht glänzenben‘ Anfangs eingedenuk, war ves 
wohl ſogar feines wahren, ‚aber: nut: alle 
ig und Tangfam: entwickelten, Breglges. ca u 
der Staats kunſt ſich Baum: bewußentit- 48 
begegnete den Römern: wohl, daß fie "gan 
kreuherzig ſich felbſt Barbaren nanuten; ud 
die Kuͤnſte und Sitten: fremder Voͤller, mit 
denen "fie bekannt tonieben‘,: anzunehnen; fo 
gut es ipen eigenen: Nmſtände zubieinz 100 
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von Re fletö bereit. Das Bedraͤugniß, am 
fange von ben benachbarten . italiaͤniſchen 
Staaten und Roͤllerſchaften, ſodann die Furcht 
vor ben zu ſehr gegen ihre. Macht vorge⸗ 
raͤckten Sartbagern, hatte de zu gufen Krie⸗ 
gern gemacht; bei ihren innern Haͤndeln hat⸗ 
ten ſie ſchon fraͤher die Politik gewonnen, 
mit bey: ſie, zum Ueberfluffe, auch ihre Streit⸗ 
kraͤfte zu leiten, und zw, oͤrdnen mußten 
Nachdem durch ihre Siege bas Bebroͤnguiß. 
vom auswaͤrtigen Feinde, abgeivehrt war, fin · 
gen ihre Großen an für fich. ſelbſt des Krie⸗ 
ges ju beduͤrfen; mm ſich hervorzuthun, und. 
Über bie Menge: zu erheben; um ihre, in Fe⸗ 
- Ben für das zu beſchaͤftigende Wolf, erſchoͤpf⸗ 
ten Schäge zu erfegen: um die Augen der 
Bürger von ben ununterbrochen- fortdauern⸗ 
den innern Machinationen der Ariſtokratie 
auf auswaͤrtige Ereigniße, und auf Triumph⸗ 
zuͤge, und gefangene Koͤnige zu richten; der F 
Krieg wurde fortdauernd aus Roth gefaͤhrt, 
indem nur äußerer Krieg ihnen innern Frie⸗ 
ben verſchaffen konute. Auch gab es, nach⸗ 


’ — 4as - 

dem die ‚Eroberung des Reichs der allen 
Kultur durch die Römer vollendet, neue Er⸗ 
N oberungen aber, unter Barbaren, zu machen 
weit ſchwieriger war: wirklich fein anderes. 
Mittel, den Staat zu erhalten, als vaß beide, 
innerlich kriegende Partheien, ker: Herrſchaft 
eines Einzigen unterworfen wurden — ES 
konnte den Roͤmern nicht ſchwet falen, die 
fo ſehr geſchwaͤchten, and: durch gar kein | 
Band an ihren Regenten bangenden Voͤlker⸗ 
Schaften ber‘ :eheinaligen : macebonifchen Mo⸗ 
narchie / za unterwerfen; unb bas nicht ments 
‚ger gefchteächte: alte Griechenland mußte dem . 
Sieger um fo: mehr zufallen, da derſelbe al⸗ 


les an ven eeiehen, rap bis of me . 


ie ſchonte. | 

. Düsch tdieſs fi Regierung. wurden 
u allererſt buͤrgerliche Freiheit, Theil am 
Rechte Tür alle Freigebohrnen, und Recht 
Aſpruch nach einem Gefetze, Finanz ⸗Verwal⸗ 
“tung nad). ‚Seinzipien, und wirkliche Sorge 
fuͤr die eriem ber Regierten, mildere und 


— 
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menſchlicher⸗ Sftten, Achtung Fir’ Ce Be 
braͤuche, die Meligionen und bie Denkartdler 
"Bihler; Aber die ganze kulvirteWeit dir 
wentaſtras Verfaſſungs⸗ gemaͤß —verbreitẽt; 
sehn auch zuweilen in ber wirflihhen Ver⸗ 
woltung gegen Jede Srundfäge derſtoßen 
wie... u Een 
Die war die vilehẽ ber’ ‚alten Kult: 
| A, weuigſtens in der Form, rechtlicher Zus 
| Röhb; bis zu ihm mußte. die Menſchhait fh 
etrſt! erhoben. haben, che. eine neue Entwick⸗ 
Ying beginnen. konnte. Kanm aber harte’ fie 
. Ach dazu erhoben, fo begann dieſe die Eh 
wicklung.Die wahre Religion des Rorinaß⸗ 
elles gteitg.- aus ihrem, der Sefchichte ver⸗ 
borgenen Sitze, ber fie bieder im Diuuten 
aitfbewahrt hatte, hervor, du das helle eiqht 
und verbreitete fich faſt uugeſtoͤrt durch ta 
KReich bee Kultur, welches’ jum Sid’ wich 
auch nur Ein Staat war, Es gehöͤrte ſchon zu 
ben urfprüngtichen. Magimen bitfed- Staats, 
Ä Kon ben vehgidfen Wreiängen bei anterwor⸗ 
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— ſenen. Mike teimer Konderzu, mehmen; dieſe 
Religion aſſenda gm merficben nah. bad, vos 
ihr and, -ihunifelben beyorſtehende Qchichlal 
aus jhe ſich ;zu. paophezeienn, dapu wer 
dieſer Staat nicht. gemacht 3. Moͤre biefe. IE 
Sigion: nicht von. ohngefaͤhr mit ber. gebotnen 
huldigenden Verechrung dee Bilder ber Im⸗ 
peratoren in Streit gerathen⸗ fo wire ſie 
ohne Zweifel. (ehe: laree at andeachter u 
blieben, Eee 
Im dieſem, entfbennenen; Belege ee 
Biete biefe: Religionewblich: auch ben, Auflern 
Sieg, ſie wurde bie: herrſchende Staats⸗ Re⸗ 
uUgihn. Aber ſelba nicht entſoprungen aus 
diefem Staate, noch Er aus ihr entſprungen? 
— vblieb fie an ihm une fremde Zuthat, mit 
“weicher er nie innig.fich durchdringen ſonnte. 
Dieſe Religion wollte und ſollte ſelbſt ſchoͤp⸗ 
feriſches Princip eines weuen: Staates wer⸗ 
dem; Drum mußte der olte, unfähig. het Um⸗ 
Schaffung; ga. Grunden gehen: · wie e s 
n son — Im Danlel mb 
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0 "entferne von der Weltgeſchichte, aufbewahrte 
| 2 Volts ⸗Elemente, — mißteh hervortreien: 
Und nun Lerſt donute Bien nene Schöpfung, 
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Ebrwürdige Verſammlung, 

Di ehtsig wahre Religion; oder das Ehn⸗ 
ſtenthum, wollte und ſollte ſelbſt ſchoͤpferi⸗ 
Fches, und‘ leitendes Princip eines neuen 
Staͤates werden: aͤufferten wir am Schluffe 
unſrer letzten Rede. Dieſes warb fie wirk⸗ 
lich und‘ dadurch ua, eine “an: nene | 
| EEE I 

de ganzen unterſuchung⸗ die wir Sur 
dieſe Aeuſſerung vorbereiteten, und heute be⸗ 


ginnen, iſt eine, bei” alfer Anficht der Ge⸗ | 


ſchichte, hoͤchſt wichtige Bemerkung voraus⸗ 
zuſchicken: — die, daß große Weltbegeben 
peiten nur Auſſerſt langfam fich entwickeln, 
und, in Ihren Folgen, in bie Erſcheinung 
Anireten. Der oacchtetferkchen/ der bei ei⸗ 


“ 
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nem · felchen Gegeaftande ‚uht fogar dee Er⸗ 
fahrung: vorzugreifon, and die noch erman⸗ 
grinde adurch · Worhevſehung, vuittelſt des Ge⸗ 
feged ben: enfehlichen Entwicklung übe 
haupthgun erſetzen weiß, hat nar Bruchſtaͤde 
ia fetnen Haud, berausgeriffen ud ihrem Zu⸗ 
fommenbangez bie et, aus Mangel eines Bes 
griffes von;tiem vegasifupen- Gauſen, zu wel⸗ 
chem fie gehören, nlnıngr begreifen wird Die⸗ 
ſxes iſt der Dall winbeigungen: Befagighpe der 

naenen Keit, deren wahres Priucin bie: Ma⸗ 

aifehation, des Eyeſtteschins di“ Dot / die 
Vorzeit wergangen: iſt, und win, Aber. ben 
‚Osdbern-deufelben, gnter dem wunderborea 
und. verworrnen Aubrange newer Elemeutr 
ſtehen, kann ·jeder, der nur feine Augen werhf⸗ 
net,bemerken; was aber dieſes Mebringe 
eigeutlich wolle, und bedrute, wirb mankei⸗ 
aAtsweges durch das auswendige Auge; few 
‚gern nur daurch einen: inner. Sins bogtei⸗ 
‚fer Das Chriſtenthum iſt, unferee-Meiuuug 
Nach, welche wir auch ſchon zu siuep- antern 
Eu fremde: sedufe, aan fh Lauter⸗ 


— "Ar vr 
- Sol, und: ſeinem währen: Weſen, znodi Ale ne - 
allgemeiner und öffentliches Exiſtenz gekommen, 
obwohl 38’ in einzelnen Gemuͤrhern, hler und 
da, von jeher ein Leben gewonnen. Dieſen 
widerfpricht nicht die Behauptung;! weiche 
auch bie unfere iſt, daß es gewirkt habe 
nemlich, um nur erſt ſich ſelbſt den Weg zu 
bahnen, und die Bedingungen feiner oͤffentli⸗ 
chen Exiſtenz hervorzubringen. Wer nun; It 
der bloßen Hifsrifchen Bekanntſchaft mit bie . 
‘ fen feitten vorläufigen Wirkungen; nicht weiß 
was daſſelbe innerlich iſt unb fucht, ver ugie 
vwechſelt das Zufaͤtlige mit dem Wefenen⸗ 
chen, und' das Mittel mit dem: Zlbecke vins 
er wird es nie zum · eigentlichen Fe 
niſſe, ſelbſt dieſer vorlaͤufigen Wirkungeiß 
cbritigen. Die Welt⸗Rolle bes Ehriſtenthuuis 
— denn don diefer allein iß hier die Rebe, 
— iſt noch nicht geſchloſſen; wer daher nicht 
td ben Sim bes ganzen großen Dramas ein⸗ 
‚angehen vermag, der kann fein’ urthen Wo 
fe ſich anmaaffen; Eben Torf, dab 7 anan⸗ 
Aberes, wine verwandees Veſſpiet anfähte, bie 


% 
— pr | 


mil: Rolle der. Kicchens Keformätiön, über 
welche früher in einer ſehr beſchraͤukten Bes 


zichung geredet worden, auch noch xEinerme⸗ 


ves geſchloſſen. 
SBGehen wir nach dieſet Wererinne auo⸗ bes 


wen Anwendung fich Halb ergeben wird, an · un⸗ 
"er ‚Vorhaben, — Das: Chriſtenthum, wollte 
amd ſollte, ſolbſt Teltendes ober ſchoͤpfertſches 


Meincip des Staats der neuen Zeit werden. 
Wir haben zufoͤrderſt zu beantworten: auf 


Felche Weiſe denn bad. Chriſtenthun biefed 


vermoöge, und es fordere. Ich füge, biefe 
Mirkſamkeit beſſelben kaun Auf: eine doͤppelte 
Weife angefehen: werden, theils abſolut, als 
Sie des wahren achten: hriſtenthums, thells⸗ 
gafaͤtig und: durch: die Lage der Sachen be⸗ 
aſticamt, indem Es zuerſt ſich ſelbſt zu Feiner 
Reiunheit und. Lauterkeit empor.-zu arbeiten 
Yet Was zufoͤrderſt die erſte Anſicht 
dieſer — der wahren Religion be⸗ 
rifft: es iſt dieſe Religlon ganz gleich. ber, 
zz Shift ; der vorigen Rebe beſchriebe⸗ 
en Liebe zum Guten; welches Gute dem 


J 
S 
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geligtöfen Sinne als das unmittelbare Werk 
Gottes in ung ‚und wie, bei dem Vollbrin⸗ | 
gen deſſelben, als goͤttliches Werkzeug erſchei⸗ 
nen. Es wurde damals über diefe Liebe bes Gu⸗ 
ten angemerkt, daß fie, felbſt vom vollendeten 
Staate, voͤllig övefreie, und über ihn, unb feine. 
Zwangsanſtalt, durchaus hinwegfete; und 
daſſelbe gilt aus denfelben Gründen auch por 
ber wahren Religion. Was der Gott erge⸗ 
bene Menſch um keinen Preis thun möchte, 
baffelbe findet im vollkonunnen Stante fich 
feeilich - auch aͤuſſerlich verboten; aber ohne 
alle Ruͤckſtcht auf das aͤuſſere Verbot hätte 
er es ſchon um Gottes Willen unterlaſſen. 
Was dieſer Gott ergebene Menſch allein liebt, 
und su thun begehrt, findet er in dieſen 
Stagie freilich auch äufferlich geboten ;' aber 
er haͤtte es fchon um Gottes Willen gethan. 
Sol nun diefe religioͤſe e Denfart im Staate 
beſtehen, und nie wit bemfelben in Streit 
gerathen, ſo iſt ber "Staat eben genoͤthigt, | 
mit ber Vervolfommmung ber veligjöfen Ber 
arthellung feiner. rien ſtets ſortzaſcheer 


un 
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dei; aud darchaus nichte gu grbleten, was 
wahre·teliglon verbietet, nichts: zu verbie⸗ 
iten;: wood ſie gebietit. In biefen Lage. wird 
wie bie Anwendung :ded ‘bekannten: Sages 
eintenten: man nm Gott mehr gehorche, 
als den ⸗ Meuſchenz ' bunm bie Menfchen ber 
Fohlen: ſodann gar nichts andrres, rals was 
‚Wert acc veſfiehit: und es bleibe den Gehvt⸗ 

Kleber: nur bie Wahl, ob’ ſie es als menge 
dyes Machkgebot, oder: als Gebot des Bits 
ge, ben ſie über alles lieben, vollbringen 
Wwoollen. Neberhaupt liegt: in dieſer vdlltgen 


vo Veelhelt, und Erhabenheit der Neligion über 


den Staat, die Anforderung am beide, ſich ab⸗ 
ſoluk zu trennen, und allen unmittelbaten 
Zuſammenhang unter fich aufzuheben. Die Mes 
Ugion ſoll nie die Awangsauſtult des Stua⸗ 
tes für ihre Zwecke in Anſpruch nehmen; 
Senn Die Religion iſt, ſo wie. did Liebe des 
Guten, innerlich im Herzen, und unſichtbar, 
md ſte erſcheint nie im der aufſern Hand⸗ 
Eklung, welche, dbwohl fie dem Geſetze zeig, 
ab ganz andern Criebfedern herdorgegangen 
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feyn Tanıdz der Staat aber vermag iar'ddd 


ju richten, was? vor Augen legt; die RAR. - 


gion iſt Kiebe, der Staat aber zwingt, mb 


nichts Mi verkehrter, als Liebe erzwingen ji 


toollen, ben fo wenig fol der Staar ih 
ber Religion für’ feine Zwecke' bedienen wol⸗ 
len; denn er wurde fodann etwas in Rad? 
nung bringen, ‚ das nicht in: ſeiner Gewwalt 
ſteht, und” welches eben darum auch woh 
ermangein „rem in welchen Falle er falſch 
getechnet, ui b feines Zwecks verfehlt härte® 
er muß drzwingen fönnen, was er begehrt 


uͤnd nichts begehren, ‚ale daß, , wab er er⸗ 
jroingen Tank. = Dies fe der negative Bits ⸗ 
Fluß der eligion auf den Staat, oder viel⸗ 


meht der fiegalie Wedfe > Einfluß beibel 
auf einander: daß durch das Daſeyn dee 


erſtern dee Staat in feine Grenzen, suräcgee 
wieſen, und beibe ſtreng von kinandet abge 


tonbirt werden, 


: Den Snbaite ber weh nxinlei er 
tiäbefönbee, bem des Epriffinehtihln ad # £ 


bie Wenſchden vas Eins, Erg Fe 


x 
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lebendige, und aalbitachi enDulbpn Rick 


oder, wenn man mir dieſzn. Ansdruck nicht 


mißdeuten will, die Eine Jeuſſeruns ARD der 


Ausfluß beſſelben; Ein emigpr Httal, ber 

nicht in ber Wahrheit, ſandern aur in Dep 
irdiſchen Erſchelaung fi, ‚ip mebrere andi⸗ 
vibuelle Stralen zertheilt. Alles bappen. ma 
Menſch iſt, if, nach dieſer Lehre, im Made 


durchaus Eins, und Pc darchaus gleich, und 
Alies a auf bie gleiche Weiſe beſtimmt, —XR 


nen urquell liebend zuruͤckzukehren, ꝓijd in 
ihm ſeelig zu ſeyn. Dieſe, buch „die ffelig - 


gion qufgeſtellte Beſtimmung, darf ber. Staat, 


nicht ſtoͤren; er muß daher Allen den. glei« 


chen Zugang zu den vorhanduen Quellen bey; 


Bildung fuͤr dieſelbe, geßatten, . und, als. 
Verwehfer der Zwecke der menſchlichen ‚Sats 

fung, verfchaffen: Dies iſt nur moͤglich Rund: 
Errichtung abſoluter Gleichheit, ‚der. rſcn⸗⸗ 
lichen, ſo wie der buͤrgerlichen, Freiheit Ar: 
in Anfehung des Rechts, und Agr achten, 
Daffelbe. baher, was ſchon als bloßerx Staatz 


fein zwec ſeyn muß, Bird AR, durch. bie; 


Reli⸗ 
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| Keeltzien von neuem zum Stunde, Am 


und dieſes iſt ber. pofitive Einflc der Reli, 
gion auf den Blond, nicht; daß fie ihmn einen 
nenen Zwech debe, welches dez ſo eben: hex 
haupteten Abfonherung. beider au einander 


widerſpraͤche ſondern, doß he feinem eigenen 
Zweck "ihm näher ans DR legt, „und, ihn 


treibt, die Ergeichung beffelben zu, ‚Michleunie 


gen... FZrrilich werden beide Entwirkiungen, 


bie, der richtigen reigiäfen, Anfichten,. und. die 
der pelitiſchen Eiarichtungen, ‚aa: hangſan 


ſoriſchreiten, und in gewiſſem Waale len 


chen Schritt Halten; nichts cher verbint erg 


daß nicht bie, ‚erflesn, wenigſteut bei Eiauj⸗ 


nen, ber, zweiten zuvorkvmmen ſoſctrn xm Be 


zum Theil mit · ju keiten. 27 au * “ 24 


So dverhaͤlt es ſich mit der angtgebenez 
Beziehung, wenn der Staat "hof, als in ſich 


geſchloſſen, und lediglich im Werholeniſſe w 
feinen Mibärgern, gedacht wird. . Sollte “ 


ſich aber nach, Überdies zutragen, af mehe, 


rere in ſich gefchlaßne und ſouveraine Sta, | 


ten, Im Sarle der u puorn Rieigen 
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utben einanber entRänden; ve; We Hamı 
daſſelbe heißt, daß der Eine Staat der Kul⸗ 
tue, und des Chriſtenthuns, In eine cheifitis 
che Staaten» Republik zerfiele, deren Tingelne 
Staaten zwar bon bei. übrigen wicht unmit⸗ 
elbar gezwungen, bach aber unablaͤſſig deob⸗ 
achtet, und beurtheilt würden: fo waͤre nun, 
an der thriſtüchen Lehre, ein allgemein gel⸗ 
kender Kanon niedergelegt, für die Beurtche 
kung; Was, fo Im Verkehe mit andern Staa 
den, wie in ber Behandlung ber eignen Bär 
ger, loblich ſey, was erträglich, was durch⸗ 
aus verwerflich; und ber, übrigens unbe⸗ 
ſcheankte, Soaverain haͤtte, wenn er auch 
feine Bürger zum ſchweigen braͤchte, deunoch 
das Zeugniß und Urtheil ber. Nachbarſtad⸗ 
den, und ber burch he zu unterrichtenden 
Nachwelt, zu ſcheuen, falls Ehrgefuͤhl ein⸗ 
heimiſch ware; oder, falls er auch ſogar über 


dies ſich hinwegſetzte, die Folgen des ver⸗ 


lohrnen allgeneinen Vertrauens u fürchten. 
Es entſtaͤnde durch dieſe Religion eine ffent⸗ 
Uche Meinung des gefamnmten Kulcurſtaates, 
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mb. an ihr ein nich. unbedentender Eoude⸗ 
rain uͤber bie Sonveraine, ber ihnen alle, 
Sreiheit liefie, dad Gute zu ihm, bie, Luſt 
ber Webelshat aber gar off befchräntten  .. 
Dies iſt die Wirkſamkeit bes. :Chrifiene 
thums auf den Staats. diefe Meligion und 


ihre Wirkſamleit abſolut genommen, Ein 


anderes iſt bie pafällige; und / durch hie Brite 
bedingungen beſtimmie, Wirkſamleit, welche 
biefe Religion haben koͤnnte, indem ſie nun 
erſt nach ſelbſtſtaͤndiger Exiſtenz, und- ange⸗ 
meßner Wirkſamkeit heraufſtrebte. Dieſe zur 
fällige Wirkſamkeit, bie fie in ber That ges 
habt, und zum Theil noch bis biefen. Augen« 
blick hat, wurde beſtimmt durch den. Zuſtand 
der Menſchen, an die ſie ſich zuerſt wandte. 
Die abergläubifehe Scheu vor ber Gottheit, 
old. einem feindfeeligen Weſen, To wie das 
Gefaͤhl der eignen. Gůndhaftigkeit, laſtete da⸗ 
mals ſchwerer als je, und allgemeiner, quf 
beit Bewohnern deb Kulturbodens; und es 
gab ein geheimnißdolles Hindenten nach dem 
Driente, und invbeſondere nach Judaͤa, als 
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ob von daher ein Verſdcanuoe⸗ © mb Eutfüns 
digungsmittel ausgehen follte.. Eine Denge 
in der Geſthlchte vorttegrude Nmnſtaͤndedie 
ſogar vis In die‘ Hauptſtade Rom 'andgebreis 
reto Neiyug/ zu orientatifchen Myfierten, ib 
Die beträchtlichen Sthäge ,. toeiche: randı gar; 
afen, und heil: auch and Europa, ‚Serufes 
lems Lempel zugeſtrsmt waren, beweiſen 
dies. Das Ehriſtenthum iſt, wie⸗ wirciu ſei⸗ 
nen: Zeit gezeigt ˖· haben, lein Ausfoͤhauugs⸗ 
ober Entſuͤndighngs⸗Mittel; der Menſch 
fann mitt der. Gottheit ſich ai entzweien 
und" immwiefen em füh mit — ent⸗ 
zweit waͤhnt, iſt er ein Nichts;das chen 
darum auch nicht fundigen Far, —* 
deffen Stirn ſich bloß der bruͤkende Wahn 
von Sünde legt, um. ihn zuen wahren: Sotte | 
‚zu füheen. In ben Haͤnden folder Zeiten 
aber mußte das Chriſtentbum Aothwendig · in 
ein Verſoͤhnuungs⸗ und Entfuͤndigungs⸗ Mie⸗ 
tel, und in einen neuen Bund mit Sott, ſich 
verwandein, weil dieſs gelten gar kein Be⸗ 
dieſniß irgend einer > Sigi, wa gan Ui 


, 
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Sapfaolichteu bata⸗ hatten, als ven biefie : 
Seite. Und ſe iA denn dasjenige Chriſtlie 
che Shſtem, welches ich bei ber Gelegenhei 
«is ich ſchon ebemals uͤber dieſen Gegenſtand 
sehe, als eine: Audantung des. Chriſten⸗ 
thzums aufgeftelit; und insbefoudro ea aipor 
ſtel Paulus "als. ben Urheber deſſelben anges 
geber habe, zugleich. ein. notbwendiges Pios 
dukt, hes bamaligen gatzen Zeitgeiſtes, am 
Chriſtenthume ; ‚und daß gerade dieſer Maun 
diefen Zeitgeiſt zuerſt ausſprach, iſt zufällig; 


- Hätte Erich nicht, gethan, fo hätte jeder. aus 


dere, ber nicht durch. -tunige: Verſchmelzung 
inc. has / mahre Ehrittentham über fein Zeit⸗ 
aſter erhaben gewoſen / baſſelbe gethau; wie 
es: denn uech bis anfı ba heutigen Tag je⸗ 
ver, der den Kapf. mit jenen Bilbern ange⸗ 
Für. bat, und: Son: einer. noͤthigen Mitt 
herſchaft jreifchen Gott und ben Menfchen 
traͤumt, tut, unde de⸗ Gegentheil nicht 602 
gerifen: om, . — 
4 Vachdem das Ebt ſonthinn biſe Gehalt 
iz un iebeſonten der —— 
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de Einweihungs⸗Alt baju, die Taufe, eine 
‚mofleriöfe Sünden ⸗ Reinigung geworden, 
welche unmittelbar von den ewigen Strafen 
derfelben erledigte, unb- ohne weiteres deu 
Himmel öffnete; ſo ko nnte: es nicht fehlen, 
daß die Vertoefer dieſes Mietels das höchſte 
Ainfehen unter, ben Menfchen‘ bekamen,aßß 
die Wachſamkeit äber die Erhaltung derſeni⸗ 
gen Reinheit, die. Ste buch das Sakrament 

ertheilt hatten, Ihnen anheim fiel, und’ daß 

bucchaus Fein menſchliches Geſchaͤft -Abrig 
blieb, bad ſte nicht, unter dieſem Vorwande, 
beurtheilt, gerichtet, unb geleitet Hätten. Er⸗ 
griff nun endlich die Superfition die Roͤ⸗ 
miſchen Kayfer ſelbſt, und ihre boͤchſten 
Staatsbedienten, fo. ſtanden auch bieſe vo 

nun au unter der gemeinſamen Zucht bet 
Geiftlichkeit, welche durch die Lage nokhtwen⸗ 
dig gereizt wurde, an dieſen Perſonen ihr 
. me mit einem ungemeinen, und notoriſches 
Eifer zu verwalten, der die ſchaͤdlichſten Fol⸗ 


"gen für das Anſehen, und bie Freiheit’ der 


Regierung haben mußte. + Sie fol, bieſe 
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Soalſuiden, waren durch ihre Geiſtes⸗ gic⸗ 
tung von allen gefunden volitiſchen Anfich⸗ 
en entfernt, und hatten kaum einen audern 
Geſichtpunlt faͤr irdiſche Eräugniße, alt 
‚den; der Verbreitung ihres Glaubens, und 
her Erhaltung deſſen, was ſie feine Keinheis 
naunten; fie vermochten daber nicht einmal, 
bdie Herrchen, denen fie ihre Freiheit geiigu 
man hatten, ſelber kluͤglich zu leiten, und 
ihrer zu regieren; und fo konnte nichts 
anderes erfolgen, als bie, völlige Kraftloflge 
‚Ste und: ber endliche Untergang des. Neis 

ches, in melchem fie herrſchten. 
„Sollte es jemals wieher zu einem Stage 
te kommen, dem, dieſer (äbliche Einfluß uns 
ſchaͤdlich wuͤrde, und ber gegen ihn ſich er⸗ 


‚.hlete, fo mie dieſer Scaat eldR, in feinen ⸗ 


Neinzipien, dutch die Religion aufgebaut wer⸗ 
denz um dadurch einen Einfluß, ber bad, 
obue fein Zuthun exiſtirende, uur zerſtoͤren 
konunte, zu verfäßnen. Durch dieſe Noth⸗ 
wendigkeit, zu ben in ihr einheimiſchen Prin⸗ 
Apien eines Staats zuruͤczugehen, wurde 


⸗ 
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die Nellgion zugleich —⁊⁊ auf Abe eig⸗ 
nen Prinzipien wreütfzugeien, vub ſo iin ſich 
ſelber ſich zu verbrſfern — Cie muſte zuſtze⸗ 
berſt bie: Srund⸗ Chemente des begummenden 
Seaats pe · bekehren belomnen, Damit; Bien - 
ger und Megenten, geiſtig gang ihr Seſchoͤpf 
wären. In dieſem Belehrungsgeſchaͤfe 
muſte fie es nun nicht, fo. wie vorher, uehler: 
aberglaubiſchen, erſchrockenen/ uud): and au⸗ 
geſtammter Furcht ·bor den Göttern, ſich ihe 
anf jede Bedingung in den Scheooß wer⸗ 
fenden, Menſchen zu thun'befemnsens deun 
gleiche Urſacheu wůrden das zweitemahl Miar.. 
der die gleichen irkungen gehabt hal.5 
fondern mit ſolchen, bie in ihrer —— 
genheit, und ihren einfachen Verhaͤktuuſſenn 
Benn nut bie: Verwicktung der Berbältaiße:s: 
bei halber Kultur erzeugt guoße Berbradahi:., 
und Erſchrecken vor Imierer. Sandhaftigkait⸗nn 
imb Futcht vor ben Goͤttern, — welche, fage 
ich, in. ihren einfachen: Berhättnißen, >: 
cher ‚Überhaupt nicht wiel- mis: ber Bastiniik -: 
su fchaffen gemacht, imb:: inäbefonbee weiß: 
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bauniwientfeint wart, :bilfelbe zu fuͤrchten. 
Dei Brkohrung fütdher : Menſchen gab: ber 
Kirche; Im: Sinar der alten Zeit; als en 
 Eiitpänbigein mr Gottverſoͤhnerin, eine 
ganj’ neue, worker-nie’En. geweſene, —* 
ditz die aberglaͤnbiſche Furcht vor der Gott⸗ 
heit; ind das Bebuefnitziner Verſoͤhnnug/ 
weiches" fe-tet: thren zuerſt Befchrten ſchen 
vorfanb, bei dieſen zweiten: erſt kuͤnſtlich zu 
ercegen, amd: hervorzubringen. “Ohne Zimeis 
ferne dieſes legtere: ein weit ſchwereres 
Geſchaͤft; und vB if halle meines Erach⸗ 
send; von den Anonahmen einzelner Ins , 
Bioibuen;, "die ch beſonders fuͤnbhaft fühl 
ten icund einiger Zeitepocheit, bie ben: Terein 
tlonen der Geiftlichen beſonders gänftig waren; 
wicht hleber abſtrahtrt -—— LFI Den Neu⸗Euro⸗ 

. Pille Bihlterfchuften ‚nie To vollfommen, 
andimie fo Allzemein geluugen, als es im 
Römifchen Reiche gelungen war; über wel⸗ 
ches ketzteze man heſonders in’ ber Geſchichte 

des Vyanuiniſchen Reiche nachtuſehen hats 
weite. Demmin die Beranhlett et rinen laͤn⸗ 


DR 
I 


gern Zeit⸗Raum bindunch ihre. Role ſpielte. 
Die religioͤſe Supmeftitiondäßt ſich dem Nu 
Europäer allenfalls durch vnermuͤdetes Pre⸗ 
bigen anreden, vnd, ald ein fremder Veſtand⸗ 
theil, anheften: aber fe recht in das: Her 
waͤchſt ſie ihm wie, und, tie irgend ein an⸗ 
deres wichtiges Inkereſſe entſteht, ſchuͤttelt 
er fie ad. Dies bewmeiſt der ganze Fertgaug 
der neuern Geſchichte, und heſenders, das 
welchem ber Neu⸗ Eurepdifhe Natienal⸗ 


9 @parakter ſich ſreier enmcwicele aſt Bat. eb 


wis Kirche ſchon aufgegeben, jenen. Gag zu 
predigen; und, tea fie es noch thut, chut 
fie es ohne Frucht, dann. wind: alaımt es 
gi Hergen. — 7 t- 
: Die Grand «Elemente des begleuen / r 
| Staats mußten fernen ben allgentiinen ns 
ropaͤlſchen National s Charakter, den. feharfen 
. Sinn und bie Liebe. des Rechts uub- ;ber 
FZreiheit, an fich tragen, damit ſie uicht wie⸗ 
der zur Aflatiſchen Despotie zuruͤckgingen, 
fondern bie, unter Griechen und Römern 





\ 
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ſchon entwickelte, Gleichheit bes Rechts al⸗ 
ler, dald ‚unter fich aufnaͤzmen, Sie mußten 
damit noch den beſondern Zug eines ſtechen⸗ 
den Ehrgefuͤhls vereinigen, um dem, oben er⸗ 

wahnten, ſehr rechtmäßigen Einfluße bes Chri⸗ 
ſtenthums auf die oͤffentliche Meinung, zu⸗ 
tgaͤnglich zu ſeyn. Gerade ſolche Elemente 
nun, wie die beſchriebenen, fanden ſich, gleich 
sa ob fie für: dieſe großen Zwecke ausdruͤck⸗ 
lich aufbewahrt wären, an ben Germaniſchen | 
Volkerſchaften. — Ich nenne nur dieſe; 
"sent: die verheerenden Durchzuͤge anderer 
“Stämme, haften feine Folgen von-Dauer; 
und die, der dermaligen Europdifchen. Voͤl⸗ 
ker⸗Republick einverleibten Reiche anderer 


Abſtammung, haben Chriſtenthum, und Rule 


“gie groͤtſtentheils erſt durch Sernianiſche 
Volterſchaften erhalten: —  Diefe Germani⸗ 
ſchen Stämme, wahrſcheinlich von gleicher 
Abkunft, und von ehemaligem Zuſammenhan⸗ 


ge A den Griechen ‚ tote ine tjefere A⸗ 


ficht der - beiderfeitigen Sprache wohl un ⸗ 
widerſprethlich beweiſen duͤrfte, waren in ih⸗ 


m 


zn Waldern opnefähe: auf;.bee Eenfes · be 


Kalenr · ſiehen gebliehen, auf welcher wir Die 
GSriechen in ihrem heroiſchen Zeitalter ſinben 


Wie manchen Herlules, Jeſon, ober Tper 


ſens, mag. in dieſen Wohnfigen, unbeachet 


9: dey Meſchichte, freiwillige Geſellen um 


ih vexfammlet, und mit ihnen wunderbars 


MWarthener beltauden hohem: Ihee Sbttech 
gyrehrung war ſehr eiufach, fo wir ihre Sit⸗ 


ten; und Slrupel über /ihre · maveliſche Wur⸗ 
digleit · autſtauden bei Ihnen wohl kaum. Un⸗ 
«bhängigfeit, Fraiheit, mb: Gleichheit Akten, 


an ihnen, durch Den tauſendjaͤhrigen Ber 


Branch; zur Natur geworden. Durch kuͤhn⸗ 
Bagßite die Yugen. der Menge ‚auf: fidy 1 


richten, und nach ben Tode fontgabeben;it 
. ben Liehern ber. Nachwelt, war dad Beſtree 


ben ‚der, Enkeen;. ‚Treue bls in den Tod ber 
freiwilligen Gefährten gegen. . die Anfaͤhrer; 
ber Raben und die. Ehre anderer; ſein Wert 
. wicht gehalten: zu haben, ein ſo unettraͤgll⸗ 
ie Schandfleck fuͤr jchen, daß der Anger⸗ 


ab Laͤrlere, der feine auf das Spiel ger 
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‚fegte: ‚Geeipät verlohr, ſeine Perſon of Ä 
Wiberſtreben bem:ältern. ad ſchwaͤhern Sen 
winner uͤbergab; ⸗ — und zum: Bosfnnf..in 
freride Sklavenfefſeln. Died: · waden die Volls⸗ 
Elemente, and’ denen das Chriſtenthum fei⸗ 
nen Seaat aufgubamın hatten. Rum res Nic 
min noch: Überbied gu; daß chngifähe zus 
eher Zeit mehrere Volkerſchaften bag ıaebs : 
wandten Stamans-aufbemfaten Sedentas 
Chriſtenthums und bed. alten Reichſs, Mue 
GStaaten errichteten⸗ ſo waten dieſe Stacten 
ſſehan durch (bie, gemeitifame ‚Böfunfe.mälte - 
„fr: verbuͤudeter, als mit fremden; das gr⸗ 
ſprießlichſte, was hiebei für beides, Religion . 
undStaat, vorſallen konnde, war, eng. zhie 
" Religion, in ihrer aͤußern⸗politiſchen Gewolt, | 
einen Eenterabunft, und biefer einm,unabe . 
haͤngigen Landesſitz erhielte. Nicht, wie sors 
‚See, im Neiche ſelbſt figend, und befiett-Mers 
ſahvren unaufhoͤrlich uriſternd, erhielt dieſe 
Central⸗ Sewalt nur die Aufgabe, die yarı 
ſchiedenen Staaten des Kinen: Ehriſtlichen 
Reichs von ee SAfarmnıeR ‚ww halten, „und 


[4 
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den Schiebez⸗Nichter zwiſchen Ihnen zu ma⸗ 
chen; fie.ward, durch ihre nunmehrige Be⸗ 
ſtiimung, weit, mehr die Aufſeherin uͤber 
das Voͤlkerrecht, als daß fje, wie vorher, die 
Leiterin ber Innern Regierung geweſen wäre. 
Ihr felbft lag ſeitdem weit mehr daran, daß 
das Reich des Chriſtenthums gekpeilt, und 
alle Theile deffelben in Ihrem Gleichgewichte 
erhalten wuͤrden; weil man auf dieſen Fall 
Abwer bedurfte: ald baß «8 wiedernm in &% | 
nen Staat zuſammenfließe; welche Begebens 
beit unter dieſen, bei weiten noch nicht fatts 
fom gezäpmten Gemuͤthern, für bie geiſtliche 
Gewalt felöft, gefährliche - Solgen hätte ha⸗ 
ben mögen. So trug es ſich denn: auch wirk⸗ 


Uich zu; und unter dem Schude Diefer Ge⸗ 


walt konnte "denn jeber einzelne Chriſtliche 
Staat mit einem betraͤchtlichen Grade von 
Freiheit, nach feinem individuellen Charakter, 
fi entwickeln; und das, durch dieſe Gewalt 
entftanbene, und fort zufammengehaltene 


 Mpeiftliche Voͤller Reich konnte, theils burch 


die bewafneten Croberungen vingeiner Staa⸗ 


\ 





} 
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von gegen bad Gebiet bes Nichtchriſtenthums, 
theils, durch die friedlichen Eroberungen, 
vermittelſt der Belehrung neuer Reiche zum 
Chriſtenthum, und — was daraus folgt, 


durch bie Unkerwerfung derſelben unter die 


geiſtliche Ceutralgewalt, ſogar aussrbrritet. 
und. erweitert werben 
. Die Grund⸗Prinzipien dieſes Cheiktichen 
Rice wären, und ſind groͤßtentheils noch 
bis auf den heutigen Dag, folgende: Bufdrs 
derft, in Abſicht bed MWölfers Rechts; . Ein 


Staat bat dadurch, daß er ein Chriſtlicher 


Staat iſt, das Recht da zu ſeyn, in dem Zu⸗ 
Rande, in welchem er ſich vorfinder, ex hat 


vollig unabhaͤngige Souveraͤnitaͤt, und kein 


anderer Chriſtlicher Staat, — bloß, bie geiſt⸗ 
liche Eentral-Gewalt | in beim, was Ihres dlmıd 
iſt, ausgenommen, * darf einen Einfluß in 

bie innoren Angelegenheiren deſſelben begehren. 


Alee Chriſtliche Staaten ſtehen gegen einan⸗ 


der in dem Stande der wechſelſeitigen Aner⸗ 
kennund und desonueſpruuglichen Friebens 
— des ueſpruahlihhes lage ich, d. be 
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eb. kan fein Krieg über bie Exriſtenz wie 
‚ wohl allerdings über die zufälligen. Beim; 
mungen ber Exiſtenz, etftehen. . Darch dies 
ſes Prinzip If ber Ausrottungo⸗Krieg zwi⸗ 
ſchen chriſtlichen Staaten umbebingt verboten. 
Nicht fo mit nichtchriſtlichen Staaten; dieſe 
haben, nach demſelben Pringip, keine aner⸗ 
kannte Exiſtenz, und ſie koͤnnen wicht nur, 
ſondern fie ſollen auch verbrängt toreden, 
aus bem Umkreiſe des Chriſtlichen Bodens. 
Die Kirche giebt: ihnen nie Frieden; und ges 
ben chriſtliche Möchte einen, ſo geſchieht dies 
entweder aus Roth, ober weil das chriſtliche 
Prinzip erloſchen iſt, und andere Zeiebfedern 
-feine ‚Stelle einnehmen — Das zweite 
Prinzip, in Abſicht auf das Baͤtgerrecht: 


Bor Gott find alle Menſchen gleich und frei; 


das Vermoͤgen, und die Gelegenheit, ſich zu 
Gott zu wenden, muß in jedem : chrißlichen 
Staate Jedem ohne Ausnafıne verſtattet meer⸗ 
den, und er, in diefer. Ruͤckßcht wenigſtens, 
perfönlich, frei ſeyn; weoraus bie ganze por⸗ 
\ ' Mniipe, Freiheit, re Si: fein: Ehriß 
Ä . fans 
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tkann ein Gklav ſehn chriſtuicher ¶ eden 
mache frei, fehe Bat "erfolgen," Behehen 
Colin; "war Behfliben Peinjipz-tiet ker 
. Seife dad BEL Stlad yı .*wr 
.Dieſe Eee reg u 
Mär if GR re; Me eg 
DUB RE alz eh zu einanber gehe 
Ganzes tn Medi! elfinen Bewußtſegit reftet⸗ 
ste, geiteſahäate Üjeiegenhekteht ahieit, 
umb Yoga "a Epeifktiche Kepunie yeitreita 
fähne " Ünsernebnsiungei "Vegan! one ig 
eis EÜBERRS * Ehetghik, WAR: gm! rien 
Ai, als So Hr mit Sur abery 
‚sehen Teiten?”. In Man, wiege 
net daß es waheſcheinllch Hir-&ig be r 
niab⸗ Volls war) ar BT Mehſchteie 
wählte uichtgeleiteh, als: KAß-eis:hhmhie - > 
Wahre Netgiinr Herüdtging, entfihnbiän gmite 
are jüligererBißeig dieſet wahrenHeetngten 
ver Mübanwebiäkiß:: uffknbartt Kip“ginee 
ad üben" berſelben uirzuene "Itt' wenn, Chri⸗ 
ſtenthume ni Die gängige” Sufhegungiibes 
alten "Bundes Mit Gore Telteehigke jäge- 


J er ee Pen. 
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_ penb;. Derbar and dem Judenthume behal⸗ 


send, was irgend anwendbar tar, eben das 
si bas Prinzip feines allmaͤhligen Verters 

Gens bir ſich führend, und bie ewig. forte 
Musi Quelle dei’ "Sußeren Vervolikomm⸗ 
uung, welche das CEhriſtenthum in ſich Bat; 
we auftehmend. Belebrungeſahtig, ſo 


wie das Chriſtenthum; des Schwerts wobl 
tanvis, darch welches dr nad. Unfange an 


(ip verdrritet hatte Aufgeblafen bem — | 


ftenchume⸗ gegenuͤber/ wegen eines an ſich 
te venenteden Votruct, Haß er die Eins 


pero me" Mhrem‘ Worte behauptete, 
weichi Ri. Ehliſtent bume, hein "ehe n nach, 
wohl auch borasiglfegt" wurde; und nicht 
vanizeſo von groden Rerglauben ſirozte, als 
das damalige Chriſtenthum; übrigens die, 
BERN URATUNCGE, ſtumme Ergebung, und. 
dier Despotle, als polltiſche Prinzipien, gleich 
dogmatiſch hiſtellente ¶erieth dieſer Muha⸗ 
‚mehr m Free mit dent. Chriſtenthume 
undrwar ſtegreicher Angreifer. Abgerechnet, 
datß een‘ innn et kanderſtriche 


— wer ö 
bo , , 
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das Chriſtenthum austilgte; und fi for 

. der herrſchenden Religion machte, wurden 
Hefe Siege dem Chriſtenthume durch den 
Unftand noch um fo viel fi ſchmerzhafter, daß 
unter die verlornen Binder ſelbſe das jeuige 
Land gehörte, wo bas Ehriſtenthum entſprun⸗ 
gen war, und nach torkhem bie romantiſche 
Froͤmmigleit ber neuen Chriſten andaͤchtig 
ihre Blicke richtete. Aus ber Indignativn 
eutſtand Thatbegler, und freiwillig, wie fie 

ed in ihren urſprunglichen Wäldern nur im 
geld Hätten thun koͤnnen, nicht als Bürger 

- Dhefeß’ oder jenes Staats, fondern rein alß 
Chriſten, flürgten Germanifche Schaaren nach 
jenen Laͤnbern, um fie dem Duhamebieuut 
abzukaͤmpfen. So wenig genugend auch * | | 
Erfolg dieſer Unternehmungen aucſel/ iR, 
virl boſes auch dieſen Kreuzzuͤgen Veuethei 
ler nachfagen, welche ihre JZeit nie su ver⸗ 
geffen, ſich in den Geiſt anderer Zeiten nie u 
hinein gu verſetzen, und ein Ganzes nie zu 
überfehen vermögen; fo bleiben fie doch im⸗ J 
mer Die re FR 


— ‚86 — 
er Ehriſtlichen ¶ Sanjen, as Cemmiichen 
Samen, voͤllig unabbaͤugig van ber Einzelheit 
Be Staaten, in-die es zerfallen. war. Die- 

Bekannſthaft mit manchen, dicht zu verach⸗ 
tenden Eigenheiten: diefer Feinbe,desagleichen 
. ie Notiz won den Laſtern, deren ſie Run bei 
ſchuldigt wurden, und befchelkigtat;: war 
anch eine“ nicht u - derecheende Veutehor 
Unternehmung et HOAS 

: : Später drang der irubamehitnins, de 

auch ſchon in den Zeiten bed beginwenben 
Kheiftlichen Staats in den Sig, der ‚eu 
Chriſtenchume ausſchlietßend beſtimnit zu ſeyn 
ſchien, in Europa, eingebrungen, und in dem⸗ 
ſelben geſchwaͤcht, und vertrieben war, vor 
einer andern, und gefaͤhrlichern Seite, unter 

einer feifchen Nation, ben Türken, ein ir 
Europa, mit dem. nicht verheblten wecke 117 


ußhaltbar vormabtingen, und das Gaiye fich 


gu. untertoerfen. - Da ertuachte zum legten 

Mahle, wenigfens in Reden und oͤfentli⸗ 
hen Schriften, bie‘ VBeſinnumz, daß die Chri⸗ 
fen mis Ein Staat ſeyen, und wur Ein Au⸗ 


" \ 


"_ 
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. tereffe Kitten; bi⸗ enblich der gefürchtet 
FSeind, in ‚die Pläne. ber Europaiſchen Poli⸗ 
AM. verwickelt, in ſich ſelber veraltete, und 
. feiner innern ‚Anfidfung ‚entgegen zy ‚suchen 
ein 

. Dies, Ebrwuͤrbige Werfanunlung, "find, 

weg Anficht zufolge, bie äußern Dedla gun⸗ 
= ..gen,. unter denen unfer Neu Europaͤiſches 

ECdhriſtliches Gfaoten: Gyſtem feine Eutwick⸗ 

Ing ‚begonuen, und fortgeſetzt hat. ‚Die 

aun Anker ‚biefen äußerg Bedingungen, unb 

„hund; fie ‚gehindert, oder. befoͤrdert, innerlich 

An ben. einzelnen Staaten, die wahre Staats⸗ 

» verfaffung ch. eutwickelt, das ſchon in ber 

Melt voxhandene in ßch aufgenguumen, unh 

weiter fortgebildet habe, wollen wir in. den 
folgenden Reben ſehen, falls wir hoffen dür⸗ 

en, daß dieſe Ugterſuchungen einiges Juter⸗ 
* für Sie haben, und ben ſtebenden Stamm 
der alten Zubärer auzuziehen, und — u 
* ancxmagen. 


Kr. " 
* ur r Pu." 
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Vierzehntee Vorlefung.- 
Ehewurdige Berfammlung, _ R 
Dis Chriſtenthum war et welches bie Bil, 
Elementẽ einer neuen Zeit verſammelte, Mühe 
geifig wiedergebahr 3 die Verweſer dieſes 
Ehriſtenthums, zu einer politiſch⸗ geiſtlichen 
Eentealgeivalt: geworden, waren es, welſhe 
den neuen Staat, der von opngefäße in eine. 
Sidaten · Republik gerfallen war, in Diefeng ’ 
Suflande der Theilung erhielten, bie wechfel a 
ſeltigen Verhaͤltniſſe ber einzelnen Staaten 
ordneten, bei äußern Veranlaſſungen fie for , 
gar zu einer Eihzigen handelnden Mache. zus. 
formen drängten; ‚und unter deren Schute 
jedet beſondere Staat feine Unabhängigfeit, 
und bie Freiheit, ſich ſelbſtſtaͤndig zu entwil- . 
fen, und Krafe ju gewinnen, befaß unb * 








ern 
Der Neu ⸗ Europder, qale/ wen 1 " 
die von dem Priacip, worauf bie Macht, je 
ner geiſulchen Gewalt beruhte, — Ba ne 
niemlich die Vermittleria ſey wiſchen ‚So B 
und Menſchen, — ganz durchdeungen wer⸗ 
den konnte: theils, wegen ‚feiner, wranfänge, 
lich augeſtanimten Liebe ‘zur politifchen ünab⸗ 
haͤngigkeit, konnte dieſe Bevormundung 
1 lange ertragen, als die einzelnen Staaten 
noch an ihrer innefn Befeſtigung arbeitesen,, " 
amd, im taͤglichen Gedränge der‘ innerlich 
tkarmpfenden 'Etemente, gär nicht zum deut. 
Uchen Wernußtfegn ihre‘ aueg aeuces SE. 
‚gelangen 'fonnten. 
Diefer- tintke Kamapf wurde durch ee. 
Ligenthämlichteit in der fruͤern Verfaſuun 
der Germaniſchen Staͤrame/ ſo · wie durch ihe 
zen National⸗Charakter angeregt; — und 
vonder, die Bedingungen ihres Einfluſſes 
feht wog kennenden, geiftlichen Ceittralgetvalt, , 
forsfätiig unterhalten und benust. Das ge. 
ſteſte, und allein Beſtand bringende in die, 
außerdem · ſets ſchwauleudt; hd yienietende 









lie, war ba den Sermaniſchen Stammen 
ohne Zweifel die perſoͤnliche Verbindung. ber 
Dann Gefährten und Gettenen, mit 
tzem Anfuͤhrer, den fie ſelbſt Rd gegeben 
Baus. . 
- Die Bemnifihen roderge und Otnatin 
—— waren: im Grunde ſalche dinfoͤb⸗ 
Mtinwah and ihren, perſoͤnlich, auf Leben 
- end Tod ihnen ergebenen Treuen, beſtaub 
. Die. wahre Staͤrke iprer Heeresmacht, an wel⸗ 
. hr. andere. wandernde Maffen ſich nur ans 
cchloſſen. Ohredies zur. Erhaltung. feiner 
Mtreuen vexbunden, gah ber Exoberer ihnen 
Ländereien, und übertrug, auf ben Beh 
riechen, daß ehemals perſoͤnliche Baud; 
ade Verbinden und Verbindlichkeit ſpaͤter⸗ 
: . Sin, ſogar vererbt werden loulten. Das ehe⸗ 
awals freitelflige,..ugb perſoͤnliche Band, wur⸗ 
he ein dauergdes palitiſches BVand, und bie 
Seudal⸗Verſdiſung ar: entſtanden. So loemte 
‚sh nicht bleites. Greiwillig, auf. Bewunde⸗ 
aons für. percönliche Vorzͤge, mochte der 
‚Sermenier R weil: unseemerfen, aber eine 


v 
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5 yon Untertserfiung ouldete nice feine ke 
be⸗zur Unabhängigkeit, Die. Vaſallen ſtreb⸗ 
ten ſich dieſe Unabbhaͤngigkeit zu erkaͤmpfen, 


die. Herrſcher widerſezten mit gutem ‚Züge - 

ſfich dieſem Beſtreben, und die geiſtliche Cen⸗ 
tralgewalt ſuchte ‚ gleichfalls mit gutem Zus 
ge, auch nwiſchen diefen beiden inneren: Par⸗ 


ö theien das Gfeichgewicht- in. erhalten; und 


5 auf dieſe ‚Weile ben‘ Kampf, und bamie us | 


gleich das Veduͤrfniß ihrer Vermittelung, und 


die innere Unfelsfftändigfeit ber. einzeinen 
— Staaten ma verewigen. Endete bieſer 


Bampf, ſo war bie erße Vormauer ihres 


‚Peiche geflätzt, Er lonnte auf zweierlei Wei⸗ 


fe endigeng’enttoöber durch bie Niederlage der 
:Wafallen, wie. es in Einem ber Hauptſtaaten 


des Chriſtlichen Reichs (Frankreich) geſchahe; 


oder. durch die Niederlage der. Staatsgewalt, 


wie es in einem andern Hauptſtaate Deuts 
‚land) geſchah. Blieben im leztern Falle nur 
betraͤchtliche Maſſen vereinigt, ſo daßg die 
vorherigen Vaſallen auu ſelbſt Staaten ab⸗ 


aebes, und Nr Vaſallen binten ſonmten— ſo 
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| erfolgte um beiten sody gar aiht Se. ce 
gemeine Auflöfung. Wie durch ein / Muudber, 
doereinigte ſich im leztern Staate mit dieſen 
Negreichen Beginnen, . hie Kirchen⸗ Reforme⸗ 
tion, nnd bir, zur Unabhaͤngigleit aufſtre⸗ 
Senden „ erhielten. au der leztern ‚einen neuen 
Dundesgenoſſen, den fie vortreflich zu -ger 
vrauchen wußten, gegen ‚bie Reichagewait, — 
welche thre Unterdraͤkung, — und gegen 
die ‚geiliche Macht, — molche war nbcht 
ihre, Unterbeickung, :aben. eben ſowenig ihre 
eutſchiedene Unabhaͤugigkeit — wollte. 
Die politiſchen Prinzipien diefer Refor⸗ 
watton, iuwiefern fie gegen ben Einfluß: ber 
geiftlichen Centralgewalt gerichtet waren, Fame 
den. felb ba. Eingang, wo fie nicht. gegen 
die hoͤchſte Staatsgewalt gebraucht werden 
ſollten; unb wo man bie hbagmatifchen 
Prinzipien derſelhen Reformation verwarf. 
und hiemit war be" das Ende ber polid- 
ſchen Gewalt jener geiſtlichen Central⸗ Macht 
gekormen z. und. fin: ſelbaa behiels aur und) 
sormatitäe und R— Sun Bes 





ee vr. — 
walt, * w man Sie — —— 
annahm. 

—— — "Reform: des ale 
Staates erhielt mforderſt u Encheitebantb 
deffelben, as Einer, und ungetheilter Er 
lichen Republik, einen ganz andern Träger; 


und Halter, unti nme Modiſikationen. E 
wurde" biefeiEinheit: gar nicht mehr, wie vor⸗ 
her, beutlich gebacht, und nach Ihr, als ae | 


ip‘, mit Harem Bewußtſeyn gehandelt/ ſon⸗ 
bern fie wurde, ſammt ben Grund» Begrif⸗ 
fen, bie aus ihr folgten, und die wir in der 
vorigen Stunde aufgeſtellt; nähe dunkler In⸗ 
inte; gewohnte Vorausfetzung, DIE man 
macht, und nach ber man handelt, ohne eb ” 


eigentlich zu wiſſen: und "ihre Bewachung | 
fain, aus den Haͤuden der Kirche, in bie" 
der oͤſfentlichen Meinung, bie der Seſchichte, 


die der Autoren uͤberhaupt. 


Zufoͤrderſt — es if die nothwendige San; " 


benz jedes tultivirten Staates, ſich allgentchh 


zu verbreiten, aud alles vorhaubene * 


nehrjen de feine Heyeri Einhelt. 


! 


aus: © Äh-ie- der asien Sefchichte. 2 
„per nenen Zeit wurde biefer Senden: durch 
Die ‚geifkiiche Canttab⸗ Macht, deren Vorcheil 
eb war, das berFultar ı Giant geiheit, blie⸗ 
Ctagien, cin Basum entgegengefeit-.. So wie 
m Staaten innerlich, Räcter wurden, uns 
- jene frembe ‚Gewalt: ſich brach, ‚mußte biefe 

Sendenz zu ‚iger - Univerfal ⸗ Monarchie über 

den gefaunnten Ehriflichen Staat zum Wat; 

(ei Foo s und biefes um fo.mehr,. da es 
“ie: bie eine geweinſame Eultur war, weick 
: 1 der verfehlebenen Staaten, bloß: mit ver⸗ 
ſchied en Mobiftlationen, ſich entwickelt hat⸗ 
0, U, in Rädficht. biefer- befonbemt. Modi⸗ 

(Hationen, ale zuſammen nur einſeitig kal⸗ 
Sister waren; in dieſem Buſtande der einfei⸗ 
“Sigen LKultur aber, wie wir fchon · oben ber 
merke, jeber Gtont in Verſuchnng iſt, bie 
.: feinige faͤr die vechte zu halten, uad zu glau⸗ 
san; daß bie Bewohner auberer: Weiche fich 


fee glucklich zu ſchaͤgen haben toben, wenn 


E Dünger haines Dickie wärhen. 
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Dieſe Set. gue- unioaſel Merercic 
ſo wie Erobeeungen - Über: anderen Chrißlicht 
Staaten, wenen in dieſem. Reiche bes; Chri⸗ 
ſtenthums um fa. leichter, da: die Sitten ne 
Europäer und ihre Verſaſſungen faſt allent⸗ 
halben dieſelben ſind; auch, «6 eine ober 
avei, den gehildeten Individuen · unter allen. 
Voͤlkern, gemeinſame Sprechen giebt bie nicht 
gemeinſemen aber, im Falle den Nath, Iciht 
gelernt werden können; uud vm deswillen 
bie Eroberten, unter der ‚neuen Regierung; ' 
fo. jiemlich- wieber findend, wos ſie. unter der 


— alten. hatten, wenig Interrſſe dabei haben, 


Wer ihr Beherrſcher ſey; die Eroberer: aber. 
in "unge Zeit, und mit wenig Mauͤbe, bie 
neuen Probinmen in ‚bie Ferm dar alten gie 
Ben, und fie em fo brauchen koͤnnen, wie 
jene. Stwar.find durch hie Reſprmation u 
rere Gormen. des Enen Cheiſteathums, :-ump 
zwiſchen dieſen, zum Tbeil, eine ſehr feindler⸗ 
Alige Abneigung: entſtanden. Dagegen aber 


bat jeder Stast das ‚leichte; Acetunſſanüttzl 


der sfelblicen. Dura. alle, * le 





mn 

Orc; und fe: Mibren wicheinen) -foi Wil 

frühen, im heiduiſchew Roͤmiſche Noiche, reli⸗ 

Mſe Toltcant,und Gefügigfeite in das · ve⸗ 

‚ fannpe, der. Sitten jehed Volles, ein vocrreſ⸗ 

(ches Mictel geworben, Eoberuugen zu moa⸗ 

, wah ‚na. Aehmepten; ſo Eie zusleich· bie 

um, Etaats/ Koͤrper den, in dan⸗ aorigen 

Dede, als abſplut aufgefallen Aued · dee 

ehpitsnepumng, die Rellglon und den Giant, 
sohtommun: zu. treanen, ſehr cthöcis Sefer 

dert, indem ber Staat fohann gegen: albe Kon⸗ 

17.0 "felßanen aeucral, unp maigern fen: muß 
= . ‚Diefe Tenbeng. zu einer Cheiſtlich⸗Ea⸗ 

‚ enpälfdgen Univerſal⸗Wonarchie has Aap-denn 

wach nach einander. in mehreren Staaten, wel⸗ 
de, ‚dagauf Anſpench wiachen bonnten, ge⸗ 
zeigt, und iſt, ſeit dem Falle des Pabſ 
E22... ad, das aaentiige dachent ¶ mis un 
berer Geſchichte gerworden. Wir wollen Dar 
boei jutnebweges eutſcheiden ob Blafr Uninens- 
oal · Monarchie jemale, als dencicher Plan, 
45 vpebdecht worden ah Hanse ſe m Ob 








. KRorflee den negativen Beweiß fabren, daß 
nie in irgenb eis Menſchen Verſtande 
bieſer Gebanke zur Auarheit gekommen; ohne 
daß: wir dadurch -wirfen. obige Behauptung 
widerleze Anden wärsen. Ob nim deutlich 
oder nicht, dunkel gewiß, hat dieſe Teudenz 
den Vndernehmungen mehrerer Staaten in 
ber nenern Gefchächte zu Grunde gelegen; 
denn, nur aus dieſem Primip laffen bieſe 
Unternehmungen. ſich eeflären, Mehrere an 
ſich Shen Abermaͤcheige Staaten, und“ faſt 
um ſo wehr, je mächtigen fie: waren, Vasen 
eine. große. Laͤndergier gezeigt, unb Durch 
Berheirathuugen, Dflamente, Eroberungen, 
nene Prorinzen zu erwerben gefucht; keines⸗ 
weges auf: dem Boben der Unkuͤltur, wel⸗ 
eh der Sacht ein anderes Anſehen gaͤbe/ 
ſondern im Gebiete des Ehriſtenthums. Wo⸗ 
zu gedachten ſte Kenn: hun dieſen neuen Zur 
wachs von Kräften zu gebrauchen, und wo⸗ 
m gebrauchten fie: ihn wirklich, ſobald fie ' 
in erlangt Hatten ? eUm abermals ieue Bes 
ſitrungen ww erwerben. und wo wurde bieſe 
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vrogreffon ein Ende ben, mu: «6 
jediglich nach dem Willen ‚Kiefer Slaaten. ger 
gangen wäre? Nirgends als, da, man 
nichts mehr zu verſchlingen ‚für fiesgegchen 
hatte. Mag min auch feine ‚einzige Zeit⸗ 
Epoche ſich dieſen Zwet denten doch Bleibe. 
eu der Geiſt, ber durch alle dieſe einzelnen 
Epachen hindurch geht, ut fie :upüghtber 
—— ae wert L Yy 

Gesen dieſen Vergeäßeenngetgigd, Ab nin 
die minbermächtigen Staaten arımungett, auf 
ihre Selbſterhaltung zu denten; rt: Ve⸗ 
diagung zugleich bie Erhaltung ber Abriom 
Staaten wird, damit der Zuwachs der Geht 
der lezteren unſern natrlichen Gegner nichc, 
und: zum Nachtheile, verſtaͤrke; mit, Einem 
Worte, es entficht fuͤr dieſe mindermaͤchtigen 
Staaten bie Aufgabe, das Gieichacioicht im 
Gebiete des Ehriſtenthums IR erhalten... RR 
wir ſelbſt nicht verfchlingen, koͤnnen ſoll auch 
fein anderer verſchlingen, weil augerhem ſein 

Macht gegen die unſrige eine unnerhaͤuniſ⸗ 
mäßige. Zulase hat, u ſo ſchatt die 

— Sorge, 
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Eorge,— weiche geößere: Stnaten fü dee 
eisue- Selbſt “Erhaltung : tragen, auch. bie 
ſchwachen: ‚Dber, können: wir ‘den Anders. . 
wicht werhinbenn, ſich zu vergroͤßern, ſo muͤſe 
Ten auch: Wie, in demfelban aaße, vn 
"oe. werden. 

Diefes: „ökhgetsicht de. —** m der J 
euria Völker - Republik zu erhalten. 
ſtrebt: nun ein Staat auders, ais aus Man⸗ 5 
gel eines. Beſſeren, und weil er den Zweck dor 
alleinigen Wergeößerung. feiner fest, ab.  - 

den ihm zu Grunde liegenben Plau ber und 
verfat⸗Meonatchte, noch wicht zw faſſen von . 
mag. Wird er mur ſtaͤrler werden, fo wird - 
tr ihn ohne Zweifel faſſen. Es ſtrebt dahee 
jeder Staat entweber nach ber Chriflichen - 
 Unioerfel« Monarchie, ‚ober wenigſtens, nach " 
dem Rermoͤgen darnach fireben zu Knnenz | 
nach Sleichgewicht wenn ein. anderer es ſtoͤ⸗ 
. ven will, und gang.in der Stille, nach dem 
Merian, es allenfalls. felber zu Aösen, _: 
Das: iſt der natuͤrtiche und notywenbigt 
Bang, win mag € geſtehen, der and, man 
sr 
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wag eB' fogan wiſſen, ober nicht. Daß ſelbſt 
“Ser, unmittelbar auf dam Thun dei Gegen⸗ 
"Sheild ergriffene, feberlich feine: Briebendliche, 
und idie Abudigung, feine Grerzen zn.armwei- 
in, verfichere, uͤndert nichts; deun theils 
muß man alſo ſagen, und feiwenZund ver- 
" een, wenn man ihn erreichen Bl, — 
und den bekanten Bahr udvohe -uikafirleg, 
damit du Friedden habeſt, kann aan ac, To 
ankehren: verſprich Frieden, auf daß du mit 
Vertheil Krieg anfangen: koͤnntſt. thells 
fann es ihnen mit jonen Verſicherungen der⸗ 
a ‚ fo weit We ſech ſelber keunen ganzer 
Ernſt feyn, aber man laſſe nur sine guͤnftige 
SGelegenhetk ya Vergrößerung: forium, To 
werben bie frähern guten: -Vorfägsumergeffen. 
nd To: winden bene, :im biefen; Gnanfhörlis 
chen Kämpfen der Chriſtlichen Recabtitz fehwas 
he Stauten ſich herauf, — zuorſt zunt Sleich⸗ 
gerlchte deri Macht, ſodann mitäteberimacht; 
indeß andere, bie vorher kuͤhn pur Nuiverſal⸗ 
Monarchie verfchritteng: jetzt wur nach für 
Erjaltung bie: "Oiedginietentdanpfen, 
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und dritte, die vielleicht ehemals anf den 
beiden der genannten Stufen ſtanden, jetzt, 
in Venehung auf die "intern UngelegeiBöten, 
fändig - geblieben, in Mbficht 
der äußern, und in Abficht ihrer potitifchen 
Gewalt auf das lbrle⸗ Europa, nur natuͤr⸗ 
liche Zugaben zu andern mächtigern Etäaten ' 
gewworden ſind. Und ſo firebt, vermittelft dies 
ſes Vechfels, die Natur nach Gleichgewicht, 
und Rene e& ber, gerade Baburd), daß die 
" Menſchen nach Uebergewicht ſtreben. * 
Ein mindermaͤchtiger Staat sermag; eben 
weil, er ‚die iſt, nicht, durch auswaͤrtige 
Eioberungen ſich zu vergrößern. ie fol 
"er denn alſo, ans feinem Sefägränkten Zus 
ſtande heraus, zu einem Seventenbergn 1 &dvichte 
fommen? Es iſt üm fein Süd, ‚ur, als 
die innere Berftäcküng. Sag Fr 1uch fürs 
erfte feinen” duß neuen Voben gebiunin ⸗ 
wird nur fein "alter Hoden’ beoätekted, und 
ergiebiger in elle menſchlichen Zwecke ſo hat 
er; ohne Land zu gewinnen Menſchen, als 
den eigentlichen Nerv "and Sie Sikite des 
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Staats gewonnen; und, falle biefelben. aus 
aubern Staaten zu ihm gekommen ,: Riese 
‚nem natuͤrlichen Gegner abgewonnen. Dieb 
iſt die erſte friedliche Eroberung mit der 
jeder mindermaͤchtige Staat: im Chriftlichen 
Europa anfangen. kann, ſich empor zu arbei⸗ 
ten; ba die Chriſtlichen Curopaͤer, jm Wefen, 
alle nur Ein Volk find, das gemeinſame Cu⸗ 
ropa für dad Eine wahre Vaterland anen⸗ 
kennen, und, von Einem Ende Europas Ib 
an das andere, ohngefaͤhr daſſelbe füchen; und 
daburch angezogen werben. Gie ſuchen, per 
fönliche Freiheit, Recht und Geſetz dad, ab 
len gleich fen, und welches, obne Ausughtw, 
and Verzug, jeben ſchuͤtze, fie ſuchen Gelegetz⸗ 
beit, durch. Fleiß und Arbeit ihr gutes Auß⸗ 
kommen zu gewinnen, fie ſuchen .religiäfe 
 Breiheit bei ihren Konfeſſtonen, fie ſuchen 
die Freiheit, nad) ‚ihren veligisfen und wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Prinzipien zu denken, und ſich 
laut damit zu äußern, und darnach zu ur⸗ 
theilen. Wo ihnen eines diefer Stuͤcke ab⸗ 
gebt, da ſehnen fie. ſich wegz; imo. fie ihnen 


hewahrt werden, da ſtromen ſte Gin. Nun | 
find alle -diefe Stuͤcke ſchon ohnebies bie, 
nothwendigen Zwecke bed Staates, als fol 
- hen; im gegenwärtigen Staaten» Berhälmniffe 
‘werben fe ihm ſogar durch bie Nothwendig⸗ 
eit, und durch die Sorge für pie Gelbſt⸗ 
Erhaltung aufgedrungen: denn die Furcht, 
Yerfchlungen zu werden, nöchige ihm, Ach u 
Vergrößern, er hat aber Anfangs kein auderes 
Vergroͤßerungs⸗Mittel, als das angezeigte. 
Noch zwar giebt es ein anderes Mittel, 
wenn auch nicht die Menſchen, dennoch die 
Kräfte biefer Menſchen in ben Rachbar⸗ 
Btaaten, an fiih zu ziehen, und fie fich zius⸗ 
var zu machen; welches Mittel in der neues 
Werl Weltgeſchichte eine in große Rolle ſpielt, 
RB daß wir es mit Stillſchweigen uͤberge⸗ 
pen: ſollten. Es beſteht darin, bei ein 


Staat ſich des Welthandels bemaͤchtige, fich 


A den ausſchließenden Beſitz dir allgemein 
deſuchten Waaren, und bed Überall geltenden 
Tauſchmittels, des Geldes, ſetze, von kun 
ar die Yreife beſtimme, und: ſo die ganze 


BE Te Eee 


Eiriffige e Ritter 4 Repnbtif nörgige, bieje⸗ 
ulgen-; Koatege/ welche für die Erhaltung 
dieſer Anterwuͤrſigkeit, ſomit gege 4 die 
ganze „Fhriffiche Republk geführt ‚were 
den, au. hetahlen, und bie Jutereſſen el⸗ 
ner National⸗ Schuld, welche Für ben 
gleichen. Zweck gemacht wurde, sbpnirägen, | 
Eß. findet ſich etwa in ber. nung, wen | 
ber, tauſend Meilen entfernte, Bewohner eis. 

nes fermden. Staats, feine tägliche Wabe 
jeit bezablt hat, daß er die Haͤlfte ober dest, 
Viertel feiner Tagsarbeit für. „jenen fyden! 
Staat aufgewendet hat. — Ich gedent bier 
ſes Kunſtwittels keinesweges, um daſſelbe 
zu empfehlen; denn ſein Gelingen gruͤndet 
ſich lediglich auf den Sioͤdſtun der uͤbrigen 
Welt, und ed waͤrde verletzend ſich gegen 
den Erfinder ehren, wenn diefer Bloͤdſinn 
wegfieles ſondern, ich gebenfe deſſelben ledig⸗ 
lich darum, um dad Gegenmittel anzugeben, 
Diefes Segenmittel beſteht darin, jene Waaren 
Richt zu brauchen, und nicht länger zu glauben, 
aß Ihr Geld allein Geld ſey, fendern zu 
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begreifen, Bag ein; in mertarieitifeßer TOM 
Gcht, ſouverain gewordener Staat, we Gilde” 
| machen fönne, was er mur wolles Jeholh 
übe dieſen Banks fig inaf: dem Augerhebe | 
Zeitalters eine. "Die; weire: enguziehent, © 
unmoͤglich iſt; und ef: iR werachene Biken 
Worte zu verlieren. nee nen, 
Hat ein mindermaͤchtiger rarngaag ı 
u Buch die - angezkigten.: Kuͤnſte ſich inmerlich 
verſtaͤrkt, IR er vlelleicht dadurch feige | 
Vergroͤßeruug nach ae rfraͤſtig gernonbän; - 
und hat fie gebonmen, ſo fommt. ev: dadanch 
ur in nehe Mei Fer pat allerdings vves 
bisherige Whiishhewäiht, und deu: vorkander* 
nen Zuftand geſthrtz· und der nene elite: 
Uling erregt noch faͤrber; als bie,’ dem Auge 
ſchon gewoͤhnliechen Maͤchte; die Eiſer ſucht, 
und das Mißtrauen Der Übrigen: : En muß 
von nun An Reis: af: feier Gurvipernnälen 
- vorhandene Staatskruft Weed astyrfpantırn unbe 
in Bereitſchaft erhaltentend Kurt Weittiß en 
benutzt laffen, um vdieſeltr, a." >05) nn 
Bine, in terßaͤrren⸗ wenn Me! 


x ‘ 
I j 
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ber Nutbreitung nach außen wicht -gilnpig- 
iſt. Hierzu gehoͤrt, in Ahſicht, der äußern 


Politik, zufederſt, daß er. die ſchwaͤchern 


Nachbarn in ſeinen Schutz neh, und das 


durch daB. Intereſſe ſeiner eignen Sellſt⸗Er⸗ 
Haltung ihnen gleichfans zu ben. ihrigen · na⸗ 
"de, ſo daß er, bei allenfalls erfolgten Karies“ 
ge, auf ihre Streittraͤſte, fo wie auf feine 
wignen, zählen ‚fühne, Hierzu gehören, ie: 
Abſicht bei. innen Politik, außer ben ſchon 
oben Henaniten Mitten, neue Einwohner is. 
Bad Land. zu Heben, wand bie alten darin gm: 
walten, noch andere Georgen: bie Corge 


. für: bie Erhaltung, und Vermehrung bie’ 


menfchlichen. Gattung, durch Begänftigung: 
der Ehe, und ber Kinder⸗Etzgengung, bush’ 
Seſundbheits⸗ Anſtalten u. dergle; bie oben 
fattſam beſchriebene Erhaͤhung der menſehli⸗ 
achen Herrſchaft uͤber die Natur, durch plan⸗ 
Mßig fortſchreitenbe Berbeffevung: bed Acker⸗ 
baus, ber Gewerbe, bed Handels, und hurth 


Be. Erhaltung. dei nothwendigen Sleichge⸗ 


Mv Dafen deei Nchen a 


— 
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durch alles bas was im Begriffe der Gtaats⸗⸗ 
wirthſchaft, "wein: dieſer Bogriff gruͤndlich 
gefaßt wird, liegen möchte, Diejenigen, wel⸗ 
che folcher Beſtrebungen unter dem Namen 
der Oelkonomie ſpotten, bleiben an der äußern 

Schaale hängen, und haben nicht das innere 
Werfen, und die eigentliche Bedeutung. diefe® 
Geſchaͤfte, durchdrungen. — Man hat un⸗ 
ter andern Fragen wohl auch Die aufgewor⸗ = 
fen, ob die Sevoͤlkerung in einem Staate 
nicht zu groß werden könne? Unfer®” Erach⸗ 
tens iſt zwar der faule und nuthaͤtige Buͤr⸗ 
ger; bei jedem Stande bee Bevoͤlkerung, al⸗ 
lemal überfiäßtg, und, um ſich fäber, zu⸗ 
viel da? wenn aden, mie zunehmender Bevoͤl⸗ 
kerung, in: demſelben Maaße Ackerbau, Ges 
werbe, und Handel, in richtigem Sleichmaaße 
zu einander ; ebenfalls zunehmen, ſo kann 
bad Sand. wohl nie zu viel Bewohner haben; 
Bent: bie- Ergiebigkeit ber. Natur, bei zwecks 
mäßiger Behandlung ‚ duͤrfte fh ment | 
finden“ 

aule dir Pr eben argehelorn Sm ms, - 
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wie wir ſchon open gezeigt, ohnedies Zwecke 
des Staatls; in. dem dermaligen Staaten⸗ 
Sylleme aber werben fie. ihm ſogar durch 
bie, Rothwendigkeit aufgedrungen. Es iſt 
wobl möglich, daß wir, an dem ſo eben auf⸗ 
geſtellten, lediglich Das ausgeſprochen haben, 
wag gegenwaͤrtige Staaten, die Anſpruch auf 
hoͤhere Kultur machen, in der That thun, 
und; treiben; aber wir haben es ‚noch in eis 
en andern Siuns ausgefproghen. Kir ha⸗ 
ben geſeben, daß ſie e⸗ wicht, aur. zufaͤlliger 
Weiſe thun, ſondern, daß fe‘ e& mit Noth⸗ 
wendigkeit thun möffen; wir baben dadurch 
auf die Garantie bingewieſen, "da ‚fie ee“ 
noch ferner thun, und es immer vollksmnimer 
xbon werben mögen, wenn fie nicht i im Fort⸗ 
gebraͤnge wit den uͤbrigen Staaten rn 
‚Rang verlieren, und enblich ganz, ja. Grunde 
sehen wollen. | 

Endlich wird In dem gegenwärtigen. Eus 
eopdithen, Staaten» Sppeme, durch die ſelbe 
Nothwendigleit, „bem Staate auch noch bie, 
bieher noch nirgends in der Welt realiſtrte 
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Gleichſtellunß Der’ Hechte ME; eb bie alle 


maͤhliche Aufhebung Her Ai” Cpeifichem Enns 


vopg,. noch als Keft der Feubal⸗ Verfagaug Y 
heſtehenden Unglelchheit dieſer Rechte / um * 
Zwecke gemacht. — ‚Ohne Schei beruͤhre 
ich dieſen Gegenſtand in der Umgebung, in 
welcher ich mich befinde; ja ich wuͤrde glau⸗ 
ben, die Ehrwuͤrdige Verſammlung, n wel⸗ 


ihrer Willigkeit, auch ihn behandeltzuſey 
ben, zu beleidigen. Wer "unter und ‘allen, - 
ber‘ 103 über das Not erhaben glaubtyn hat) 
nicht, mittelbar, vder vnnitttelbar⸗ſelbe mit 


m jeneit Vortgen Gewinn "gezogen: und. 

es iſt ganz in der -Tomiig, daßz man ame 
län, wWas unfer Zeitalter: un: bietet, unde 
Ach beſcheldet, es nicht Tiger’ zu bedehren 


wenn die Zeit esnnicht weiter troͤgtu PER) IT DE 


"Die erwaͤhnte Nothwendigtent critt Ahr 


dei Staͤat alſo— An: Gepwuugen fitdrand: 


in der Regel/ fo vide Kraft feiner winder⸗ 


Behtinftigten Blrget 'anfgpbieten, valnk ſich 
anzueignen, als dieſelben nur irgend. aufzu⸗ 


cher ich rede, durch ben Teifeften Sweifet u , 


’ n 
A 


Beingen Bermögen, wenn fle dabet noch ver⸗ 
ſoͤnlich feet bleiben, und fubfiſtiren Follen 
kann er, wenn das Bebärfuiß einer nad 
weißem: Anſtrengung eintritt, von jenen er⸗ 
ſtern durchaus nicht mehr fich leiſten Faffen; 
als ße ſchon bisher leiſteten. Es bleibt ihm 
drum fein anderer Ausweg uͤbrig, ais die 6% 
gaſtigten Stämme und Stände in Anſpruch 
gw nehmen, Möchte dies auch allenfalls zus. 
feſt mer bei „einem sorübergehenden Nothfalle 
geſchehen ſeyn; ber Wunſch, — Die Kraft, DR 
er einmal befeffen, immer, unb in ber Regel 
zu beſitzen, wied ſehr leicht eintreekti,: und 
der einmal gefundene Weg auch leicht zucn 
yeeiten Mahle, wieder gefunden werden. Hier⸗ 
. gu kommt, daß ſelbſt bie Nichtbeguͤuſtigten 
‚dem Seaate unmittelbar weit mehr wuͤrben 
leiſten koͤnnen, wenn ſte nicht ‚ben Begünkigs 
ten leiſten muͤſten. Ein, auf Vergrößerung 
ſeinet innern Kraft unablaͤßig hinarbeitender 
Exaas, iſt darum gendthigt, bie allmaͤhliche 

Elufhebung aller Begunſtigungen zu wollen; 
*  Monait bie echte Mer volllemmen gloich fa. 


— 
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- Reli, damit ne er, der -Citaat felher, in 

ſein wahres Recht eingeſetzt werde, in dad 
Berht, den gefammten: u eber ſchuß a 
ler & raͤfte feiner. Stagtsbdtger: ee» 
ne. Ausnahme für feine Zweckt 48 
verwenden. — Die fruchtbarſte, und 
wahrſte Anſicht aller jener Privilegien wäre 
daher, ‚ unfere Erachtens, folgende: Re Hub 
eiy oͤffentlicher Schatz, den der beginnende, 
feine ganze Kraft weder kennende, noch. ſie 
beduͤrfende Staat, indeſſen in bie Hände ſei⸗ 
ner gebildeteren Stämme nieberlegte, damit 


diefe, nach ihrem befien Ermeffen, frei, u Ben 


förderung freier Kultur, damit wucherten. 
Je zweckmaͤßiger und geſchickter fie. dieſes 


gethan haben, deſto mehr iſt, "Durch OA 


Dienft, bie. innere Kraft bes Staates all⸗ 
maͤhlich angewachſen, und deſto laͤnger in 
nen ſie im Befige des treuverwalteten Gu⸗ 
tes gelaſſen werden. Kommt die Zeit, ba 
es dieſer freien Kultur nicht mehr bedatſ, 
ſondern die kuͤnſtliche, und nach Geſetzen ein⸗ 
herſchretende begiunt, und Da der Staat 


— 





/ 


=: Mebeügehegien Rapktallıchekarfs.in fordert er 


es, Doch alſo, daß nicht eine zu plcheliche 
mwundluus ded bicherigen Verbaͤlchiffe rs 
- folge, mithinial band hich,uruck: ber wahr⸗ 
pl Weber is edle giebt es Mikrrafß: ei 


gypfr auft beur Altarendes Vaterlandes. wer 


ſich gwingenaͤßt, beweiſet dadurch aug daß 
Tele dodediq: wary die anvertraute ‚Saba 


Peg 


deſitzeu. i ). .. . 778 1* 
DA ich; um alle —E— — 
berr dieſen Punke vorſubauen; ſogleich das 


hbehſts Peimzip meiner Auſichten/ Iber Gleiche 


2 
⁊ 


heit der Rechte eiller, binftelle:- Die: gewoͤhn⸗ 


che, und triviale Theorie, DIA ben Gtadte 


"Hier eingebflürten: gefehiofen Nafürzyfionb 
:: gehergehln,in welchem dio Gethalt Meifler 


2 


geweſenz berfdeferehäte da al ſich gen 


riffent, ſodiel ver irgend vermocht, und ber 


ſehwachereſoy leet · usgegtngen. Das Re⸗ 


falretdteſcs gefehloſen ¶ Juſtendes befeſtige 


as: * feitduns: MIO, mache. rechtmaͤßig, 


Bu * aba Anette ah And ber 











Staat ſey rn 2, , dei Bersofigen den, auf 
irgenh Sitge, Weiſe einmal uſammengebrach⸗ 
ten Haufen, zu bewachen; und zu verhinderk, | 
2 daß ber,- welcher Sei der Teilung. leer aus⸗ 
gegangen, jemals zu einem Befiße komme. 
Abgerechnet, daß dieſe Anſicht, wenigſtens in 
Beziehung auf tens Geſchichte, „völlig unhi⸗ 
foriſch Ey’ und. ir dteſer alles Eigenthum 
erſt auf dem Boden des ſchon errichteten | 
Staats antfanben ‚ iſt ſi e auch vernunftwi⸗ 
drig, ab bie, Vernunftwideigkeit leuchtet in 
dem Ausdrucke, ben wir ihr oben gegeben, 
unmittelbat ein. Seinen Rechtsanſpruch auf 
Sigenthum .haf.. jeder als Menſch; dieſer 
Rechts anſpruch Alter iſt gleich; das vorhan⸗ 
dene, ‚zum, Eigenthum zu machende, muſto 
daher von Rechtswegen unter Alle gleich ges 
tcheilt werben; dieſe gleiche: Theilung deſ⸗ 
fen, was Natur, und Zufall usgleich ver⸗ 
theilt hat, allmaͤhlich u gyl ehen ‚freißt, 
. unter der Leitung derſelbes Natur,, den Staat 
Die Noth, und die Fu fir. feine Seioſ⸗ 
Erbaſtug im 
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Alleſs, jetzt nach. einander ongegebengetk, 
B. jſt bie innige Dur chorbn gan Achas 
Bürgers vom Staate, ich buy Ws 
ben politifchen: Charafterpug unferd? Beiimk: 
ters, aufgeſtellt habe; und es iſt Ye 
Geſchaͤft, zw beurshellen, ob ed, "winigmelie 
ba, wo ber Staat zur bechſten: Autcurgud. 
- dr zur größten. innern Macht, mb: äün 
angemeſſenen gebiettudſten Sinfiuffe Aal Wie 

Chriſtliche Voller⸗ Republick Aeonnuen, h 
wirklich alſo verhalte. Dei: Hier tiefe thils 
> ge Durchdringung des Baͤrgers va Euaubt, 
and bie Verwandlung aller ſeiner Aeen 
Kraftanwendung, in ein Werkyeng 6Std 
tes, keinesweges, wie von jenan Kflekräliit: 
ſchen Streben nach Ungebundenheit, vaugkh 
zuweilen wohl guch Philofophie · nenat ges 
kabelt, fondern, als ein nothwendiger Zn. 
dei Staats, und ber Natur, hingekoße RR 
be; it. wohl, unzweibentig genug, erfiäte; Hab 
‚gr allem Mißverſtaͤndniße ficher geſten er 
den. Wir wollen freilich Freiheſt, amd "foD. 
den fe wollen; aber wahre — RR 


nur 
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Sur werner · Dunchsargos ‚buch bie 
xhoͤchſte Gefegmäßigkelt. Wie ſie badurch 
Mothwendin ſich erzeuge, iſt von ms: in Dies 
den: eben zu gtoek-verfchiedenen Malen, eins 
denehtend, wie ich glaube, dats echan worden. 
Amhiß nicht vergeßen worden zu zeigen, 
‚daß, der Staat, dit einmal zu ſeinem Eigen⸗ 
athawe gecerdene⸗Vollskraft, die er, freilich 
mie Noslathen wanne mieht mag für ben, 
em doch enghtreigen,und nur. durch die 
Schulbuber Zeiten. ihm aufgehrungenen Zweck 
Wien: blacten Selbſt ⸗ Erhaltung, verfgenden, 
fenberu daß er ‚fin, wie nur der einige Fries 
Rp, zu dem as endlich einmal Boch. fommen 
vverh, gebohren neben, für wirkiger Zwecke 
Mendı ww... * — 
Der Aultioirfefie: Staat in ver Eyropkis 
—— ig jedem Zeitalter 
ohne Außnahmen.der ſtrebendſte; und am 
aͤftigſten ſtrebt jeder in der Epoche da er 
wicht ehe unmittelbar nach feiner Erhal⸗ 
tung · im Gleichgewichte, ſondern vielmehr 
nach der Kraft riugt, dieſes ‚Gleichgewicht 
Ze &p ' — 
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felbh zu — aun wodiſccan: "ce. 








lenfalus an j ee; ——— 
um ſo mi Für die Kultur, ige wer 
niger e er Staa 
gůnſtigt war, Und je A ee | 
gen, bet weiſen Runft ber tieren Meridis: 
tung, uud: Kraft: Unſttengung bebarfie, anb 
Fortmähtend bedarf. "Einen Eis, Dei: 
noch zu Angfelich far VBielchgerbiche "haar. 
muß, Tehle es on muerer Feeiheit, nd Scua 
 Ränbigteit, und er mad zu ofe auf bie Zoch 
de der Nachbarſtacten In Feiner Schritten 
Webacht nehmen: Ein Wind; der in Age 
rem, und Inbefirtttenein äbefige be: -Meiten 
gewichts ſach ſabit, wird keichelich Forgbas is: 
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om. Ai Fu 


erchahnte Sewaheleituog, nit Nelur u 
feißer und für Dierferätantenän te wufel 
Hegierungen "giebts. und" der Jwai welchen 
biefelbe, ohne unſer⸗ Butkun,; überdie UP 
zwingenden Beglerhngtgemahten, pe-eferene: 
Vorthefle ausuübt. wer. MER Se 7 
Meber das ganze Uhse 
faſt Nder feloſi tracdige Grat; fo'mäftigand- 
ce eb dermag nunb die Mirtel dir innern/ 
ſo wie der aßeren Vergrößerung, ib düud 
vicht Anbetannt. Sn diefem augenieinen Hin 
gen ‚ber Kraͤfee wit es Noth Hün, ‚feinen “ 
Vorteil ans bet Hand zu une; denn bei i 
Nachbar wird ihm ſogleich ergr velfen,, andy 
ander, daß Wir ihn aun nicht haben, ibm zu 
auch noch gegen 8 gebrauchen; w=, eine. ‚u % 
rinzige Mapime- einer guten Regierung, und 
keinen wdglichen Zweig ber Verssaltung, u. 
xernachlaͤßigen; bemn, dem Nachbar lieh wi 
beenm SRapims,iben moͤglichſt hoͤchſten Vor⸗ | 
theu fur Ph au re Vernachtaßtgung se 
— Be bier: 3 "Serien — 9 


J 
X 


R 
\ . . 
un ed 


’ * 4 





4 — | 
hd, bis er endlich Seite. ‚politifche · Salba⸗ 
Bänbigteit perliert, und, fauͤrs ‚vefle, Zogabe 
an. einen. andern Staat ig. ber. Mage. hei 
Gleichgewichts wird, und MPaͤter, ‚in Provin⸗ 
zen frember Staafen zerfällt. Auf. jeden 205 
litifchen Fehlgriff ſteht, wenn nur die Nach⸗ 


barſtaaten nicht eben ſo unweiſe End, ‚bie 


Strafe des endlichen unterganges; und ih 
der Staat nicht untergehen, ‚fo muß 55 Sr 
griffe vermeiden, 

er wenn er min. dach guweiſe wär 
and feblgeife? Ih frage.apräck; welches if 
beun das Vaterland bed. wahrhaft ausgebil⸗ 

beten Chriſtlichen Europäer#? Sm afgenpi- 
"em iſt es Europa, insbeſondre iſt es in je 
dem Zeitalter derjenige Staat in Europa, 
ber. auf ber Höhe ber Kultur ſteht. Jener 
Staat, ber gefährlich fehlgreift, wird mit 
der Zeit freilich untergehen, demnach aufhoͤ⸗ 
ren, auf der Hoͤhe der Kultur zu ſtehen. 
Aber eben darum, weil er untergeht, und un⸗ 
tergehen muß kommen andere, und unter bie 


ſen Einer, vorzüglich herauf and dieſer Acht 





J Ag | 
nunmehro auf 'der Höhe, auf weicher, zuerſt 


Ä ‚jener fand, Mögen dann buch bie Erdges . 
| bornen, welche in der Erbfcholfe, dem Fluße, | 


dem Berge, ihr. Baterland anerfennen; Bürs 


ger des gefunfenen Staates bleiben: ſte ber 
halten, was fie wollten, und was fie bes. 
gluͤckt? der Sönnenverwandte Geiſt wird un⸗ 
widerſtehlich angezogen werden, und hin ſich 


wenden/ wo Küche iſt, und Recht. Und: in 


diefem Weltdurger ⸗Sinne Fönnen wir denn 


über die Handlungen und Schickſaale der 
Santa: ins vonkommen beruhigen, für und 


ſelbſt7e und fuͤr unſre Nachtömmen, bis ah 
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ser HEBEN 
z N‘, . Vi : ARE gg 
Chemie Bereit, “ RZ 
Bey heben, Ntefe. Rebe. iu), milk ehe Se 
mierfung, _ welche. die in ber: verigen Re 
gerudete „Unterfacung ef, ZU, ae 
ſchlieſt, Die, heute zu führenpe ‚sulffgrtz mb 
d0 den Nebergaugspuuft: zwiſchen keit. wiibe 
macht; einer- Vemerkung. deren-Inthzniewir 
immer in ben Stille ‚seruubgchegt: habe, 
jet aber ihn deutlich und Hefimmt zurfye 
Gen wollen. di 
> Bon € ſtenrhuic ab we —* 
zen Charakter der neuen Zeit, us ie’ it 
und Weile der Entwicklung bleſes et 
ter& der Zeit, abgeleitet. Aber led: wor 





- Prinzip ber Erſcheinung ‚wird, ‚geht —* 


darum in der Erfheinung erleren/ Li 
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wird, ‚dem, äuern Sinne unſichthar, wur noch 
bemerllich dem fchärfern Nachdenfen, (I 
wiefern daher/ Hk Chriftenthumm ‚mahrhaft 
_ Yeiniip geworden.konnnt -«d im deutlichen 
. Bewußtfegn' dei Zeitgenoſſen gar nicht met 
‚ wor; "bhigegen Sütfenige,. wag fie ſich etwa” 
als Friſtenthum denken, ift, gerobe zn des⸗ 
teilen, noch nicht Prinzip: geworden m noch if 
E aufgrnonamien.ie bad eigne Innere ſelbſtſaͤn⸗ 
‚Ras Seben ben Zeit... Chriſtenthum war und 
alsighbshengend wit einig. vebrer ¶Xeligion⸗ 
Ab. ——XEEC Mobißlatienen, wel⸗ 
Aa Religlon hurch bie. Zeit ih⸗ 
a8 her Cintritte indie Welt erhielt, has 
son wir abſtrahirt. Inwiefern num bie hol⸗ 
" ben: dicker aufälligen Mehiilatienen, in bem 
ſfſtehenden - uflande don ganzen Menſchheit, 
mich feſt rt haben, — 2 15 2 bied, au 
"Wert: gangen · dercaligen Berfafingnher Euro⸗ 
Mifchen Sloaten⸗ Republick targethan⸗ — 
gatdeckt man «did Quelle nicht mehr, web 
Ivchreibt . B. dein Auf zu, a ve 
"fee iſt · 24 Er - n u . 
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nr anders mag: es Wohi PTR anbern 
Verhaͤltniſſen der menſchlichen Sartung "Bed 
ſchaffen · ſehn, welche Aber: ben: Staat hau 
außtiegen. : Um gleich das Wickie nach der 
Nelgion zu- meinen, bie Wiſſenſchaft, : uhr 
von: biefer benjenigen Zwrig, der aimmer dem 
' entfcheibenbften Einfluß auf Die Seſtalt der 
gefaminten Wilfenfchaft. gehabt Rd ſiſc⸗ 
ſchweigentz wenigſtens, warſcheinlich nicht 
mit Varecht, ſich die Guſotzgebung uͤber fie 
angemaßt, die MWiloſophie: — woberch und . 
de denn in der tunen Brit Rinne zus Pi 
Yofophie entzuͤndet, ander durch daß Ehre 
Fenthum: was war days: bin. hächkker ib 
legte Aufgabe ver Philoſophle, als die, Di 
EEbriſtliche kehre recht gu: ergründen, ‚uber 
auch fie zu berichtigen: wodurch bene ben 
vie HPhiloſophie in allen An Seſſalten Sen 
allgemeluſten Einfluß, und auf weichen We 
geufloß üben, aus bem engern Iimtreife,ig 
td, Geweihten, wieder; herafl af: biargange 
[1 7092 Gattung, außer, vermittel her 
Be Beligion, und deve Mit⸗ 


PERF biefer Ari am das PN 


ber gangen neuen: Zeit::t die ſededomalitze i 


Seſchichte der Phikmfephie bie ot): Knftige 
der viligiöfert Wobfielläingen;: beide fereiten: 


mit einander forkige hoͤherer Meinheiti nun 
Baron ourfprůnglichen Einiglät, und. der 
erigife: Volksbehrer aſt ver SeRändige: its 


mitteber bed gelehraen · und "det ungelehrtey 


ublikum. So if die ganze neuere Phile⸗ 


ſphie unmittelbar, und vermittelſt ihrer, Hit 


Gehalt: Ber: geſammten Biffenfchofeitteke 
Kar}: durch sus Chriſtenthum erfehaffeni\eben. 
He es rſich auch mit andern Dingen 


werhaltew; ‚und ſo auochte es ſich finden daß 


0. £ Biüzige; : an dem: ewigen Forcfluße der 
wernen Zeit beſtehende, und unwandelbare, 


— ſey⸗ in feiner. reinen, felitk 


nmwwandelbaren OGeſtalt, und daß dieſes al⸗ 
he Diaben erde di an‘ das Ende. der 
Zuge zn min j 
Aun 2) 2 * PR —* 4 zeiae- | 
or Hane: zufoige, Hase win Charakter der 
skmeigen;: und re Se: Im ger- 


wie wir ſchon aden gezeigt, ohnedies Zwecke 
bed. Staats; in. dem dermaligen S taaten⸗ 
Enger aber menden fie. ihm ſogar durch 
die, Rothwendigkeit aufgedrungen. Es iſt 
wohl ‚möglich, daß wir, an ‚dem fo eben auf⸗ 
geſtellten, lediglich Das ausgeſprochen haben, 
was gegenwaͤrtige Staaten, die Anſpruch auf 
höhere. Kultur. machen, in ‚ber. That Chun, 
und, treiben; aber. wir haben es ‚noch in eis 
nem andern Giuns ausgefprochen. Bir das 
ben gefchen, daß Ge ef nicht, m aur. zufaͤlliger 
Weiſe thun, ſondern, daß fie, es mit Noth⸗ 
wendigkeit Shan. möffen; wir baben badurch | 
auf. bie Garantie bingewieſen, daß. fie ee“ 
nor ferner thun, und ed immer soüfomumer" 
us werben mäßen, wenn ‚fie nicht im Boris 
gedraͤuge mit den übrigen. Staaten ihren 
Mang verlieren, und dl ganz zu Grunde 
sehen wollen. 

Endlich Bird in dem gegenwärtigen Eus 
zepdißchen Staaten⸗Syſteme, durch die ſelbe 
othwendigleit, bem Staate auch noch bie, 
iiber nach nirgends in der Welt realifite 
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Gleichſtellung dei’ Mechte Mer, — 

mäbliche Aufhebung der tn Chriſtlichen Eu⸗ 

vopQ,. noch als Reſt — — 
beſtehenden Ungleichheit dieſer RechteJum 

Zwecke gemacht. — Ohne Scheu beruͤhre 


ich diefen Gegenſtanb in der Umgebung; in-: 


welcher ich mich’ befinde; ja ich wärbe:glans ' 
ben, die Ehrwuͤrdige Verſammlung, ysltwehr - 


her ich vebe, durch den, Teifeften Seife m ; _ 


ihrer Willigkeit, auch ihn Hehanbelesgu-fen- 
ben, zu beleidigen. Wer ter und allen, 
der ſich Über das Vokt erhaben glaubre⸗ wer 
nicht, miftefhar, oder "unmtttelbar; ſelbſte m 

non jeneit Rorrugen Gewiun gezogen: rn 
es iſt ganz in der ⸗Ordmunng, daßz man an⸗· 

niannt, was unſer Zeitalter und Bietet: uhr 


ſch beſcheldet, es nicht‘ laͤuger "gu bedehren 


wenn ‚die Zeit einige weiter traͤgt. . sisir® 

Die erwähnte Nothwendigkeit weit ſie 
den Staaf alſo da: Sepwungemn Abt&rsenk: 
in der Kegel; fo dircie Kraft feiner minder 
Behtinftigten Burger amſabieten, ine ſfich 
anzueignen, als dieſelben nur irgend aufzu⸗ 
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beengen vermoͤgen, wenn ſte dabet ˖ noch per⸗ 
anlich feet bleiben, und fubſiſtiren Follen 

kann er, wenn das Bebärfuiß einer ned 
geößeen: Anftvengung eintritt, von jenen er⸗ 
Kern’ durchaus nicht mehr fich leiſten laſſen, 
as ‚je ſchon bisher leiſteten. Es bleibt ihm 
drum fein anderer Ausweg übrig, als bie bi 
guſtigten Stämme und Stände in Anſpruch 
‚dw wehinen. Möchte dies⸗ andy allenfalls pu⸗ 
feſt mar bei ‚einem vorlibergehenben Rothfalte 
geſchehen ſeyn; der Wunſch, — bie Kraft; DR 
ee einmal befeſſen, immer, und in der Regel 
zu beſihen, wird ſehr leicht eintrecen, und 
der einmal gefundene Weg auch lLeicht sick. 
jweiten Mahle, wieder gefunden werden. Hier⸗ 
. 98 kommt, daß ſelbſt bie Nichtbeguͤnſelxten 
dem Seaate unmittelbar tweit -mehr - wuͤrben 
leiſten Können, wemn ſte nicht den Beguͤnſtig⸗ 
ten leiſten muͤſten. Ein, auf Vergrößerung 
feiner innern Kraft unablaͤßig hinarbettender 
ESeaas, iſt darum gendihige, die allmaͤhliche 
Aufhebung aller Begunſtigungen zu. wollen; 
borntt bie Nechte Mer volllemmen gloich. zu 
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— ſtellen, bamit nur er, der Saat feier, ie E 
ſeln wahres Recht zingefept werde, in daB 
Recht, den geſammten ueberſchuß a 


Ier Beäfte feiner. StagtBbärger he . 
ne Ausnahme für feine IZwede: 1 


»erwendem. — ‚Die. fruchtbare, . und 
wahrfte LAnſicht aller jener - Privilegien wäre 

baher, .unferd Erachtenc, folgende: fie: Anh 
feine ganze Kraft weder kennende, noch fit 
beduͤrfende Staat, indefſen in die Hände ſei⸗ 
ner gebilbeseren Stämme nieberlegte, damit 
biefe, nach ihrem beften Ermeſſen, frei, zu Ben 
förderung freier Kultur, damit wucherten. 

Je zweckmaͤßiger und gefchickter: ſie dieſes 


gethan haben, deſto mehr iſt, durch ihren 


Dienſt, bie. innere Kraft bed Staates ale 
maͤhlich angewachſen, und deſto laͤnger koͤn⸗ 


sen fie-im Beſitze des treuverwalteten Bis 0 


tes gelaſſen werden. Kommt bie Zeit, da 

es dieſer freien Kultur nicht mehr bedatſ, 
ſondern die kuͤnſtliche, und nach Geſetzen ein⸗ 
herſchreitende begiant, und ba der Staat 
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nuamittelbat, und zu eignen: Dänben, jenes 
©: Mebengelegten Rapttatkrkeharfi.fe foͤrdert er 
u, doch Alſo, daß nicht eine. zu vlchliche 
mwendlung den biäherigen: Verbaͤlcniſſe es 
— bh ber. wahr⸗ 
"gu: . weten edle giebtırd Mit ralßz: ed 
York Mafia Altarendes Vaterlandes wer 
Ba ‚mögen bäßt; beweiſet dadurch augy daß 
Kr e wie Ang bie anvertvaute Sake: w 
dDeſthen. [| 
öde , um um. PAAR 
2 pe dieſen Punks vorfubauen,ſogleich das 
7: Hirt Primzip meiner Auſichten, dber Gileiche 
2 Heil der -Wechte len; hinſteller Die: gewoͤhn⸗ 
nuiche, und triviale · Theorie, haͤfſt ben Staate 
Fin hen eingebſibeken gefehlofen Nerturzuſtand 
2: gehen, in welchem die Gewalt eiſter 
getweſcatz derRaͤrkere hade da an Aich gen 
> Taten, ſoviel ser irgend vermocht, „und ber 
ſetzwaͤchere: ſey · loar · ausgegangen. Das Res 
Jar deſes gefchloſen Zuſendes befeſtige 
tin; (erben BT Geetz, moche vechemähig, 
J ws rap Amen ah und ber 
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Staat ſey. dazu dd, dem Gewaltigen den, auf 


irgend wie, Meife einmal ‚sufammengebrachs 
ten Haufen, au bewachen; und zu verhinderk, 


daß ber, welcher bei ber Theilung leer auf 
gegangen, jemals in einem Vefitze konme. 
Abgerechnet, daß dieſe Anſicht, wenigſtens in 
Beziehung ‚anf. neue⸗ Geſchichte, voͤllig uͤnhi⸗ 
foriſch iſt, und iu dteſer alles Eigenthum 
erſt anf dem. Boden des ſchon errichteten 
Staats atftanden, iſt ſie auch vernunftwi⸗ 
drig, and die Vernunftwidrigkeit leuchtet in 


dem LAushrucke, ben wir ihr oben gegeben, | 


unmittelbar ein. Seinen, Rechtsanſpruch auf 


Gigenthum..haf. jeder als Menſch; dieſer 
Rechtsanſpruch Alter iſt gleich; das vorhan⸗ 


dene, zum, Eigenthum zu machende, muſte 
daher von Rechtswegen unter Alle gleich ge⸗ 


theilt werden; dieſe gleiche Theilung deſ⸗ 


ſen, was Natur, ‚und. Zufall. ungleich ver⸗ 


eilt „Bat, allmaͤhlich in solfsiepen, ‚freibt, 


anter der kLeitung derſelben Matar, d den ‚Staat 
die — ‚nub bie Sorge. für feine Seiöfi 
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Alles, jetzt nach anander —— 
B. iſt die innige Darhhehngungriuds 
Bürgers vom Staate, Bir ich p as 
ben politifchen: Charafterzug unferd: Zeit 
ferd,- aufgeſtellt habe; und ed:ift -„mk@ge 
Beſchaͤft, zu beursheilen,. ob ed, "winnigmulle 
ba, wo ber Staat zur bochſten Autrkrhv. 
b. zur größten. innern Macht, mb: äα 
angemeſſenen gebietrudſten Enflufſe Taf Me 
Chriſtliche Voͤller⸗Republick gehonnnen, "Ah 
wirklich alſo verhalte. Dei: Hiev-efesiihit, 


ge Durchdringung des Baͤrgers zum EAuunn, 


and bie Verwandlung aller ſeiner aͤgern 
Kraftanwendung, in ein Werkzeng dee Sta 
tes, keinesweges, wie von jenen Kiekräiiite 
ſchen Streben nach Ungebundenheit, mau 
zuweilen wohl guch Philoſophie nenat ges 
tabelt, ſondern, als ein nothwendiger Zwang 
des Staats, und der Natur, hingeſtolt 0% 
de, iſt wohl, unzweideutig genug, erklte; umn 
vor allem Mißverſtaͤndniße ſicher glutte Ka 
Rt: Wir wollen freilich Freiheit, und X 
den fie. wollen; ‚aber wahre Freiheit eatſeht 

| n nur 





65 — , 


ur eaernuetelſt dB. Disschgatged durch bie 
xhachſte Geſetzmaͤßigkelit. Wie He: bahurch 
mothwendig ſich erzeuge, iſt von uns. in die⸗ 
‚Im: Reben gu zwei vorſchiodenen Malen, eine 
deuehtend, wie ich: glaube, bargespan worden, 
Mu. IB nicht vergeßen worden. 34: zeigen, 
daß der Staat, Dit eiimal zu ſeinem Tigers 
Abawe gacerdens· Voltotraft, die er, freilich 
mie · Loslatſen· wen, nicht iumzer - für ben, 
nem doch enghtragen,und nur..burd) die 
‚Scyuldiiter Zeiten. ihm aufgehrangenen Bwed! 
Peiner. biaßens Gelbft ⸗ Erhaltung, verpgenben, 
denberu daß er ſie, wie nur her. einige. Gries 
da, zu dem es endlich einmal bach. fommen 
muß, gebobren worden, für wiegen Zwede 
neuen were. . Ai | 
Der —R& Staat in der Egropai⸗ 
Shen Böker -Repusiie, iſt in jedem Zeitalter" 
ohne · Uusnapme. dee ſtrebendſte; und am 
— ſtrebt jeder in der Epoche, da ar 
wicht ‚mehr unmittelbar nach ſeiner Erhal⸗ 
tung · im Gleichgewichte, ſondern yielmehr 
nach der Kroft ringt, dieſes Hleichgewicht 
u | 7 re 
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lenfalls auch } eh vhnen * 
um ſo —— He be —5— 
niger ein ſol icher far du Streben 
gänftigt hi Staa Kultur, EN 
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fung, und — Kunſt he * üch 
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erahnte Bendteteifung, wegen FRE 


felßer un für Dieufertbangentn Ye, unſres 


EIN 


Negierungen ’giebt sad‘ Der Zaun. welchea 
biefelbe, her unſee⸗yuthun, uben:die Unß 
jtoingenden‘ Regternugbgewalten, urvnſerem 


gericht 3 ui u 
ee das ganze yucheVarorh eu 


kaſt Neder kelxſi taͤadige Stunt; fo wu 
er es vermag; as die Mitiel der imnern⸗/ 
ſo wie de daheren Vergrößerung, ſtud hd " 


wicht mbetannt. Dr diefem altgenieinen ins. 


& 
Liu er .4, “un 
“ 


gen ber Kraͤfee wi es Noth chün feine 
Vortheil ans ber Hand jü laſſen; denn ben 


Nachbar wird ihn ſogleich an, i (ri 
anßer, daß Wie ihn aun nicht ha 


audy noch gegen Muß ‚gebrauchen: =-, ra < 


und 


einzige Mayime- einee guten Repierung, und 
keinen maglichen ‚Zweig der Verwaltnug, —F— 
xernachlaͤſigen; denn dem Nachbar iſt ed mies 


J 


deram Maxime, Aden moͤglichſt hochſten Ver⸗ 


theu far ſichꝰ aug hf Wertung se 
sieben... Be bier N 
Inntal und Homann: immer wehr in. 
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rack, bis er endlich. ſeine politifche Eaba⸗ 
Bändigteit perlient, und, filed ‚ef, . Aavsabe 
an. einen andern Staat in der Woage . bei 
Gleichgewichts wird, and ſpaͤter, in Provinz 
gen frember Staaten zerfällt. Auf jeben pas 
litifchen Fehlgriff ſteht, wenn nur die Nach⸗ 


barſtaaten nicht eben fo unweiſe ſiud „bie 


Strafe des endlichen Untergangs; und wil 
der Staat nicht untergehen, ‚fo muß Fehl⸗ 
griffe bermeiden. 

Aber wenn er Mut dach unweife wär, 
und feblgeiffe? Ich frage, neck; welches if 
denn das Vaterlaud des wahrhaft ausgebil⸗ 
deten Chriſtlichen Europaͤers Im aßgetzei⸗ 
nen iſt ed Europa, insbeſondre iſt es in je⸗ 
dem Zeitalter derjenige Staat in Europa, 
ber auf ber Höhe der Kultur ſteht. Jener 
. Staat, der gefährlich fehigreift, wird mit 
ber. Zeit freilich untergehen, demnach aufhoͤ⸗ 
ven, auf ber Höhe der Kultur. zu ſtehen. 
Aber eben barum, weil.er ‚untergebt, und uns 
tergehen muß ‚ tommen andere , und unter Dies 


fen Einer, vorzüglich herauf, and biefer ſteht 
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nunmehro auf der Höhe, auf welcher merſ 
jener ſtand. Moͤgen dann doch die Erdge⸗ 
bornen, welche in der Erdſcholle, dem Fluße, 
dem Berge, ihr Vaterland anerkennen, Bur⸗ 
ger des geſunkenen Staates bleiben: “le ber 
halten, was fie wollten, und was fie bes. 
‚glüct! der Sonnenverwandte Geiſt wird un⸗ 
widerſtehlich angezogen werden, und hin ſich 
wendet," wo Licht HR, "und Recht. Und in 
diefem Weltburger⸗Sinne Fnen wir denn 
‘über die Handlungen und Schickſaale der 
Staakeru line vollkommen beruhigen, für und 
ſetdttyr und fuͤr unſre Nachtommen, si ah 
daB ‚ande. ber Lise. 
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ige Berfahimstiig;:" he in 
Wr heben ‚Niefe.. Rede —— — ee * 
aierfung, weiche die in. ‚ber: ie 7 
geenbets.-Unferfacwag. er zacht, latstääch 
Ihlieht, Die, heute zu führende ‚sulffert mb 
fo den Vebergangsyuuft zuifiien Aaiyet.iile 
macht;. einer Bemerkung, deren⸗Jnuhals ⸗ wir 
immer. in der Stille veraukgeſetthaben, 
jetzt aber ihn deutlich und Fetmunt whfyer 





| Gen wollen. 


Vom Stine a we a 


zen Eharafter der neuen zeit, wu ie It 


und Weife ber Entwiclans bieſes Eharai⸗ 


ters der Zeit, abgeleitet, Aber ser 
: Prinzip ber Erfcheinung wird, gehe "Ehen 


barum im ber Erfheinung verloren; Kb 
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gaicb, dem änfern Ginne ie: Per 


bemerklich dem fchärfern Nachdenken, ir 
wiefern Haben daß Cheiffenthunm ‚tahrhaft 
 Yeinjip geworden. kammt es im dentlichen 
Bewutuſeyn der Zeitgenoſſen gar nicht met 


vor; hingegen Sätienige,. mad fig Ach etwe 


als Fhriſtenthum denken, iſt, grrahe gun des⸗ 


— wi fen, noch nicht Primip geworden noch if 


es aufgrhongmeg.e bad eigne Igere ſelbſtaaͤn⸗ 
‚bins Sehen ben Zeit. Chrifientium war nk 


aleichbepengend- wit cinia mehrer. Maligion; 
006. u en Modißlaticnnen, wel⸗ 
ra riaen durch bie. Zeit ih⸗ 


= nd: sehern Tinsehti in die Welt erhielt, ba 


den wir, alfirabigt: Inwiefern nun bie hol⸗ 


"se Hilfen anfaͤllinen Mediilatienen, in be 
ſtehenden - Juſlande dapı.nangen Menfchbeik, 


ya — 5 wie wir dies am 


—— —* * — 


gutdeckt man hit Quelle nicht mager, uud 
Free ir B. dem Zuſchke La 0 des 
ee 


RG 
x . ar Det 5. Su Gl Ze Te .» 





En 


ir anders mag- es OR pP anbern 
Verh altniſſen dee menſchlichen Gattung Des 
ſchaffen ſehn, welche über · hen Staat ˖ ger 
außtiegen. : 1m gleich das dochſte war) ber 
Kegion zu: neunen, bie Wiſſenſchaft, unbe 
von biefer denjenigen Zwrig, der langer Sem 
' entfcheihenbfien Einfluß anf die - Weflait: bien 
gefaminten · Miffenfchaft. gehabt, andy Rile 
ſchweigeas. wenigſtens, warſcheinlich niit 
mit narecht, ſich die Saſetgebung Aber fe 
angemaßt, die Wiloſophie: — weiucch une 
be:beun in der kamen Zeit nie, Biebe,gue Pie 
Wſopbie entzündet, arher darch np Che 
Kentgim: was war day: bia..hächfäer Ind 
letzte Aufgabe der Bhilofephle, als dio, Dit 
Ehriſtliche Lehre recht zu. ergründen, car 
auch fie zu berichtigen: wodurch (it denn 
die Hhiloſophie in allen Ira Seſtalten ten 
allgemeiuſten Einfluß, und auf welchenn Mes 
gerfloß fiü.benn, aus dem engern timäretfenige 
ted, Geweihten, woleder horab Auf binzgunge 
wencuehe Sattung, außer, vermitselt hen 
Vorſtellungen von Religion, und der Mut⸗ 


— 





| — 43 — 
eitung dieſor Nelgion ar dag "BE Iu | 


der gangen neuen Zeit: die jebesmalie ' 


Seſchichte ber Philcſophle bie noch Khuftige 
ber religoͤſen Vorſtellungen; · beide Tetektend: 
mit einunder forkiga hoͤherer Deinheit- ink 
ge vhror ourſpruͤnglichen Einiglält, und. der 
retigibdfe Vollslehren aſt/ der Sekändige ers 
mletler bed gelehraen und "dei ungelehrtch 
Publitum. Go iM bie, ganze neuere Phils⸗ 
Mphte. unmittelen, und vermittelſt ihrer, dit 
Seſtalt ber: gefammten Wiſſenſchaft miktel⸗ 
tur): durch sad ·Chriftentum erſchaffen· eben 
wie es ſich auch. mit. andern. Dingen 
vwerhaltew; und [6 moͤchte es ſich finden/ daß 
SR Einzige, in dem: ewigen Fortfluße ver 
een: seit beſtehende, und unwandelbare, 

Am Ehriſtenthum ſey, in. feiner reinen, feibet 
anwandelbaren Geftalt, and daß dieſes al⸗ | 
Feut es Paten werꝛ⸗ bis an das Ende. der . 
Zuge, on 
AAA/ 25173 — —* pie eichne | 
ten Mane: zufolge, hrate Yen Charakter der 
vAlgemeinen, und öffentlichen Sitte: Im ge⸗ 


— 44 — 5 
oenncheigen Zeitalter aiagehen;: es micd 
Sie,: mach den Geſagten, nicht wundern Ange 
wie mich Hier wieder ganz" Chriſteathume "ads 
dem: Böinsip aller Sitte in: der. neuen 2 
—6— genoͤſhtat ꝑnd. 

: bias heiat zuferderſt Sitte; und —8 
dran Sinde bebiegen: wir antz ieſes eree 
08 bebeuset ans mund. Aehengtet · anſert. E⸗⸗ 
aachtentz in jedem Sere qsebrauche.adei 5 

ſahoz vecht ven Din ee 

he, oe 
Rultauı ir RE 
wen; und eh are 
Bewenfitſe yn era ee 
menden Yeragipien, here 
wirknuag ber Wengen ante team 
vert Die Prinzipien; :Fogtenweißz baren, 
nicht eiwa das yafllägt, wink cieiiche ek 
zufatige Gründe Hekimnte, wirkluch e har 
fahren, ſondern ben verborguen fich 
gieeichbleibenhen Bruund, den mm: ‚hei: deen, 
nur ſich ſelbſt berincchurn, Menſchen wre 
yepen- ab. aus Hm. eat meget 


x 
Ay 
* 
— 


Eur u 





BA 


en 


cuigen mich, 4 I: giemmlic, aaher verhere be⸗ 
rechnen lann. Die u e⸗ Natur gemorbs 
‚wen, and darum im dentlichen Be 
wußtfennwichtoorfommenbendrih 
„ zipieny fügte: ich; eB :finb- daher (27 
eriheit Ach flügende Antriebe und Wefkims 
"Mungserönde dieſes allgemeinen Betragent, 
si ber innere der Sittlichteit, der Morg⸗ 


wtaͤt, fe tele: der aͤntzere des Geſetzes, ab⸗ 


qurelgmen: was der Menſch erſt bedenken, 
and frei befchliehen uf, iſt ihen nicht Sitte, 
and awiefern einem Zeitalter eine Sitte gu . 
geſchrieben wird/ wird es betrachtet, a 
vewubeleſes Werkgewg. des Zeitgeied. 
it Sehen oben ſchrieben wit "der Einfähs 
wg der Gleichheit Aler vor dem Rechte, 
Mnd vor einer beſtimmten, jebes Vergehen 
cpher ·euidedenden, unb.auf,die angedrobte 
tWuſe veſtrefenden / Geſetzzehung, — weiche 
Weſehgebung ju der neuern Zeit wiederum 
„will auf Andrang bed Eheiftenspungb. ein: 
dvefubet worden — wir. ſcheieben, ſage ich, 
welner ſolchen 6. einen. vi vot⸗ 


— ar 


thellhaften Einfluß zu, amch auf? wieEic 


der ·Gurger. Wird, ſo ohngefahe bruckten 
wir uns aus — wird jedtbede innere Ber: 
Ylschung, sur Ungerechkigkeit Jegen Andre, ditch 
508 ſichere Bewußtſeyn, baß babei nichts 
“ls unausbleibliche Strafe und Verluſt z 
KAwarten fen, gleich in der Geburt erbruttt 


Wokommt es ganz aus der Gewohnheit — 


nes · folchen Volkes, ungerechte Sedanken Ah 
auch nur einfallen zu laͤſſen, ober ſie in ber 
mindeſten Aeußerung zu zeigen: Alle erſchei⸗ 
nen als tugendhaft; obwohl es noch "Tiumetr 
fort vas drohende Geſetz ſeyn mag, welches 
die boͤfe Luſt in den geheimſten Binketdes 
Herzens zuraͤckſcheucht; das Anbenken ar Bir 
Drohung des Geſetzes iſt zur Sitte gerebo⸗ 
den, und- macht es zur Sitte, keineüit un 
rechten Gedanken den Ausbruch je verftditbl: 


Dieſe Sitte; aß. lediglich zuruckhaltend "WR 


boſen, keinesweges aber noch treibend Juh 
gutem Betragen,' iväre negative aure,v 
6: mon nicht boſe Sitte; und ihre Erzen⸗ 

gung wäre ber negative einfuß dee —* 


wh H , 40 
5* 








- m — m. u DW m. — 
A} 


nr an, — 
gebung, und vemriteh verſchen ches * 
ſtenthums, auf bie. Öffentliche Ciitpe.. „is \ 
ADieſer Eiufluß her Geſroe tune sie. 
Gitte iſt nothwendig und unfehlbar: Iſt 
in. keinem Felle. aus ber Ungerechtigheite Ge⸗ 
winn, ſondern allen al nur Werfafi-ap. eve 


‚warten, fa füne feiner, wenn er⸗ numt ſich 


felber liebt, und fein; eignes MWohlſeyn soll, 
ungerecht ſeyn wollen. Sollte nuyicefiung. 
unter einer mirklich zweckmaͤßigen Geſetzge⸗ 
bung, dieſer Einfluß auf hie Sitten ſich kei⸗ 


nesweges, fu dem zu. erwartenden Grabe, zei⸗ 


sen, fo waͤre nur zu unterſuchen, ob⸗dieſer 
Mangel nicht. etwa auf die ftattfindenpe. une: 
gewißheit . über.-die Vollziehung des Geſetzes 
ſich gruͤndete; entweder, weil der ſchuldige 
mit großer Wahrſcheinlichkeit hoffen kann 


unentdeckt zu bleihen, ober, weil den Rechtae 
‚gang, und die gerichtliche Unterſuchung, an. 


Veweißfuͤhrung, dunkel und. verworren iſt, 
und Auswege zum, Entſchluͤpfen darbjetet, 
Sadaun argumentirt der Verſuchte dem Stanz: 


te gegenuͤber zalſo: Zehen etna, odtr mobr, 


m - 


ie mich hei, beben Baffelbe verbant) 
ind ungeſtraft geblieben warum ſollte gera 
deich, der rilfte, entdecht werhen; oder auch⸗ 
—⸗ich ſelter habe es fchon zebernal: une: 
entdeckt gethan; wage ich es noch diefen-ciifs 
er malt Wuͤrde ich zum ungick Ki 
ſo dabe ich ben. Gewinn von Zehn, gegenibei. 
erinf von Eine, vor: mb ed. laͤßt⸗ BR: 
gen feine Rechnung fc: nid einwenvr⸗ r 
Rah erſten Wolle; der Wahrfcheinlichkeit dee: 
Michtautlagt, wäre, too} der guten Gefchäee 
„bung; "dennoch Mangel an Aufficht; in zwei⸗ 
ten Yale, der Hofnung, ſelbſi nepeklagkuäner 
weberweiſung zu: eutgehen, Mangel⸗ aus iu 
deborigen Anzahi ſcharffianiger MÜHE er 
. Seien San warde es ufoabe, den Ba! 
des Mangeis zu enthecken; zB oh 00 pt 
fiber 006 der aben deſcheebnan Wetiibeh- 
Seantes, der alle feine Kraft: nkdisteifner 
pe Arien Selöftowiheibigung brauchte; Hinas: 
ſeriage und ob etwa aim. ſolcher Stan: 
Gab om die Werheilerung, „Sir 750) 228 
” ——— Beeren are 





F — 2 — 

ingenthet wände: en hope dn 
ekrr dezu die Koſten € aufzubringen: end 

Me RR an SR, 
Biefem- Falle vorzuſtellem⸗ vaßssieinnere 
cherheit, u bedentendee 6” 
at die hubeke} nud daß bie etſtere def Ioprerh | 
zur Srustlaht diene; und. daß bie Koſten fie. . 
Die erſte zuerſt berichtigt ſeyn muͤſſen, ehe es 





an Ven weſen egenſtaud nur kommen de⸗ *3 u 


fer web eb wäre, falle man etwa dieſer 
Begierung Feine Vorſtellungen machen bürfte,. 
unb ba mare Are ee Fe Re 
gierung zwingen karnm, iht zu wäre 
bat: die aufs hoͤchſte zeſtiegne Innere Unberde⸗ 
und die Bereitiung, ſogar ihrer beine. 
ſter wingen —* Eur 
2 EB wäre ihr, ie: Mh bob heeleſe 

vorzuſtellen, VOR Vo wire Men . 
| Köeköcen verdient/ burchaus lrinin vuſcal⸗ 








u 
X —E 
en Sant [0 CRE 0 177005 

bensgnbe, Binfgahe.(epschaß, De Ale Aue 
dee. ꝓxicich, ‚sat: nice A Vesa A 
daß, ohne der leßteren oſuxgaMlwlee 
fterere nicht gelößt dep à nd bir Keine Fade 
nem. gignen Zwece untargen bondac. c¶ zum 
= SB iin der Dirk nr nt ai 
mich Sein. org soriter, fagsya Tan, SA 
yon Sie ſelber zu Beusrheilenubafte, And 
in Abfipe dieſer Mirkfannkeit, Sie. Aiisfehgge 
bung auf die: Sitte in Curopa, abe aunh 
und ins beſondere da, von bed (tat · vui· o 
bildetſten if, ſtebe, worin. al. a8: Ar fahie 
möge, ber Gebiet eigentlich duge, mut ,fiiep 
daben die neue Zeit weisse fertigen 
habe. 2, PET SUR VAR 
Varbalte 6, ‚Rt: ingifehen. wit elen 
Meaße bes Cinſtaſes her Gefehgakgnss anf 
wegative offentliche Gitte, Bikini den 
den Galle fücht biefa Gifte, nenn fesähäheng 



















augt gor handen, sicht mehile inf 


mufren Ei nahen 
Seſetz⸗ 





= 


—— DER, wie wires oe, 
aeweifen werden voraxegeſeßt, iſt ein Tole, 
Ye Veefahren vo Staats in feiner“ Geſetz⸗ 
haung, da ei’ aus der Sitte dir Bürger 
HNetommt, und burch Re, keinesweges durch 
bir Geſebgebung, als ſolche, bedingt iſt ſelbſt 
nur Bitte; und, da es den Staat nicht et⸗ 


wa Aue von’ "Ungerechtigkeit abhaͤlt, welche J 


ehe mit der Geſetzgebuug nie beſtebt, 
fondern dieſe Geſetzgebung nur zu einem an⸗ 
dern Berfeeen leiter, poſ itive Sitte des 
Staato. pofitive "gute Sitte. über: bes, 
Rebe ve: * man, in jedem Indloiduum 
die menſchliche Gattung anerfenne, und ehre. 
Dieſe Sitte; fagte ich, wird dem Staate, 
in der Weife ſeiner Geſetzgebung, durch die 
negative gute Sitte der Buͤrger moͤglich ge⸗ 
wacht. — 6 laͤßt ſich nemlich, als be⸗ 
ſtaneiger Grundſatz der Strafgeſetzgebung, 
felgendes aufftellen: Je ſicherer es iſt dbaß 
dit Strafe erfolgt, und jemehr burd) biefe 
GSewißheit die Sitte der Nation ‚gebildet ift, 
vr. milder und · menſchlicher koͤnnen die Stra⸗ 
56 | 


ed; fohkben., Dar — 
ten Bat, sondern Neal RR REN 
* Sitcaſe ge dochiramer hendeinta, Bee 
on groaͤth arg TOR re RE 


Keitniel. Ber hie Socht cc e 






ME: —* Ben —— 
Gent 11 hasst Uran Rebrans 
. Baba —— Be 





"ia Solbeh int Regener Iahern Serhengedt: 
fan, wu nn fen Dat eis 


— 


x 
[3 . 7 
. 1) _ 48 
-f — an. . —— * ns er See 


riöten anſelaen SH zugegeben, die geglerung 
etiwar noch Aberdies mit ber Aus fuihrung dd 
Verurtheilten ein pomphaftes Beptädge trete 
bej ER Eee 
nat uð ekelhaften Schau aufftelle, iſt hoͤchſtenk 
nur ba zu entſchulbſgen, wo die Natiö recht 
haafg ſolcher ‚Räte aften An Bir 
Dirt che ade, "er ——— u 

täten · hingeriffen ee: neck 
liste, ae Stutvergifenumnfengee 
neiein Zeitalter/ ware eb): u 
Re Lv 2 obei sei 
Manaluch· gefprochen aber ni 
vottzogen· er — —— 
genige Tote Baht tn ME 
a gr Gewithele· vergefchthenein Noce⸗ 
sugar, Hd’ Nerzeingen Kühne er Tegel 
rier Ki Botk-ivieb beſto Are 
mie maſſein aucer ihm die ten 
| hei ne Exafeny erben. #410? 














[od 





gs | 
BERN Beh wE 
** — heißen, ai Ä 
















einig, ei * —— 
ja inBhifonbere, du rg sach: u lm: 
—— * n 

wenſchuchen "Suhtelb um ü = j 
cwkenunen, unb zu ern; 
zu Seniierhärigteiten. * id ee 
Gets; ab pum Cheil ſcha . 
Ian, Zähne gehalten: mp | 


Ä wohen va irhend eier, 1 der 
iutiitz edge, web er auch ih au 
Habe, gleicjand zur Shan” yerwäh * 
Be | ee etliche, mit ‚ga ei Als use 
em, Soblide, und bie ganze "geh ge kunt, 
eine Kisierung, und eine ation, unter ” — 
ao fehe barte Strafen act, (od vanagg 
und fo mid bie Det "sale fire“ 
| a be di 





ud ber Yorker 


\ 








x J und es men fe ! In, md 7 
ir land, Die ort, * ver * 
Be " Ag . 9 — w me 











en, und N ne j 
ae Su ‚Bien Sefehe, Sie bes 
in oem it jede Ind ividuum, 


! 


ni —— KR Mitglied. der Gat⸗ 
abunſeden und. ven ihm alſo angeſehn 


m ——— befanden, und’ 
j AMD: behandelt ſeyn zu. tollen. An⸗ 
— mob. gnaefkhen,ju fepu, bebanbein, ": 
ng fun, haße. ich gefagt: denn 
: Rte6. AR AMegtsenuihh, pereint,, aid mer 
and te he mh, Ant auch ig, das 





"a Bicek et entfernt, Re Dal er Agn 
Vgl. Urtbei hen, 
gelten laſſen. Nun bleihg. RR 
bei inne ‚pen 
dert egen Fah. ie Din Sage ſchen —*— 
ihern nichts Aria fan: als em 
erechtang für, any Amd DaB fie DEKA ApRh 

be Sünden: zn up: Dicke Merqap 
wah rip ie tee ee 
nmyß Brgansaßk, und. hendervi ORDER 
ſadann anlebt: hen. deullichn· Aauriſi RER 
Ui. : ee a Para URE 
AR th eu — 
ſullen. earice her pie Sictt. ir 
. ‚üulerhsbieziebek- Sabsiektunnez Steh. Alk: (Ale 
"ah, ehe ee 
sell at. an Mae ee 
De ‚1,77 MET 
Auehlunnes A rs 



























ee =, 


au ee DL 
—— 
bie — 








Ehritemtpanis; bie, allgemetne bewußtloſe 
aft heſes Chriſtenthums, und bie > 
Der beffelben in daß eigentliche, treis 

‚benhe Peinp, bes öffentlichen Lebens, waͤre 
ae 








gleich: der, Grund ber guten Gitte, 
vielmehe: feibft, und unmittelbar; bie gute 
lewußtloſe Herrfchaft, habe 
wird ‚nicht. mehr ausgeſpro⸗ 
an das And daß lehrt das Chriſtenthum, 
ſentern ie Sache, felbft, ift ba, und ee 
Ayabchaftig,; und in der That, derborgen im 
Am der Menfchen, und dußert ſich in 


Be TR) 8 Kt er 
5 er 5 
Be 


\ ee 













. -_ - RB. 
mpl.cA, Un pekgangı Age Fit Ph and 
© a: a handen HR An 
"fälle, da ger in 00000 
"ben ee Bender, Bene 








hr 
daher auf bie irdiſchen ——e— — de 
sEherſcen. Ügersenbet‘ tigen, wenn Ai 
"* iWaßrhefitg Iebenbigee, shtre, Bitie,..Sörthnes 
Dies wird es an · durch des vallen⸗l 
dncn Ghoat, der Ale auf hieche Weifiinien 
8 ben an. feinem’ Page, durchdriugtn akt 





* "zu feinen Werteugen mail: Dicht Marie 


"ideale Herrfchaft des Choigentinint ſtaacu· 


* —— die durch den taat. —z8R0 








bveru Sphare. Eonnoch im dermfetben | 
hoffen wolle, Saldrer e6 IR. ° a 


* vlagte 


Pa SE nz 





. eier RE random Ag 'alfe { 


| i | —— angeſehen/ Anh) *— han⸗ 
| ——n ſ ln Sehen Mami Ei 


vr, Y 





\ — *S ber Staatt —* ab * 


—J 


wollein, and; schnee in einde us u. 








De: AN 271202 Barsortign f 


1.7777 ahnt ihr bie Gleich ne m 
ei" Orsale/; eilt: erſt ein burch Die. Volks 


tonnuirne irlchfleliuug ber Rechte Hür: be 


van lonmene guter Sitte beſteht fonach barin 


| vaßlemian bieſe Gleichheit der Rechte det 


voraasfetze/ wenigſtens als eewat ia dem J 
ewtkoumen Font; möge, und jebweden | 
feier eb dogu foimlen me: 
auch / von ihm le aders ‚als * — 


u Wraasſohung⸗n 






u 1 —* en 


\ 


mo 








ae. ae y 
net 4 bei-diefer —“ 
—Eo——— 

‚atom Ale huceh nähere. Sihe herſceene 
ana Hr at. machen +5, DR Pe ae 
“auf; Lyender „aepenihen her |ntimedatehent; 
nah schllbetene, Besten; nit lrcprigle 
irren ran... Me a ie 
Ä — RTL —— 





| an —— 
| a ua SL 2 








E Sie 
Shen 
- MRgchp: „Pden an kefür, Mrchten daß 





de. ihn, 
2 enge, —* 


8, Wie follen "BR, Birfe Beiden entfremdeten 


Sheik, deſſelhen· Statt, friedlich fich. vereis 
wm, und;, fen, zu Einer und 


Sfelten, auten Girceg Zas erfpriefliche 


. —— fie. verbäns 
en —— Baß. der Buͤrgerſtand 





ee befände, und 
hen aueginge. —Waͤ⸗ 
ie. — 











br 
bj) 
N. 


vi 






See —* werde, fe 8* 
davon, fie zu beneiben.-- Der viſtaſch 
| dusgelßete Man von. pelgilegisteng; Sauer 
* "pie einen eignen; Age, unb, verfäne 
en Wevch, bee ibn ſehr ‚geneigt A 

3 Lichte, weiches niefeihe, Mey 
a "and fein, durch Zufol.iom:agst 
gelo llegiur wirſt, daB: ae. 
= — wird der Unterfhles e es 
"gingern,:doß ihrer GBieichhein im ober, Au 
he beide über ales elek 
cwinden. ep —— NE 
Seide Glänbe, durch dichen Run, ame 

._ mehre vereinigt, R ſtehen nur noch aa 
u, großen Volke, welches ie, merken 
ee... fönperliche Arbeit thut, ‚ad babei, An 










„, age de; onrändigen, Unterricht Ber. 


* \ 
: ‚md Mr te: ee 











ae, Kudzdan 


u De ga 





eier nb-Segämerem Bprenegpah. 


ſeine mechaniſchen Arbeiten nicht cheilen ſieht 
W.wie'iefe, in andern Sphären, Ihre Müs 





ah bee leichfalls habenz mag fie. 


anhentitih, mörbig, und fie da4 
WR feioR unentbehrlich find; und in&befons 
weichen herrlichen Gewinn ſelbſt dieſe 





Dangen gewůhrt/ wiſſen/ und begreifen ſie nicht. 
wi unter diefen Minfänden wicht anders 
Ansalteh; 018 aß bei ihnen die fehlechte Sin 
für, andern Natur werde, die hoͤhern 
länge vie: für Bedrůcker zu halten; bie 
Vn Ihrem Schiele jehrens uud. bet jedem 
onieage; ber‘ von ihnen fommmt, fogleich herum 
zu denten, welchen neuen Vortheil wohl jene 


apgnebenundhiebei. ſuchen mögen. fan, 






cha durch nichts geholfen, „nach 





she ver SBintähe ‚eines Einzelnen, fonz,, 
ih rorm Sacnen / Bienen, und dieſein nur fa 


‚Sitte derbeſſert werden⸗ außer e 
Wade wie, Ießendige, Einficht, Sub fe Bund, ni. 


2 


4 
t Zn 
N i .n 
. 2 94- ..o 


de, ais das Same ihree —*— 

und daß jedweder ihrer Mleökeher, Wok: 
Standes er ſey, ohne Auckatant ir 
ſeibe Schickſai trage: abere batate e ar ehe: 
ſehen kdanen, muß es ſich Au KR 
alfo pechalten bein, mal Sit er 
die nicbern, Stähbe in "Sasei Pr 












‚Augen Yet, handeln, old oh — 
wäre: Auf dieſen zZuftand et 
der Vermitiler jwiſchen ie; ik Deaiglflit? 
bern Ständen, ber Beliäichke,, er 
dbeetung ihrer Wegrife, and thre Siiiign 
kenwen Tot," aufmerfan ;' ib Senf hen, 
ven einlgachtend machen; mit‘ —RXC. 
Sat Boll ſollte wicht Sof in a 
Sonden auch über beit Stant, une: 
** und feine Seſehe, unterricht 
— —5—— | 
nm nieinen Ba ai 













⸗ 











355. —J4 


—* £ — —* han, 
le; Bunde, der Wahrheit, und dem il 
He; a. Asa ihrer. ‚eignen Augen: ‚gemah, 16 | 
hanen kanneg oher ihnen: durch "ben. haben 
— — ſagen laſſen foͤnnen: volwohl ic | 
nie beſitze, gie vielleicht hundert oder. . u 
‚send, von euch So fan. ich doch ——2 
e hundert oder tamfenb, effen, criſten ums. 
ſchlafen. Die, Untergehmungen, | bie ihr mug I 
aslich wachen {eb Die Proben im Gröden. 
mit nenen ·irſen der Bewietiehaftung, : t die. 
Einßahzung gener edlerer hiergrten, niet 
 Mlangen. und ‚Siuesehe | aus zntlegenen Eins 
| been; ihte Hoch engeinnpute nd. er u. 
lernande Bebandlung hebdeſen arafer Ansian 
908; ib Verfcäße, und des Vermgeno 
daR mpliche Mhe ungen u ‚üherirngen. Sb J 
vermögt: dies nicht — 8 2 
hcht —— * el zn 











N 
ur 
* 
> z > 
$ 
ä ° 


S% BEE | 


ie Bo 
un .. Aes seinen, Senden cueheh: cieiu⸗ 
"pad. uun ſchon einkeimißh ommechnn, ade 
Bechtvich, due bie eucto, nn amninent Minf 
. Ye Nie ſchan an bad. Rüimacsewälilter elle 
auhghuhee Geuht, ſich Bmirude,venbbiny 
aut ce Half ernten u chen 








sehen mecben, „ Dabei Sta. iin ten: 
\ vnlide Senn; nn 





. 


— un 
| AAOnNG: aein en Bi. 
5* * 


Adrernicht / und 23— 
— 
i Bee 









ke ren enger 
——* — — 


ehe ** 
| Tendcheu Fig; 


BE 
Be 


gg pr 00 a LA mu ‚uned 





J— 


Zee if iſt "in ehren, nicht nadı bie 







Are: Di Kolfe betrifft, fei,piner- 
— eine Bon’ Fahren micht m 


: if Ländern niemald, er —— 
hatte ichts mehr ju A ald nur nur im au⸗ 


——5 die — für ‚ein IE 


Be der ‚Staat, die Art. de 


Ä 





u — 

von Abm fetön, 
"OBER al Slaate Ihm see — 
Haud bles he, barauf ko 
ohderh hu darauf, daß er e 






Werk "ach dem Srapr, in. „tel 
N Teint ap: & 


* iR monpig ze an ine rıbil 


> 





- “oo _ 
’ — ais ein feier der FE 
UNE es rhun fönnte,, und, ber gb, 

Wnſt noch thun oird, zu achten, „yn vi 
Sue nficht zu Behandeln, r, Eben gt 
Sr ad den übrigen Ehre, A 

* EN fordern, als lediglich an 

ud feinen, Aufpruch, at Vegpnpugle 

Sao Wor'ihien, "ja machen, al —E— 

Be che. Und fo würde, Neianafike 

* Slandes⸗ nterſchiede gufarhie 

Behandlung, rein NER. 1 

vb un Bürger uf em A; gelest 

Hariinte Men] enfihenge 









m amt} did Amt 
tzienibt mei? and el 
Fe bu) Ar ei aid 








, 


oo. » 
” t . 
· 


J 


— — — 
—RBE —* —— a se PUTOERET ASS 7209) 
ai ne“ * —X "rat. NORAH 
21978 ı und. De ty BIER. Er Bien 


1 ® ch hate ve WE FE 





Ar ubär —R — PR 
herr aD. — 33 2 
en. d.d 32 url X —8 Ui 


FR Ber bige — 

Mas unſam, Tehper: Borgehgte 
haben note Gente die "2 J— 
für die Deautwortung ber Singer" * 


Ev y Standpunkte das‘ ’ge 
« alter An Abſicht der allgemeine eh 


Teusitäpn Religioſttaͤt fee: aa 
gie ſeit Sorgen yaben wir tbi 
J  Wetifton, vober bad Chriſtruthum, welcho dch 
reger gavoruͤcke und belauuenich ans: 
e bedeucend find, als den eigrntkichen was 
tn Örkäd der Erſcheinungen/ "vet 
zeitalter charakteriſiten betrachtet 
‚wäre deun bie garfge "entire eis 
“andere, als dieſer betiaute Sune 

ae dulleua. DR » ra 

























u — * — | 
—* —EE w 
—* ſchon Seat Wera 
fie Pablirch nicht beantworiet ſeyn wird an echt 
einer bifhnbern Atworr ve Tee ter 
niſlüte her das ort, religion une 
Alfter; "in rinem daher Sand denkt 
MEIN MON. 2), ı 1 Ns ig ME 

—— Tree 
DE ee bu rge were ws 
—— — Wei vente id 


N 
c 









— 





IT Si uns. in bizfem a 
* —— 
(an) —8 süß Inheintchtk Mer u’ 
a a ra ri 
— —— — — 
st | —XXX ha 
„EB BESTEHT Zara DE 
Mae ER aueh eh — 









nn 

gend einen Seche fonbeie es Alt „ei 
wudceg "nd Wwar ein, —— — 
ee geſchlohenes Bewußtſeyn. a F ⸗ 

emſelben Sinne wird das 
us Wii, genommen in dem, dem 
gewdohchen urcheils ſpruche von en 
in ud der Keligiofitätt in der befunden, % 
5. 20 “alten Zungen befindh —— | 
ge BR den Verfall der Relief, Bea 
ber iier den Volte " Zimar. fall 
er daß das blohe Dafepn, we. 
ge— dem, wa s geklagt wird⸗ wid 

Klagenden zeigen ja eben 
daß ſelrlagen, ihre £iebe und 
die Mkgion: = wenn mir "richt 
WAHERB Deifag toäre , aus welchen | 

= gögeßlit! feheine, "daß fie feine h 

— bellagen und >: 

felber, ſondern nur ‚and 
3 dere dem Volke, Refigsfiräg 
fehens Bei welchem Wunfche fie En 
ane Abere Abſicht für. ſich ſeibſt — 


* — Geratie G —— we 


—* 









a] 





agne | 
* 





in. DEE 
‘ 





1 
or Eetägm 17 he nd —8 % 5 


—EXXVC 
yeüfen, Unia veſe oa ee abi: 03 






j Bneatungän —— 


— ———— 
—* Ela * et? 


—“ 9 


gleich, we ur * —* af 


! 5 “ 8° - 
\ * ‘ 





N 


% 








ei, in. ber Doflsgn 
' "und — da wa —— 
38 der ir, 


offenbaren müßte, * 
das Erſte —** 


Zarasöire ie 
. Religion, fo wie Bie blinde Biänbäghrte 2.) 
— in ihten — 





| —E 





Brauch machene at 2% 3: is, MT} 
u ul venn —— —— 
ELBEN TE 30 Strehon vihn barchech ſieliate 
Kirfie ja, vervhnec RUHE und oe 
u? Keiuetzweges —R— 77 
Koh des Heiden a 
ſtenthunte ih miſchee unb yeah —** 
no Kine vein RR 
Topste‘ Ve RER Re mau⸗ 

fie nur abe UBTbiefin even gan 








v 





ge Ba ad 1 17710237 





Eäni ach POgde; Vbendeeh, —— 

Be ber RR ne | 

encqh " nd RS EBENE na 

* Een abe ſie ut umn 
Hisig: ſehn, dafeibe 3 ſaſſen, ah ed in w 

Weit eiufſhren es ing, ie 

al Wellagt an um · etwa chieſt Siar⸗ ns 

Kbcegtadbend ;.: 08: Berfäl® ber 1, 11177007 

förvergeelfe man · ſtch ſehr inr Una ai 


1 157% —S aha 


nd FERN RO Ver 


— 






* 
h + 
i u" \ 
" AT ” \ - es; —8 J 
/ 3 "oe ” ? hm... -: 
. \ R- 
Der ta 
* a 
‚ . “ 
I 


itı 


06 — 


" . vw; ss . 
Ef et: Ya BRETT U BE Su BL} 


—— —— Sohn | 


alRenfghen: 
u Palin ——— 
gan. —— So -: 
DaB he Srsigrei, bang Amer 
—V— —— — 
—R —* — 
die Nnfeptägnen durch d iate ohacus ii :- 

* eh mie — 



















den ** F 
komtg dad: er —B —** 


- ut 
x u GO nn — _ 


“ \ ” — nt - vo. 


” in , Ne 







| 
%n 
EN 


%s 
als Ye, 
sur” 


| Be —— —— a 
u ieinahei —— — 





RT RT" * 


—A 






—— sa ph She 


—— Be ; 


ur 


"Ca; Die Abe Re" 


BU 





ger Fu varum auch 

* —** — — a 
V beinfetben, mit einem 2.02 207 

der Fee mugliich Sie em 

Higion; ober Die Religioſtia 2 

Niumermeler "Ce Te AR 

nuitsiberfprechlichet Gruhöfah 

Andy gie Sitten ſiad, üb Pe 

iröglichteit, —— 

hausliche ·Zurhen uns 
und: ſich auftedfern en] 


Bei ik gegtu —E 








— mM — 

Pen - at noch ‚Stefipien ,, 8 
Ra es nun wiſſe oder nicht; und, da, „if 
vo Fähigkeit, sum, Benuätfegn derfeiben 
erbracht zu werden. „Den rrglauben fee 
‚Khnmögen, fie ‚nicht, weiter, deffe eich iſt 
verftoſſen/ aber, man verſuche er , und 

ae wahre und. flare Neligionsbegeiffe in 
Im an;z.und man wird alsbald, = dafs 
mburch ergriffen, werben, wie durch ‚nichts 
wuhered. Und, ift denn. „dies nicht au in 
den n neueſten Zeiten zuweilen geſcheben⸗ und 
Ha man dabei nicht bemerken koͤngen, daß 







KWenſchen aus allen Staͤnden, die für jeden 


Rn geiftigen Neig ſo gut als abgeſtor⸗ 
Sg waren bierdurch angezogen und aufs 

„WORDEN, Weit entfernt daher, in die \ 
Blase. über ven Verfall, der Religioptät, in 
gafeem Zeitalter, inzuſtmmen halte id 
Ligſaehr für ‚den, ‚Sharakter des salters, 
nß es ber 8 Sebieftiger, und 








aur an —— Mr ve " - 
Apseud. ran ‚ferigeikerife,, © 








WIE Haben ei. VRCHBCTEReR; u — — ien 
en Sei ELAIE nah nie 
r werben, hr caa a 
rer feed 


w Befiggeikiagn selne,; 
dern, Sion | Nofpeud nahen Augarfkninte 
Folue Wopalike wat, pop Bimepunae 
egoriihen Imperative.. Berka: tele 
Semuͤth hat dergn A .onfgseitnp uute-oor 
fräple; ‚aber Ya nn 
dauern; gerade: XEXCEX 
SEShn debuder DOIER, FÜRS Bye Kabrfiahtge 
um fo ſtaͤrker Hint. Nycsicikiebiegeansänieh 
nie endlich. dad lien lenniapehf 
7 er, gerade —— 











per —* * er — 

. ab am ſa inniger es ſich aneignen. Daß 
au ·ha kommen meh laͤßt fich Acher vor⸗ 

Do fen ua gi Tide 

Y2 den ‚ber Philofophie 

| "etrfunden bed > eeifen 






PER een ee 
shenerhabgfin acer 
nal ranveae d RENNENS — 
—— —A — 
———— — | 


BRETT Yan 


raue Ortner eu 
Nentqiuu ch dchtoni din Brite 
Arvtidiq occecuad Grudterhnuchähhtnafffe 
see 
Hansaring ee 
"Bee fann; nact ſturzotſran gothaur wahen 
mwpio 1a hrtiu mon or umva 
19 Zn < 


— sem = . 
3 und une EN Abıra 















—— und Begedenbeite 
es außerdem nie gefoimmen äte: 
sau es Ach nicht mit der üthet 
ofkät; fie tritt Surchauß 


Ki 
ſwie dierbin daß Y 
„ferbein gethan Hätte. Aber, fest 
“interlih in fich ſelbſi, macht * ut 
“einig inte ſich ſelbſt, und durchaus fre 
durchonns ilar und ſeelig inte &im 








Bert 


iu, Noel 


er 


BR CE 25 mil: “ 
—2 


— — 


* I. 

“® AR A Ei J 

= ri Ei - nn 
Far Be 


— + — 





——— — 
vbetk J e — ‚der — 


ara De wu de IR 
ander Nat? Daß 1 Bi j 
—— he 
—— — +4 


—— nid” in — ein ger 


BIN 





, — 545 — 

ERHÄLT 
*2 Ver wahrenn Ruhige: 
get teten itritt; benu auch Die. Retigid 
wu die Joiten Dee Anima) ph: 
bigen har kemesſcweges ſichthat. Irre 
wäl den Chiia Sheil ves Irpaa i | 
—— Teint RED m Di 

* * —XRX m * Zum 

aan ee 
ars ſolchcin egenbe, Neſehe aiche RE 
—— il — * 





wieh ohur“ Feht Äh Wehe⸗ 
* Handiln varch dieſes Mihtoerſah 


keiun Antekſchaͤd gertacht NER; Aria 


Frage: Me die; HE. viele Rico 
a Re Warde/ Als re 
ſeus, angemtſſene fe? vr. Nils), oanı miche 
mebr dent? velbothenen· ige Bei ana 
oder dem Akten" Nécurhangeſauberat iniue 
Birne " if dun ee 








- 


u on u. 


Segif ſelber iſt ihm micht ie fh ea 
füR''denfelben 110 fein" S Chef aha: 
bleibt ein blinder Gehoͤrſam; und RE 
bucch Tel“ fees eier" aber täuy —— 
mit verbundenem Auge — ieh 0.2 BUCHEN _ 
Veſtimming gefaͤhrt. RE tun; Biefer. — 
ſtaibz ſo wie er 78 vhne Zweifel imjigegem 
die Wuͤrde der Vernunft; liegt daher in dee. 
Vernunft felbſt ein Vermoͤgen/ ud 
rum ein Drieb, hindurchſudringen we SS 
deutung des Pflichtgebots: fo wird er hr 
Ä diefen ‘Trieb. anaufhoͤrtich gebeist, und" bean 
ruhigt· werben, und es wird ihm, wenn Cs 
doch· auf blindem Gehorſamie deſteht/ niches 
.  Bbelgsleiben,. als gegen jenen geheimen EM 
en werſtocken. So vollkommen auch led 
fein Thun, d. i. ſeine Außere Erſcheinungt 
is ſo iſt doch innerlich, in der Wurzel tele 
nes Weſens, noch Zwieſpalt/ Unklarheit, Un⸗ 
freiheit, und: darum Mangel alı abſolutes 
Warde Dies AR die · Soſtalt fetsft: des 
Reinfittlichen, wenn win Lichte ber Relibtör 
betrachtet wird. ‚Re wisfänig maß in Be 


‘ 





es 516. _ 


en der ont nei 
Be 6 nliht ianet siwi. Eſtaica.ie 
TyyuBRadr hat fünben dem Natrtrube tapa 
a 71070003 eh Beta üet 
he; "gelätkt, aber. mit ihm 
ak" dankt feine dien 
"We deuredens; ſondern es Fünf 
un ſo wie das ter ter, Die, Jge⸗ 
— 



















Acach ſaut fort — brauihi ihn 
A fänen Dulen im Beringßi 1 PER 
up in eher Negion⸗ —— * 
— 4* 
Religion erst cn; Möge 
u Wang des Cinen einigen, Sacn 
X als ꝓnichtgebot, bem —2 
Wired "als Maturgeſctz, dem zima 
Wetenge gebietet. Dre Beligiöfe ane 
deeſes Wert, "und fühle es in Ach Icheniag, 
. u HR: Gefeg ber. ewigen Fertenttoiichung 
bes: Einen Lebens. Wie jeder xinzelne Ceu 
weit dicſes Lebens in jenen. ewigen Entwaib 
Atang des Einen gätelichen Geundlebensn ante 
iu... Inge mer alt, weh 


a 


















7. . 











wontihei erfaßt werden en KT oe 


3* ® Arsen, :ucih. Fr 
—* durchſchaut es flar.. Mas 


Pe m Wenſcheun Dichtgehpt map m 


AR; WR Vie Innere: Garefcheeitung def. Liga, mi 


Geben, weiches unmitteldar PR > 
—* ws —— len 


- 
5 
er 






rn 
P\- 
5. 


* € Bl Sen e Trek... 
anb Böbet, mat iR 50m... 
te 


RT 4 


Ro v ein ‚ie gr} 
ag 


VER SERVER ss 
Smith gene Me, [40 Wen 





— 8 — 
MN ART ahbere.WE ne‘ A 
: act, Beige laa u fe tuã ngehletente 
2 "gel zurfhaͤtßz ehe eigene tea Feen 
2 wubta wicht auders woleuct Mie· un 
u ber Moralieat unes ubere Onfch nerfihnnie 
u; ſo verithwindet vor ver REIHE li. 
entnnerr der Gefeggcber: in unferen Brufl 
“ iditweet, dein der Wille, bie Beil} Ye-Biee 
un Begtbe Soelickeit, hat. das TERN 
‚a, afgeneımmen. Dem aß Menſchen 
wird es oft ſchwer, feine Piſcht — gun, 
"4 hr das Dpfer ſainer tieſſen Relecchser, 
Er * Ui Gefühle, wird‘ voenihue gefer⸗ 
Go. that eõndarachugeachtat meiß 
* ie uhteträcht- feine Se ee 
Mabt ſewen Schmerze "Sie Aengk, Angehes 

—* gerade: anfis: Echaiergehihchheft, 
"amd woher dlefer Zwbleſpoit wrtgeen Feiner, 
Sc an boch auch eier 

nu Dt e. ebeu 1b nhab “00 
es Giſees oma: vatt en ih 3 * Falten 
* a und Site top fen, “bene 
| j unfer 67 Velutaus Ra Panne 


2 











— 


u J 
— Dos Ache. Dem 


fuͤr 
tigiöfen 6 dieſen ragen ale, 


sie: ge | 
—— Ru 





Ae Mas’ Lebes 
ne — aubil ar ap 
Vortbeſtehen eiegt: ba 

enter muß prücie Bad höher und 


er Sben erde seh 

WMaſeyn eintreten | 
. Greg tn, bieh aufapfecn fo, ben | 
J Be 





meine, Nei⸗ 
We: gar hicht 


die ger . 
as And Melgnagen, 
— ** 
9 7— 

a an ee Sum tan m 
BE AIterbe 


fü ter vicht ee Echenn, ſon⸗ 
ie, 


—— gegen mich ver⸗ 
. —— — 


Vhon des Sterbenic/uſouders · die Wehenneiner 


Sebure wide beelih· ſeya Weird | 
cneuen * — — 
— —* 


Religh \ 
* sen ‚ra * * | 


= IR * J 
5* — — 


















= 


nd u u T > u — 1 FW —— — J * 


ein a 





ern, 


“ 


* nn 2 
ri — 2 — Sage &teimeiif der Bu 
wien tetihen :unktr- ben Menſchen von ’ 
Where auten geweſen, un od Bett 
‚ige 


— 











— 














* BR x” FE, &, J 
u R AR n 
4 ge eng 


‘ 


[3 
MIM-A an: yulneisch — a ar: 





_ m — 


7Dies € —EE— — — 
Was Wir oben behauptliGaß Veſer hei⸗ 
"floh durchaus nicht dimerlich Aſftheine ovder, 
Niu irgenb einem as hr Erfolgenben ð ſieh veer⸗ 
Rele‘, ſondern nur  Mlerlich” Henri 
vcnende bat Ri Win jerBR Bere j 
Wnnin wWar ergeßei. ER 
“ Yeälidh vhne Aushahmle SANT 
wnnchtgedot ip 47 2637 1720 * 
Rt Rengtsſer onberꝰi nut eh Togdtt'üns 
N abhangig von aller Xnzwn PR atscrin⸗ 
nwroliſcher Dehtch }- Merken‘ bahen) Rec rhat, 
als Religiofe, Tofieite, ERS wit 
ctereim, freierm Wniie We ARE un⸗ 
Bu Yichtrie“ mug abir der Mid‘ 
bindurch, ehe er zur Kein Ruin: 
denn die Religion iſt Liebt ve Malie 
bens unb Willens, iver aber dieftir Rien 
ungern vollbringt ber kann gie uſierret Dies 
den Daurch Sittlichkeit der ih ch 
“ here alt Ben Gehotſaam: tmte dem HRREA« Ge⸗ 
„ „Werfätie erſt geht Die ie inf jr An ſurne 
"fapene Srucht und Si Rh 








* 
v 


wr * 
* = 





— 523 — 


vr 5ER; (oft men dns aumm bewmnagtrichene 
MWoenfchengeſchlerha: zäh fu dieſer· Neligion 

‚Soismen;, nad vermitcelſt derſeiben in bleſen 
Mafen ſicherer Ruhe eingeführt werden? Bes - 
ıbiiguggen, „bie. vorläufig gl Stäbe Won 

oben: fe mällen;: Lqſſen »füh wahl angeben: 
ı@mföcberft muß der geſetzlichere Juead dei 
Staats, und.-bie. innere und äußere Ruht 
FÜR gegruͤndet ſeyn, dad eich der gut 


Sitte muß begonnen haben, ber Sta mu 


sicher ſo aͤugſtlich mit feiner ‚eigenen 
Mesh: zu ringen, und diefelbe: den Bürgern 
aufzalegen haben; ‚Damit auch Muße gemons 
nen twerbe, Alles biefes it, nach bem us _ 
halte unſerer bisherigen Neben, durch das 
Chriſtenthum, als Grundprinzip der neuen 
Zeit,-bisher geſchehen, und’ es liegen in dem⸗ 
ſelben «Sehnde, daß es noch fernerhin, und 
napch vollfommner, geſchehen wird. In biefer 
Ruͤckfßcht haͤete nun das Chriſtenthum, durch 
feine- aͤußern Umgebungen, fich erſt die Welt 
aufgebaut; und den Schauplatz bereitet/ auf 
welchem es mit feine ‚ganzen innern Herk⸗ 





————⏑ — — 
um Sitte erciben, nt. Der 
Am Ban Seele dur 2— Ä 
lichtert · mesgehumen;. aber gun > 
felbfE gu .ienilen, -eeufap.en wich Aemarbene 
uel :Siefer ÜE innerlich, in dan Buieltpiien ° 
ber Manſchen, ah in Semngpeiiiest ne 





” —— 
Gewicht, ———— 








ae 77 0 


. — 500 ee 
“alte öde wenigſtens über einen großen 
U HE Buͤrger verbreitete, wahre Reli⸗ 


gtontan⸗ zii entwickeln ? Was auch in dee 


eh Nnelne Gewaltige, beren Herz kraͤf⸗ 


ee Neliglon "ergriffen waͤre als 


Vaainjelue/ für die Verbreitung derſel⸗ 
u RE moͤgten: ber Staat, als ſolcher, 
E75 "nie dieſen Zweck ſetzen, benn ſeine 


27 
Werhay et wirt Ha" Städt ich Birken 
Berdlfegen hi de, fo —— 





—»2oo⏑o,... er 
hätte cc ei nf biefar Tag 
—— eh Begrifte ae 
energie Fr DR Erjehie Snniei- 
Ya Zrtesipe) Fern: — von irgend 


’ 


u 
einem Nunkte ber. Religion "angegogen, er⸗ 
waͤrmt, und begelſtert wurben, und bie Sube 
beſaßen, ihre Begeiſterung mitutheilen. is“ 
waren: int Anfange der weheflen Zeit bie Dec. 


ſormatoren; fs fianden nach ihnen, als FAWi . 


Die ganze Religion in die Auftcchgeitung: 
bed ort Lehxbegriffo⸗ geſett, uud die 
innete HH Religion vernach 
be, die, fogenannten. pietiftifchen Behrer 
und.eshielten., Den unftreitigen Sieg; denn 
was if. denn die ganze. moberne, die Shih 
gu. ihrer flachen Vernunft beichrende Theo⸗ 
logie, anders, ald bie Ausartung ber erfiges 
sannten Anſicht, beibehaltend bie Gering⸗ 
ſchaͤtzung des orthodoxen Lehrbegriffs, und 





aufgebend bie Heiligkeit des Sinnes, durch 


welche jene geleitet wurden? Und fo werden 


— 


auch in unſerm Zeitalter, wenn es -fich von 
den mancherlei Verirrungen, unter denen es 


"  Serumgetrieben worden, ein wenig erholt und 


geſetzt haben wird, begeifterte Männer aufs 
. Reben, welche bemfelben geben. werden, was 
ihm vo thut. | 
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SR Haben unſare Abernawment eſobe 
geloͤßt, Ru; un den ·Charalter des Zeit, 
alters, nach. han; wohnten. Anſichtetz alleg. . 

. Zeit, kurt umbaunhkäugt,-teie sh unſere Aka... 
ſicht war, veſchildert Es bielb⸗ nichts wei⸗ 
ten aͤhrig⸗ als dam Ganzen ſeinen Veſchluß 
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wir bie. äußere Erſcheinms davon. oft geger = 
ben haben, (und ſie in dieſem Augenblicke 
geben), Wir haben denken und unterfuchen 
wollen, und diefes Wir, keinesweges mich, 
‚weine ich, wenn ich von dem denfenden Ruͤck⸗ 
blick auf. ung ſelber, Pu und von ber Schwier | 
rigkeit vede, benfelben laut und ſprechend zu 
vollziehen. Es ſucht fih dann fo manches _ 
zur Sprache zu drängen, was ſchicklicher je⸗ 
. ‚ber bei ſich {elöft denkt; der Unvprfichtige 
| kann verleitet werden, zu berühren; ws 


die järtere Schaam, vor fich ſelbſt und. ans FE 


dern, lieber unberäprt laͤßt, und. mit Bars 
. Relungen an die Gemuͤther zu dringen, wels 
che nicht an ſich, fordern dadurch, daß fie 
At der Vorausſetzung ausgeſprochen werden, 
man koͤnne fie fi nicht ſelbſt machen, dem 
gebildeten Sinne laͤſtig find. Nachdem ich, - 
meines Wiſſens, bisher von biefer Art der 
Beredſamkeit, welche man nur och Einem 
Stande, zu dem ich nicht gehöre, erlaubt, 
mich frei erhalten, fo boffe ich nicht, gerabe 
sum sau in fie iu verfallen. N 
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AWas "le sen behauprkinhaß ee 
Weon durchaus nicht duberlich vfheine vver, 
Aan irgenb einem ans Ybr' Erfolgenben ð fiehedetr⸗ 
Relle‘, :fonder: nur’ Mderllch den enſchen 
ne, hat ſich P no ee 
yet erg CH RER re | 
E Yehiha Shine Ausnatie SAN ee 
mnchtgebot heiſche aderhas Eh de ehe 
Weigteitgtsfek," fonbeih "mußt eB-Togdit'än- 
abhangig von Mer KUMtNAN, feheonats Wen: 
wroaliſcher Mehpch 9- Pit‘ Bien > erthut, 
ü “ Kefisiofe, Yale Fr RE wit 
N vblerem, freierm ie A 201,2 EAmNe Girt⸗ 
uchkeit mußh abe" ber ME hoecoticie 
bindurch, ehe ce rue Rain Bahr; 
denn die Religion iſt Liebe vor oluchen Le⸗ 
vens und’ Willens, wer aber" biete ee | 
ungern vollbringt, ber farm pe: hfittret Dies 
"" Ben: Durch Situllchteit gewðhite "mach ich 
A a0 Ben Gehotſam: und dem Halten Ge⸗ 
En „. ertätie ‘et geht vie a ae ar ſed | 
"füpene deucht. und Be Rs hlem 
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Re BEE ſon· mund arne hewenmgtrisbene 
Meenfchengeſchietha jamncts zu iefer Meligion 
dowmen, und vermitcelſt derfelben. in bieſen 
‚Hafen ficherer Ruhe eingeführt werden? * 
Biggi, ‚bie, ‚vorläufig al Stände | 
abe ſeyn nůͤſſen laſſen fh wabl naeh. 
amförderit umf: ber. gefeglicgei Bund. des 
EStaats, und..bie. innere und äußere Rube 
feſt gegruͤndet ſeyn, das Reich ber: ‚gute 


‚Sitte muß begonnen haben, ber Staat muß 


uicht mehr fo aͤngſtlich mit feinen ‚eigenen 
Meth! gu ringen, und diefelbe: den Bürgern 


auftolegen haben; bamilt auch Muße gemons 
nen werde. Alles dieſes if, nach dem us _ _ 


halte unferer bisherigen Neben, "durch das 
GEhriſtenthum, als - Grundprinzip der neuen 
Zeit; bisher gefchehen; und’ es liegen in dem⸗ 
ſelben· Grůnde, daß es noch fernerhin, uud 
Avch:. voſlkommner, geſchehen wird... In dieſer 
Muͤckßeht Härte: nun das Chriſtenthum, durch 
feine aͤußern Umgebungen, ſich erſt die Welt 
‚aufgebaut, und den Schauplatz bereitet, auf 
welchem es mit feiner ‚ganzen. innern Herk⸗ 
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"ats genäht?‘ Was auch it der 
TR ee, Deren Herz kraͤf⸗ 
een eegriffen ware, als 
Aehubgestätigehen, Fe DIE Verbreitung derſel⸗ 
Un gender Staat, als folher, 
"Beh guh ale blsfen’ Zwec fegen,' denn feine. 
een ihn nothwendig miß⸗ 





Aigen unbe vauzi vtwas anderes, als daß - . 


Benhctigte, derverbringen. Sa, fege ich 
Wera ee wird · auch kein Staat ſich dieſen 
Obrech ſetden/ han: die, “fo eben aufgeſtellte, 
Rt air: Breinijer Belt allgemein ans: . 
ET UNEN SP wei 
Maaqen ur Anertennung und Verbreitung 
mhen·deeligun geſchehen? Ich aritworter 
aupanbefeln ARE, vie bis auf biefen Tag 
Re: Veca ſarnchen der 'veligiöfen Segrife au 
Qearnorackt ſind; durch einjelne Imoivis 
a Zt Ber ein fritig bon irgend 
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einem Sunkte ber, Keeligien angejohen, er⸗ 
waͤrmt, und begelſtert wurben, und die Sube 
beſaßen, ihre Begeiſterung mitſutheilen. Bis 
waren im Anfange der .neheflen Zeit die Mer. 


ſormatoren; ſo ſtanden nach ihnen, als FEW . | 


* ganze Religion in die Auftechthaltung 
Ruh Lehrbegriff gelebt, uud Die: 

Wu fe Bi Religion vernach | 

ve „die, fogenannten- pietiftifchen kehrer eo 
un .eshielien., ben „unftreitigen Sieg; denn 
was iR. denn bie ganze. moderne, bie Bihe 
gu. ihrer flachen Vernunft befchrende Theo⸗ 
logie, anders, als bie Ausartung ber erfiges 
nannten Anſicht, beibehaltenb Die Gerings 
ſchaͤtzung des orthohoren Lehrbegriffs, und 


aufgebend bie Heiligkeit des Sinnes, durch 


weiche jene geleitet wurden ? Und fo werben 
auch in unferm. Zeitalter, wenn es fich von 
den mancherlei Verirrungen, unter beuen es 
Serumgetrieben worden, ein wenig erholt und 
gefegt haben wird, begeifterte Maͤnner aufs 


. Reben, welche demſelben geben werben, was 
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RR Gaben :unfare; äbernanpmene. Aeioobe 
geloͤßt, E. Ma; abs hen Cbaralter. bed Zeit⸗ 
alters, nach. hen, woſentlichen Anſichten allet 
. Zei Burg umbraghndunt wie op: unſere Mi. 
ſicht wor; ‚gelhilörsta.: Es blelbe nichts Aula - 
tem ähriav vald. dam ‚Ganzen: feinen- Deſciu 
zu Behen. Erlauben Sie, daß aich für. dies 
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wir bie äußere Erfejeinung davon oft gege⸗ 
ben haben; (und fie in dieſem Augenblicke 

geben), Wie Haben denken und unterſuchen 

wollen, und dieſes Wir, keinesweges mich, 

‚meine ic), wenn ich von bem denfenben Rück 

blick auf uns ſelber, und von der Schwie⸗ 

rigkeit rede, denſelben laut und ſprechend zu 
vollziehen. Es ſucht fich dann ſo manches 
ur Sprache zu drängen, was ſchicklicher je⸗ 


. ‚der bei fich lelbſt denkt; der Unvorfichsige 


kann verleitet werden, zu beruͤhren, was 


die zaͤrtere Schaam, vor ſich ſelbſt und au 


dern, lieber unberuͤhrt laͤßt, und. mit Vor⸗ 
ftellungen an die Gemuͤther zu dringen, wel⸗ 
che nicht an ſich, ſondern dadurch, daß fie 
Mt der Vorausſetzung ansgefprochen werben, 
man koͤnne fie ſich nicht felbft machen, dem - 
gebildeten Sinne laͤſtig find. Nachdem Ich, - 
meines Willens, bisher von dieſer Art der 
Derebfamfeit, welche man nur noch Einem 
‚Stande, zu dem ich nicht gehöre, erlaubt, 
mich frei erhalten, fo boffe ich nicht, gerade 
zum Schluffe in fie in verfallen. 
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Wir wollen, habe ich gefagt; Heute über 
umfer bisheriges Denfen: — unfere®, ' nicht 
meines, in dem Siam, der sch‘ angegeben, — 
wieberum, deplen; Befonperä,. um ficher: zu 
werben, daß es nicht fe 1 ein Hrobukt der, 
in ihrem Einſluſſe vnſtrem Ange bloß ·ver⸗ 

borgen gebliebenen, Gegenwart geweſen. Ich 
* pe Neebei: es M diefed Dean gudß 
‘sicht, Prohukt unſerer Zeit, wenn "3 jafin 
Gerſt Aterhanpt wicht Prakuft- ‚Ärgenb..ejner, 
Zete iſt, ſondern über alle Be Yimsmäliäge; 
fobaun,.da ei. in dieſem Falie gar wohl Met 
hauptoleer ans nichts bereutead feya;- ‚and 
in die leere nud nichtige Zeit fallen 
wen tt: Oruud «und: Primip eines. —* 
gen Libens in einer neuen Zeit wird. | 
rn über das axſte, ob unſer, Hier Holt 
zogenes, Denfen über alle Zeit. binmudhlege; 
Auskunft zu erhalten, laſſen Sie und fehei, 
wasfat ein Denken bafielbe feinem Inpasse 
ed, ‚gerdefeh, J und unter Weihe Hauptgat⸗ 
sung des munfihlichen. Denkens. ioir,.ed.- zu 
bringen Härten? — Ich antworfe: es mer 
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ein religioſes Denken; alle unſere Veerach⸗ 
tungen ward religtäfe‘ Verrachtungen 8 
unfere Mnficht,. ‚na unfer eignes Yuge: 7": 
ditſet⸗ Sp," Bee “ Se 
Kolatg ion befteht,. infolge des in ‚lien, | 
fern Sähenigen. Reden, dunkler oder "WR 
licher, ittelbarer oder unmittelbarer, üb, 
regten, und in der letzten Verlefung tom 
Teil Seren Bbeerachteten Gedankens Ba 
daß man "alles. Leben als —— — * | 
wicklung des Einen, urfpränglichen, vollfonts 
men-gusen und feligen Lebens ‚betrachte und 
anerkenne. Nun iſt vors erſte ganz klar, daß 
dieſe Anſicht nicht in der bloßen Wahrneh⸗ 
mung und beobachienden Anſchauung des Le⸗ 
bens, ober: irgend eines Dinges, liege, noch 
aus ihr zu entſpringen vermoͤge. Durch die 
forgfäktigfte ‚Beobachtung: bed: Dafeyenden 
wird man nie weiter kommen, als zu wife 
fen: fa und fo iß nun eben das Ding; kei⸗ 
nesweges aber dazu, Diefe bloße Erfiheinung 
überhaupt nicht gelten zu laſſen, ſondern eis 
ne höhere Bedeutung derſelben anzunehmen; 


— he. 

‚ Die religiäfe Anficht. kaun ſich doher nie and 

der bloßen Beobachtung ber Welt erzeugen, 
‚Inden fie ja vielmehr in der, ſich uns auf⸗ 
dringenden Maxime beſteht, die geſammte 
Welt und alles Leben in der Zeit gar nicht 
für das wahre und eigentliche · Daſeyn gels 
ten gu laſſen, ſondern noch ein anderes, hoͤ⸗ 
heres Daſeyn jenfeit der Belt anzunehmen. 
Dieſe Marine muß ſich rein aus den Ger 
müthe, ale ein, abſolut ihm eingepflanzter 
Grundzug, entwickeln, und durch bie bloße 
emwpiriſche Wahrnehmung gelangt. man nie 
gu ihe, indem fie- eben die empiriſche Wahr⸗ 
nehmung, als hoͤchſten Entſcheidungsgruud 
alles Sültigen, voͤllig aufhebt. Es iſt fler, 
daß dieſe Marine, dem von und aufgeſell⸗ 
teu Prinzip des deutlichen Denlens bes Zeit⸗ 
J alters widerſpricht , daß dieſes nie zu ibr 
kommen kann, und da durch die erſte retz⸗ 
gioͤſe Ahndung eines hoͤheren, deun hie: Welt 
iſt, mag über ein ſolches Zeitalter. fd er⸗ 


> Gebt, und aufhoͤrt, ein Produkt eſſelben zu 


ſeyn. Sur wicht bad bloße. Wahrnehmen, 
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ſondern das Sentrueaus ·ſich ſelber herai, 
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as ſicht, — denn ſelbſt bie allerplartete und 
roheſte · Denlart bed. bloßen Esoismut iſt in 


ſich fonfequens, und rwer hartnaͤckig darauf. 
beſtebt, lie micht m: werfen, Sonn ige da⸗ 
vw genoͤthigt werden.. 
* —————— auch fon ie’üee 
letzten Bäbe eb; dewtlich audgefpruchenr ha⸗ 


Sen: In don sehigiäfenänficht werben, ſchlecht⸗ 


hin ld Erfdeianngen in der Zeit, eingeſe⸗ 
‚benz als nathmendige Entwirkkungen. des Ei⸗ 


nen, in fh feeligen „göttlichen. Geundlebens, 


mithin eten einzein⸗ alg bie. nothwendige Ber | 


dingung eiues hoͤheren und vollkommneren 


Abm ür.ben Zeit ms. and ihr entfpeießes 
© Rus Aft, dieſes iſt wohl ‚gi bemerkem 


Neſe: Cine xwig ſich oleichble ibende Ein ſcht 
der Religion iR; aller Zeit, felber, ‚ihrer 


Sormen ach wiederum perſchieden, und eie 


wsboppnehte Neulich, es wirb entweder 
bie: imieiſtgemeinen eingeſehen da 4 be 


5 allas in der Zeihrenfcheinende Leben · nur Ents | 
tuicktang ieh Einen: Sehens — herz: u Ze | 


nr hafenhorgi- nme: a Mate 
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nung nothwendig Haflelde fen, — baf fe 
PR ſeyg ſagf. iha-ehng.daß ieh Aheben. EA 
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fo daß bie Vernunft⸗Religion die * 
aͤußerſten Enden deſſelben umfchließt, 

Verſtandes⸗ Religion das in ber Mitte ie 
gende einnimmt. Wie jedes menfchliche Ins 
dividaum als folches, und bie. beſonderen 
Schickſale deffelben auf das Ewige ſich be⸗ 
ziehen. als das tie fſte Ende des Religions⸗ 
Gebietes, Abe ſich nicht begreifen: .umb eben 


fa wenig, wie dieſes ganze, gegenwaͤrtige und 


erfte Leben. unſeres Geſchlechts, ſich zu der 
unendlichen Reihe kuͤnftiger Leben verhalte, 
und durch fie beſtimmt werde, — als daß boͤch⸗ 
ſte Ende deſſelben Gebietes; daß ſie aber 
inögefammt gut ſeyn, und durchaus noth⸗ 
wendig fie dag vollfommenfte- Leben, fiehe 
der: Religioſe liar ein. Was hingegen das 
erſie Erdenleben der Gattung, für ſich allein, 
und: ohne. Beziehung auf andere Leben, ge⸗ 
bacht; als bloßes Gattungs⸗, keinesweges 
als intaviduelles Leben, bedeute; als die mitt⸗ 
lere Sphaͤre jenes religioͤſen Gebiets, haͤt 
fh begreifen, und {fi von und begriffen wor⸗ 
den; und us demſelben Grunde * “ ber 
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Es iſt daher kein Zweifel, daß naſcee 
Ynterfuchung über ulle Zeit hinaus ſich er⸗ 
haben habe. Died allein aber genügt ums 
noch nicht. Iſt ſie kein Probdukt, Feine Lieb⸗ 
lingſmeinung, feine Einſeitigkeit unſeres Zeit 
alters, fo iſt das recht gut: uber iſt ſie nicht 
Vielleicht uͤberbaupt Nichts, ein leerer Schim⸗ 
mer, und Traum, fallend in bie leere Zeie, 
und für bie wahre und wirkliche Zeit gar 
wicht vorhanden? Wir haben die Prinzipien 
fuͤr die Beautwortung dieſer zweiten Brage 

anzugeben. 
| On: biefe leere Jeit Alt etwas, wenn 
«8 zum bloßen Zeituertreibe dient, oder, was 
bem ganz gleich. iſt, zur bloßen Befriebigung 
‚einer, auf feine exuſthafte Wißbegierde ges 
gründeten, Nengierde. Der Zeitvertreib if 
ganz eigentlich eine leere Zeit, welche zwi⸗ 
ſchen bie, dureh ernfihafte Beſchaͤftigungen 
außgefülte. Zeit, in bie Mitte gefegt wird. 
WIE ich biefe Naben eroͤffnete, nahm ich nicht 
„weiter uf wich, als daß ich Sie, wenige 
Stunden dieſes Winters auf eine nicht um 
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ſhicliche, und Ihrer wicht. unauftänbige 
MWeife unterhalten wollte; mehr konnte ich, 


auf. mich allein rechnend, . nicht verfprechen: 
“und fogar dieſes ganz unbedingt zu verfpres 


Eu chen, waͤre gewagt geweſen, denn das Uns 


terhalten ſetzt von der andern Seite Unter⸗ 

haltharkeit; und eine beſtimmte Unterhal⸗ 
tung, einen gewiſſen Grad und Art von Uns 
terhaltbarkeit, voraus. — : Hätten Sie nun, 
insgefammt, und alle ohne Ausnahme, mich 
bel diefem Worte gefaßt, fo koͤnnten Sie heute 
insgeſammt ruͤhmen, daB Sie, hjefen Winter 
über, ſechszehn bis ſiebzehn Stunden. Langer. 


weile, durch ein neues Mittel, losgewordenz; 


welche® denn Immer auch etwas Gutes, Er- 
ſprießliches, und Geſundes wäre, wogegen 
ich nichts haben dürfte, Etwas ganz Gewiſ⸗ 
ſes aber. wäre es auch, daß: diefe. ſechszehn 
bis ſiebzehn Stunden nicht in Ihre wirkliche, 
ſondern in Ihre leere Zeit, gefallen ſeyen. 

In die wahre und wirkliche Zeit faͤlt 


etwas, wenn ed Prinzip wird, nothwendigez 


Grund und Urſache, neuer, und vorher nie 


4 


wos durch, hiefe —— ve 
worden ſeyn koͤnnte, woͤt/ ec harterre 
Tendenz und Gewobnheic, ‚ale Bringen 
ohne Andnghına, aus Arın rlaiifn Arge 
punkte anzufehen Mon he: 2175 77 
daß duech biefe unfers- biern in einigen Ecung 
‚ ben. biefeh Winters angkfrüse FBrtzarignmn 
gen, dieſes Prinzip and erſterbabe singenflangs 
werden können... Theils IößE 8. ſich been 








m haupt nicht, wie ſchan aben erinnert mern 


den, von Außen in den Menſchen. hineinbuisn 
gen, ſendern es muß. urſaruͤnglich is fengens 
Weſen ſeyn, und: if es ohne Yudaahmnen 
theils haben wir . hier bei weitem nicht, aller 
die Mistel, welche 28 giebt, un daſſelde an 
wyecken usb. anzuregen, ‚anzugeben verrocht 
Das ganze kuͤnſtliche Verfaͤhren ber. Seble ⸗ 
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halten töhnen, und die er an wlei⸗ 
lich an ſich halten, und fie an feinem eige⸗ 
nen Gefühle derfuchen mußte,’ wenn fie üßtes 
haupt an ihn gerichtet ſeyn ſollte. Hoch⸗ 
ſtens bonnte ich von dem Meinigen vas Bins 
zathun; Daß ich den Gegenſatz zwifchen ih⸗ 
rer damaligen Geiſtesbildung, als der reli⸗ 
gioͤſe Stun zuerſt in Ihnen kebendig wurbe, 
und Three dermaligen, auſhobz ‚und Diefen, 
an ſich ſelber ewig fich gleichbleibenden, Stun, 


ꝓ von ben etwanigen anderweitigen Befchran⸗ 


+ 


füngen, die feine erſte Entwicklung das 
ben, kraͤftigſt abtrennte, und ihn in Ihren 
gegenwaͤrtigen Kulturzuſtand Hinenuenfegsei: 
Faͤrs erſte giebt es nan ſchon zur vor⸗ 


TAufigen Beurtheiling ber angeregten Fruge, 


66 die hier angeftellten Bettachtungen fe 
* bloß leere Worte und Gedaukenſpiele 


warn — hoͤchſtens dienlich, um eine: müs 


fige Stunde hinzubringen — vder ob: :füe 
aAwas in und felber Lebendes angeſprochen, 
ein gutes Kriterium: wenn es und nemtich 
zu Muthe war, als ob hier nn anfere reis 


⸗ 








genen, ven geher gehegten bneungen und 
Gefuͤhle. deutlich ausgeſprochen würden; und 
als ob. wir ſelber unss von jeher .bie ‚Sache 
hngefähr. xben, ſo gebacht. hätten, wie fie J 
bien dargeſtellt warden, ſo iſt ſicher etwatz 
dm und, Liegendeg angeſprochen. Dies, fage 
ich iſt ein nur vorlaͤufiges, und ſelbſt PT Zu 
halb entſcheidendas Kriterium. Das Segtere | 
deamegen: 03 fann einer aus voller. Gele 
beiſtimmen, bei, dem doch nur ein. flüchtiges 
wiſtenſchaftliches, oder aͤſthetiſ ches Wohlge⸗ 
fallen erregt iſt, das ba wohl in einer kon⸗ 
-faquenteren. Anficht ber Welt, ober. in, begeis | 
ſtertern NKonſturodulten, ſich zeigen, nie aber 
einfließen wird auf die innere Tiefe des Ge⸗ 
muͤthe. Es laun ein anderen, widerſprechen, 
weil sen mit. wiſſenſchaftlichen Vorurtheilen 
WU Die Detrachenng aus und, gerabe um 
fohheftiger ‚reipenfprachen, je ‚mehr. dag ge⸗ 
Heine. Einvenſtaͤndniß feined eigenen Gemätßb 
mie vemjenigen, mas, feiner Theorie: zufolge, 
Gurrchum ſeyn muß, ihn yeist „und. peinigt; 
derdoch im: Srvade sigkimmt, Mh: bei, wel⸗ 
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RR 1.10 aa Teacher 
‚et es vergeblich 5 dies der irdiſchen 
Sonne zu ſagen, wenn ſie am Himmel ſteht. 
— thut dies ohne alles unſer Gebot; 
Teuchtet es nicht, fo iſt es eben nicht, a 
„srochen, Wie 8 anbricht, fe, verfchtinden : 
„die Sinfernifie, und ——— „und 
ſich 


chogße d 
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Wiiten rin kLiche aus ſich hereoeheben laß 
fen, denn fie haben feines An fih. Eben 
io vergebens iſt es dem in Bergänglichkeit 
Gerlöpenen: Deufchen zu fagen: erhebe bein 
Auge zum Ewigen! Er hat für das Ewige 
Min Müge; bas Auge, bad er bat, IR ſelbſt 
bergänglich, und ‘IR die Vergaͤnglichkeit, und 
debiert Vergaͤnglichteit aub ſich heraus. Laſ⸗ 
ſet aber das Licht erſt ausbrechen, ſo wied 
dire Kinſterniß fichtbar, und weicht, und zieht 
ſch zuruͤck, wie Schatten über die Flur. 
Die Finſterniß iſt die Gebanfenlofigfeit, - die 
Frivolitaͤt, der Leichtfinn der Menſchen. We 
vas Licht der Religion aufgegangen iſt, bat 
man den Menſchen vor dieſen nicht weiter 
vᷣ warnen, noch er mit ihnen zu kaͤmpfen; 
3 ſtud zerfloſſen, und man kennt nicht mehr 
ihre Stätte Sind fe noch be, fe- if bas 
"Yiche‘ ber Kälgior ſicher noch wicht: aufge: 
gähgen, und alles Warner wos Vernia hnen 
SM verlohren. een 
n.3 Veninach = Zn Dn6 aufgeſtellie Srkterium 
icdordern wegatid angewendet, — wird dieſe 


— — — — — — — ww ⸗ wann — — 
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Beantwortung der Frage, ob biefe Betrach⸗ 


ungen in bie‘ leere, ober: wahre Zeit gefal- 


len, bavon abhaͤngen, ob bie Gedankenloſig⸗ 
feit) bie Frivolitaͤt, der Leihtfinn, aus uns 
form Leben: verſchwinden, und Immer il 
Gerfäioinden werben, 

Die reine Gebankenlofigfeit, b. h. had 


ſtnmme und blinde Hinfließen mie dem Strome 
bder Erfcheinungen, ohne auch nur ben Ges 
danken einer Einheit in ihm, und eines Grun⸗ 


des Savon, zu denken‘, iſt thierifch,_und er⸗ 


aͤlt daburch wieder eine gewiſſe Naturges 


mäßheit, "bie man gelten laſſen muß. Sel⸗ 
ten iſt der Menſch fo gluͤcklich, daß fie ihm 
zu Dheil werde. Jene Frage, nach der Ein⸗ 
heit, ſtellt ſich ein, und fordert ihre Beant⸗ 
wortung. Wer ſich ‚der dadurch aufgegebe⸗ 
nen Forſchung nicht unterwerfen mag, dem 
bleibt nichts uͤbrig, als Mich gegen jenen Ans 
drang zu verſtocken, bie abſdlute Gedanken⸗ 
loſigkeit, die ihm, als natuͤrlichen Zuſtand, 
feine Natur verfagte, mit Freiheit zu feine 
Maxime gu- machen, und ie fie bie vechte 





rc ei he r ! 
— erfand, "Steptice md, Kampf 
“gege je . 


— * Ag gübrechen, , Nach ihnen iR.dag 

Fe —5 — Weiſe und, Philfoph;, 
——— aber iſt die Narrheit zu Toril, ges 
wälben,. welche darin beſteht ¶ daß man.eir 
Be Grund der Erſchelnungen ſucht. Die 
Rarrheit. ‚nach einem Grunde zu fragen, um 
’ obtckt ger Weſſe, fo viel er vermag, and 
wncht fü durch Kunſt fich wieder sum ‚Lhier 
= Te RABE ſich nun etwa ducch diefe Hari 
alle die ihr beigelegten ı pocnsbmen 
\ „jener Trieb, ie chern Boden au ſin⸗ 






lemeten und Aberglaube, % 











"Surd andere Mittel ihn zum Schweigen zu 
bvringen Wan verſucht, ſich ſelbſt mit je⸗ 

sin Str eben aufzuziehen, und täherlic, zu 
— indem wian überhaupt es laͤcherlich 


ad uch; * an ‚00, tel, Mache 
— ————— 












Ir LTE) lieh 
ie el — 












Bande, = Diefer Zuftanb N 
I Kinder mögen „von "Natur 
eil ihre Kräfte ernftpaftsren J 
wicht. gewachſen find; ‚wenn 
ber Eva fee giches mögen, aus ‚fpielen, 





dem Spiele etwas an⸗ 
————— ‚Doer, ed — dir 


' — Be 
ten Gehalt gar wicht erttanie. Vnuen, a 
du nicht eher Ruhe Hal; bis du ihnnin ie 
‚andere, dir gefälligere Form gebracht. Leicht⸗ 
‚Pen und Frivolitaͤt, und zwar — jer hiher 
ſte ſteigen, deſto mehr — fiad untruͤgliche 
Kennzeichen, daß im Innern des Haze 
was iſt, das nagt, unb welchem man gerae 
eniflichen moͤgte; und fie ſtadegevade dierich 
nverwerftiche Beweiſe, Daß. bie. edle WE 
tur in dieſen noch sche ganz ausgeſtoeben 
"Mer es vermag, eineit tiefen Blick in fol 
SGemũther zu werfen, dem geht ber chmet/ 
‚Hchfle Jammer aufi-über ihren Zuſtand, und 
Aber die unaufhoͤrliche Lühe, inder- Mid 
befinden; Indem fie Alte glauben machen wor 
len, baß fie hoͤchſt glucklich und beruht 
ſeyen, und von ihnen wieder die BE 
erwarten, indeß fe bei ſich ſelbſe: meinalẽ 
"landen finder: zugleich mit einem weh⸗ 
"müthigen Lächeln über ihr Beſtreben, — 
mer zu ſcheinen/ als fie wirklich finde: 
GSind biefe Phaaomene un: gan ver⸗ 
ſchwunden, ſcheun wir mr ges cot | 
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und nad. Radeon, ſondern — * nun 


ſchon an, 'esrüber alles gu Heben, fa find 
anfere Betrachtungen sicht. in bie leere, ‚fons 
dern in die toirkliche-Aeit: gefallen 

GꝛHat das Licht der ‚Religion fi in uns 
| eutzäsihel, fo:.serpveiht:et nicht. nur die Zins 
‚Smniffes: ſoudern es iſt auch für ſich felben: 
unb als ſolches da, indem es außerdem bie 
Fioſterriſſe nicht vertreiben koͤnnte; verbrei⸗ 


te ſich, bis es unſere ganze Welt umfaßt, 


th wird ſo Quelle eines nenn. Lebens... 
Große und: Edle im Menſchen darauf zuruck⸗ 
sehähes, daß er ſeine Perſon in der Gattung 
verliere, und an die Sache dieſer Gattung: 
ſein Leben fege, für ſie arbeite; entbehee, duls: 
e⸗Thaten; immer, was besanstreten ‚Sonnte 
in dor aͤnflſern Erfcheinung, worauf wir ſa⸗ 
hen. Dabei. mußten. wir anknuͤpfen mit: dem 
Zeitalter... Sogn, beim Durchgehen hurch 
dieſe Anficht veredelt wie ich voranoſctze, 
Tagen, wir nicht mehr alſo. Das eimigte 


' 


— 356. A 


r SR. m Weyſhen Me‘. abc 
55 ‚dee, er ah felöft tiar! ‚ütmerbenen, , 
iß bie Religion: aber nie Religion - 
fein, Aufierliches, und erfcheint hie in. its 
* giner, gerherung ſondern Re, vollendet 
bleß lunetiich den Mevſchen. Che 
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und Mapıpait | im. Geiſte. Das Kt gt hans. 





dely findet N "bank, van Then, bern * | 


Waptpeit Yan nicht anders handelt, as 
nach ter Bahrheit; aber dieſes richtige Hans 
dein t bein Dpfer mehr, noch ein Duiden 
und Entbeßren, ſondern es iſt ſelber bie Aus⸗ 
übung und Aut ſtrõmung der then, innern 
Seeligkeit. Wer mit Wiber willen und im . 
Streite mit ſeiner innern Simternißz Bennodh 
nach det Wahrpeit händelt, "ben — 
nn ! "und 'preife ‚feinen Selbeimlh ; wem 


es innerlich klar geworben der ‚ur unferer 
Vewindetung und Berwinnderng” entwach⸗ 


ſen; “ iſt is ‚Teinem — ge fein Auſtos 
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Quell⸗. 
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mo} kutz border jedes Atom fein Ah ſei⸗ 


ber ſich verſchloß, und tal, jebes Hachbate 


Utom von fo abhielt, fich nun nicht länger R 


BAt, ſondern sufamenftröme in eine einige, _, 


fh, ducchbringende und erquidende laue " 


. Star; ei verfllefiet durch den Liebeshauch 


der Geiſterweltn und # Su, ihn eig t der 


fioßen, das Ganze, ber ‚Seikerngelt, - Heute — 
—* or. An 


fügen je Hin: Ey die 








Ciement, it das Sich 
uiche; bie Wärme, fals 







Miegen, fondekn einige Hauer in fi tragen, 
PAR, ik Bloß bie efie Yenferung ded Hd 


In der Finfterniß, der irdiſchen 

ben alle Begenfiände getrennt. da; 
seine in ſich felber Infarmmengebalten 
die bunfle und Falte Materie, die in ihm in 
Pinslehts aber, e8: giehe in biefer item 
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betraut, miben zinanden, u gegtnfeicie ich nk 
und unb.ucbamnb; uad iefgeimnnt; fdpnie 


faſſenden kichtſtrahle. ‚sp Am 
Dieſes Licht iſt —* —— ‚a 
ge bein Unge,: - Inden :Dimmwrrme, 
der irdiſchen Mnficht wonben. gefnghiesinse 
derteorren beleuchteten Eritelten „7 unit main 
Religion iſt Alles gefaͤlis, und: ſtraletrit 
den. aus, mh Nahe. A iheniſt die Mißge 
Balt verfätmanden,. nnd; Alles fchlrinmen ie 
oſeafarbenem Nethet. Nicht. af anonn tan 
ꝓiumal.nicht zu aͤnders A, Fehr ergebe; hir 
bie Religien giebt es lein Schickſal, ſondiern 
tel. Weisbeit und: Ufre; : in: bier man läd 


nicht notbgederngen ergiebt, ſandern dier ine 


is unenbläher Liehe umfabta en ai 

Gier angeßellten Betrachtungen: feuR bie 

 Bbermablicge: uud gefallicz Ankh 
Inf: Bann Air Anke En 
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Iiben awferte Gattung, verbreitet werden. Je 
tmigen"diefe Milde und ewariffen. Hat, jo tie⸗ 
feeicfte:: eintzerraagti IR: in’ alle: unfere Star 


ſechten mit vireae Marke; fe. mehr. Frieden 
mit aller Welt, und Freude an jeglichen. Das 


ſayn, fürs tung yelsänren IR; deſte ſicherer koͤn⸗ 
gun vete fagen, daß die Hier angeſtellten Be⸗ 


teuchaungoen· niche in "Die kan, fanden m de | 


wiedliche Jete·gefallen. 


1,4 Diefen· fit schreitet ſich aus Pr ei 


Birhriäiertuehtert feine! Sphare ie qui 


Inh: änfere: gamje Melt: biurchöriagt, : ie; 


Denrida itbiſche Licht in Tine Vumte bew 
dtung;: vie Scharern zuruckwrichen, die Oraͤn⸗ 
den bed Suget and der Nacht ſich ſcheiden, 


ib wien. der Rin ſterniz ſelbſt fichebar tech, 


nochnabernicht, die in Re gehuͤlten · Segen⸗ 
ſtaaderreben fa verhalt es ſich nie dem Lich⸗ 
sorder Meiigion. In Einer Sphäre; in. ber 
Süßcht-Unfered:t Erdenlebens, - Föhte - biefed 


Licht Wie: und aufgehen. SE es uns ur 


WAHRE bu aufegangen, ſo wiſſen: wir Fehon 


fe:mad Aper;-Caß an jonfee Diet Op 
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vente watlen Gere —2* 
WLerhaut nichts aber ee 
men Cuts aber wir VORNE 
fe da herkfche, und Kr; dus hot 
Beabficheige, An Rackſicht bes 1.2 0. u 
drüngen von felſenfeſter Uebetheugun und 
Suſtcht, Herde; jenſeit dicſer Sobäre; RE 
RE des Wir, und och ei. Dee 
- übrig.“ huſere, Sphäre iSd du 
ia fich ſelder dertandtices und Wär: . 
bie Gegend jeufeits:tk Ane biugẽ cuiiq· (ehe 
aumfaßt com. Sicher, ch” de vohe Dume 
“ef den Aberſtanuichen Geden ftaaden bie. ft 
ih; Aber das verſt andiithen nei 
elbſt Vince Licht bleibt nicht. mwingeſchtoffinit 
taae erſten Gramen, Fönberk;tiäte leg mie 
Hin 'relbee Helker wirb, Lergtaift adodudach 
de Höchken Untzebangen aund don he 
abermals" ne nachſten; Dir ee 
: Kandes⸗ ⸗ Ratz reweitert Ach, und aimnmt, 
Einen er A re 
“ger aktacn Wr ee 
dei immer: verkiabiger‘ werden in en i⸗ 


m. 
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zu ‚ —E werſb A in.den 
onen. er aöttlichen, Weisheit unb., ‚Güte; 
| fü Ihe ein ſichrer Beweis, ‚daß. bie, ‚bier 
yenaaßeiiien Unferſugungen nicht. in die letze 
Bektonefalkan And, andern | in bie, EN che· 
anu DR, Bist, Wortat ollein unſez tuft⸗ 
S 1. Wecht cham. —D innerem md 
Seligkeit ſo Wig an innerm, ‚Werftänbnif, | 
daue ten Be gaben, daß hie gehre, wel⸗ 
nagbiere AR RN. wahr fap,. und daß. 
aan, v⸗ — u. ein ges 
hehe: and Be Babe... Ka hr 
il SI —22 tdige —ãSeS— 
gone Beeapien nicht, Außerfich.erfeheint;- ba 
5 m bider N ban andern, ſondern nut jeder, für 
nmi ſich auss ſeiner aianen Sedle hereuß, antwor⸗ J 
u: und Am. been that, weun er:auch 
sun: lehigliche in Tine: eiaue Seele hinein ante 
asgorteh. Sie keher⸗ Daß je, feinem. alle Deus | 
amen ader Mazgen die aufgeröocfenen x. Fragen 
thifichcheantworten kaffen, ſondern saß nz Der 
Doantnottuns ainf eine ſehr vaheſtinigite "Seit 
Ainass⸗ Bi. Se, Eehen, daß wir 
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heute, am Defchläße-whfiren; Arblib ehend 
‚durchaus nicht reifen Klunen, ob Mir OGtuac 
. ober Nichts gethan habs diund daß air surf 
Steräber, an bat: bike Veıiiifegen ufane 
veblichen Abſtcht, fals -mirtiefes zu Farm 
dermoͤgen, und, aus ber Negton Lid Werfiann 
bes, im bie: des Glaibenlnunb den "Hefigung, 
derwieſen werben.‘ ' ea Sander 

‚Und sefegt. wir Adanten -efe- nagak 
Beantworten, unb koͤnnten die) inte · Mus⸗ 
fche gemäß, beantworten imasrik EB 
ſanunlung auch sine" gegen: Biker aollve 
Stadt; und was IR’ Hefe Stade rer 
geſammte Reich ber Kultur? Ein Tropfen 
Waffen vielleicht ih einen maͤchtigen Strome. 
Wuͤrde nicht ber, vom nenen Lebens⸗CElement 
burchdrungene, Tropfen, — falls er neinlich 
wirklich durchdrungen iſt, — mit dem Skro⸗ 
me ſich miſchen, une in ihm verſchwinden, ſo 
daß gar bald im Gangen keine Spur des 
ihm ertheilten Elemeiiteß ‚Übrig bliebe? — 
Auch Bier bleibt und nichts, als Di Hefuuns, 
Daß, ſats Wahrheit wär, mat bier gedacht 
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werte; and Falls" ſte in einer, gerade unfer- 
Ztalcer anfprechenden, Geſtalt erſchien, Dies 
felbe Wahrheit, in derſelben Geſtalt, ohne 
alles nſer Wiſſen/ auch wohl anderwaͤrts, 
burch andere Organe, das Zeitalter anſpre⸗ 
chen werber: ſo⸗daß mehrere Tropfen: in dem 
oh Strome von deenſelben Leberid> Ele⸗ 
mente burchbrungen wuͤrden, und allindlich 
cſtanmnen flſſen, und auf diefe Weiſe nach 
bach be Ganzen Ihr Element ertheilten. 
8 Dieſes laſſen Sie und: hoffen, und, mit 
duſer foeudigen Hofnang im Blicke, G. Bu 
laſſen Sir une — a 
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# An eo nad tin da Mir 


: iR ‚vergeblich bee Tagen; leuchte, . 
et vergeblich. waͤre dies „der, irpifchen 
„Sonne ‚zu. fogen, wenn ſie amt, Himmel fiedt- 
vw thut dies ohne. alles unſer Gebot und 
Jeuchtet «8 nicht, ſo iſt es ‚eben gicht guse⸗ 
brachen, „; We es ‚anbgicht,, ſo denf minder 
„bie, Sinfternifle, und Wi; ee ne 
14 


Geſpenſter, welchen 


 internifen, in ‚fagen: werdet, Ehe! Gie 


— 





. — — 
‚Au. gimefener, Seſcheinzngenein hut A 

Dann en IR.en. Ichänkggeg Lehen gerne 
dad anderes Eben aus Al 0 Je 5) 02 
was durch, dieſe Vntenfagiundgen;fpringip ger 
worden ſeyn Könnte,.. waͤte Alec Juntäumbe. 
Tendenz und Gewahiheit,, Affe, Rxlhriniunen 
opue Anänehına, aus Arınseinköfn ae 
punfte anuſehen, Non uſtoei Aamtei⸗ 
* durch dieſe unſers, hier in einigen Diem 
‚ ben. biefeh Winters angrbelttcen Frrzaism 
... gem dieſes Priczio and sefhchabg-eingenban 
werben. können... Theils loͤßt ALU Menn 





dhaupt nücht, wie ſchan. Aben erinnert art 


den, von. Außen in den Menſchen binama⸗ 
gen, ſondern es muß urſaroͤuglich is Keime 
Weſen fen, und iſt es ohne: Ausaeben 
theils haben wir hier ‚bei weitem nick abet 
die Mistel, weiche es giebt, nu ball mu 
wyecken und anzuregen, amzumenden /vertzwchi⸗ 


Das ganze kuͤnſtliche Verfohren ber Sal 


das ſyſtematiſche Aufficigenmund Abſchaches 
itdes Einwandes, die regalmaͤbige Mediiund 
ber ” Werſel bes Sr ya ꝛin jedem ren | 
| — Nele 


nn 
Wehe cr ferne; Dok äeamd Tigra 
— ———— 
Zetzet wid, beidt —— ger 





Aachen, fonnten- ale a 1. J 
wie jeder es, ‚init, ſich ſelbſ lein et, —*8* 






ne. 
Yngelegeng ma 
beiten diefer Art an wir fiel Da, zung 
Seſchaft se eigen —* id ae Zeit, ai 
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halten koͤnnen, ud die er ir ah wre 
lich an ſich halten, und’fie an feinem tige 
nen Gefähte verfuchen mußte, wenn ſie User 
haupt an ihn gerichtet Tenn” ſollte. Hed⸗ 
ffens konnte ich von den Meinigen bas hin⸗ 
zutbun, daß ich den Gegenſatz zw ifchen ih⸗ 
ver‘ damaligen Geiſtesbildung, „als der reli⸗ 
* Sinn zuerſt in Ihnen kLebendig warbe 
und ihrer dermaligen, aufhob; und dieſen 
an ſich ſelber ewig fich gleichbleibenden, Sm | 
Son ben etwanigen anderweitigen Befchr ͤn⸗ 
fingen; ‘die ſeine erſte Entwicklung ne 
ben, kraͤftigſt abtrennte, und ihn in Ihren 
gegentohrzigen Kulturzuſtand Himeinvenfeam 
‚GEB erſte giebt es un ſchon zur vor⸗ | 
Aufigen Beurtheilung der angeregten. run 
ob die hier angeſtellten Berrachtungen faͤr 
and: bloß leere Worte und Gedanleaſpielt 
waren — höchfteng dienlich, um ehe: muͤſ⸗ 
fige Stunde hinzubringen wder, 2 Zu 
etwas in uns ſelber Lebendes augeforochen, 
ein gutes Kriterium: wenn es uns acwich 
| m Ruthe war, als ob bier un 


4 


genen, von jeher oehegten Afnbungen sand 
Befühle,beuslich ausgeſprochen würden; und 
als ob wir ſelber ‚ung ven jeher die Sache 
ghagefaͤhr xben, fa. gedacht hätten, wie ſie | 
bier dargeßellt warden, ſo iſt ſicher etwas 
im. und. Liegendes angeſprochen. Dies, ſage 
ich iſt ein nur vorlaͤufiges, und ſelbſt nur 
hoalb entſcheidendas Kriterinm. Das Letztere 
desowegen: «3: kann einer aus ‚voller. Seele 
beiſtimmen, bai dem doch nur ein. flüchtiges 
wiſſenſchaftliches, ‚oder aͤſthetiſches Wohlge⸗ 
fallen erregt iſt, das ba wohl. in einer kon⸗ 
baquenteren Unficht ber Welt, oder in begeir 
ſtertern -Runfigeopukten, ſich zeigen, nie aber 
«einfichen wird auf, die innere Tiefe ‚bed Ger 
muͤths. Es lann ein anderer widerſprechen, 
weil er mi. wiſſenſchaftlichen Vorurxtheilen 
m bie Betrochtung gings und gerade un 
— widerſprecheg, je mehr dad ge⸗ J 

Heime: Eimwerftänpniß, ſaines eigenen Gemüths | 
mie beitjenigen, was, feinen Theorie, zufalge, 
Verchum ſeyn muß, ihn zeigt ‚und, peinigt; 
Ger sbuch, im Grande eipftimnt, ph; bei. wel⸗ 
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Be; es hergeblich waͤre, dies der irdiſchen 
„Sonne zu fagen, ‚went, ſie am Himmel fiebt- 
* thut dies ohne alles unſer Gebot ‚and. 
"Teuchtet es nicht, ſo iſt es eben nicht, „auges 
nörocen, Wie es anbricht,,. [8 „serfaminden 


; ‚be Sinfterniffe, und bie Traumgefalten, und 


„Gefpenfer, welche im Schooße „derlelben ſich 


ereugten, So, „pet eblich,. den 
in, En N icht! Sie 





Kinn kein kicht aus ich hacbotheher laſ⸗ 
fen, denn fie haben keines in fh. Eh 
® vergebens ift ed, dem in Vergoͤnglichleit 
vberlohrnen Menſchen ze’ ſagen: erhebe dein 
Auge sim Ewigen! Er hat für dad Ewige 
Min Auge; 588’Auge, das er hat, IR ſelbſt 
bergängtich, und iſt die Vergaͤnglichkeit, und 
zebiert Wergänglichfeit aub fich heraus. Laſ⸗ 
Te aber‘ das Eiche erſt ausbrechen, ‘fo wie 
Vie Finſterniß ſichtbar, und weicht, und jet 
Ph; zuͤruͤck, wie Schatten Aber die Fler, 
Die Finſterniß iſt die Gebantentofigfeit, die 
Frivolitaͤt, der Leichtſinn der Menſchen. Wo 
das Licht der Neligion aufgegangen ik, hat 
man den Menſchen vor dieſen nicht weiter 
m warnen, noch et mit ihnen ju kämpfen 
ne find serfiotfen, und matt kennt nicht mehr 
ihre Stattel "Sind fie noch be, To-ik das 
wicht‘ ber Kälgiore ficher noch nicht: aufge⸗ 
Jaugen and alles Waͤrnen und Werra 
MR Bertoßren,” i 2 De ETTNE gms 
I Beninach m Bn6 aufgeſtenue —* 
ideberf er angenenbit,. — wink bieſe 


8 * 
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Beantwortung der Frage, ob biefe Betrach⸗ 


"tungen in bie leere, ober wahre Zeit gefals 


Yen, bavon abhaͤngen, ob bie Gebankenloſig⸗ 
fett) bie Frivolitaͤt, ber geichtfim, aus uns 
ferm Leben’ verfchmwinden, und Immer ich 
derſctwind ·n werden. 

Die reine Gevantentofigfeit, b. h. bad 


ſtenmme und blinde Hinfließen mit bem Ströme 
der Erfcheinungen, ohne auch nur ben Ges 
danken einer Einheit in ihm, und eines Gruns 


des Savon, zu benfen, iſt thierifch,_ und er⸗ 


daͤlt daburch wieder eine gewiſſe Naturge⸗ 


mäßheit, "die man gelten laſſen muß. Sel⸗ 
ten iſt der Menſch fo gluͤcklich, daß fie Ihm 
zu Theil werde. Jene Frage, nach der Ein⸗ 
heit, ſtellt ſich ein, Und fordert ihre Deank 
wortung. Wer fich -ber daburch aufgegebe⸗ 


nen Forſchung nicht: unterwerfen mag, dem 


Bleibe nichts uͤbrig, als fi gegen jenen. Ans 
drang zu verſtocken, die abſolute Gedanken⸗ 
Iofigfeit, die ihm, als natuͤrlichen Zuſtand, 
feine ‚Natur‘ verſagte, ‚mit Freiheit zu feiner | 
Maxime ww machen ‚ud Ir fie die vechte 


m 


. 7b Äydabee iu Je, a 
“ Ba als da Ai: tuahrer. ‚gefins 
—— Skeptieismug, Kamef 

2% "Shwärmerei, und Aberglauben Mird 
‚Age gebrechen. „Nach ihnen iſt dag Fhier 

ie Behobtrie Weife und. Philpfoph;, den 
Fr Wilfhen aber iR die Narrheit au Shell ge 
ale, welche darin befteht „daß. mat;er 
"ir ar Grund der Erfeheinungen ſucht Di 
‚Barrheit,, nach einem Grunde gu fragen, u 
aͤrbenkt der Beile, ſo viel er vernag and 
fü durch Runft fich wieder sum ‚Shie 
Laßt ſich nun etwa duch Biefe, EN 
„Alle die ihr beigelegten — 
Ramen, jener Trieb, ſichern Boden iu fine 
Y wach nicht unterdrüden, fo (uch, nat 
—— Mittel ihn Fo ie I 


Er 












ofen und ergreifen: ieh, in 
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hie nt * an len. 
fücht er ‚a &heile des debens, die * 





Sn zu —— — Diefer Zuftanb 3— 
Nicht natuͤrlich. Kinder mögen ‚von Natur 
gern Tpielen, weil „ihre, Kräfte, ernfipaft fgren J 












N. jäften noch wicht, „gewadhfeu find; ‚wenn 
3* 4 mögen, als fpiglen, 
' des Spiels willen, 
BD m Spiele etwas ans 
IB en Wen, Oder, es komt dir 
Bi a in den Meg, dep. aaa 
En wasſt; fo laß ihn liegen und gh an⸗ 
eitenen dee Dat. ch * 
I 

! 
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Ten 


in Geſtalt gar "nicht erraga Knnet, An 


"dw nicht: eher Ruhe Ha, bis da: ihwiin met 


‚andere, dir gefälligere Form gebracht: Leichte 
‚on und Frivolttaͤt, und zwar —jerhäie 
“Me. Reigen, deſto mehr — ſind untruͤgliche 


Kennzeichen, daß im Innern des Herzenoaß 
was iſt, das nagt, und‘ weichen mau geri 
eniflichen moͤgte; und fie: finbrigenabe diduch 
vmverwerftiche Beweiſe, daß Ile. edlere 0 
sur in dieſen noch nicht ganz ausgehbibn 


Mer es vermag, eineit tießen Blick in tolle 
Semuther zu werfen; dem ˖ gebt: bee ſchmet⸗ 


‚Achfie Jammer aufı-Aber ihren Zuftend;"and 
über bie unaufpörliche Lüge, in vder Rift 
‚befinden; Indem fie Ale glauben: machen wol⸗ 
len, baß fie hoͤchſt ‚glücklich und berzut 


ſeyen, und von ihnen wieder Die Beſtaͤtigung 


erwarten, indeß fe bei ſich lelbſt meniaßs 
Slauben finden; — zugleich mit einem meh⸗ 


Muͤthigen Lächeln über the: Beſereben fake 


mer zw ſcheinen/ als fie wirklich ſind. 


‚Sind biefe Shanomene une: gang an 
ſchwunden, ſchenen wir gt u. | 





N 
\ 


und das machterhen, 8* ſangen« mun 
fihon :an, es uͤder alles gu lieben, fo find 
unfere Vetrachtungen nicht in bie leere, ſon⸗ 
dern in die wirkliche Zeit gefallen. 
MꝛHat das wLicht der ‚Religion. ſich in uns 


— 


entzundet fo vertroibt es nicht nur die Fin⸗ 
ſacniſſe . ſondern es iſt auch fuͤr ſich felßee. 
ih: ſolches da, Inbeie es außerdem die 


Sinkerwife ‚nicht vertreiben koͤnnte; verbrei⸗ 
tele, bis ea unſere ganze Welt ra 
und owird ſo Quelle. eines "neuem. Lebess. 
In Beginn dieſer Reden. Haben wir. aleh: 
Große ˖· und: Edle im Meufchen darauf zurück⸗ 
sehähen, daß er feine, Perſon in der Gattung. 
verliere/ And an-die: Sache dieſer atung 
ſein Leben ſehe, für fie arbeite; entbehre, dule 
Den and, ſich opferud, ſterbe. Immer waren: 


A immer, was heranstreten deunte 


in dor aͤnſtern Erſcheinung, worauf. wir für! 
hen. Dabei. mußten. wir autnuͤpfen mit dem 
Zeitalter. Jetzo, beim Durchgehen church 


dieſe Alnficht veredelt, wie ich varausſetze 


ſagen wir nicht ehr alſo. Das sinsige: 


ig 
‚bein „fiibef. 1 bann von felber, " hen 
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Form. ber, L, in ich, ſelbſt kiar gewordenen 


bie Relgion: aber die Keligin iſt 
n Aufiertiches, und erſcheint hie B" ir⸗ 


genb eier Heußerung ſon e vrlendet 
—— den an f 


und u Ki in -Beife. ; Das eich 


ik eige 
har: 


res. m. Weyſthea Ne Ahle 


Wabtheit kaun nicht anders, handein, [\ 


nad) det Vahiheit; aber dieſes richtige Jans 
bein Wü kein Dofer mehr, ‚noch ein Dulden \ 


— — — 


und Entbehren, fondern es iſt ſelber bie Yu 


übung und Aut ſtrẽmung der Höhen, Innern 
| Seeligkeit. Wer mit Miderwillen, mb {m 
Ä Streite inte feier: Innern Fienternit Benno 
| nach der Wahrheit handelt ben“ ——— 


man 7 unb preiſe feinen Selbeumulg; 


.. inerlich Hat geworben 1 der 9 —* 
J Vewunderung and Verwunder vn era 
Aa; Li in Telnem Weſen gar deln Auſloß 
weiter, noch ubegreifliches ſonbe nes | 
a pi fostfirhende, Hünt, ; 





iſt die „ei, ae 
Que, 


Ä Kr Ton and dus —* ra 
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last 
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feten we Hinz 
Nerigelt, daß; 





Kings die: pi velebt, das eh. eis, wovon 
mod, fary buchen jebed Mon ſeñ m Bf fee 


"Ser ſeh derſchloh Ad Falk. jedes Hachbare 


Utom von fich abbielt ſich nun nicht laͤnger 
BAG, ſondern sufammenfträmt in eine einige, ._ 
ſich durchdringende und erquickende laue 


Wluth ollo verfleſet durch den Biebeshaudh " 


der Heſterwelt, und it ‚Su ihn ewig ver 
fießen, , das Sanie Der. Seifternoelt, Heute 


m fer Hau NE kn 


lement, iſt dad —99 — bag. —* 
uche; die Warme, eu⸗ je nich tisder Den 
fiegen r ſondern einige agen 
PA, if bioß die erfie Wenferung des elchred 
In der Finfterniß, ber, irdiſchen fiht 
hen alle Gegenfiänbe getrenne“ € rn 
zehne in fich Felder ufammengebalten. bir, 
die buntle und kalte SRaterie, Bie m 
Siniehts aber, es giebt in Siefer Sirterniß 
tun Ganjıd, . Das dicht der Dreligion 
Re 
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Ieptamel =» nab- Wlch. gebt canſin and rrrit 
betand, miben xinanden gehenfeitig ſich nk 


send und orduend, und iadgriemmt: ſcwinn 


mend Mı dem Einen ſartgeheuden ib. unh 
faſſeaden Lichtſtrable..m dm 
Dieſes Licht iſt Tanker iller quickend ah 


wahllchatg dem Auge. - Su den Deawerunz 
ber irdiſchen Anſicht wonden gebarchtenr 
derworren belenchteten etolten/ un var 


ben Darm gebaßs:: Se; der Belenchreitg dir 
Religion iſt Alles eilig, und: Buslatuek 
den. aus, ah übe. ie iheniſt Mae 
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tun wir ſagen, daß die: Hier angeſteclten Bes 
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‚durchaus nicht wien onen, ob mir Ba 
oder Nichts gethan haben diuud Saft wir euh 


hieraͤber, an daa bleſa Vacufteſegu murherne 
redlichen Abſtcht, fals umir diefes zu fat 
dermoͤgen, und, aus der Negton ded Werfunk 
bes, ir die des Sloaubent und der "Hefe, 
verwieſen werden. che... ae umn 
und gefegt, wir Nanien dieſe · Gage 
beantworten, und koͤnnten fie); mufatıch Akte 
ſche gemaͤß, beautwerten cwaaiſt Gen 
ſanmlang auch start" getzent bileſe⸗ chief 
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wurhe; aus Halo Re in einer, , gerabe unfer- 
NZettalter anfprechenben, Weftatt erſchien, die⸗ 
ſeibe Wahrheit/ inderſelben Geſtalt, ohne 
altto mnſer willen, auch wohl anderwaͤrts, 
duẽch anderẽ Drgane, das Zeitalter anſpre⸗ 
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mente durchbrungen wuͤrden, und allinaͤlich 
_ efsmüren: fißlfen; uhb auf biefe Weiſe nach 
and Nach den Ganzen ihr Element ertheflten. 
vDieſes laſſen Sie und. hoffen, aud, mit 
duſer foeudigen Hofnung im Bilde, E. Ber 
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